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S. 1 Z. 7. 6 y. n. streiche Cantikel UDd. 

Anm. 1 Z. 2 lies Somner-Battely. 
„ 2 „ 3 streiche Cantikel und. 

„ S — \d. beachte die Berichtigung im Vonoort. 
„ 4 „ 8 V. u. lies Wharton. 
„ 22 Anm. 1 lies ein. 

„ 32 § 13 Abkürzungen füge zu: für sum zweimal p 117, 10, 11. 
„ 43 Z. 17 lies serefnede. 

„ 46 letzte Zeile (Bemerk. 2) streiche hinter 4, 6 Folgendes. 
„ 47 Z. 10 V. u. lies §§ 30, 73, Bemerk. 3. 
„ 60 „ 7 V. n. lies 1, 1. 
„ 64 sind die letzten drei Zeilen zu streichen, 
„ 72 Z. 9 lies § 35. 

„ 74 Z. 7 lies ist es durch t-Umlaut aus urspr. io entstanden. 
„ 86 „ 1 lies 127, 6. 

„ 7 V. u. (Bemerk.) lies twiogendlice. 
„ 100 „ 7 lies 34,22 oncnesewen. 
„ 107 „ 5 V. u. lies fiödon. 

„113 Bemerk. 1 Z. 3 lies auf späterer; Bemerk. 2 Z.l lies 144, 16. 
„ 134 Z. 22 lies in §§ 15—81. 
„ 155 „ 5 „ widerspiegelt. 

„ 16 „ fc. 
„ 165 „ 17 „ fylghj? 118,25; ietfylg^ 
„170 Bemerk Z. 2 f. streiche von vielleicht bis vb.). 
„179 „ „2 ?ic«§ 9,3. 

„ 184 f. setze * Pariser Psalter 11 unter poet Denkmäler. 
„ 188 Z. 13 lies synful. 
„ 200 „ 20 lies 118,36; neeseles Cantik. 
„ 202 „ 12 V. u. streiche bei weitem. 
„ 203 „ 12 lies im Frtihmittelenglischen im Süden. 

„ 10 f. V. u. streiche heia (salatare) 84, 10. 

„ 8 V. u. streiche sichere. 
„ 204 „ 8 lies Übereinstimmungen. 
„ 223 Anm. Z. 3 lies PsB werden. 
„ 232 Z. 24 lies quesivi = qu(ta?)si6L 

„ 10 y. u. lies pro pagano. 
„ 239 „ 5 „ „ „ sotJfestnes 137, 2. 



Vorwort. 



Nachdem die altenglisehen Psalterglossen durch A. S. Cooks 
eingehende Behandlung (s. Einleitung zu den 'Biblical Quo- 
tations' 1898) in den Vordergrund des Interesses gerückt waren, 
hat sieh die Forschung mit besonderem Eifer ihrer angenommen. 
Wenngleich auch die Glossen an sich noch zum grossen Teil 
der Aufhellung bedürfen, besonders die Gruppe, deren Latein 
dem Texte des Psälterium Gaüicanum folgt, so ist man doch 
im ganzen in der Frage zu ziemlich feststehenden und be- 
friedigenden Resultaten gelangt, vor allem gegenttber der An- 
nahme Cooks, — nach der sämtliche 11 Glossen anfeinen Urtypus, 
den der Yespasian- Glosse, zurückgehen sollten, — welche durch 
die neueste Arbeit von Uno Lindelöf {Studien zu ae, Psalter- 
glossen = Bonner Beitr. XHI, Bonn 1904) als endgiltig beseitigt 
gelten darf. — Von Lindelöf besitzen wir femer eine Einzel- 
untersuchung der Glosse in der Es. Junius 27 der BibL Bodl. 
(vgL Memoires de la Societe neoph. ä Helsingfors III, Iff. 1901), 
die der Vespasian-Glosse verwandt ist, und von Boeder ist 
soeben eine Ausgabe und Bearbeitung des Begius- Psalters, 
eines dem Spelman-Psalter^ nahestehenden Psaltertypus, er- 
schienen, so dass also, gegenwärtige Arbeit mitgerechnet, 
fast alle fOnf Glossen — ausgenommen die in Hs. Ff. I 23 Univ. 
Lib. Cambridge — , deren Latein dem Typus des Psälterium 
Bomanutn folgt, in Sonderuntersuchungen vorliegen. 
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Die Eadwine-OIosse^) nimmt nnter sämtlichen ae. Psalter- 
Glossen eine Sonderstellung ein, wie ja auch Lindelöf (a. a. 0., 
p. 123) znm Teil erkannt hat. Sie ist die bei weitem älteste 
und trägt ein durch Wortschatz nnd vor allem Olossiemngsart 
durchaus eigenartiges, von allen anderen grundverschiedenes 
Gepräge. 

Bei den obwaltenden Verhältnissen hielt ich es fttr nötig, 
vor allem den lautlichen Teil der Glosse und zwar den Voka- 
lismus ausführlich zu Worte kommen zu lassen, mehr als oft 
vielleicht erwünscht erscheinen mag, den Konsonantismus 
dagegen nur in seinen Hauptzügen (p. 197 ff.) zu behandeln. 
Von der Flexionslehre konnte fttr die Dialekt- und Zeit- 
bestimmung nur das Verbum verwertet werden, da die Nominal- 
flexion wegen der mangelhaften Übersetzungsart des Glossators 
eine erfolgreiche Untersuchung gänzlich unmöglich machte. In 
Laut- wie Flexionslehre war ich bemüht, mit grosser Vorsicht 
zu Werke zu gehen und nicht voreilig aus dem allerdings 
hier und da zu Hypothesen verlockenden, im Ganzen aber 
immerhin unsicher überlieferten Material Neues fttr die alt- 
englische Grammatik zu erschliessen. Einige Male allerdings 
habe ich dies versucht und da hoffentlich mit Erfolg. 

Das Verständnis der Glosse ist naturgemäss nur durch 
eine gründliche Kenntnis der lateinischen Vorlage möglich. 
Da diese jedoch aus dem überlieferten lateinischen Texte, der, 
wie sich mit Sicherheit nachweisen lässt, arge Umarbeitungen 
und Korrekturen erfahren hat, kaum mehr oder nur mit Mühe 



^) Kurz nach meiner Dissertation (Ueber die in Eadwine?8 Canterbur^ 
Psalter enthaltene altengl. Interlinearversion ^ Göttingen 1903) erscMen 
eine Arbeit von B. Hein : Die SpracJie der aUengliscken Glosse zu Eadtoine^s 
Canterbury Psalter (Diss. Würzburg 1903), die jedoch — trotz dem Titel 
— nur ' die Sprache der verschiedenen Schreiber nnd Korrektoren im Gegen- 
satz zn derjenigen der ae. Vorlage darzustellen', beabsichtigt, 'nm damit 
einen Beitrag für das Englische des 12. Jhs. zn liefern'. 
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zu erkennen ist, so habe ich versucht, sie aus der Glosse 
herans zn rekonstruieren, wenn ich es so nennen darf. Des pro- 
blematischen Charakters dieser Aufgabe bin ich mir wohl be- 
wusst; immerhin glaube ich in grossen Zttgen ein ziemlich 
deutliches Bild des latein. Yorlagetextes gezeichnet zu haben, 
das ich in einiger Zeit noch vervollständigen zu können hoflfe. 
Zugrunde legte ich fttr das PsalteriumEomanum die Hieronymus- 
Ausgabe von Vallarsi, welche ja auch bei Migne {Fatrologiae^ 
Bd. 29, p. 120 ff.) abgedruckt ist,0 fttr den vorhieronymianisehen 
Psalter den Text des Codex San-Germanensis, den Sabatier 
in seinem Bibelwerk ediert hat. 

Die Hymnen, an denen nicht weniger als 14 Hände tätig 
gewesen sind, habe ich fttr die Dialekt- und Zeitbestimmung, 
sowie auch im Anhang im Wesentlichen mitverwertet, doch 
natttrlich nur soweit sie sicher von unserm Glossator herrühren: 
No. 1 — 7, ausgenommen der Teil von 4, 4 bis 4, 9. Dieser 
letzte Teil, sowie die auf No. 7 folgenden sind von den 
Schreibern einfach aus anderen Psalterien abgeschrieben [und 
zwar No. 4, 4 bis 4, 9 und No. 9 bis No. 12 incl. aus dem 
Begius-Psalter2) oder einem diesem sehr nahestehenden Typus, 
No. 8. 13. 14 aus irgend einem anderen Texte]; Teil 15, 38 
bis Schluss erscheint in gänzlich umgearbeitetem, frühmittel- 
englischem Gewände. Der zur Glosse gehörige lateinische Text 
der Hymnen, auf den ich im Einzelnen noch an andererer Stelle 
zurückkommen werde, folgt bis No. 7 z. T. (ausser No. 1 bis 3) 



^) Zur Literatur dieses Abschnittes |^sei noch '.hingewiesen auf die 
treffliche Abhandlnug über Hieronymus in der kürzlich erschienenen 
römischen Literaturgesch. von M. Schanz (in Iwan vonlMüllers Randbuch 
der klass. Altertumswissemchaft Bd. 8, 4. Teil, 1 ; München 1904) p. 887 ff. 
408ff. 450. 

^) Auch die Korrekturen im I. Teil des Psalters werden eher nach 
dem Begiuspsalter und nicht, wie ich oben S. 26 ff. angenommen habe 
und damals nur annehmen konnte, nach dem Spelman- Psalter gemacht sein. 
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der Versio antiqua (= vorhieron. Version), von da ab dem Texte 
des Hieronymus (Vulgata)A) 

'Master and Conncir des Trinity College, Cambridge, die 
mir die Einsieht in die Handschrift gütigst gestatteten, sowie 
den Verwaltungen der Universitätsbibliothek zu Cambridge, zu 
der Herr Dr. K. Breul daselbst mir freundliehst Eingang ver- 
schaffte, der Bibliothek des Britischen Museums zu London, der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin, deren ausgiebige Benutzung 
Herr Professor Alois Brandl daselbst mir in zuvorkommender 
Weise ermöglichte, und der Königlichen Universitätsbibliothek 
zu Göttingen sage ich hiermit aufrichtigen Dank. — Wegen 
der verschiedenen für die Arbeit in Frage kommenden Dis- 
ziplinen war ich nur zu oft genötigt, von kompetenter Seite 
mir Bat und Belehrung zu holen. Besonders verpflichtet fühle 
ich mich in Bezug auf den kunsthistorischen Teil Herrn Professor 
Adolf Goldschmidt zu Halle, in Bezug auf den paläographischen 
Teil dem Vicemaster des Trinity College, Cambridge, Dr. William 
Aldis Wright, sowie den Herren Professoren Wilhelm Meyer zu 
Göttingen und Michael Tangl zu Berlin. 

Vor allen anderen aber bin ich zwei Gelehrten zu tiefem 
und herzlichem Dank verpflichtet Mein hochverehrter Lehrer 
Herr Professor Lorenz Morsbach zu Göttingen hat diese Arbeit 



Während für den Psalter drei lateinische Versionen, standen den 
Schreibern für die Hymnen nur diese beiden Versionen znr Verfügung; 
sie laufen eben&lls in zwei Kolumnen nebeneinander her, der 'alte' Text 
also mit altengl., der Hieronymustext mit lateinischen Glossen. Die 
dritte Kolumne, die im Psalter den Text des Psalterium Hebraicum 
wiedergab, wird hier nur durch den Text der altfranzösischen Glosse 
ausgefüllt — Von No. 7 ab wird nur der Hieronymus-Text — auch hier 
in zwei nebeneinander herlaufenden Kolumnen, die jedoch von gleicher 
Breite sind — fortgeführt. Über dem Text desselben stehen die altfranz. 
und die altengl. Glosse, letztere zu oberst. — Diese Zeilen mögen zugleich 
als Berichtigung dienen zu der Beschreibung, die ich S. 2 d. Sehr, (oben) 
von diesem Teile der Handschrift gegeben habe. 
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angeregt und mich fttr sie wahrhaft zu begeistern gewusst, 
hat ihre Entwicklung mit lebhaftem Anteil verfolgt nnd ihr stets 
durch Winke und Ratschläge mannigfachster Art hilfreichst zur 
Seite gestanden. Herr Professor Felix Liebermann zu Berlin, der 
meisterhafte Kenner des mittelalterlichen Englands, ist mir die 
letzten beiden Jahre hindurch, die ich unter seiner Leitung 
für ihn arbeiten durfte, ein wohlwollender Berater, ein ge- 
diegener Lehrmeister gewesen. Dem reichen Schatze seines 
universalen Wissens verdankt auch diese Arbeit eine Fülle von 
Stoflf und Anregung. 

Charlottenburg-Berlin, im Herbst 1904 

Karl Wildhagen. 



Einleitung. 



§ 1. Handschrift. 

Der Eadwine-Psalter, einer der kostbarsten Sehätze 
des Trinity-College zu Cambridge, befand sich ursprünglich 
in der Bibliothek des Domklosters zu Canterbnry und wurde 
in den Jahren 1595—1615 von dem Domdechanten Dr. Thomas 
Nevill an das Trinity-College zu Cambridge geschenkt, 
dessen Master und Gönner er war.^) 

Die Handschrift, dort eingetragen unter E. jsV ^^^ ^^*" 
partitum Psalterium Eadwini,'^) beginnt mit einem Kalender, der 
mit dem Jahre 1109 (21. April), dem Todesjahre des Erz- 
bischofs Anselm von Canterbury, abschliesst. — Dann folgt ein 
Psalter in drei lateinischen Versionen, der *gallicanischen', 
'römischen' und 'hebräischen', die in drei Kolumnen neben- 
einander herlaufen, und von denen die erste die Führung hat. 
Über der 'römischen' Version befindet sich eine altenglische, 
über der 'hebräischen' eine anglonormannische Interlinear- 
version; und die 'gallicanische' ist mit Glossen in lateinischer 
Sprache versehen. — Den Schluss der Handschrift bilden Can- 
tikel und Hymnen in dieser Reihenfolge: 1. Canticum Isayae 
vrophetae. 2. Canticum Ezechie regis, 3. Canticum Anne 
matris Samuelis. 4. Canticum MoysL 5. Canticum Ahbacuc. 
6. Canticum Moysi (Deut. 32, 1). 7. Ymnus trium puerorum^ 
8. Te Deum laudamus. 9. Prophetia Zachariae, 10. Canticum 
sanctae Marie. 11. Canticum Simeonis. 12. Gloria in exceUis. 



Dart, The History and Antiquities of the Cathedral Church of 
Canterbury London 1726, p. 189. Sommer -Battely, The Antiquities of 
Canterbury j London 1703, IL p. 122 f. 

«) 8. K. M. James, The Western Manuscripts in the Library of Trinity 
College (s. u. § 3) vol. II, p. 402. 

Stadien z. engl. Phil, XIII, i 



13. Fater noster, 15. Credo, 15. Quicumque vult 16. Hie 
psälmus proprie scribtus David extra numerum cum pugnavit 
cum Golia. Cantikeln und Hymnen sind nur in der *galli- 
canischen' und * römischen' Version ttberliefert, welche wie 
oben im Psalter nebeneinander stehen. Beide Versionen haben 
ebenfalls Interlinearglossen, die 'römische' eine englische und 
die 'gallicanische' eine französische; diese folgen jedoch beide 
dem Texte nur der *gallicanischen'. Somit steht also merk- 
würdigerweise ttber dem * römischen' Text eine dem *galli- 
canischen' entflossene englische Interlinearglosse. Doch nur 
bis No. 7; fortan hat der römische Text keine Interlinearglosse, 
vielmehr stehen die englische und die französische Erklärung 
beide ttber dem ^gallicanischen' Text. 

Die letzten Blätter der Handschrift, Cantikel 8,24 bis 
Schluss enthaltend, sind in falscher Ordnung gebunden: Das 
erste Blatt enthält Cantikel 13,1 — 15,6, das zweite Cantikel 
15,6 — 15,38, das dritte Cantikel 10,49 — 12,34 das vierte 
Cantikel 8,24 — 10,48; sodann folgt ein Plan des Domklosters 
von Canterbury, hierauf ein Bildnis des Schreibers Eadwine 
und endlich als letztes Blatt der Handschrift Cantikel 15,38 
bis Schluss. 

Besonders hervorzuheben ist der kttnstlerische Sehmuck 
der Handschrift, der ihr hohen kunsthistorischen Wert verleiht. 
Wie schon in den kunstvoll gearbeiteten Initialen, die jeden 
ersten Psalmvers der drei lateinischen Versionen beginnen, so 
zeigt er sich vor allem in den prachtvoll ausgeftthrten ebenso 
sinn- wie farbenreichen Miniaturen, welche jeden Psalm zieren 
und den Inhalt desselben in anschaulicher Weise verbildlichen. 

§2. Publikationen. 

Eine vollständige Ausgabe der Handschrift besitzen wir 
nicht, wohl aber Publikationen ihrer wichtigsten Teile. Auch 
haben eingehende Beschreibungen, die in noch verhältnismässig 
frtthe Zeit hinaufreichen, den Mangel einer Ausgabe zu ersetzen 
gesucht. Der Vollständigkeit wegen sind auch diese hier be- 
rücksichtigt worden. 

1. Die anglonormannische Interlinearversion mit dem zu- 
gehörigen lateinischen Texte ist herausgegeben von Prancisque 



Michel unter dem Titel: Le Livre des Psaunies, Paris 1876 
(11. S^rie No. 5 der Collection de Documents inedits sur Vhistoire 
de France).^) 

2. Die altenglisclie Interlinearrersion nebst lateinischem 
Text gab F. Harsley heraus als: Eadwine^s Canterhury Psalter, 
Part IL Text and Notes, London 1889 in 'Early English Text 
Society' No. 93. Part L : ' Introduction on the Lautlehre, Dialect, 
Date' etc. sollte als Göttinger Dissertation erscheinen.*) 

3. Die Miniatur zu Psalm 63 sowie den Anfang des 
53. Psalms veröffentlichte West wo od in: Palaeographia Sacra 
Pictoria, London 1845, Plate 43. 

4. Der Plan des Christ -Church- Klosters und das Bild 
Eadwine's finden sieh in den Montimenta Vetusta quae ad 
rerum Britan. memoriam conserv. Societ Antiquar. voL II Lon- 
don 1789 pl. XV, XVI; ersterer auch bei: Hasted, The History 
and Typographical Survey of the County ofKent vol. IV. p. 509 
und pl. 16; und bei A. Lenoir, Architectwre monastique Paris 
1852 1. 1, p. 28, pl. 17 = 3. S^rie der Collection de Documents 
inedits sur Vhistoire de France. 

Abbildungen aus den Miniaturen zu kulturhistorischen 
Zwecken gab Joseph Strutt in Horda Angekynnan or A 
Compleat View of the Manners, Customs, Arms etc. vol. I, 11 
London 1775 (f., Index in VoL U) voL III 1776, p. 182; ferner 
Thomas Wright in dem für die englische Eultargeschichte 
wichtigen Werke: A History of Domestic Manners and Sen- 
timents in England During the Middle Ages London 1862, in 
IL Aufl. unter dem Titel: Homes of Other Bays 1871, in in. 
A History of English Culture 1874, s. hier Abbildungen 67—71, 
73 etc. und den zugehörigen Text; E. Cutts in seinen Scenes 
and Characters of the Middle Ages London 1872, p. 273 f.; Traill 
and Mann, Soäal England London 1901 (Hl. Bd.) vol. I, p. 478 f. 

1) Vgl Junker, Grundriss d. Gesch. d. franz. Litteratur 1898", § 51,3; 
G. Paris, La litt^at. frang. au moyen äge 1890, § 159. 

») Vgl Ten Brink, Geschichte d. engl. IM., 2. Aufl. v. Brandl, Strass- 
burg 1899, p. 172; Deutsche Zeitschrift f. Geschichtswissensch. VII. E., 
p. 47, 48 (1892); Helen Bartlett, Metrical Division of the Paris Psalter, 
Diss. Baltimore 1896; A.S.Cook, Einleitung zu Biblical Quotations of 
Old Engl Prose Writers, London 1898. 

1* 



§3. Beschreibungen. 

Schon Wanley gibt im zweiten Bache seines Katalogs 
eine eingehende Beschreibung unserer Handschrift s. Libr. vet 
septentr. Gatäl. 1705, p. 168 f., ihm folgen 

1723 Le Long, in seiner Biblioiheca Sacra, Paris T. I, 
p, 7f. 

1739 Mabillon, in den Ännales Ordinis S. JBenedicii 
Lttttich-Paris T.VI, p.90f. 

1754 Ziegelbauer in Historia Bei lAterariae Ordinis 
S. Benedicts Paris II p. 564, IV p. 11. 

1777 J. Fran§oi8 in der BibliotTieque generale des ecri- 
vains de Vordre de Saint BenoU, Bouillon I p. 274; 
eine sehr ausführliehe, von den früheren unabhängige 
Detaillierung der Handsehr., ebenso wie die 

1789 erschienene oben citierte Abhandlung in den Vetusta 
Monumenta, welche sich eingehend mit der Ab- 
fassungszeit und dem Schreiber beschäftigt, erstere 
jedoch bei weitem zu spät ansetzt. 

1799 Hasted, vgl. § 2, 

1808 Fiorillo in Geschichte der Mahlerey (Abteilung II 
der Geschichte der zeichnenden Künste und Wissen- 
schaften), Göttingen, Bd. V, p. 22. 

1837 Nagler in dem Neuen Allgemeinen KünstUrleooihon, 

München, Bd. IV. 
1845 Westwood, vgl. § 2. 

1849 Merryweather in Bibliomania in the Middle Äges, 

London, p. 53. 
1871 Warton in History of English Poetry ed. Hazlitt, 

London, vol. I p. 199, Anm. 3 u. p. 201. 
1876 Michel, vgl. § 2. 

1887 J. W. Bradley in dem Dictionary of Miniaturists, 
Illuminators, Calligraphers and Copyists, London, 
vol. I, p. 301. 

Die beste und ausführlichste Beschreibung unserer Hand- 
schrift gibt neuerdings B. M. James in The Western Manu- 



Scripts in the Library of Trinity College Cambridge, vol. II 
p.402flf. 1901. 

§ 4. Der künstlerische Schmuck der Handschrift. 

Die Miniaturen des Eadwine -Psalters beruhen nicht auf 
eigener Erfindung des Illuminators, sondern sind aus dem so- 
genannten Utrecht-Psalter kopiert, der wiederum auf ältere 
byzantinische Vorbilder zurückzugehen scheint, wie die neueste 
Forschung ttber diesen Gegenstand ergeben hat.^) 

In der Technik der Ausführung weicht jedoch unser 
Künstler wesentlich von seiner Vorlage ab. Bietet letztere nur 
farblose Federzeichnungen, so hat jener durch Auftragung von 
Farben mannigfachster Art seinen Bildern mehr Leben zu ver- 
schaffen versucht. Und auch in der Komposition finden sich 
nicht unerhebliche Unterschiede. Diese sind zum Teil stark 
hervortretend, bewusst — vielleicht der eigenen Phantasie unseres 
Malers entsprungen — und als solche plump und ungeschickt 
ausgeführt (vgl. die Miniaturen zu Psalm 1 — 7), zum Teil un- 
auffällig und vielleicht unabsichtlich (vgl. die Miniaturen zu 
Psalm 22, 48, 69 u. a.). Eine genauere Kopie des Utrecht -Psalters, 
in Technik und Komposition vollkommen übereinstimmend, so- 
weit man dies von einer Kopie erwarten kann, besitzen wir 
teilweise 3) in einer Handschrift der Harleian-Bibliothek (No. 603) 



*) Vgl. dazu F. Liebemianii im Archiv f. d. Sind. d. neuer, Sprachen, 
Bd. 107 (1901) p. 386; und Neues Archiv d. Gesellschaft für ältere deutsche 
GeschichtskundCy Bd. 27 (1902) p. 531. 

») Vgl. A. Goldschmidt, Der AlbanipsaÜer von Hildesheim , Berlin 
1895, Einleitung p. lOflF. Paul Durrieu, L'origine du manuscrit c6W)re dit 
le Psautier d' Utrecht (in MHanges Jtdien Havet) 1895, p. 639; Tikkanen, 
Die Psalterillustrationen im Mittelalter, HelsiDgfors, 1895 ff.; B. Stettiner 
im Bepertorium für Kunstwissenschaft Bd. 18 (1895), p. 199ff.; W. Vöge 
ebd., Bd. 19 (1896), p. 204 flf. und besonders H. Graeven, Die Vorlage des 
Utrecht 'Psalters, ebd., Bd. 21 (1898), p. 28flF. — Von älteren Arbeiten 
seien genannt: Walter de Gray ßirch, The Ristory, Art ...of the Ms. styled 
The Utrecht Psalter, London 1876, wo auch unsere Handschrift eingehend 
behandelt wird p. 101 flF., I13flF., Derselbe, Early Drawings and Elumi- 
nations London 1879, p. 2.51 flF. Besonders aber Anton Springer, Die Psalter- 
Illustrationen im frühen Mittelalter (ia Abhandlungen derphilolog.-histor, 
Cl. d. Sachs. GeseUsch. d. Wiss. VIII, No. 2), 1880. Leitschuh, Geschichte 
der Karolingischen Malerei, Berlin 1894, p 321flf. 

•) Die Handschrift bietet ein recht buntes Bild. Von Psalm 1—47 
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des Britischen Museums zu London aus dem Ende des 10., 
Anfang des 11. Jahrhunderts, welche auch in der äusseren 
Anlage grosse Ähnlichkeit mit der Handschrift des Utrecht - 
Psalters aufweist.^) Im Gegensatz hierzu nähert sich die 
dritte uns bekannte Kopie des Utrecht -Psalters in der Hand 
Schrift No. 8846 der Biblioth^que nationale zu Paris aus dem 
13. Jahrhundert in auffallender Weise dem Eadwine- Psalter 
und ist vielleicht aus diesem kopiert oder geht mit ihm auf 
eine verloren gegangene Schwesterhandschrift des Utrecht - 
Psalters zurück 

In ihrem Bau folgt diese ganze Psalter -Gruppe der Zwei- 
teilung der byzantinischen Psalterien mit dem Einschnitt hinter 
Ps. 76, welche nur vereinzelt im Abendlande auftritt, hier viel- 
mehr meist durch eine Einteilung in drei, fünf, acht und mehr 
Abschnitte ersetzt ist. 

§ 5. Die Entstehungszeit der Handschrift. 

Der Umstand, dass der die Handschrift einleitende 

Kalender die Aufzählung der Erzbischöfe von Canterbury mit 

Anselm (f 1109) abschliesst, spricht gegen Schreibung der 

Handschrift nach dem Jahre 1114, in welchem Badulfus als 



halten sich die Miniaturen genau an die Vorlage, den Utrecht -Psalter. 
Mit Psalm 48 beginnt eine andere Hand in Schrift lind Zeichnung; die 
Bilder nähern sich technisch mehr dem Eadwine - Psalter, sind aber nach- 
lässiger und flüchtiger ausgeführt, bieten femer in der Zusammenstellung 
wesentliche Abweichungen von der Vorlage, besonders Bild 60, 61. Die 
Miniaturen zu Ps. 50, 51, 63, 64, 67—97 fehlen gänzlich, doch ist der Platz 
freigelassen. Die Miniatur zu Ps. 65 ist nur mangelhaft, die zu 66 nur 
teilweise ausgeführt; hinter Psalm 97 fehlt ein Blatt, Text und Bilder zu 
Ps. 98, 99 enthaltend. Mit Psalm 101 beginnt wieder die alte Hand (wie 
in 1—47) mit derselben Akkuratesse, bis zu Psalm 111 incl. Von Ps. 112 
bis znm Schlnss (Psalm 143 !) weichen die Bilder dermassen vom Utrecht- 
Psalter ab, dass an eine Kopie nicht zn denken ist; immerhin aber mag 
anch dem Maler dieser Partie der Utrecht -Psalter vorgelegen haben, wie 
mir ans Ps. 115, 117, 119 hervorzugehen scheint. Vorstehende Beschrei- 
bung beruht auf den Notizen, die ich während meines Aufenthaltes in 
London über die Handschrift; gemacht habe. 

^) Beide Handschriften bieten nur eine lateinische Psalter -Version 
(die * gallicanische '), die sich auch in drei nebeneinanderstehenden Kolumnen 
fortbewegt, Eadwine -Psalter und Psalter Biblioth. nation. Paris dagegen 
mehrere Versionen. 



Nachfolger Anselms zum Erzbischof von Canterbury geweiht 
wurde. Doch scheint mir diese Tatsache nur die Anfertigung 
des Kalenders, mit andern Worten den Beginn der Handschrift 
oder der Vorlage vor diesem Jahre sicher zu stellen, nicht 
aber braucht das Manuskript vor dieser Zeit vollendet zu sein. 
Im Gegenteil: da dasselbe nach dem Jahre 1109 begonnen ist 
und sicher mehrere Jahre zu seiner Fertigstellung bedurft hat, 
ist mir eine Vollendung vor 1114 unwahrscheinlich, zumal wir 
es hier nicht mit einem gewerbsmässigen Schreiber, sondern 
mit einem Schreibkttnstler zu tun haben, der nicht mit der 
Zeit rechnete, sondern welchem es darauf ankam, durch 
prächtige und saubere Ausführung seinem Werke einen dauern- 
den Erfolg zu sichern. Ich möchte die Vollendung der Hand- 
schrift in die Jahre 1115 — 1120, den Beginn aber sicher vor 
das Jahr 1114 setzen. Und zwar bestand die Handschrift 
ursprünglich nur aus den lateinischen Texten und dem künst- 
lerischen Schmuck, die Interlinearversionen sind erst später 
nachgetragen worden. 

Zu dieser Datierung stimmt vollkommen der allgemeine 
Eindruck, den die Handschrift paläographisch macht, wie mir 
Herr Professor Wilhelm Meyer in Göttingen freundlichst mit- 
teilte. Die Schrift ist nicht so deutlich und präzis wie im 

11. Jahrhundert; runde Bogen werden schon zum Teil durch 
eckige ersetzt, welche der sogenannten gotischen Schrift vom 

12. Jahrhundert an eigen sind. 

§ 6. Der Schreiber der Handschrift. 
Der Schreiber des Psalters ist Eadwine, wie er sich 
selbst in einem Verse, der sein Bildnis umgibt, und in einem 
Schlussgebete nennt. Der Spruch lautet: 

Scriptor : Scriptorum princeps ego; nee obitura deinceps 
Laus mea nee fama; qui sim, mea littera elama. 
lAttera : Te tua scriptura, quem signat picta figura, 

Praedieat Eadwinum fama per saecula vivum, 
Ingenium cuiu^ libri decus indicat huius. 

Näheres über Leben und Wirken dieses Eadwine erfahren 
wir aus der Handschrift nicht, und auch die Geschichte lässt 
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uns mit näheren Angaben im Stich.^) Immerhin aber werden 
wir die Zeit seiner Haupttätigkeit ziemlieh sicher fixieren 
können. Einen und zwar den wichtigsten Anhaltspunkt gibt 
uns die Entstehnngszeit der Handschrift, die, wie wir gesehen 
haben, bis etwa 1120 beschlossen sein wird. 

Wenn femer Eaginald von Faye,^) der nach Liebermann 3) 
von etwa 1102 an in Canterbury dichtete, einen Eadwine er- 



^) Es wurden zu diesem Zwecke folgende Werke durchgesehen: 

Matthaeus Parker, De Antiquitate Britannicae Ecclesiae et nominatitn 
De privilegiis Ecclesiae Cantuariensis 1572. 

G. CSflunden, Angliay Hibemica, Normannica, Cambrica, Frankfurt 1602. 

Concüiaf Decreta, Leges, Constitutiones in Et Ecclesiarum orbis 
Britannici a Henr. Spelmanno, II, London 1664. 

Inventories of Christ -Church Canterbury, ed. by Legg and Hope, 
Westm. 1902. 

Kuen, Collectio scriptorum rerum historico-monastico-ecclesiast. 
variorum religiös, ordinum 6 Bde., Uhn 1755—1768. 

Le Mattre, Les 6cole4t Spiscopales et monastiqttes de VOcddent, Parisl866. 

Martine et Durand, Thesaurus nomis anecdotorum, 5 Bde., Lüttich- 
Paris 1717. 

Monasticon Anglicanum, new edition by Caley, EUis, Bandinel, 
voll, 1846. 

Montalembert, Les moines d'occident etc., 6 Bde., 1877. 

B. Fez, Bibliotheca Benedictino - Mawriana 1716. 

Searle, Christ -Church, Canterbury, Cambridge 1902. 

Somner, The Antiquities of Canterbury, London 1 640. 

Somner-Battely, The Antiquities of Canterbury, London 1703. 

Ethelred L. Taunton, The English Black Monks ofSt. Benedict, 2 Bde., 
London 1897. 

Tepes, Cronica general de la orden de S. Benedito, Yalladolid 1609 ff. 

Yepes, Chronicon general. ord. S. Benedicti, 1648. 

Folgende Bände der ^Berum Britannicarum Medii Aevi Scriptores* : 

Hardwick, Ristoria monast. S. August. Cant, 1858. 

Rule, Eadmeri historia novorum in Anglia, 1884. 

Stubbs, Historical Works of Gervase of Canterbury, 1879 f. 

Wright, The Anglo Lat. Satir. Poets, 1872. 

') Vgl. Heinr. Böhmer, Kirche und Staat in England und in der 
Normandie im XI. u. XII. Jahrhundert, Leipzig 1899, p. 104. 

Liebermann in Neues Archiv der Gesellschaß f. ältere deutsche Ge- 
Schichtskunde, XIII, p. 517 flf. 

Groke, An Essay on the Origin , , .of Rhyming Lat. verse, Oxford 
1828, p. 63 flf. 

Wright in The Anglo Lat. Satir. Poets, vol. II, p. 259 flf. 

») Neues Archiv d. GeseUsch. f ältere deutsche Gesch., XIII, p. 529, 539. 



wähnt zur Zeit als Conrad Prior von Canterbury war (1108 
— 1120) und ihm das Ehrenprädikat Sophokles, das Liebermann 
als Versteher lateinischer Verse fassen, ich jedoch mit den 
schon um diese Zeit in Stidengland beginnenden scenischen 
AuflFtihrungen ») in Verbindung bringen möchte, so ist hiermit 
die Existenz eines Eadwine gesichert, welcher fast zu derselben 
Zeit lebte und sich fast auf demselben Gebiete hervortat wie 
unser Psalter - Schreiber. Und auch historische Kunde scheint 
von diesem Eadwine vorhanden zu sein, wenigstens berichtet 
Wharton in seiner Änglia- Sacra p. 137 von einem Adewyn, 
der in Gemeinschaft mit einem gewissen Edmund 2) den Prior 
Conrad in seinen Bestrebungen hilfreich unterstützt habe: in 
his autem fere omnibus multum fretus est auxilio strenuissi- 
morum secretariorum,^) Adewyni videlicet et postea EdmundL 
Diese Bestrebungen Conrads bestanden aber vornehmlich in 
Verbesserungen und Ausschmückungen der Kirche, in Ver- 
zierung des Chors etc.: Cancellum quippe Ecclesiae, quem 
veneräbilis Ernulphus antecessor ejus imperfectum reliquerat, 
ipse sua industria magnifice consummavit, consummatumque 
egregia pictura decoravit, decoratum vero preciosis ornamentis 
locupletavit Also auch dieser historische Eadwine betätigt sich 
auf demselben Gebiete, wie unser Psalter - Schreiber. Eine 
Identifikation dieser beiden Eadwine mit unserm Schreiber 
kann zwar nicht als unbedingt sicher erwiesen werden, ist 
aber auf Grund dieser Übereinstimmungen mehr als wahr- 
scheinlich.'*) Sicher ist also anzunehmen, dass unser Psalter - 



1) Vgl. T.Brink, Geschichte d. engl Literatur, Bd. II, p.243flF. 

Gr. Paris, La Littirat fran^. an moyen äge § 164flF. 

Grass, Das Adamsspiel, Halle 1S91. 

*) Über Edmund finde ich nur eine kurze Bemerkung in Ziegelbauers 
Historia rei lit,Ord. S.Bened. II, p. 565: Edmundus, monachus Cantu- 
ariensis discipidtis S.Anselmi anno 1120, 

•) Vgl. auch Searle in Christ -Chwrch, Canterbury (Publications of 
the Cambridge Antiqu. Society Bd. 34) Cambr. 1902, p. 165. 

*) Michel {Livre des Fsaumes p. V) identifiziert Eadwine mit dem 
Schreiber eines Evangeliars im Reliquien -Kabinett zu Hannover. Freilich 
ist auch dies ein angelsächsischer Bilderkodex, doch in einer zweifellos 
anderen, ca. 50 Jahre älteren Hand als unser Psalter. Der Schreiber 
dieses Evangeliars, das sich jetzt im Provinzial- Museum zu Hannover be- 
findet und mir zur Einsicht vorlag, führt den Beinamen Bas an und 
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Schreiber in dem ersten Viertel des 12. Jahrhunderts in Canter- 
bnry als Angehöriger des Dom -Klosters gewirkt hat and hier 
höchstwahrscheinlich nicht nur als Künstler, sondern auch als 
Lehrer nnd Kenner des Lateinischen grossen Ruf genossen, 
sowie an den geistigen Bestrebungen dieses Klosters regen 
Anteil genommen hat Das beste Zeugnis seiner künstlerischen 
und zum Teil wissenschaftlichen Tätigkeit besitzen wir in vor- 
liegendem Psalter, der an Pracht und Ausführung seinesgleichen 
sucht. Jedenfalls hat die Bibliothek des Klosters mehrere 
solcher Schätze von ihm empfangen, ein Handschriftenkatalog 
des Klosters aus dem Jahre 1315 — erhalten in einer Hand- 
schrift des Britischen Museums Cotton Galba E. 4 — führt 
noch zwei Werke von ihm auf ein ^Liber Edwini Änglice^ und 
eine ^Biblia bipartita Edwini\ Unter den hohen Aufgaben des 
Benediktinerordens fördert somit dieser Mönch 2) die für die 
Kultur des Mittelalters so wichtige der Überlieferung geistiger 
und künstlerischer Schätze der Vorzeit. 



schreibt sich Eadnuins, was wir Eadwins, die latinisierte Form des 
angelsächsischen Eadwi(g), za lesen haben und nicht Eadnvius, wie 
u. a. Gebhardi , Düsertatio ... de re litteraria Coenobii S. Michaelis in 
%vrhe Lunebwrga 1755 § 10 ff. und neuerdings Bradley, Dictionary (s. o. 
§ 3) p. 301, gelesen haben. 

*) s. Wanley, lAhr. vet Catal.y Praef. + b2v. 

•) Vgl. Mabillon, Annales Ordinis S. Benedicti IV, p. 90 f. zum Jahre 
1122: 'Eo (Radulf 0) sedente litteras in Cantuariensi monasterio Christi 
floruisse probant aliqtwt Codices manuscripti, inter qtws insignis est iUe^ 
qui ab Eadwino monacho litteris aureis atque argenteis acpassim miniatis 
exaratus esV etc. J. Fran^ois, Bibliothtque g&n6r. des icrivains de Vordre 
de St. B. I, p. 274: ^Eadwin^ moine de Cantorbery. Du temps gwe Baoul 
gouvernoit V^glise de Cantorbhy, Eadwin religieux B6n6dictin en cette 
vilky excelloit dans Vart d'6crire et de peindre, mais il s'est encore plus 
distingu^ par la grande connoissance qu'il avait des livres saints, comme 
il est prouve par les manuscrits qu'il a laiss^s^ etc. 



Die altenglische Interlinearversion. 

Abschnitt I. 

Die Einheit des Psalters. 

§ 7. Wie wir gesehen haben, ist der altenglische Text 
eine Übersetzung der lateinischen 'römischen' Psalterversion, 
welche noch in vier anderen englischen Psaltern zu Grunde 
gelegt ist.1) 

Sechs verschiedene Schreiber haben sich in die Abschrift 
des Textes geteilt und zwar: 

A: Psalm^) 1—25 incl. 

B: „ 26-77 „ 

C: „ 78 — 90, 15 (earfoönesse), incl. 

„ 95,2 (his welseegaö) — 96,10 (fyrenfulra) incl. 

D: „ 96,10 (gefriolssßö) — 142, 11 (drihten) incl. 

E: „ 142,11 (geliffeste) — 148 incl. 

F: „ 149. 150. 
In C ist femer eine breitere Hand R in dunkler Tinte zu 
beachten: Psalm 78,1—3 (god), Ps. 79,3— 7 bis Ps. 83,2 -4, 
Ps. 84,13— Schluss, ferner eine Hand P: Ps. 90,15—95,2, 
welche den entsprechenden Teil des Pariser Psalters^) 
kopiert. Bis zum Ps. 78 (excl.), also in A und B, finden sich 
zahlreiche Hinzufligungen und Verbesserungen meist auf Rasur 
und in anderer Tinte, die vorwiegend — wenigstens in B — 
nur von einer Hand (Korrektor bei Harsley),*) oft jedoch 

^) A. S. Cook, Biblical Quotations, p. XXVUIff. 

') Die Zahlen vor dem Komma bezeichnen die Psaknen, die Zahlen 
hinter dem Komma die Vene. Ich zitiere nach Harsley, s. § 2, 2. 

*) Libri Psalmorum ed. Benj. Thorpe, Oxonii 1836. 

*) Diese Hand macht sich bisweilen anch in dem zweiten Teile des 
Psalters bemerkbar. 
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— besonders in A — von anderen herrühren. Auch sonst 
zeigt dieser Teil nicht unerhebliche Abweichungen, auf die wir 
am Schluss zurttckkommen, von dem folgenden Teil des Psalters 
(Ps. 78 bis Schluss), so dass es nötig ist, bevor wir eine dia- 
lektische Untersuchung beginnen klar zu legen, ob beide von 
einem Übersetzer stammen, die Schreiber also eine gemeinsame 
Vorlage kopierten, oder ob die Teile verschiedene Psaltertexte 
wiedergebend zu trennen sind. Es ist dies umso wichtiger nach- 
zuweisen, als Gelehrte, die sich mit dem Text beschäftigt 
haben und die Handschrift kennen, in der Tat an einer Einheit 
des Ganzen zweifeln. 

Eine Untersuchung über Wortschatz und Übersetzungsart 
möge die Frage entscheiden. 

Da bei den verwickelten Schreiberverhältnissen eine er- 
folgreiche dialektische Untersuchung nur mit genauer Kenntnis 
der Handschrift möglich war, so hielt ich es fllr ratsam, diese 
selbst in Cambridge einzusehen und mit dem Texte Harsleys 
zu kollationieren; einige Versehen des letzteren habe ich ver- 
bessert und in meinem Sinne verwertet. 

Ich bezeichne die Teile mit I (A. B.) und II (C. D. E. F.) 
und gehe aus von Teil II, der unbeschädigt erhalten ist.^) 

§ 8. Wortschatz. 

1. lat. abyssus 

II: niowolnes(..) 103,6. 106,26. 134,6. 148,7. 
I: „ 32,7. 35,7. 70,20. 76,17. 77,15. 

deopnesse^) 35,7. 41,8 und 
grund( . . ) 32, 7. 70, 20. 76, 17. 77, 15 vom Korr. 

2. adhaerere 

II: «tfiol(an) 100,3. 101,6. 118,25,31 aetbion 136,6. 

tocleof(ian) 118,25 vom Korr. 
I: 8etfiol(an) 21,16. 24,21. 

togecleof(ian) 21, 16 und 

toge]>eod(ian) 24,21. 62,9. 72,28 vom Korr. 



Ich gebe die Beispiele nach der Überlieferung des Eadwine-Psalters, 
nur einzelne Schreibereigentümlichkeiten wie ä, e^ für ä, eä habe ich be- 
seitigt. Korr. = Korrektor; Ras. = Rasur; zugf. = hinzugefügt. 

*) AUe Hinzufiignngen und Verbesserungen der späteren Schreiber 
sind cursiv gedruckt. 
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3. adjutor 

II: fultumend 80,2. 113,9,10. 117,6. 145,5. 
I: „ 9, 10. 10, 14. 27, 7. 39, 18 etc. zehnmal. 

(ge)fylstend, gefylsta ausser in 18, 15^ stets 

zugf., meist vom Korr: 17,3. 26,9. 29,11. 

32,20. 62,8. 
adjuvare 
n: fultum(ian) 78,9. 85,17. 106,12,41. 108,26. 118,86, 

117, 175. 
I: „ 21,12. 27,7. 43,26. 45,6. 53,6. 69,2. 

{ge)fylst{an) 36,40. 69,6 vom Korr. 

4. adversus 

II: wiö 82,4. 101,9. 108,3,5,20. 118,23. 
I: „ 49,20. 

Sonst stets ongean, das ausser in 3,2 teil- 
weise oder ganz auf Eas: 2,2. 12,3. 14,3; 
in dunkler Tinte: 37,12; vom Korr: 22,5. 
26,3. 30,14,19. 31,5. 34,3,15. 37,18. 38,2. 
40,8,9. 55,6. 68,13.2) 

5. aequitas 

H: emHcnes(..) 95,10,13. 97,9. 110,8. 118,40,75,144, 
172. 142, 11. 

I: — 

ef{en)nesse 9, 9 in roter Tinte; 10, 8 und, wie 
seheint, 16,2 auf Eas; 36,37. 64,6. 66,5 
vom Korr. — rihcwisnesse 51,5 vom Korr. 

6. altitudo 

II: hyhö(o) 102, 11. 
I: „ 55,4. 

deopnesse 68, 3 vom Korr. — heahnesse 11, 9 
auf Eas. 

7. defieere 

II: aspring(an) 83,3. 85,7. 103,29,35. 106,5. 118,81,82, 
123. 141,4. 142,7. 
ateor(ian) 89,9. 101,28 seheint nicht original. 



^) Beachte hierzu sowie zn den folgenden Ausnahmen (No. 4, 13, 14 
usw.) § 11. 

') Bemerkenswerth ist ongean 26, 3, das zwischen on und gean eine 
Basur zeigt, wo nur ein kurzes Wort, scheinbar toiö, gestanden hat. 
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I: asjjraj^ÄL T2L3o- 7^.4- 
mUor 'yam 1L2L 
arf Bat. — ^ift^r üiti 9, 7 ia ix:<uer Tixte 
asf Bjif; 17.2S. ^3:*. :5if. 1± ^4 1± 6:i 7. 
67, :i 0^.4. 70.13 r<« K^cil arf Bjk& — 
foi>r van; 30. IL 72L 19 Tom Korr. 

B. denderimB 

n: wiUaj l*ri5. IILIM. liÄo. 1^Ä9. 

KÜnmng ^J. 13 sebeiot mir nk-ht oripnaL 

I: — 

f^jicilttmm^' . . ) aana- in 77. 29. 3«J rom Eon*, 
auf Ba«. 9, 24 3a 2«J. 3. 37, lö. — gyi»»^ ..) 
9,3S. 20.3 auf Ba«. — /«.<# 77,29 Tom Korr. 
auf Baa. 

9. dr^/n» 

II: inwidr..) 108, 2, a 119,2,3. 
I: „ 11,4 

faeen 11, 3 auf Ba&; 11, 4 tbergesehrieben 
von anderer Hand. — factHful( . . ) aosB^ in 
5,7. 5424 vom Korr: 30,19. 42,1. 51,6; 
16, 1 in roter Tinte anf Ba& 

10. «oarrare 

U: 8ecg(an) 87, 12. 
I: „ 18,2. 25,7. 42,14 49,16. 

bod(ian) 18, 2 anf Bas. — cyP(an) 47, 14 vom 
Korr.; 25, 7 seheint mir anf Bas. 

14 exnltare 

U: C. hyhtTan) 88,13,17. 95,12. 96,4 

wynmmijum) 80, 2. 95, 14 96, 8 scheint mir 
nieht original 
D. „ 97,4,8. 113,4 117,24 131,16 
F. „ 149,2,5. 
I: A. hyht(an) 12,5. 13,7. 

wynsumiian) 9,16. 12,6. 18,6. 20,2 scheint 
nieht original 

bU8s(ian) ausser in 2, 11. 9, 16 anf Bas: 12, 5. 
20, 2 und, wie mir scheint, 12, 6. — ge- 
fagen{ian) 9, 3. 15, 9 auf Bas. 
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B. liyht(an) 39,17. 47,12. 50,10. 52,7. 66,5. 67,4. 69,5. 
wynsum{ian) 30, 8 scheint mir nicht originaL 
Die Übrigen sämtlich vom Korr: bliss{ian) 
34,9. 62,8; fagn{ian) S0,8. 31,11. 34,27. 
66,5; {ge)f{eon) 47,12. 50,10. 

12. facies 

II: onsien( . . ) 79, 8, 20. 82, 8, 14, 17. 83, 10. 87, 15. 88, 

15, 24 etc. 23 Mal. 
I: „ 1,4. 9,4,32. 12,1. 16,9 etc. 30 Mal. 

andwlita{..) 26,8. 33,6. 37,4. 43,16 vom 
Korr. — sihüie 9,4 anfBas. 

13. filins 

II: beam(..) 78, 11. 79,16,18. 81,6. 88,1,31,48. 89, 

3, 16 etc. 43 Mal. 

sunu (Sg.) in C: 85, 16. 88, 23 wahrscheinlich 

nicht original. 
I: „ 4,3. 10,5. 11,2,9. 13,2. 17,46 etc. 31 Mal. 

sunu Sg. 2, 7. 8, 5. 49, 20 wahrscheinlich 

nicht original; PL 61, 10 und wahrscheinlich 

10,5 vom Korr. 



14. filia 

II: beam(. 
I: « 



.) 96,8. 105,27.38. 136,8. 143,12. 
72,28 

dohtipr) ausser in 9, 15 (Sg.) stets vom Korr: 
44,10,11,13,14. 47,12. 72,28. 



15. flumen 
II: stream( 
I: 



) 79,12. 88,26. 97,8. 
45,5. 64,10. 65,6. 77,16,44. 
floä{ . . ) ausser in 71, 9 stets vom Korr: 45, 5. 
64,10. 65,6. 77,16,44. 

16. fovea (lacus, putens) 
H: seaö 87,5,7. 142,7. 

I : „ 7, 16. 29, 4. 39, 3. 54, 24. 56, 7. 68, 16. 

pit 54,24 und 56,7 zngf., wie mir scheint, 
von anderer Hand; 68,16 vom Korr. 

17. fundamentnm 
II: staöol 86, 1. 
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I: ge8ta}>elung 17,8. 

grundweall{,,) 17, 8 von anderer Hand; 17, 16 
vom Korr. 

18. gaudere 

II: gefio(n) 95,12. 
I: „ 70,23. 

bliss{ian) 40, 12 und fagen{mn) 32, 1. 67, 5 
vom Korr. 

19. iniquitas 

II: unrih(t)ne8(..) 81,2. 84,3. 88,23,33. 89,8 etc. 25 Mal; 
unriht 118,69. 138,24. 140,4. 
In unrihtwisnesse 78,8 steht wisnesse auf 
Ras. 

I: A. unrihtnes( . .) 10,6. 13,4. 25,10; unriht 6,9. 

unrihtwisnes{..) 17,5 auf Kas.; sonst ist 
ausser in 5, 5, 7. 7, 4, 15, wisnesse zugf: 
7, 15, 17. 17,24; in 16, 3 wis ttbergeschrieben. 
B. unrihtne8( . . ) 27, 3. 36, 1. 37, 5. 39, 13. 72, 6. 

Die im Text begegnenden unrihtwisnes{ . . ) 
rühren sämtlich vom Korr. her: 

a) ganz auf Kas. 26, 12. 38, 12. 40, 7. 50, 4. 
68,28. 72,8; (50,11). 

b) tvisnesi . . ) auf Kas. 30, 19. 31, 1. 35, 3, 
4,5. 37,19. 38,9. 48,6. 50,3 52,5. 

54.10. 58,3,5,6. 63,7. 72,7,19. 73,20. 
74,6. 

c) wisnes{..) zugf. 35,13. 44,8. 50,5. 51,3. 

54. 11. 56, 2 und, wie mir scheint, 50, 7. 
51,5. 54,4. 

A)tvis übergeschrieben 61,11. 63,7. 65,18; 
in 71, 14 zugf. 

20. iniquus 

II: unriht(..) 103,35. 118,85,86,128. 129,2. 

unrichtwise 118, 113 ist von anderer Hand. 
I: unriht(..) 24,19. 62,12. . 

unrihtwis 17,49 auf Kas.; 40,9 von anderer 
Hand; wis vom Korr: auf Ras. 24, 4. 42, 1. 
64,4. 74,5, zugf 26, 12 und, wie mir scheint, 
50, 15. 
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21. iniustus 

II: unsoöfest(..) 118,118. 139.12. 
I: . 5,6. 

■—rihtwise 35,2 auf Eas.; unrihtwis 36,28 

38 desgl. vom Korr. 

22. innocentia 

II: unBcy}>enesse 83,13. 100,2. 
I: „ 17,25. 40,13. 

unscyldinesse 7, 9 auf Ras.; 25, 11 desgl. 
vom Korr.; in unscyldignesse 25,1 ist Idig- 
nesse auf Kas. vom Korr. 

23. iustitia 

II: soöfeBtnes( . . ) 84, 11, 12. 87, 13. 88, 15, 17. 96, 2, 6 etc. 

31 Mal. 

I: A. soöfestnes(..) 7,9. 16,15. 

rihtwisnes{,,) mit Ausnahme von 4,2. 21, 

32 auf Kas.: 7,18. 9,9. 10,8. 14,2. 17,23, 
25; vom Korr.: 22,3 desgl.; in 4,6 und 17, 
21 ist rihtwis auf Kas., die Endung nesse 
des ursprüngl. Wortes ist stehen geblieben. 
rihtwisnesse 5, 9. 16, 1 mit wisnesse auf Kas. 
scheint mir nicht original. 

B. soöfest(e)nes(..) 30,2. 35,7.11. 36,6. 

Sämtliche rihtwisnesse sind mit Ausnahme 
von 57, 2 vom Korr. und zwar ganz auf Kas.: 
34,27,28. 39,10,11. 47,11. 49,6. 50,21. 
68,28. 70,2,15,16,19,24. 71,2,7. 74,3, nur 
zum Teil auf Kas.: 50, 16, rihtwis auf Kas.: 
44,5,8. 49,16. 57,2. 71,3. 

24. iustus 

II: 80Öfe8t(. . ) 96, 11, 12. 110, 1. 111, 4, 7. 114, 5. 117, 15, 
20 etc. 15 Mal. 

I: A. „ 1,6. 10,4,6 

riht 2, 12 vrahrscheinlich nicht original. — 
rihtwis 2i,uQBer in 7,10,12. 13,6 auf Ras.: 
1,5. 5,13. 10,8. 
B. soöfest(..) 33,16,18,20. 36,39. 48,15 etc. 8 Mal. 
riht 36, 12 wahrscheinlich nicht original. — 
rihtwis vom Korr. und zwar auf Ras.: 30, 19. 

Studien z. engl. PhiL XIU. 2 
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33, 22. 36, 16, 17, 21, 25, 29, 30, 32. 63, 11. 
68,29. 74, 11, zugf.: 32, 1; von anderer Hand 
anf Ras. 54,23, wahrscheinlich auch 81,11. 

25. iustificare 
II:.so8fest(an) 81,3. 142,2. 

I: — 

{ge)rihtwi$(an) 50, 6. 72, 13 vom Korr. anf 
Kas., in gerihtwisede 18, 10 ist riht auf Ras. 

26. labor 

II: gewin(..) 87, 16. 89, 10. 104, 36,44. 106, 12. 108, 11. 
127,2. 139,10. 

I: „ 72, 5. 77, 51. 

geswinc ausser in 9,28 zugf. und zwar 72, 16 
(aus urspr. gewinn) vom Korr., 54,3 von 
anderer Hand. — swinc vom Korr. und zwar 
24, 18 auf Ras., 72, 5. 77, 46 zugf. — gewin 
\ swinc 24, 18 auf Ras. vom Korr. 

27. laborare 

II: winn(an) 126, 1. 

I: - 

swinc{an) 48, 9. 68, 4 vom Korr. auf Ras. 

28. liberare 

II: (ge)friols(ian) (— friels— ) 78,9. 80,8. 81,4. 90,3,14 
etc. 20 Mal. 

7, 2. 30, 2. 40, 2. 43, 26. etc. 14 Mal. 
{al)ies{an) stets vom Korr. und zwar zugf.: 
7, 2. 40, 2. 56, 4. 59, 6. 70, 2. 73, 2, auf Ras.: 
30,2. 33,20. 36,40. 58,2. 76,16. 77,42; von 
anderer Hand auf Rasur 21, 5. — Urspr. 
lies{an) 33, 18 wird nicht original sein (in- 
haltlich vom Schreiber?). 

29. matutinus 

II: uhtlic(..) 100,8. 129,6. 

I: „ 29, 6. 48, 15. 62, 7. 64, 9. 72, 14. 

dcegred {deg-) 29,6. 62,7. 64,9. 72,14; 
morgentid 48, 15; tide in uhttide 48, 15 alle 
drei Wörter vom Korr. zugf 

30. mons 

II: dun(..) 79, 11. 82, 15. 86, 1. 89, 2 etc. 22 Mal. 
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1: A. dun( . . ) 2, 6. 3, 5. 14, 1. 17, 8. 23, 3; 10, 2 auf Kas. 
munt 14, 1 vom Korr., 3, 5 von anderer Hand 
zugf. 
B. „ 35, 7. 41, 7. 42, 3. 45, 3 etc. 18 Mal. 

munt ausser in 73, 2 stets vom Korr. auf Eas.: 
35, 7. 47, 3. 67, 17. 71, 3, 16. 75, 5; in 47, 12 
von anderer Hand zugf. 

31. narrare 

II: 8ecg(an) 86, 6. 104, 2. 117, 17. 118, 85. 144, 5. 
I: „ 47, 13. 65, 16. 72, 15. 74, 2. 77, 3, 4, 6. 

cyP{an) 21, 23 auf Ras.; sonst ausser in 54,18 
vom Korr. zugf.: 65, 16. 74, 2. 77, 4,6. 

32. noli, nolite ' 

II: ne cearu(— o) 102, 2. 104, 15. 118, 31. 145, 2. 

I: — 

nell{<m) 4, 5 in dunkler Tinte ; sonst vom 
Korr. meist auf Ras.: 31, 9. 36, 1. 61, 11. 
74,5,6. 

33. odisse 

II: fiog(ean) 82, 3. 85, 17. 88, 24. 96, 10 etc. 12 Mal. 

I: A. „ 10, 6. 20, 9. 

hatiian) auf Ras.: 5, 7. 10, 6. 17, 18,41; vom 
Korr. und zwar 24,19 auf Ras., 25,5 zugf.; 
von späterer Hand zugf. 20, 9, was in der 
Handschrift deutlich zu erkennen ist. 
B. „ 43, 8, 11. 44, 8. 49, 17. 68, 5. 73, 23. 

hat{ian) stets vom Korr. und zwar auf Ras.: 
33,22. 34,19. 35,5. 54,13. 67,2. 68,15. 
73, 4, zugf.: 30, 7. 43, 11. 44, 8. 68, 5. 

34. odium 

H: fio(u)ng(..) 118,104,113,128,163. 138,22. 
I: „ 24, 19. 

hatung 35, 3 auf Ras.; 24, 19 vom Korr. 
zugf. 

35. peceator 

II: firenfull( . . ) 81, 4. 83, 11. 90, 8. 96, 10 etc. 26 Mal. 
I: A. „ 7, 10. 10, 3, 7. 

synfull 9,17 auf Ras; 1, 1 wird inhaltlich vom 
Schreiber stammen (s. § 11) ; in 1, 5 und 10, 7 ist 

2* 
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zwischen firen und füll ein syn{sen) ttber- 
geschrieben. 
B. firenfull(..) 31,10. 57,11. 70,4. 72,3. 74,11. 

synfull{..) stets vom Korr. und zwar zugf.: 
31, 10. 57, 11. 70, 4. 72, 3. 74, 11, auf Ras. 
teilweise: 36,20,40. 49,16. 67,3. 74,9 
ganz: 33,22. 35,12. 36,10,12,14,17,21, 
32, 34; von anderer Hand: 54, 4. 

Besonders interessant sind die Beispiele 
in 9, 18 und 57, 4 (nach meiner Lesung), wo 
in der Silbe sen noch ein Best des ursprüngl. 
firen erhalten ist, der Korr. hat /5 getilgt 
und r in ^ geändert^ die Handschrift lässt 
noch deutlich das längere firen erkennen. 

36. percutere 

H: l>urhsl(ean) 101, 5. 104, 33, 36. 134, 8, 10. 135, 10, 17. 
I: — 

A. ofsl{ean) und smitan 3, 8 scheinen mir 
beide von anderer Hand. 

B. ofsl{ean) 77, 51 vom Korr. auf Kas.; nur 
of (höchstwahrscheinlich für ursprttngl. 
;purh) auf Kas. 77, 66. — sl{ean) 68, 27 
und 77, 20 hat, wie die Handschr. er- 
kennen lässt, em^urh — nicht of— durch 
Ras. verloren. 

37. refugium 

II: gescild 89, 1. 90, 2, 9. 103, 18. 143, 2. 

I: „ 17,3. 30,4. 58,17. 70,3. 

In gescildent 45, 2 ist die Endung ent vom 
Korr. zugf. — frof{e)r 31, 7. 45, 2; gener 70, 3; 
rotnisse 30, 3 alle drei vom Korr. — frofer, 
rotsung, scild 9, 10 sind in roter Tinte auf 
Ras. — gehyU 17,3 scheint von anderer Hand. 

38. repellere 

II: adrif(an) 87, 15. 88, 39. 107, 12. 118, 10. 

<mys{san) 87, 6 scheint mir nicht original 
I: „ 42,2. 43,23. 59,3. 61,5. 73,1. 

anyd(an) 17, 23 auf Ras. von anderer Hand; 

sonst ausser in 43, 23 vom Korr.: 43, 10, 
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59, 12. 61, 5. — Alle übrigen ebenfalls vom 
Korr. zum Teil auf Eas: anyld{an) (?) 41, 10; 
arydd{an) 42,2; onweg cLSc(ufan) 77,60,67; 
ned{an) 73, 1 und utawylt{an) 41, 10. 

39. sagitta 

II: strel(..) 90,6. 119,4. 126,4. 143,6. 
I: A. „ 17, 15. 

/Ja(..) 10, 3 in roter Tinte auf Ras; 17, 15 

von anderer Hand hinzugefügt. 
B. „ 37, 3. 44, 6. 56, 5. 63, 8. 76, 18. 

arwe(..) 56,5. 76,18 und /?a(..) 37,3. 

44, 6 beide vom Korr. 

40. sperare 

II: gewen(an) 83,13. 85,2. 90,2,4,14. 111,7. 113,9 etc. 
18 Mal. 

hop(ian) in E. 144, 15 wahrscheinlich nicht 
original (inhaltlich vom Schreiber?). 
I.A. „ 4, 6. 15, 1. 20, 8; wenan 9, 11 auf Kas. wird 

die Vorsilbe ge verloren haben. 
{ge)hop{ian) 7, 2. 17, 31. 21, 9. 25, 1 vom 
Korr. z. T. auf Ras.; 21,5,6 von anderer 
Hand auf Ras. — {ge)hy%t{an) ausser in 5, 12 
auf Ras.: 9, 11. 12, 6. 16, 7. 17, 3. 20, 8. 
21,5,6,9; tibergeschrieben 15,1. 
B. „ 26,3. 27,7. 30,2,15,20,25 etc. 21 Mal; 
wen{an) 55, 5. 56, 2. 68, 4 (vgl. unter A). 
{ge)hyht{an) stets vom Korr. und zwar zugf.: 
26, 3. 27, 7. 30, 2, 15, 20. 35, 8. 36, 40. 39, 4. 
42,5. 51, 9, 10. 61, 11. 77, 22, auf Ras.: 30,25. 
32,18,21. 37,16. 41,6,12. 63,11, tiber- 
geschrieben 36, 3. In 36, 5 in dunkler Tinte 
zugf.? 
41. superbia 

H: oferhid (— hyd, —hygd) 100, 7. 
I: „ „ „ 16, 10. 58, 13. 72, 6. 73, 3, 23. 

ofermodinesse ausser in 30, 24 vom Korr. 
und zwar 30,19 auf Ras., 73,23 zugf.; 
16, 10 von anderer Hand auf Ras. 
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42. tribulare 

II: (ge)earfo(l?ian) 80,15. 101,3. 105,11,42 etc. 10 Mal. 

I: A. „ 12,5. 22,5. 

swenc{an) 12, 5 auf Rag; 22, 5 vom Korr. — 
tregiad oÖÖe swencaÖ 3, 2 wahrscheinlich 
nicht original. 
B. „ 30, 10. 41, 11. 55, 2. 68, 18. 

drecc{an) 59, 14 vom Korr. auf Ras. — 
swmc{an) vom Korr. und zwar zugf.: 41, 11. 
55,2, auf Ras.: 33,19. 59,14. 68,21. 77,42. 

43. tribulatio 

II: earfo)?nes(..) 80,8. 85,7. 90,15. 106,39. 107,13. 
114, 3. 117, 5. 118, 143. 137, 7. 141, 3. 
142, 11. 
I: A. „ 9, 10, 22. 17, 7. 24, 17; e»rfo}?u 21, 12. 

geswencnesse 19, 2 wahrscheinlich nicht ori- 
ginal. — (ge)smnc( . . ) ausser in 4, 2. 17, 7 
auf Raa.: 9, 10. 21, 12. 
B. „ 33, 5, 7, 18,20. 36, 39. 43, 24. 45, 2 etc. 
17 Mal. 

(ge)swinc ausser in 43, 24 stets vom Korr. 
zugf.: 33,7,18. 45,2. 49,15. 53,9. 65,11,14. 
70, 20. 

44. umbra 

II: scu(wa..) 79, 11. 87, 7. 101, 12. 

sceadu in E. 143, 4 wahrscheinlich nicht 
original. 



I: — 



A. sceaduwe 22, 4 vom Korr. auf Ras. — 
sccede 16, 8 wahrscheinlich nicht original. 

B. scadu 43, 20 vom Korr. auf Ras. ; in sctmdwe 
56, 2 ist dwe vom Korr. zugf. 

§ 9. Übersetzungsfehler. ^) 
1. Eine besondere Eigentttmlichkeit von Teil II besteht 
darin, lateinische Perfekta, seltener Imperfekta, im Altenglischen 
durch Präsentia wiederzugeben, z. B.: 

^) Diesen wird nnten ein besonderer Abschnitt gewidmet werden. 
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C. 80, 7: servierunt = ffeowigceJ>; 80, 8: liberavi = gefrielse, 
probavi = costap; 81, 6: dixi = cwipe; 85, 4: levavi = 
uphebbe; 85, 7: clamavi = cUpige etc. 

D. 98,6: exaudiebat = gfeÄiröB^; 100, 3: adhesit = tW/yZaJ; 
100, 4: agnoscebam = ongite; 100, 5: persequebar = 
jfyZpß; 101, 5, 12: aruit = forwysn(ßP\ 101, 17: aedifica- 
vit = getimbreP; 101, 18: respexit = foreloccep, sprevit 
= hyrweP; 101, 20: prospexit = foreloc(B]>; ferner 
102, 4, 19. 104, 14, 16, 18, 19, 20, 33 etc. 

E. 143, 2: speravi = gewene; 147, 13: confortavit = ge- 
strangaÖ\ 147, 20: fecit = deP\ 148, 14: exaltavit = 
updhefd. 

F. 149, 2: fecit = deö. 

Teil I leidet nnter derselben Fehlerhaftigkeit: 

A. 3, 6 : dormivi = slep(e) ; 6j 8 : inveteravi = ecelddige ; 10, 3 
paraverunt = gecerwicej^, tetenderant = (Bpeni(Bp\ 11, 5 
dixernnt = cwe^cep; 12, 5: prevalni = swipige; 14, 3 
egit = deP; 14,5: accepit = onfehPj dedit = seUp 
15, 1: speravi = gewene etc. 

B. 26, 2: ceciderunt = gefecelleä; 26, 6: exaltavit = upce- 
hefP; 27, 7: speravit = gewenep, refloruit = blostmcet; 

28, 3: intonuit = ontynep; 29, 3: clamavi = chige; 

29, 4: abstraxi8ti = M?td^iÄa:; 30, 2, 15: speravi =gfeM;enc; 
30, 15. 31, 5: dixi = cweff(e); 31, 3: inveteraverunt = 
eceldiceP; 33,7: MhersLYÜ =^ gefriolsceP; 33,18: clama- 
verunt = clipicep, exaudivit = gehirep-, 36, 40: spera- 
yeiunt = gewencep etc. 

Sehr oft sind von den späteren Händen durch Korrektur 
und Zusätze Präterita hergestellt 2) worden, z. B.: 

A. 9, 8: paravit = geoerwoede; 9, 38. 21, 25: exaudivit = 
gehirde] 12, 6: tribuit = selde'j 16, 6: exaudisti == ge- 
hierdest; 17,7: exaLuAivit = gehierde; 17,14: dedit = 
selde, d aus urspr. e; 17, 15: eontürhsLYit = gedrefede, 
dissipavit = tostencte; 17, 36: docuit = lerde; 17, 42: 



So bezeichne ich Buchstaben, die in der Handschrift ausradiert, 
doch noch ziemlich deutlich zu erkennen sind. 

') Die Znsätze resp. Verbesserungen kennzeichne ich durch kleinere 
Schrift. 
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clamaverunt = cigden; 21,6: clamaverant = cUpoden: 
22, 2: coUocavit = gestospelede etc. 
B. 27, 1: clamavi = clipode\ 30, 14: andivi = gehierday 
da aus urspr. e; 30,15. 31,5: Aixi = cweÖ(e); 32,13: 
prospexit = gelocode; 32, 14: respexit = locode; 33, 5: 
eripuit = genered(e), d aus Ö; 33, 7: exaudivit = ge- 
hyrde, de aus ej>; 33, 18: liberavit = aliesde; 34, 14: 
complacebam = licode\ 34, 16: deriserunt = bismeredon; 
35, 13: potuerunt = mcehton; 39, 3: exaudivit = ge- 
hierd(e), d aus Ö, direxit = gerehte; 39, 5: respexit = lo- 
ccede\ 39, 6: adnuntiavi = cyj!)dc; 39, 11: dixi =ctmf(e)ete. 
2. Teil II verfällt oft in den bei Übersetzern so häufigen 

Fehler, das Präfix eines Wortes besonders zu tibersetzen, mit 

Vorliebe in, z. B.: 

102, 3: iniquitates = on unrihtnessum, 

104, 12: incole = on bigonge, 
110, 10: initium = on frumcen, 

intellectus = on andgitte, 
114, 3: infemi = on helle, 

invenerunt = on metton etc. 

105, 38: interfecta = hetwioh acweceldon, 

105, 40. 106, 18: abominatus = frcem weceldendce, 

106, 20: interitu = on forwyrde, 
ganz ebenso Teil I: 

3, 2: insurgunt = on ariseÖ, 
7, 5: inanis = on idel, 
13, 3: inutiles = on unnytenesse, 
24, 19: inimicos = on ... /Sende, 
28, 10: inhabitat = onecerdcejb, 
37, 20: inique = on unriht, 
42, 3: adduxerunt = togeleddon, 
44, 15 : addueentur = to hioÖ geledde, 
adferentur =^ „ „ borene, 
45, 9: prodigia = foretacne etc. 
Oft sind diese Vorsilben durch Rasur beseitigt, doch noch er- 
kennbar, vgl.: 

44, 6: inimicorum = {on)find, 

45, 2: adiutor = (to)fultumend 

invenreunt = (on)gemetton etc. 
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3. An einzelnen Fehlern durchziehen II wie I folgende: 
protector = gescild für gescildend II 143, 2, I 27, 8, 36, 39. 
adjutor = {—)fuUum für fuUum{i)end II 108, 12. 118, 114, 

I 27, 7. 39, 18. 51, 9. 61, 9. 
Das Perfekt von loqni (locutus sum) wird in II stets dnrch 
das Participinm Praesent. nnd das Verbum snbstant. wieder- 
gegeben, vgl. 88, 20. 107,8. 108,3. 115,10. 143,8; ebenso in I: 
38, 5. 39, 6. 49, 1. 57, 4, dagegen begegnet hier vorwiegend 
das Praeteritnm Sg. sprec PI. sprecon, das meist — vom Korr.? 
— dnrch Beseitigung der Endung {en)de und der Copula her- 
gestellt ist, vgl. 37, 13, 17. 54, 13. 59, 8. 61, 12. 65, 14, in der 
Handschr. besonders deutlich erkenntlich in 72, 8. 77, 19; sprce- 
can 11, 3 und sprecen 21, 8 sind daher nicht ursprünglich. 

dolus wird mit dolor verwechselt in II durch scer übersetzt: 

104, 25; ebenso in I: 49, 19. 72, 18. 
es, die 2. Pers. Sing. Praes. von esse, wird in II bisweilen zu- 
sammengeworfen mit der gleichlautenden Imperativform, 
daher die Übersetzung wespu 85,10. 88,27. 90,2. 118,114; 
beachte in I den gleichen Irrtum: west pu 30, 4, das t 
stammt vom Schreiber, der die Form für eine 2. Pers. 
Singl. ansah, 
illic „dort" wird mit illico verwechselt in II einmal fälschlich 

übersetzt mit hredlice 132, 3; ebenso in I 49, 5. 
operire wird in II meist mit aperire verwechselt durch onty- 
nan wiedergegeben 79, 11. 84, 3. 103, 9. 105, 17. 108, 19; 
Teil I wird diesen Fehler auch aufgewiesen haben, doch hat 
ihn der Korr. in allen Fällen beseitigt und das richtige ofer- 
M;reow eingesetzt: 31, 5. 43,16,20. 68,8,11. 70,13. 72,6. 77,53. 
revereor erscheint durch Konfusion mit reverto(r) in II als 
{ge)drran, gehwirfan: 82, 18. 128, 5, derselbe Irrtum für 
reverentia 108, 29; ebenso in I: 34, 4. 39, 15. 
Vor allem beweiskräftig wird aber die irrige Wiedergabe der- 
selben zwei Eigennamen durch Nomina erscheinen: 
mens est Galaad et mens est Manasses 

übersetzt II 107,9: min is heim 7 min is wuniende, 
ähnlich I 59, 9: min is heim 7 min is to wunienne, 

§ 10. Vorstehende Untersuchung, glaube ich, beweist zur 
Genüge, dass wir es in der Tat mit einem einheitlichen Ganzen 
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zn tun haben, durchans einheitlich und znm Teil eigenartig im 
Wortschatz wie in der Übersetzung. Die vielen Verbessemngen 
und Znsätze in I rühren meist von späterer Hand her nnd 
stehen mit dem Text der nrsprttngliehen Hand in keinem Zn- 
sammenhange, da sie in Wortschatz nnd Übersetznngsart durch- 
aus abweichen; sie können also nicht nach einer yerlorenen 
Vorlage unseres Psalters oder gar nach der *Urform^) selbst 
gemacht sein, sondern sind entweder selbständige Erfindungen 
dieser späteren Schreiber oder anderen Psalterien entnommen. 
Wirklich der Fall ist nun letzteres. Fast sämtliche Nach- 
träge in I, besonders in B., werden nämlich aus dem sogenannten 
Spelman-Psalter^) stanmien, mit dem sie Wort fttr Wort über- 
einstimmen; doch ist auch der Vespasian Psalter^) höchst 
wahrscheinlich zu den Verbessemngen mit verwertet worden. 
Einige Beispiele zum Vergleiche mit den beiden Psalterien 
werden genügen; ich zitiere nach den beiden unten angefahrten 
Ausgaben« 

a) Übereinstimmungen mit dem Spelman- Psalter: 

A. 4, 3: hu lange to hwon lufiaÖ ge idelnesse = Sp.: 

hu lange to hwon lufiad ge idelnysse. 

5, 3: hegym stefne = Sp. 5, 2: begym stemne. 
13: swa of scylde godes willen = Sp. 5, 15: swa ofscilde 
godes willan. 
7, 2: alys = Sp. 7, 1: alis. 

8j6: ]>u wanedest hine = Sp.: Öu wanodest hine. 
9, 7: getyorodon of sweorde = Sp. 9, 6: geteorodon of 
sweorde. 
35: gesyhst JbeÖ pu gesunnc ^ sar besceawest = Sp. 9, 16: 

gesyhst foröon ]be pu geswinc 7 sar besceawast 
38: gyrnigge = Sp. 9, 20: gyrninge. 
39: demene steopcilde 7 eadmodum pte na ... . togesette 
= Sp. 9,21: demen steopcilde 7 eadmodum p na 
gesette. 

*) * Urform nenne ich die verlorene, unten darzulegende, früheste 
Glossengestalt. 

") Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus a Johanne Spelmanno 
Londini 1640; abgekürzt Sp. 

>) Sweet, The Oldest English Texts London 1885, p. 183 (= Early 
English Text Society 83); abgekürzt Vesp. 
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10, 5: on J>arfena heseoö hrcewes hise dhsiad == Sp.: on 
pearfena heseoÖ ircewas his ahsiäp. etc. 

B. 26, 2: genealcBcad = Sp. 26, 3: genealcecaä. 

3: weredu na ondredeÖ = Sp. 26,5: weredu na on- 

drcedejk, 
4: gegyrnde = Sp. 26, 7: gegyrnde, 
6: o/fngfe = Sp. 26, 11: offrige. 
12: leasfyrhte is unryhtwisnes Mm = Sp. 26, 18: leas- 

fyrhte is unrihtwisnys htm. 
14: geanhida drihten = Sp. 26, 20: geanbida drihten. 
28, 6: forgnideä = Sp.: forcnydejk 

7: tosceaddendis leg = Sp.: tosceadendis leg, 

30, 3: fteo j^m me ow flfod^, — rotnisse = Sp.: 6eö />m me 

on gode, — rotnysse, 
7: hatudest, — beweardgende = Sp.: hatudest leweard- 

gende. 
9: widgilre = Sp. 30, 10: widgylre. 
12: geworden ic eom hosp neahgeburum = Sp. 30, 14: 

geworden ic eom hosp 7 neahgeburum, 
13: /brforß = Sp. 30, 16: for loren. 
19: facen fülle J>e sprecaö ongen ryhtwisne unrihtwisnesse 
on ofermodnisse = Sp. 30, 21, 22: faenfulle ÖaÖe 
sprecad togeanes rihtwisne unrihtwisnysse on ofer- 
modignysse, 
31, 1: osdige ^a/ra ]ke forgefene, — unrihtwisnesse 7 Öo/ra 
]ke bewrigene synt synna = Sp.: eadige Öara ^e for- 
gyfene, — unrihtwisnysse 7 J>ara ]ke bewrigene synd 
synd. 
2: na ne cetwiteff dryhten = Sp.: na mtwitep drihten. etc. 

b) Übereinstimmungen mit dem Vespasian Psalter: 

31, 5: oferwreah = Vesp.: oferwrah. 

34, 5 (50, 19): swencende = Vesp.: swencende, 
24: na bismerien = Vesp: ne bism^rien. 

36, 7: halsa hine = Vesp.: halsa hine. 

12: grimetad ofer hine = Vesp.: gvimetad ofer hine, 

37, 6: wyrsodon = Vesp.: wyrsadon, 

49, 3: storm sträng = Vesp.: storm strong. 
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49. 11: 6a flegende = Vesp.: ffa flegendan. 

15: geswinkes = Vesp.: swinces. 
50, 5 (58, 13): scyU{ . . ) = Vesp.: scyU{ . . ). 

11: acer = Vesp.: acer. 
51, 4: scerscBX =- Vesp.: scersaex, 

6: fortrugadnysse = Vesp.: fortrugadnisse, etc. 

§ 11. Jedoch nach Ausscheidung des von späterer Hand 
Verbesserten und Zugesetzten bleibt immer noch eine nicht 
geringe Anzahl von Stellen in Teil I bestehen, welche zwar in 
der ursprünglichen Hand geschrieben, aber, wie ich sicher 
annehmen möchte, erst von den betreffenden Schreibern (A. B.) 
unserer Handschrift inhaltlich herrühren.^) Diese planten wahr- 
scheinlich den Text durch eine völlige Modernisierung der 
Sprache dem Verständnis des Volkes näher zu bringen. Ihr 
Hauptaugenmerk richteten sie bei dieser Arbeit auf Lautausdruek 
und Flexion, die auch bei identischem Wortschatz im Laufe der 
letzten Jahrhunderte bedeutende Umwälzungen erfahren hatten. 
Die deutlichsten Spuren ihrer Tätigkeit zeigt der Anfang des 
Psalters, der durchaus frtihmittelenglisch ausschaut. Man sehe 
nur die Genetiv -Bildung mit of 1,1: ofJ>an sunfuUan = pecca- 
torum, of pan quulmere = pestilentiae, 1, 2: ofJ>an lauorde = 
domini, 1, 3: of ]ka(n) wceteras (!) = aquarum etc., die Futur - 
Bildung mit dem Hilfsverb sceal 1, 2: sceal smcegan = medita- 
bitur, 1, 3: sceal heon = erit, sceal giuan = dabit, sceal tofallan 
= decidet etc. Zugleich aber suchten diese Schreiber die 
Sprache zu glätten und den glossenhaften Text der Vorlage 
durch gutes Englisch zu ersetzen. Man vergleiche in 1 — 41: 

Schreiber A. 
a)2) A. 2, 7: genui te =pe acende, 
8: dabo tibi = ic pe seile. 
9: confringes eoQ=J>u heo gebrecest 
3, 5: exaudivit me = Jie me gehirde, 
6: suscepit me = we onfeng. 



Vgl. § 8, wo ich diese Wörter meist als * nicht originär bezeichnet 
habe, siehe da unter No. 7 : ateoriaUj unter No. 8 : wilnung etc. 

*) Unter a) gebe ich Beispiele flir die Stellung von Subjekt, Prädikat, 
Objekt etc., unter b) solche flir die Stellung des Attributes (Pronom. 
Possess.) und Sonstiges. 
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3, 7: salvum me fac = gedo me halne. 

4, 4: qaoniam magnifieaTit domiDns =]keÖte(8e) drihten 

gemiclcBdce, 
5, 12: inhabitabis in eis =]ku on him ecerdcest etc. 

b) 1, 3: in tempore sno = on his timan. 

folium ejus = his Icef. 
2, 3: vineula eomm = heora hendas, 
jngnm ipsornm = heora geoc, 
5: in ira sua = on his irre. 

in f urore sno = on his wylme. 
6: montem sanctnm ejns = his haligne dune. 
7: filins mens = min sunu. 
9: vas fignli = tygelwyrhten fei. 
13: ira ejns = hys yrres. 
4, 2: orationem meam = mine gehed. 
3: filii hominnm = monna hearna. 
8, 5: filins hominis = monnes sunu. 
9: Volncres eaeli = heofcene fiiglces. etc. 

Schreiber B. 

a) B. 26y 4: nt inhabitem in domo domini = pet ic on 

dryhtnes ht4se ecerdie 
13: eredo videre bona domini = ic geliefe drihtnes 
god to gesionne. 

27, 5: nee aedificabis eos = ne pu hie ne getimbre. 

9: salynm fac popnlum tnnm = gedo hcel Jnn folc. 

28, 5: confnnget dominns = drihten gebriceÖ. 
29, 2,3: snseepisti me=pu me onfenge. 

3: clamavi ad te = ^o pe ic chige. 
30, 9: statnisti in loco spatioso pedes meos = pu ge- 
settest mine f^t on stowe. 
10: contnrbatns est in ira oenlns mens = gedrefed 
is min egce for irre. etc. 

b) 26, 1: illnminatio mea == min onlihtnesse. 

salns mea = mine heim. 
26, 1, 4: vitae suae = mir^es lifes. 

26, 5 : in tabemacnlo sno = on his geteldunge. 

27, 5: opera domini = drihtnes weorc. 
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28, 1: filii dei = godes becern. 

filios arietnm = weprces . . . becern. 
28,3,4,7,9: vox domini = drihtnes stem. ete. 

Dies scheint deo Schreibern viel Schwierigkeiten und Mtthe 
bereitet zn haben. A. allerdings führt seine Aufgabe konsequent 
durch, dagegen gibt sie B. bald auf und hält sich von Ps. 41 
(Mitte) an in der Übersetzung durchaus an den Text der Vor- 
lage, welche das Lateinische Wort fttr Wort glossiert hatte <); 
zum Beispiel: 

a) 41, 11: tribulant me = ecerfopodon . . . me. 

42, 3: in monte sancto suo = on dune hdlgam Sine (!). 

43, 2: deus auribus nostris audivimus = god eoerum urum 

we gehierdon, 
7: gladius mens non salvabit me = sweord min ne 

geheleö me, 
8: liberasti enim nos = du gefriolsedes sofflice us. 
45,7: conturbatae sunt gerde» = gedrefede sint äiodce, 
46, 9: super sedem sanctam suam = ofer seile hceligam his. 
48, 19: quoniam anima ejus in vita ipsius benedicetnr = 

foröan scewl his on life his bid gebletsad. 
49, 1 : dominus locutus est = drihten sprecende is. 
6: deus judex est = god demce is. 
16: peccatori autem dixit deus = senfullcen soölice 
cweÖ god, 
50, 7: in deÜctis peperit me mater = on egyltum cende 
me moder, 
12: cor mundum crea in me deus = heorte diene scype 
on me god, etc. 

b) 41, 7 : deus mens = god min, anima mea = scewl min, 
42, 4: ad altare dei = to wifode godes, 

43, 15: commotationem capitis = cewendnesse . . hecefdes. 

20: umbra mortis = seadu decepes, 

21: dei nostri = godes ures. 
manus nostras = hcende ure, 
ad deum alienum = to gode fremdum. 



Mit wenigen Ausnahmen, auch in dem Teile Ps. 41—76 und in n. 
finden sich bisweilen freiere Übersetzungen, die ebenso auf Rechnung der 
betreffenden Schreiber zu setzen sein werden. 
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43, 25: anima nostra = sceule ure. 
venter noster = innoö ure. 

44, 3: pre filiis hominum = fore lecernum mcennce. 
7: virga regni tui = gird rices Jkines, 
11: domum patris tui = htis federes pines, 
16: in templum regis = on temple Icininges, ete. 

Doch haben sich wohl die Schreiber (A. B.) mit diesen 
lautlichen bezw. flexivischen und stilistischen Abänderungen 
nicht begnügt. Manche Zusätze, die zur bessern Erfassung des 
Sinnes notwendig schienen, manche Verbesserungen im Texte 
werden ausserdem ihrer Feder entflossen ein. Wie Teil 11 noch 
recht deutlich erkennen lässt, barg die * Urform zahlreiche 
Fehler und Irrtümer, die zum Teil in der Unwissenheit des 
Glossators, zum Teil in der Art und BeschaflFenheit der latei- 
nischen Vorlage ihre Ursache haben. Diesen Fehlern glaubten 
sie abhelfen zu müssen. Und zwar verfuhren sie hierbei ent- 
weder selbständig, indem sie neue Übersetzungen schufen, oder 
aber, was häufiger war, sie entlehnten das Nötige anderen 
Psalterien, auch hier besonders dem Spelman^ weniger dem 
Vespasian Psalter; man vergleiche: 

2, 12: lare (aus Sp.); 3, 2: swencaÖ (aus Vesp.); 3, 5: cleo- 
pede (aus Vesp.); 3, 8: ofsloge (aus Sp.); 9, 12: hesceawodnesse 
(aus Sp.); 9, 16: blissige (aus Sp.); 9, 25: mamigfeldnisse (aus 
Sp.); 10, 5: sunu (aus Sp.); 12, 6: Uissep (aus Sp.); 15, 10 
brosnunge (aus Sp.); 16, 1: begem (aus Sp.) etc. 

Das Bestreben dieser Schreiber also wie auch der späteren 
Umarbeiter (Korrektor etc.), über die wir oben § 10 gehandelt 
haben, ging dahin, einen möglichst richtigen und in gutem 
Englisch abgefassten, klaren und bisweilen durch Doppelüber- 
setzung jedem verständlichen Psalter-Text herzustellen. 

Ohne genaue Untersuchung des Wortschatzes unseres Psalters 
oder Vergleichung mit den angeführten Psalter -Texten sind 
diese Zusätze und Verbesserungen der Schreiber schwer er- 
kenntlich. Nur selten sind wir imstande, sie schon aus inneren 
Gründen aus dem Texte auszuscheiden, zum Beispiel 17, 7: on 
geswince i ecerfojbnesse minre, geswince ist zu streichen, da 
minre nur zu ecerfo^nesse passt; aus demselben Grunde sind 
zu streichen andwUtan^ — e in 20, 7: myd pinre ansine tand- 
wlitan und 20, 10: on tyde pinre onsine i andwUte. 
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Als Resultat der Untersachnng ergibt sieh also: 

1. Beide Teile des Psalters gehören sieher einem 
nnd demselben verlorenen Ganzen an. 

2. Erst in unserer Handschrift hat Teil I des Psalters 
durch die Schreiber selbst nnd durch Korrektoren starke 
Umarbeitungen, Verbesserungen und Zusätze erfahren. 

§ 12. Zweck der folgenden Arbeit ist nun, eine Dialekt- 
und Zeitbestimmung des Psalters zu geben, wie er in der 
* ursprünglichsten Form vorgelegen hat. Teil I kann hierbei 
natürlich nur mit Vorsicht benutzt werden und auch nur dann, 
nachdem alle fremden Bestandteile, welche die Handschrift 
durch Schreiber und Korrektoren empfangen hat, sorgsam aus- 
geschieden sind, soweit man sie erkennen kann. Ich hielt es 
deshalb für zweckmässig, folgender Untersuchung den zweiten 
Teil des Psalters, welcher die Vorlage ziemlich getreu 
wiedergibt, zu Grunde zu legen und Teil I mit den 
darin gewonnenen Ergebnissen zu vergleichen. Da * Urform so- 
wohl wie letzte Vorlage des Psalters noch in die altenglische 
Zeit fallen, so war auch hier der bei der Untersuchung alt- 
englischer Denkmäler übliche Weg zu einer Fixierung von 
Dialekt und Zeit einzuschlagen. 

§ 13. Graphische Merkmale der Glosse.^) 
a) Abkürzungen: 

für ond, and begegnet vorwiegend das Zeichen 7, nur 

selten ond and; 
für Jkcet (Jet) einige Male ^ A.: 4, 9. 8, 5. 9, 30. 15, 7.9; 

B.: 39, 15. 73, 2; D.: 117, 10, 11. 118, 7, 11; 
für cristo einmal x^o 131, 17. 
Die Silbe er wird einmal durch das Häkchen ' : wet' 

135, 6, die Silbe nes einmal durch einen Strich über 

dem vorhergehenden Buchstaben angedeutet: mild- 

heori 117, 4; 
für die Silbe wyn steht abgekürzt w. (=Rune p) in tv. 

sunt 111, 5. 



^) Vgl. dazu Morsbach, Mittelengliache Gramm, § 10. 
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b) Akzente: 

Nicht selten begegnet das Dehnungszeichen ^, besonders 
in I (116 mal), weniger in II (36 mal), nnd zwar meist 
ttber etymologisch langem, seltener über etymologisch 
kurzem Vokal (dies nur in A. B. C, nie in D. E. F.): hrpre 
90, 6, lof 70, 14, Ufe 68, 31, mänie 3, 3, midlene 90, 6, 
öfer 4, 7, reste 4, 9, onarisan 85, 14, weie 85, 11, wüda 
79, 14. In A. B .C. in einigen Fällen auch ttber dem Praefix: 
äcwealde 82, 10, cewirfdes 29, 8, onwreonne 28, 9, tofor- 
spülan 36, 32, ütadrifed 51, 7, ütdluced 51, 7; ' erscheint 
einmal in dtter 13, 3. 

c) Verschreibungen — wobei ich nicht die Erscheinungen 
berücksichtige, welche auf phonetischem Wege zu er- 
klären sind, z. B. den Schwund von Dentalen hinter 
Konsonanten — und Buchstabenverwechslungen, wie sie 
Schröer^) in der Winteney- Version der Benedictiner- Regel 
nachgewiesen hat, finden sich auch in unserer Handschrift 
und häufiger in II als in I: 

1. f fürw^): Mdor 95,8. 

w„ f: "^forhwynved 17,27; soÖ^estnesse Q(}j%\ 
YforÖswefad 88, 23. 

2. h fttr w (hw?): wahrscheinlich in *(Bhyrfe 118, 37. 

3. p für w: sce(Bpceä 67, 15; *forspebiendra 148, 8. 

4. r fttr w: scura 79, 11; forscere 138,4; *redlingum 

67, 32. 
w „ r: ursprttngl. in geamwynum 58, 6. 

5. J> fttr w: ursprttngl. in genipce 50, 12 und gehpyrfe 

89, 13. 
w „ ^: ursprttngl. in wyles 78, 10; *AZowe 16, 12. 

6. h für p: *forhswehung 106, 25. 

1? „ h: drypten 96, 10; Jkurpgcenge 100, 2. 

7. n für }?: *omewe 79, 8. 
1? „ n: *wiU(Bp 126, 5. 



*) Die WinteneyTersion der BegulaS. Benedict^ Halle 1888, p. XVIII ff.; 
s. auch Literatur in Morsbach, mittelengL GHr,, § 10, Anm. 5 und Herbarium 
Aptdeii, hrgb. von Berberich in Angliatiache Forschungen von Hoops, Y. 
. >) Ich kennzeichne die verschriebenen Buchstaben durch Antiqnatypen. 
Harsley hat im Text meist die korrekte Form eingeführt — irrig scua für 
scuwa 79, 11 — doch nicht immer, vgl. oben die Beispiele mit *. 

Stadien i. engl. Phil. Xlll. 3 
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8. n für m: cederbean 79, 11; eon 108, 28; fron 103, 21. 

138,7; frmdcm 136,4; Am 113,2*0; 
*5iii6fo 118, 117; yiihe{..) 124,2. 
m „ n: hdligam 46, 9; gemihtsumnesse 121, 6. 

9. e für c: eafortune 95, 8. 
t „ c: smyt 101, 4. 

10. r für f: yrrewecerdnes 104, 11 durch Assimilation. 
„ „ n: *gewordene 78, 4. 
„ „ s: *w?eran 83, 11. 

Einzelheiten: 

m für ni: metence 134, 8; mosige 88, 33. 

r „ li: so free 106, 17. 

für a: *cofortone 115, 19; "^stojkolungce 136, 7 

beide dnrch Angleichung an den Vokal 

der Folgesilbe. 
für e: *domo 71, 2. 111, 5; *lufodo 77, 68 beide 

dnrch Angleichung an den Vokal der 

vorhergehenden Silbe. 
*smde 114, 8 für slide, *yrfewe(Brdeiesse 36, 29 für 

yrfewecerdnesse, 
nnorgan. h anlautend: ^hecßrdigced 106,36; *heoräe 

118, 64; "^hetende 105, 20; *hutg(enge 

106, 35 etc. 

inlautend: "^hlyht 21, 19. 

auslautend wahrscheinlich in *flioli 142,9; 

*/brh 87, 10. 
„ m: *hioram 80, 13. 
„ s: *Btywdon 17,16; dagegen Auslassung des 

s im Anlaute in ynibeldeig 117, 27. 
„ ]>: vielleicht in *gesiop 118, 158. 
„ w: scwuwce 101, 12. 
Metathese findet sich in forebeame 104, 5 für — bececn; 
Dittographie in: *bewererede 118,101; idelnesne&se 

143,8; *onamesei> 108,28. 



^) Psalm 113 war bei den Hebräern in zwei Psalmen zerlegt mit dem 
Einschnitt hinter Vers 8. Angostin hat diese Teilung beibehalten, indem 
er mit Vers 9 eine neue Zählung beginnt. Die Verse des ersten Teiles 
bezeichne loh mit einem Stern. 



Abschnitt II. 

Untersuchung über Dialekt und Zelt des Psalters. 

§14. Literatur.!) 
King Alfred's Version of the GonsolatioDS of Boethins ... ed. 

by Walter John Sedgefield, Oxford 1900. 
King Alfred's West-Saxon Version of Gregory's Pastoral 

Care ... ed. by H. Sweet, London 1871 (= Early EngUsh 

Text Society 45. 50). 
King Alfred's Orosins ... ed. by H. Sweet, London 1883 

(= Eaa-ly EngUsh Text Society 79). 
Aelfric's Grammatik und Glossar, hrgb. von J. Znpitza, Berlin 

1880. 
The Homilies of the Anglo-Saxon Church: I. . . . Homilies of 

Aelfrie ... ed. by B. Thorpe, London 1844—1846. 
Aelfrie's Metrical Lives of Saints ... ed. by W. W. Skeat 

(= Early English Text Society 76, 82, 94, 114). 
Abt Aelfrie's Angelsächsische Bearbeitung des Buches Esther, 

hrgb. von B. Assmann in Änglia, Bd. IX, p. 25. 
Abt Aelfrie's Angelsächsische Homilie über das Buch Jndith, 

von dems. in ÄngUa, Bd. X, p. 76. 
Barnonw, D. A. J., Textkritische Untersuchnngen nach dem 

Gebranch des bestimmten Artikels ... in der altengL Poesie, 

Leiden 1902. 
Bartlett, H., The Metrical Division of the Paris Psalter, Diss. 

Baltimore 1896. 
The Old English Version of Bede's Ecclesiastical History of 

the English People . . . ed. by Th. Miller, London 1890—1898 

(= Early EngUsh Text Society 95 f., 110 f.). 

Vgl. die Literatur in den Anmeikungen auf S. 3, 9, 11, 26, 33. 

3* 
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The Rnle of St. Benet . . . ed. by R Logeman, London 1888. 

(= Early English Text Society 90). 
Beownlf, hrgb. von M. Heyne, 6. Aufl., Paderborn 1898. 

Bückling Homilies ... ed. by R. Morris, London 1880 (= Early 
English Text Society 58, 63, 73). 

Bosworth-Toller, An Anglo-Saxon Dietionary, Oxford 1882 — 
1898. 

Ten Brink, B., Geschichte der engl. Literatur L, 2. Anfl., hrgb. 
von A. Brandl, Strassbnrg 1899. 

Brown, E. M., Die Sprache der Rushworth-Glossen zum Evan- 
gelium Matthaeus u. d. merk. Dialekt, Göttingen 1891 — 1892. 

Brühl, C, Die Flexion des Verbums in Aelfric's Heptateuch, 

Diss. Marburg 1893. 
Brüll, H., Die altengl. Latein -Grammatik des Aelfric, Diss. 

Berlin 1900. 
Bülbring, K., D., Altenglisches Elementarbuch L Lautlehre, 
Heidelberg 1902. 
— , Anglia, Seiblatt, Bd. VII, p. 65 ff., IX, 65 ff., 85 ff., 267 ff., 
289 ff., X, 1 ff, 368 ff, 372 f., XI, 80 ff, 129 ff, XII, 142 ff. 

— , Indogerman. Forschungen III, p. 140 ff., VI, 193 ff., XI, 

118 ff., XII, 109 ff 
— , An English Miscellany presented to Dr. Fwrnivall in 

Honour of his 75, Birthday, Oxford 1901, p. 34 — 45. 

— , Englische Studien, Bd. XXVII, p. 73 ff. 

Ein altenglisches Leben des heiligen Ghad, ed. A. Napier in 

Anglia X, p. 131. 
Chadwick, H. M., Studies in Cid English, Part. II of: Trans- 

actions of the Cambridge Philol Societ. IV., London 1899. 

Cook, A. S., A Glossary of the Cid Northumbrian Gospelß, 

HaUe 1894. 
Cosijn, P. J., Altwestsächs. Grammatik, Haag 1883—1886. 

Deutschbein, M., Dialektisches i. d. angelsächs. Übersetzang 
von Beda's Kirchengeschichte, Diss. Halle 1900. 

Peri Didaxeon, hrgb. von M. Löweneck, Erlangen 1896 (= 
Erlanger Beiträge XII). 
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Dieter, F., über Sprache undMnndart d. ältesten englischen 
Denkmäler, d. Epinaler und Cambridger Glossen, Göttingen 
1885. 

DntripoD, Goncordantiae Bibliornm sacrornm vnlgatae editionis 
...Parisiis 1838. 

Feiler, K, Das Benedictiner Offizium, Heidelberg 1901 (= 
Anglistisch. Forschungen v. J. Hoops, IV). 

Fischer, Fr., The Stress-vowels of Aelfric's Homilies, 1889 
(= PuhUcations of the Mod. language assodation of America 
IV, 2). 
Förster, M., Archiv für neuere Sprachen Bd. 107 (1901), 
p. 311 ff. (zum altengl. Nicodemus- Evangelium). 
— , Literaturhlatt für german. und roman, Philologie 1902, 
p. 285 ff. (Rezension des Herharium Apuleit). 

Fueehsel, H., Die Sprache der northumbr. Interlinearversion 
zum Johannis- Evangelium (Diss. München), Halle 1901. 

A New Text of the Old English Prose Genesis by F. H. Chase 
im Archiv f n. Sprachen, Bd. 100 (1898), p. 241 ff. 

Old English Glosses ed. by A. S. Napier Oxford 1900 (= 
Anecdota Oxonierhsa). 

Görnemann, W., Zur Sprache des Textus Boffensis, Diss. 

Berlin 1901. 
Goodwin, C. W., The Anglosaxon Version of the Life of 

St. Guölac, London 1848. 

Grein, C. W. M., Bibliothek der angelsächs. Poesie, Göttingen 
1857 — 1864; neu bearbeitet u. vermehrt hrgb. von B. Wttlker 
1881 ff. 

Harris, M. A., A Glossary of the West Saxon Gospels, New- 
York 1899 (= Ydle Studies in English VI). 

Hecht, H., Die Sprache der altenglischen Dialoge Gregors des 
Grossen L, Diss. Berlin 1900. 

Herbarium Apuleii, hrgb. von H. Berberich, Heidelberg (= 

Anglistische Forschungen V). 
Hesseis, J. H., An Eighth-Century Latin- Anglo-Saxon Glossary, 

Cambridge 1890, 
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Hnlme, W. H., Die Sprache der altengl. Bearbeitnog der 
Soliloqnien Angnstins^ Darmstadt 1894. 

Imelmaniiy E., Das altenglische MenoLoginmy Diss. Berlin 
1902. 

Karans, A., Die Sprache der Gesetze des Königs Aethelred, 

Diss. Berlin 1901. 
E Inge, F., Nominale Stammbildnngslehre der altgermanischen 

Dialekte, Halle, 2. Anfl. 1899. 

Krämer, E., Die altenglischen Metra des Boetins, Bonn 1902, 
(= Bonner Beiträge sur Anglistik VIII). 

Krawntschke, A., Die Sprache der Boethins- Übersetzung 
des Königs Alfred, Diss. Berlin 1902. 

Liebermann, F., Die Gesetze der Angelsachsen, Bd. I, Halle 
1898—1903. 

Lindelöf, U., Die Sprache des Rituals von Durham, 1890. 

— , Glossar zur altnorth. Evangelienttbersetzung i. d. Bush- 
worth- Glosse, Helsingfors 1897 (= Acta Sodetatis 
Sdentiarum Fennicae XXII, 5). 

— , Wörterbuch z. Interlinearglosse des Rituale eccles. Dunel- 
mensis, Bonn 1901 (= Bonner Beitr. e. Anglistik IX). 

Mac Gillivray, H. S., The Influence of Christianity on the 
Vocabulary of Old Engüsh, Bd. I, Halle 1902 (= Studien 
e. engl, Philologie von L. Morsbach YIH). 

Märkisch, R., Zum altengl. AppoUonius von Tyrus, Berlin 
1899 (= Palaestra von A. Brandl und E. Schmidt VI). 

Morsbach, L., Mittelenglische Grammatik L, Halle 1896. 

Mttller, B., Über die Namen des nordhumbr. Liber Vitae, 
Berlin 1901 (= Palaestra IX). 

Mühe, Th., Über den im Ms. Cotton Titus D. XVDI enthaltenen 
Text der Ancren Riwle, Diss. Göttingen 1901. 

Münch, R., Die Handschrift H. der Gesetzsammlung König 
Alfred's des Grossen, Diss. Halle 1902. 

Old English Glosses, ed. by A. S. Napier, Oxford 1900 
(= Anecdota Oxoniensä). 
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Oldest EngliBh Texts, ed. by H. Sweet, London 1885 
(= Early English Text Society 83). 

Fogatflcher, A., Zur Lautlehre der griechischen, lateinischen 
nnd romanischen Lehnwörter im Altenglischen, Strassbnrg 
1888 (= Quellen und Forschungen 64). 

Priese, F., Die Sprache der Gesetze Alfreds des Grossen nnd 
König Ines, Strassbnrg 1883. 

Libri Psalmornm, Versio antiqna ed. B. Torpe, Oxonii 1835. 

Kitnale Ecclesiae Dnnelmensis ed. by J. Stevenson, London 

1840 (Surtees Society). 
History of the Holy Kood-Tree ed. by A. S. Napier, London 

1894 (= Early English Text Society 103). 
Two of the Saxon Chronicles ed. by J. Earle, nen bearbeitet 

von Ch. Plummer, Oxford Bd. I. 1892, Bd. U. 1900. 
Schwerdtfeger, G., Das schwache Verbnm in Aelfric's Homi- 

lien, Diss. Marburg 1893. 
Sievers, E., Angelsächsische Grammatik, 3. Aufl., Halle 1898. 

— , Zum angelsächs. Yokalismus, Dekanatsprogramm, Leipzig 
1900. 

— , Zu den altengLDiphthongen (=Indogennan.Forschungen 
1903, Bd. 14, p.32). 
Simons, R, Cynewulfs Sprachschatz, Bonn 1899 {= Bonner 

Beiträge eur Änglistih HI). 
Skeat, W. W., The Gospels in the Anglosax., Northumbr. and 

Old Merc. Versions, Cambridge 1871—1887. 
Stodte, H., Über die Sprache und Heimat der Katherine- 

Gruppe, Göttingen 1896. 
Sweet, H., The Student's Dictionary of Anglosaxon, Oxford 

1897. 
Tachauer, J., Die Laute und Flexionen der Winteney Version 

der Regula S. Benedicti, Diss. Wttrzburg 1900. 
Tessmann, A., Aelfric's altengl. Bearbeitung der Interrogationes 

Sigewulfi, Berlin 1891. 
Transaetions of the American Philological Associat, t XX. 
Vance, H. A., Über den Sermo in festis S. Mariae virginis^ 

Darmstadt 1894. 
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Vices and Virtues ed. by F. Holthansen, London 1888 (= 
Early English Text Society 89). 

Yietor, W., Die northombrischen Runensteine, Marburg 1895. 

Wolff, R, Untersuchungen der Laute in den kent. Urkunden, 
Heidelberg 1893. 

Wroblewski, L., Über die altengl. Gesetze des Königs Knut, 
Diss. Berlin 1901. 

Zeuner, R, Die Sprache des kentisehen Psalters, Halle 1883. 



Lautlehre. 



Vokalismus. 

Kapitel I. Kurse Vokale. 

Westgermaniseil a. 

§ 15. Westgermanisch a in urgertnanisch- (und noch altenglisch-) 

geschlossener Tonsilbe: 

IL Teil des PBalters.!) 

C. schreibt vorwiegend e: deg 88, 17, 30. 90,6; deig 83, 11. 

87,10; fepme 78,12; hredlue 78,8; hwet 84,9; a/refdes 88,39; 

wes 89, 2 ; im II. Kompositionsgliede : orfest 78, 9 ; soöfeste 88, 15. 

96, 11; sodfestnes 84, 11, 12. 88, 9, 15,25. 90, 5; so^fe$nes{se) 

84,11,12. 85,11. 87,12,13. 88,17,32,34,50. 96, ä, 6; wnsoö- 

festan 85,14; gesoöfestan 81,3; in satztieftonigen Wörtern: 

^e^79,3; ^6^82,19. 84,10. 85,17. 89,4; >s 90,1,9. 96,9; 

des 87,11,12; o^^et 78,5. 79,2. 87,11; o^pete 78,5; efler 

78.11. 80,13. 85,8. 

(B erscheint im starken Praeteritom Sing.: hwced 90,2 und 
w<BS 89,2; femer in dm 82,19; ömt 78,10,12. 88, 16, 52 ; ^(»^ 

90. 12. 

e begegnet in wfs 78,3. 88,51; öfs 87,13; Pft 80,11. 
85,11. 88,52;^f«e 81,2; o^pft 89,2. 

ie in hieftnied 84,2 ist vielleicht dnrch graphische An- 
lehnung an die folgende Silbe entstanden; in siedon 96,6 
ist es Schreibung für langes ^ nach Schwnnd des g. 



Die beiden Teile des Psalters bezeichne ich ^e^er mit I. und 
JI, Teü, die Schreiber na^h den Angabe» in § 7. 
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©• Behreibt weit überwiegend e : beding 113, 3* *) ; beclung 
113,5*; deg 117,24. 118,17. 120,6. 138,12. 139,3; dei 101,4; 
gefestnce 118,120; gerstcepce 104,34 mit Metathese des r; heß 
118, 113; heflni^ 136,3; hredlicnesse 118, 147; hwet 113,5. 117, 6; 
cerefned 129, 3; cerefnep 129, 4; arefnodon 105, 13; onsegdnesse 
107, 8; (o)nsegdne8se 106, 22; onsegdnessce 105, 28; onsegdnessum 
140, 2; w;e5w {=westm) 127, 2; westme 103, 13. 131, 11; westmce 
126,3; westmces 106,37; westmherende 106,34; onwrecscipes 
119,5; in den starken Praeteriten: 6^ 101,10; tc;^^ 104,37. 
105, 9. 119, 6. 123, 1, 2. 142, 5 und vieUeicht cwe^ 104, 31, 34 
wenn dies nicht Praesensformen sind; im ILEompositionsgliede: 
soöfest und Ableit, vgl. § 8, Nr. 21, 23—25; symleUäg 117, 27; 
in satztieftonigen Wörtern: efter 102, 10, 11. 105, 45. 109, 4 etc. 
18 mal; ^e^ 104,9,42. 115,12. 118,60,88,134,146,148; det 
113, 4*, 5*, 6*. 118,71,92,125. 119,3. 121,3. 123,1. 124,3; 
:pette 105,23,26,27. 106,7. 118,80; ^e^fe 118,173; i>c^e 117, 13; 
oööet 113, 4*, 6*, 119, 3. 

Gelängtes e liegt Yor in: hrel 132,2; sedos 105,34; sedon 
118,85; (p)nsedon 105,37,38. 106,22. 

(B begegnet in hceftnied 125,4; hrcegl 103,2; onscegdnessum 
140,2; sij^fcet 139,6; dces 103,26. 

§ in cw^ä 106,25. 

ie, ursprünglich meist Schreibung für den langen ge- 
schlossenen 6 -Laut, steht hier für den kurzen Laut in hiefde 
118, 128; hieftnied 125, 1; hieftniede 123, 6 (s. o. unter C); un- 
riefnedlic 123, 5; pies 121, 3; ^es 123, 3, 4, 5. In hriegl 101, 27. 
108, 18, 19 wird es jedoch den langen Laut wiedergeben (denn 
der Schreiber sprach höchstwahrscheinlich hrel, hielt aber an 
der traditionellen Schreibung mit g fest 

i begegnet einmal in dem satztieftonigen fiiUe 108, 4. 

E. zeigt e neben cb. 

e in deg 143,4; ynibfretwed 143,12; hredlice 147,15; sof- 
fest 144, 17; fies 143,12; äes 143, 15; pt 143, 3. 144,12. 

ce in luefp 146,10; hwcet 143,3; arcefned 147,17; wcestm- 
herende 148, 9; ^öb5 145, 5; ^cßt 143, 13. 



1) Siehe Anmerkung S^ite 34 dieser Sehrift 
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f in cw^ä 148, 5. 

F. e: efter 150,2; dette 149,9. 

I. Teil Behreibt vorwiegend e, selten ce. 

A. 6 in degf 21,3. 24,5; fet 2,9; ^tj/e^ 1,6; heflniep 13,7; 
*r6dZic6 6,11; Ärcgfü 21,19; hregle 21,19; Awe^ 8,5. 9,34; wet 
10,4 mit Schwund des anlautenden h; cerefne 24,5; onsegdnesse 
4^6; onseigdnesse 19,4; ^^6/* 22, 4; tc^e^^m 20,11; westme 14,5; 
in den starken Praeteriten: &ed 6,7. 20,5; cweä 2,7. 9,34; 
56^ 1, 1; wes 1, 2; im IL Eompositionsgliede: soff fest, vgl. § 8, 
Nr. 21, 23, 25. 

ce in cwced (Praet) 9,27,32. 13,1; toefoe^ 2,7; pcßs 7,18. 
9,28. 17,34;^^^ 17,43. 

B. e in &6C 43, 19; lecUng 55, 10; heclinc 43, 11; degf 67, 20. 
70,8. 73,22. 75,11; dei37,13. 43,16. 73,16; degrede 62,7. 
72, 14; middeig 36, 6; hredlice 30, 3. 39, 16. 44, 2. 49, 5; heftnied 
52,7; geheftrce 41,8; ÄrejfZ 68,12; wegf^äP^ 68,32; arefneä 64:,8 
cerefnode 77, 70; onsegdnesse 50, 18, 19. 49, 14; onsegdnisse 49, 8 
onsegidnisse (vgl. S. 23, Anm. 2) 39, 7; cesegdnessce 49, 5, 23 
flB565fdne55tc 49, 8; westm 66,7. 71,6; «c?e5^öB 77,46; «res^m- 
berende 51, 10; in den starken Praet.: cweä 32, 9; wes 36, 35. 
43,13. 48,13. 52,6. 68,21. 77,37. 

ce in den stark. Praet.: cet 40,10. 77,25,45; cwcep 52,1; 
«rcBÄ 58, 5; femer in dcet (== äcet) 62, 3. 

f in b^ling 34, 4. 69, 4; d§i 55, 2. 3; /0 30. 13; hqftneöe 
77,61; w^möB 77,25. 

ea als Schreibung für den offenen 6-Laut in heafst 58, 9. 

ie als Schreibung fftr e in ceriefnede 77, 21; ^Ji65 77, 19, 20. 



§ 16. Westgermanisch a in urspr. offener Tonsilbe 
vor hellem Vokal. 

n. Teil 
C. schreibt überwiegend e: dege 80, 4. 87, 18; deige 87, 2; 
fegemes 95, 6; hweören 84, 10. 90, 8 mit Synkope des sekun- 
4ären Mittelvokals; megen 79, 8, 20. 88, 18; mit Synkope des 
Mittel volLals: megna 83, 9, 
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Ansserdem: 

ie (für e) in diege 85, 3; miegen 79, 15. 83, 8, 13; miegne 
83,8. 

ce in mcegen 79, 5; i4;(Bter 78, 3. 87, 18; tpcetrum 80, 8. 

Im Participinm Praet a: uphafen 88, 14, 25; upahafen 
87, 16. 

D. zeigt desgl. überwiegend e: deg 118, 164; deig 109, 5. 
136, 7. 139, 8; dege 101, 3. 109, 3; feder 102, 13. 105, 6, 7; 
/cdr(» 108, 14; hweö&re 139, 14; mcflfen 101, 24. 102, 20. 
109, 3. 139, 8; megnes 109, 2; megnum 107, 12; me^en- 
i>nmw6 101, 17; weter 103,6. 104,29. 105,9,11. 106,35. 
108, 18. 123, 4, 5; wef {=weter) 135, 6; wetres 113, 8*; wetere 
135,17; tt;6^n«in 103,3. 105,32. 106,23. 

Femer: 

f in d^e 101, 9. 

AB in dcegces (?) 135, 8; dcege 137, 3; trcB^röP 106, 33, 35. 
113, 8*. 118, 136. 

Im Part Praet stets cb (graphische Schreibung ftlr a): 
uphcefen 139, 9; upcehcefen 111, 9; upcehcefam 130, 1; desgL in 
dem abgeleiteten upcehcefennes 140, 2. 

E. überwiegend e: dege 145, 4; weter 148, 4; tpetrum 
143, 7, 11. 

ic (fttr e) in miegen 146,5. 

ce in mcegen 148, 2; «rcBfer 147, 18. 

Im Part Praet a: uphafen 148,13. 

F. e in megnes 150,1. 

I. Teil desgL überwiegend e. 

JL e: dege 18,3. 19,2; de^c 1,2; kegle 17,13; wejfne 17, 
2, 33, 40; meisw« 23, 10; toeter 17, 12; weterces 22, 2; we^rcB 17, 16. 

(B in Artete 13, 3; woetcer 21, 15; tpceteras (!) 1, 3. 

Im Part Praet. a: upahauen 8,2. 9, 33. 

B. e: deg 67,20. 76,3; dei 49, 15; deges Sl^L 54,11. 
55, 4. 77, 14; dege{8) (vergl. S. 23, Anmerknng 1) 41, 4; 
(fe(7e 26, 5. 48, 6. 51, 4. 55, 5, 10. 60, 7. 67, 20. 71, 15. 
72, 14; deie 36, 36; deg{e) 41, 4. 43, 9, 22. 70, 15; 
feder 26,10; federe9 44,11. 67,6. 77,3,57; /ctfero» 77,81 
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fedras 38,13; fedrum 77,5,12; faderes (a < urspr. 6) 43,2; 
fegemesse 44,5. 77,61; mege 70,8; megen 28,11. 29,8. 32,6. 
45,2,12. 67,36. 70,9; megen 67,35; megnes 67,34; megene 
45,8. 73,13; megne 62,3. 65,7. 67,29. 77,26; megena 68,7; 
megnce 67, 13; megnum 43, 10; megenprym 28, 3; weter 57, 8. 
73, 13. 77, 16; wetere 45, 4; weteres 41,2; trcfer« 28,3; wetrce 
77, 44; ire^föB« 68, 16; weterige 62, 3. 

ie in mie^e 77, 19; weterce < toieterce 77, 16. 

^ in d^6 55, 6. 60, 9; hw§pre{n) 72, 18; mqgen(e) 58, 17; 
m^ena 58, 6; ir? fer 77, 20; «70ra 31, 6; w^tr(B 76, 18; wqtere 64, 10. 

Im Part Praet. ce (Schreibong fUr a), seltener a: 

{? in uphcBfen (2) 45, 11; die a in npahafen 63, 8, npa- 
hafone 72, 18 < nrspr. oe. 

a in oferfarende 45, 3. 

Bemerknng: ce in dem lateinischen Lehnworte ccdic 74, 9. 115, 13 
Ist Schreibung fSi a oder beruht anf späterem i-Umlant (ygL BOlbrlng, 
Elementarbuch § 158, Anm. 2 und § 178). 

§ 17. Westgermanisch a in offener Tonsilbe vor ursprunglich 
dunklem Vokal und vor Geminaten. 

1. in offener Tonsilbe. 
n. Tea 

C. schreibt a: cafortune 83, 11. 95, 8; dagas 88, 46. 89, 9, 10; 
dagum 89, 14, 15; gato 86, 7; mace 82, 10; stadolas 86, 1; Stape- 
lung 81, 5; stadolad9>6,h\ wyrtwala 79, 10; wyrtwalodes 79, 10; 
awirticalodes 79, 9. 

Eünmal e in gewyrtwelode 79, 16. 

gepeafotunge 82, 6 wird anf u-Umlant beruhen. 

D. sehreibt stets ce (graphische Schreibung fOr a): da^gces 
101, 12. 102, 15. 108, 8. 118, 84, 91. 138, 16; dcega^ 101, 24, 25. 
142, 5; dcegum 114, 2. 127, 5. 134, 5; gcetu 99, 4. 106, 16. 
117, 19, 20; gceto 141, 6; gcetce 126, 5; gcetum 106, 18; stceffolicej^ 
103, 22; gesUBpolige 112, 8; gestcepole 118, 152; gestcepolceä 
142, 3; gestceffolodes 118, 90; gestcepolasdes 103, 8; gestceplodes 
101, 26 mit Synkope des JUQttelyokals; gestcepolode 103, 5. 
135, 6; geöcefotungcB 130, 2; f€yrtw(Blodon 106, 37; geunrtwce- 
lodes 103, 16; underu^irtwceloden 139, 5. 
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Selten a: cafortun 99, 4; gestcUfolung 103, 5; gestapolode 
106, 36. 

Die em (Schreibung für ea) in ceasro 104,15. 118,31; 
eeasrce 102, 2; stec^ces 118, 133 beruhen anf d-ümlaut 

andstverige 118, 42 und andku^eroäe 101, 24 stehen unter 
Einflnss yon swerum. 

über die o in cofortune 115, 19 nnd stopolimg 136, 7 vgl. 
§ 13, c. 11. 

E. stets a: d<igas 144, 2; jfato 147, 13; hagol 148, 8; stdpoTr 
festUce 143, 12; wyrtwalunge 143, 12. 
cearo 145, 2 beruht auf d-Umlaut. 

I. Teil schreibt a neben etwas häufigerem ce. 

A. a: do^e^ 7, 12; dage 20, 5; /a^u 7, 14; gestaöelodest 8, 4. 
%a^6don 20, 9 und ^tc^odu 16, 5 stammen wahrscheinlich inhaltlich 
vom Schreiber, vgl. §§ 8 (No. 33), 11. 

(b: dcBgtß 22, 6; dcegum 22, 6; gceto 23, 7, 9; gestcepolungce 
17, 8; gestoepolcddcB 23, 2; gestcepelede 22, 2; w^öpdt« 17, 37; under- 
wyrtwcBledcest 17, 40. 

B, a: ade56 73, 6; cafertunes 73, 4; dajfew 76, 6; dagces 
54, 24. 71, 7; gauel (?) 54, 12; gatum 68, 13. 72, 28; gestapohde 
77, 69. 

öp: d(»5fCBs 26, 4. 38, 6. 41, 11. 73, 8. 77, 33; dcegum 36, 19; 
die a in dagcLS 38, 5 dagces (2) 60, 7 do^um 43, 2 sind aus 
urspr. ce entstellt; hcBvceä 39, 18; hrceäe 69, 4; IcBtue 39, 18; 
feto (c < urspr. cb) 69, 6; gestceäolode 47, 9; undermrttccelede 
36, 31; hierher gehört auch wahrscheinlich das ce in mcehtan 
35, 13. 

6 begegnet nach u;: wyrtwel(B 51, 7; unrtwekedoest 43, 3, 
das (B der Handschrift beruht auf späterer Änderung; a in 
stapcBS 39, 3 < urspr. e. 

Bemerkung. 1. Das lateinisohe Lehnwort draea erscheint in G. £. 
stets mit a: dracan 90, 13; draeon 148, 7; in D. 6. mit <e (Schreibung f&r 
a): dftBco 103, 26; drasccen 73, 14; drcDOBna 73, 13. 

2. d -Umlaut des a liegt ausser in den oben erwähnten Füllen viel- 
leicht Yor in aeagaö 18, 2; omeagaÖ 4, 6 und bcoIUbh 77, 70. 
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2. Yor langem Yersehliisslaat oder Beibelant und vor 
s + nrengL stimmlosem Verschlasslant 

II. Teil 

D. hat Yorwiegend ce, sehr wahrscheinlich wie auch in 
anderen Fällen, wo man a erwartet, als Schreibang ftir a: 
hcebhiBp 113, 5, 6, 7. 134, 16, 17; <Bxe 101, 10. 

a in habhiB^ 105, 24 

e<B (Schreibung für ea) in hneasppung(B 131, 4 wird anf 
ti-Umlant beruhen. 

gnettcBs 104, 31 steht unter Einfluss des Singulars. 

E. a in aaxB 147, 16. 

L Teil zeigt nur ein e in tvessce 6, 7. 

§ 18. Westgermanisch a vor Nasalen. 
II. Tea. 

C. schreibt a neben nicht ganz so häufigem o. 

a: fram 88,34,45; gange 85,11; gangce 87,9; gangas 
90, 13; gangap 80, 14. 83, 8. 88, 16, 31; gangcmde 83, 13; in- 
gangaö 95, 8; hand 80, 15. 88, 14, 26; hande 87, 10. 88, 49; 
Jianda 79, 17, 18. 80, 7. 81, 4. 88, 22. 96, 10; handum 90, 12; 
handan 89,17; man 83,13. 86,5. 87,5; manna 79,16,18. 
88, 4S, 49. 89, 3; naman 88, 13; namm 82, 5; gestrangaÖ 88, 22. 

<B in ynibegamge 78, 4. 

Nicht ganz durchsichtig sind mir die ea in heanda 87, 6 
und geangad 81, 5/ doch werden sie auf blosse Schreiberwillktir 
zurttekzuftlhren sein (s. auch §§ 30, 63), YgL Tachauer, p. 14. 

o: froni 79, 19. 83, 6. 84, 4, 5, 6. 89, 1, 2; foregongaÖ 88, 15; 
ffurhgongende 90, 6; ymbegonge 78, 3. 88, 8. 96, 2; eglondum 
96, 1; monna 89, 3; ealdormonnan 81, 7; monegum 96, 1; noma 
82, 19; noman 79, 19. 82, 17. 85, 9, 11, 12. 88, 25. 90, 14. 95, 8, 
urspr. auch in 78, 6. 88, 17; namcßn 78, 9; nomon 78, 9. 

D. überwiegend o neben nicht seltenem (f, der Schreibung 
für a. 

(b: gamgasä ( — as^p) 104, 41. 113, 7; gamgen 118, 78; gam- 
gende 107, 12; begamge 118, 27; ongomge 117, 19; ongamgasip 
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99,''2, (4); Jturhgcenge 100, 2; utgcmg 106, 33; hutgcenge 106, 85 
mit unorganischem h; hcmd 105, 26. 120, 6. 138, 10; hamdce 
105,10,41. 106,2. 108,27. 110,7. 113,4,7. 118,109 etc. 
20 mal, hcmde 10S,28. 105,10. 118,48; hcmdumdl.S. 105,42; 
122, 2. 135, 24; whcmme 117, 22 mit Metathese des h; Icendes 
102, 15; Icendum 106, 2; mcm 103, 23. 111, 5. 115, 11. 117, 8; 
mcmncB 103, 15. 106, 8, 15, 31. 107, 13. 113,4; mcenno 118, 134; 
mcennum 139, 5; eceldormcen 104, 20, 21, 22. 113, 23; ncemce 
101, 22. 102, 1. 114, 4. 115, 13; ncemwn 117, 10, 11; samg 97, 1; 
scengces 118, 54; gesosmnunge 105, 17; cesprceng 118,81; st(Bndep 
108, 31; stcBfidcBp 103, 6; strcengce 135, 12; gesircmgod 138, 6, 17; 
gewcenode 106, 38. 

o: gonge 100, 6. 118, 45. 130, 1. 131, 3. 137, 7. 138, 7. 
141, 4. 142, 2; gongad 134, 17; gongcefi 118, 1. 127, 1; gongende 
103, 9; higonge 104, 12; hegonge 118, 15, 23, 48; for^gongende 
103, 14; ingonge 120, 8. 131, 7; ongonge 118, 170; utgonge 
113, 1. 120, 8; utgongende 125, 6; ymbegonge 124, 2; ymbgong 
139, 10; ymbgonge 115, 11; ymbegonnge 127,3; ZöwJ 113, 4* 6*; 
iönd 106, 37; Zo»d6 114, 9; Zowdww 103, 11. 105, 27; fonjfc 
103, 33; wo» 102, 15 117, 6. 127, 4; monncß 103, 14. 106, 21. 
108, 17. 113, 16. 134, 15; monnum 104, 14. 134, 8. 140, 4; monigo 
105, 7; moniga 118, 84; monega 109, 6; monigce 102, 12. 103, 24. 
118, 157. 134, 10; monigrce 108, 30; monegum 107, 11; mongum 
106, 23; gemonigfeceldcest 137, 3; gemonigfceldod 106, 38; gemonig- 
fceldode 138, 18; gemonigfceldod 105, 29; gemonifaldod 118, 69; 
nom(» 99,4. 101,16. 108,13. 110,9. 112,2. 113,1. 128,8. 
137, 2; womon 139, 14; nöwccn 98, 3, 6. 104, 1, 3. 105, 8. 108, 21. 
112,1,3. 117,12,26; nomon 121,4. 137,2; nomen 105,47; 
ond 128, 8; gesomnce^ (—ceff) 106, 2. 128, 7; gesomniqp 103, 28; 
gesomno 105,47; gesomnede 103,22; gesomnunge 110,1; sond 
138, 18; songum 137, 5; stondceÖ 134, 2; stondep 133, 1; Ahn- 
dende 121,2; wwder^^owde^ 139,11; ymstondende 140,3; grc- 
strongode 141,7; /rom 102, 17. 108,31. 112,3,7. 113, 7*, 15 etc. 

E. überwiegend o neben nicht seltenem a. 

a: Aand 144, 16; hande 143, 1; handa 143, 7, 11; manna 
144, 12; ealdormannum 145, 2; gesamnode 146, 2; ^an^ 143, 9; 
gestrangaS 147, 13; ge^ancas 145, 4. 

o: Zon^e 145,2; mon 143,3,4; monna 143,3. 145,3. 
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146,8; noman 144,1,2. 144,21. 146,4. 148,12,13; nomon 
148, 5; Ucomon 144, 21. 

F. neben ce (= a). 

ce: hcendce 149, 6; sceng 149, 1. 

o: nomon 148, 5; hylsongce 150, 4. 

I. Teil zeigt überwiegend a resp. die Schreibung cb 
neben nicht seltenem o. 

A. a: angsumnesse 24, 22; Äawd 9, 33; handcB 8, 7; Äandwm 
7, 9; handen 7, 4; langmodi 7, 12; mann(B 13, 2; manege 5, 8. 
17, 17; tiw*»t6 3, 2; manigfedld 24, 11; gemanifceld 4, 8; gf6- 
manifalde 3,2; name 8,2; namcen 9,3; womew 7,18; sträng 
7, 12; /ram 7, 11. 12, 1; mit Dehnungszeichen mänie 3, 3. 

(c: gcengce 25, 4; gcengceä 11, 9; hcendce 9, 17. 16, 14. 
17, 21, 25. 18, 2. 21, 21. 23, 4; Äcmde 21, 17. 25, 6; mcen 8, 5. 
24, 12; mcennce 11, 2. 16, 4; mcBwwe 10, 5; gencem 17, 17; strceng 
23, 8; strosngode 17, 18; gewcenige 17,43; gewcenede 11,2; /töw» 
5,11. 16,9,13,14. 17,4,30. 21,20. 

o: forPgongende 18, 6; ingonge 5, 8; ymbgonge 25, 6; Äon- 
dww 25, 10; fcngfc 12, 2; won 9, 20, 39; monnes 8, 5; mowwa 
4, 3; monncB 11, 9; eceldormonnes 23, 9; eceldormonne(8) 23, 7; 
monige 4, 6; monigce 21, 17; mowijfw 21, 13; gemonigfyldes 11,9; 
gemonigfceld€e{p) 17, 15; gemonigfealdode 15, 4; gemonifeceldode 
24, 19; womöB 8, 10. 19, 2; wowwKn 5, 12. 9, 6, 11. 12, 6. 17, 50. 
24,11; nomon 21,23; gesomnige 15,4; wiöerstondende 16,8; 
ond 21, 31. 23, 9; cmd < ond 17, 8, 40; from 1, 4. 2, 3. 6, 9. 
9, 4. 11, 2, 5. 17, 9, 23 etc. 20 mal 

B. a: ingange 70, 16; upgange 49, 1; ymbgangced 58, 15; 
hand 36, 24. 54, 21. 67, 32; hande 70, 4; handos 72, 13; Jmndam 
57, 3; twa» 51, 9. 61, 4. 63, 10; mannce 52, 6. 59, 13. 61, 10; 
naman 51, 11. 65, 2; nam€B{n) 60, 9; namöBn 62, 5. 73, 10; ge- 
samnungce 73,2; sträng 70,7; strcmge 53, 5. 58,4; wamhe 70,6; 
/raw 29, 8. 31, 7. 37, 10. 48, 15. 54, 4, 13. 64, 9. 65, 20. 
70, 5, 12. 77, 4. 

ce: geenge 33, 8. 38, 7; gcengcen 77, 10; bcegcengen 76, 4; 
ongcengce 72, 17; ingcenge 41, 5. 65, 13; utgceng 64, 9; utgcengest 
43, 10; ymhgcenge 75, 12; ymhegcenge 43, 14. 49, 3; AöBwd 62, 5. 

Studien z. engL PhU. Xlll. 4 
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73, 3. 77, 42; hcmdce 40, 3. 57, 11. 75, 6; Jumdice) 31, 4; hcende 
27, 2. 30, 6. 43, 21. 48, 16. 74, 9. 77, 72; hcBnd(e) 37, 3; hcende 
70, 4; hcendum 30, 9, 16. 46, 2. 76, 3; mcen 38, 12. 55, 2, 11; 
numncB 30, 20, 21. 35, 8. 44, 3. 61, 10. 65, 5; ncemcB 59, 10. 
68, 37. 71, 19; ncemcen 53, 3. 60, 6. 68, 31. 73, 18; n(Bm<B{n] 
71, 17; nceman 67, 5; nasmon 4A^ 18. 65, 4; gencem 77, 52; 
{—)scBngcB 70, 22; cesprcmg 72, 26. 76, 4; strcenge 46, 10; ge- 
stroengode 37, 20; gestrcengod 26, 14; frcem 42 1. 

Die a in gangende 77, 39; Äawd 43, 3; hande 77, 42; handce 
77, 61; maw 77, 25; 5and 77, 27; sang 70, 6 sind ans nrspr. ce 
hergestellt. 

o: ingonge 42, 4; utgong 67, 21; ymhgonge 26, 6; lichomon 
39,7; hondum 36,33; iflfZowde 71,10; won 33,13. 38,7,12. 
48,8,13,17. 54,14. 55,5. 57,12; monna 52,3; monnce 32,13. 
72, 5. 75, 11. 77, 4; monnces 36, 23; monnum 67, 19. 72, 5. 77, 60; 
monige 55, 4. 67, 12. 68, 14. 70, 20; monigo 28, 3. 31, 10; monigce 
33, 20. 77, 3; monegce 39,6. 54, 19. 65, 16; monigrce 31, 6; mone- 
gum 70,7; monigfceld 67,18; monifealdlice 62,2; monigfceldo- 
dest 64, 10; geimonigfeceld 64, 11; monigfeceldode 40, 10; grc- 
monigfeceldecest 35,8; gemonigfaldodest 70,21; gemonifceldode 
39,6,13; gemonifaldode 77,38; gemonifalded 48,17; gemonig- 
fcelldcB 68,5; womöB 71,17. 75,2; »owa» 73,7; noma{n) 71,14; 
nöWöBn 30,4. 33,4. 43,6,26. 47,11. 48,12. 53,8. 73,21. 74,2; 
nomon 43,21; gesomniceÖ 49,5; gesomnede 47,5; ^e^omnocJon 
30,14; gesomniende 32,7; 50Wflf 32,3. 39,4; stondcep 26,3; 
stondcet 72,25; stondon 35,13; widstondet 75,8; gestronged 
30,25; wombe 57,4t; ond 32,8. 33,13. 34,4. 35,10. 36,5,31. 
37,15. 39,13. 43,2, 49,23. 50,10,21; from 26,9. 27,1. 29,4. 
30, 16 etc. 70 mal. 

a < nrspr. o in fram 32, 3, 9, 39, 4; landes 49, 11; man 
48, 21. 

Bemerkung. 1. Von lateiniBchen Lehnwörtern begegnen campo 
(lat. campas glossierend!) 77, 12, mit nrspr. cb in 77, 43 und manne 77, 24 
aus urspr. moennce. 

2. Über scamu und Ableitungen ygL § 23 b. 

§ 19. Der i- Umlaut des in § 15—18 behandetten a ist durchaus e. 
Beispiele sind kanm nötig. 
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Abweichnngen: 

1. Yor oralen Konsonanten begegnen: 

(B nach w in hwcelpce 56, 5; swceriosp 101, 9. 

eüy resp. ece^ als Schreibung ftir offenes e oder ans dem 
Praeteritnm übertragen in cwedlle 58, 12. In secegce^ 18, 2 und 
onseagceä 4,6 scheint a- Umlaut eines urspr. a vorzuliegen, die 
Formen werden also als Singulare zu fassen sein, trotz der 
Plurale in der lateinischen Vorlage, secellcen 77, 20 ist viel- 
leicht mit nordh. sealla zusammenzustellen, vgl. Btilbring, 
Elementarbuch § 247. 

f in §ge 18,10. 35,2. 89,11; höhende 37, 15. 

ie als Schreibung ftlr e nur im II. Teile: forbiernep 82, 15; 
siegö 86, 6. 87, 12; rieste 114,7. 131, 5; foresiegd 118, 13; on- 
siege 101, 24; forsiewen 122, 4; mienigo 146, 4. 

2. vor nasalen Konsonanten: 

OB in eceldennam 67, 26, 28; tocende 81,5. 

^ in oCfnwede 77, 6; fnde 144, 3; wfn 81, 7. 

Die y, i in cynnede 44,17; frumkinnedne 77,51; /rwm- 
Ä^ynnedon 104, 36 sind wohl durch Einfluss des Substant. cynn 
entstanden. 

Verschreibung wird vorliegen in uphcehifd (urspr. upJujeßdT) 
109, 7 und stit 108, 6, letzteres mit Schwund des n vielleicht 
durch Einfluss des latein. stet 

Vor Nasal + palat. g erscheint einmal ei in streing^o 
32, 16, vgl. Morsbach, Gr. § 107, Anm. 3. 

Brechung des westgertn. a. 

§ 20. Vor rr und r + Konsonant. 
n. Teü. 

C. schreibt stets ea: hearn 78, 11. 79, 16, 18. 81, 6. 88, 20, 
81,48. 89,3,16. 96,8; beamum 88,7; eardung 86,2,7; ear- 
dunge 82, 7; mit unorg. g geardungum 82, 8; earddp 90, 1; ea/r- 
dio^ 83, 5; oneardigeaÖ 84, 10; earfoJ>ige 80, 15 etc. 

D. fast stets ece als Schreibung ftlr ea: hecem 101, 21, 29. 
102,7,13,17. 104,6. 105,37. 106,8,15,31. 108,9.10. 113, 
14,16. 115,16. 126,3,4. 127,3,6. 131,12; becernce 105,38. 

4* 
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112, 9. 127, 6. 136, 7; ecerdunge 106, 4. 119, 5. 131, 3; ecerdungce 
106, 7. 108, 10. 131, 5, 13; ecerdige 131, 14. 138, 9; emrdcBst 
122, 1; easrdm^ 100, 7. 124, 1; eiBrÖceÖ 134, 21; ecerdioefi 97, 7; 
ecerdigced 139, 14; hecerdice^ 103, 12 mit unorg. h; ecerdodon 
104, 23; ecerdigcen 132, 1; ecerdienne 112, 9; ecerdigendum 119, 5; 
one(BrdigceJ> 106, 34; wingecerd 104, 33; wingecerdces 104, 33; 
wingecerdes 106, 37; yrfewecerd 126, 3. 135, 22; yrfewecerd 134, 12. 
135,21; yr/eec;e(»rdne5l04, 11; yrfewecßrdnesse 10b, 5. 110,7 etc., 
er. 120 Beispiele. 

Nur vereinzelt begegnet ea: Jear» 106,21; gfeare 107,2; 
hearpcm 97, 5; Pearfcence 108, 31; fyrstmearc 103, 19 

eo fftr ea in 6com 105, 37 (fftr lat. filia). 

c erscheint einmal vor rc in firsmerc 106, 3 und vor rd in 
onherdicep 101, 29. In «peröB 101, 8 und sperosn 103, 17 ist 
ursprüngliches w geschwunden (gemeinae. spearwa). 

E. stets ea: bearn 143, 3. 144, 12. 147, 13. 148, 14; hearna 
143,7,11; bearnum 145,3; earfoÖiaÖ 142,12; earfoönesse 
142, 11; gearwaÖ 146, 8; hearpan 146, 7. 

F, ece in becBrn 149, 2. 
e in Aerpe 150,3. 

!• Teil schreibt vorwiegend ece, seltener ea (ea zu eoe 
verhält sich wie 1 : 3). 

A. ea: bearn 10, 5; bearna 4, 3; eardeÖ 2, 4; eardcep 5, 6; 
eart 2, 7. 5, 5; «eortc^wm 9, 29; spearwe 10, 2; Öearfen 9, 31; 
dearfen 9, 30; yrfeweardnesse 2, 8; tfearfe 20, 2 stammt inhaltlich 
vom Schreiber, der Glossator verwendet für lat vehementer 
stets swij>e, vgl. 103, 1. 118, 140, 167. 

ece: beoem 11, 9. 13, 2. 17, 46; becernum 11, 2. 20, 11; ecer- 
dungce 25, 8; ecerdige 22, 6; eosrdosip 9, 12. 14, 1; ea^dicep 23, 1; 
easrdÜBnde 16, 12; ecerfo]>u 21, 12; ecBrfoJ>igceJ> 12, 5. 22,5; ecer- 
fopnesse 17, 7. 24, 17; ecerfoänesse 9, 10; ecerfodnesse 9, 22; 
ecBrm 9, 36; ecermum 17, 35; ecer^ 15, 2, 5. 17, 3. 21, 10. 24, 5; 
fecerrass 21, 13; gecerwicej> 10, 3; geosrwodest 22, 5; gecerwode 
23, 2; gecerwcede 9, 8; geceunende 18, 8; hea^de 16, 4; pemrfe 
24, 16; J>ecerfcen 21, 27; pecerfcena 9, 19; Pecerfence 9, 38; 
pecerfnce 11, 6; pecerfne 9, 13; niedpea^fum 24, 17. 
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Die (B (Schreibung ftlr a?) in }mrfen 9, 30; ]>cerfene 9, 33 
werden vom Schreiber herrühren, swartunge 17, 29 gehört 
nicht zum Wortschatz des Psalters, der für tenebrae stets 
pi{e)stru setzt, vgl. 17, 12. 54, 6- 81, 5. 87, 13. 90, 6 etc. 

B. ea: bearn 52, 3. 56, 5. 61, 10. 65, 5. 72, 28; hearna 
72, 15; eardunge 32, 14. 51, 7. 77, 60; eardungce 77, 51; ear- 
dung{—) 68, 26; eardceä 67, 7; eardiwd 64:, 9; oneardige 68, 26; 
oneardigad 55, 7; oneardian 67, 19; oneardende 74, 4; earfoödp 
55, 2; earfopnesse 58, 17; earfoÖnesse 54, 4; ear^ 55, 10 etc., 
ca. 37 FäUe. 

em: hecern 28, 6. 33, 12. 35, 8. 44, 17. 48, 3. 71, 2, 4. 
77, 4, 6, 9; hecern(e) 68, 9; lecernce 30, 20; iecernum 44, 3. 77, 5; 
ecerdung 68, 26. 73, 7; ecßräung 75, 3; ecerdunge 41, 5. 42, 3. 
60, 5. 77, 28; ecerdungce 48, 12; ecerdungstowe 45, 5; ecerdie 
26, 4; ecerdecest 73, 2; eoerdest 36, 3; ecerdaä 67, 17; ecerdcede 
77,55; eöPrdicB^ 32, 14. 48,2; ecprcZi^föP^ 32, 8; eöprdcp 36, 27; 
ecerdicen 67, 17; ecerdien 67, 7; ecerdiendce 77, 37; ecerdede 77, 60; 
onecerdie 60, 5 etc., ca. 108 Fälle. 

6 erscheint einmal vor rd in herdnes 59, 5. ]>arfende 36, 25 
= lat. egens stammt vom Schreiber, der Glossator verwendet 
stets «?ä?dZa 34, 10. 40, 2. 69, 6. 81, 3, 4. 

i in yrfewirdnese 60, 6 wird durch Tiefton entstanden sein. 

Bemerkang. Das latein. Lehnwort carcisr erscheint mit Brechung 
als cecercem 141, 8. 

§ 21. Vor 11 und 1 + Konsonant. 

n. Teil. 

C. schreibt stets ea: äcwealde 82, 10; eälde 88, 50; eal- 
dordom 86, 6; edldorman 82, 12; ealdormannan 81, 7; eall 
84, 4. 95, 5, 6. 96, 5; ealle 81, 6. 82, 12, 19. 84, 3. 85, 9. 86, 2. 
87, 8 etc., 20 mal; ealla 79, 13; ealre 85, 12; ealra 86, 7; eallum 

81, 8. 85, 5. 89, 14. 90, 11. 95, 3; ealls 81, 5; neals 80, 12. 

82, 5. 84, 6; eallunga 88, 10; eallenga 78, 13. 81, 1. 83, 8 etc., 
ca. 63 mal. 

Im IL Eompositionsgliede begegnet 
a in seofonfald 78, 12. 

D. vorwiegend ece: eceldcen 138, 5; eceldence 142, 5; eceldor- 
mon 135, 10; eceldormcen 104, 20, 21, 22. 118, 23; eceldermcen 
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106, 40; ecBldordom 109, 3. 117, 9. 118, 160. 138, 17; eceldordome 
112, 8; eceldigoBp 101, 27; ecell {ecelles, ecelle, ecelne necelUs, ne- 
celes) 105, 2. 108, 11. 115, 19. 118,68 etc., ca. 100 mal; ecellengce 
103,29. 105,43. 108,4. 113,3. 115,10. 118,40,69. 120,4. 
122,2. 131,6; emilenge 118,51; gefecellcej) 140,10; gefecBllep 
139, 11; gefecellen 117, 13; heceldiend 114, 6; heceldendum 102, 18; 
leheoM 141,7; beheceldenne 129,2; gehecelde 118,17,34,67, 
88, 146; geheceldcej) 105, 3. 131, 12 etc., ca. 180 Fälle. 

Nur selten ea: ealrce 105, 46; gehealdenum 129, 6. 

Ausserdem begegnen einige ce, die sehr wahrscheinlich als 
Schreibungen für a aufzufassen sind: 

vor Id in gemonigfcBldode 138, 18; gehcelde 118, 8, 60, 101, 
134; gehceldcep 126, 1; gehcelden 118, 158; gehceldenne 118, 4, 5. 

9, 51, 106; gehceldendrce 118, 63; sceMe 98, 7; woMend 118, 133; 

vor Ic in rcepcegewcelc (= funiculum) 104, 11; 
vor 11 in celles 107, 12. 113, 1; 

a vor Id begegnet in behald 140, 1 und gemonifaldod 
118, 69. 

£• stets ea: ealdormen 148, 11; ealdormannum 145, 2; 
ealle 142, 12. 144, 9, 10, 14, 16, 20. 145, 4, 6. 148, 2, 3, 7, 9, 10, 11; 
ealra 144, 13, 15; nealles 146, 10; eallunga 147, 20; adunfeallaÖ 
144, 14; gewealdes 144, 13. 

F. eoe: ecelle 150, 6; ecellce 149, 5. 

I. Teil schreibt vorwiegend ece, seltener ea und zwar 
in demselben Verhältnis wie vor r + Konsonant 

A. ea: adealf 7, 16; ealdermen 2, 2; ealle 2, 10, 13. 3, 8. 
5, 7; ealre 8, 2; eallcB 6, 3; eaßum 6, 8; manigfeald 24, 11; ge- 
monigfealdode 15, 4; afeallced 5, 11; ageald 7, 5; geheald 15, 1; 
sealdest 4, 7; ymbsealdon 17, 6; wealdeÖ 9, 31. 

€(©: ceoelfces 21, 13; e(»Wormo»»cs 23, 9; ecBWorwonn« 23,7; 
ecelddige 6, 8; eceldigende 17, 46; ecßß (ecB?, eceZZe, ecB^te, ecellum, 
ecölrcey emllre^ ecelre) 19,5. 21,24,25 etc. 29 mal, eceUungas 

10, 4; eosUengcB 7, 15; gefecellw]} 17, 39; beheceld 16, 1; geTieceide 
17, 24; geheosldest 11, 8; geheceld 16, 8. 24, 20; seceldces 17,36; 
seasldest 17,41. 20,3; seasldest 20,5; ytnbseceldon 16,11. 17,5. 
21, 13, 17; yfns€(eldon 16, 9; tceceldcend 18, 14; wccßß 17, 30. 
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Daneben begegnen einige a, cb (Schreibung fDr a): 

a in oZ 1,3; aUe 1, 3; tofdllan 1, 3; salde 15, 7. 

CB in Celle 5, 12. 9, 15; celre 9,26; cellungcB 10, 3; trcB?^ 9,26, 
im IL Eompositionggliede: gemonigfceldce 17, 15. 

Die e in antr^Mum 19, 7 nnd menigfeldnisse 9, 25 kommen 
niebt in Betraebt, da beide Wörter niebt dem Wortschatz des 
Glossators angehören, dieser gebraucht stets mihi ftir potentia, 
potestas (61, 12. 88, 10. 89, 11. 113, 2*. 135, 8. 9) nnd mycel- 
nesse (menigeuT) ftir mnltitudo (32, 16. 50, 3. 105, 45. 146, 2. 
150, 2). 

B. ea: ealda 76, 6; eal (ealle, edlnce, ealrce, ealla, eallce, 
edUum) 65, 1, 4; etc. 15 mal, eällenga 58, 8; eallengce 51, 10. 58, 
4.16. 70,14; eallenge 55,10; gefeallep U,6] beheald 5S,6; 
gehealdceff 55, 7; sealdes 59, 6; sealdest 60, 6 ; seälde 56, 4. 
66, 7. 77, 46; wealdeß 58, 14. 

ecB: eceldum 43, 2; eceldras 67, 28; eceldormen 44, 17. 46, 10; 
easldermen 67, 28; ecBldermcen 67, 26, 28; eceldonnanna 75, 13; 
ecBldordomlican 50, 14; eceldcep 48, 15; eceldicep 31, 3; eceldode 
36,25; ecBll,(—e,—a,—CB,— um,— oBs) 28,9. 30,12,14ete. 62 mal; 
eceUenga 50, 8. 72, 27; ecellengcB 43, 22. 47, 5. 50, 7. 51, 9. 53, 6; 
ecBÜenge 54, 8; gefeodleÖ 26, 2 ; gefeceüed 34, 8 ; gefeceUende 28, 8 ; 
gemonigfeceld 64, 11; gemonigfeceldecest 35,8; monigfeceldode 4:0, 
10; 6cÄ6flBW 34, 23. 37, 23. 44, 5. 54, 3. 60, 2. 68, 19. 69, 2; ge- 
heceld 36, 34, 37; geheceldeö 40, 3 etc., ca. 116 Fälle. 

Auch hier einige a, cb: 

a in gehalde 58, 10; im II. Eompositionsgliede gemonig- 
faldodest 70, 21. 

(B in (Bllum 53, 9; gehcBlde 38, 2; gelimldene 36, 28; im 
IL Eompositionsgliede monigfceldodest 64, 10; gemonifceldode 
39, 6, 13. 

Bemerkung. Von lateinischen Lehnwörtern begegnen sealm und 
{p)s(dterj dieses stets ohne Brechung psaUerum 32, 2; pscßltere 150,3; 
mit Metathese des p spaltere 48,5; fialter 80, 3; saÜere 56,9; sceltere 
107, 3; sceltercB 149, 3, jenes stets mit Brechong: sealm 56, 10. 80, 3; secelm 
26,6. 56,8. 65,2. 67,5. 107,4. 
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§ 22. Vor h, h + Konsonant. 
II. Teil. 

C. schreibt in der Regel ea: hundeahti 89, 10; gej^eahtunge 
82, 4. 88, 8; weacx 96, 51; ttber foreseah 84, 12 s. u. unter B.; 

vor ht ein e in hlehtre 78, 4. 

D. in der Regel ece: geJ>e(Bht 106,11; geömht 105,13; 
ge]>ecehte 110, 1. 

ea in gepeahte 105, 43. 

Die Verben auf ee haben stets e: gereht 139, 12; 140, 2 
gerehte 118, 5; foreastrehte 105, 26. 

I. Teil zeigt ea neben ece. 

A. ea: gepeahte 1,5; gepeahtunge 13,6. 
ece: ge^ecehtunge 12, 2; 20, 12. 

Ein e in wex 21, 15. 

B. ea: ledhtrum 43, 14; geöedhte 65, 5; gepeahtiende 30, 14; 
W76aa; 51, 9. foreseah 52, 3. 53, 9 ist auszuschliessen, da der 
Glossator fttr lat. (a — , con — , pro — )respicere stets (ge — j 
fore—)locian gebraucht, vgl. I: 13, 2. 21, 2. 24, 19. 30,8. 
32,13,14. 34,17; 11:101,18,20. 112,6. 118,132. 137,6. 

ece: seceh 36, 25; geseoßh 36, 35; gepeceht 32, 11. 55, 6; ge- 
ffecehtunge 70, 10; wecex 67, 3. 

Vor ht, hs e in exum 73, 5; meh(te) 77, 20. Die Verba 
auf cc zeigen stets e: gerehte 77, 8; cewehte 77, 5, 26; cewehton 
77, 17, 40, 58; ceweht 77, 65. 

§ 23. Diphthongierung des westgerm. a durch vorhergehenden 

Palatal. 

a) Diphthongierung von urengl. ce. 

II. Teil. 

C. schreibt stets ea: ceaster 86, 3; ongean (?) 84, 11. 

D. tiberwiegend ece: cecester 138, 20; cecestre 100, 8; 106, 7. 
107, 11. 121, 3. 126, 1; cecestrce 106, 36. 

Ein ceastre 106, 4 und ein e in gesceft 103, 24. 
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Im Praeterit. Sing, des starken Verbums ongitan erscheint 
ie vielleicht als Schreibung für langes geschlossenes e, das aus 
dem Plural übernommen sein wird: ongiet 118,95,100,104; 
ondgiet 118,99, vgl. Mtthe, Über die *Ancren Riwle' p. 44. 

E. ea: gesceapene 148, 5. 

I. Teil zeigt überwiegend ece. 

A. cecestrcß 9, 7. 

B. cecester 68, 36; cecBstre 30, 22. 45, 5. 47, 2, 9. 54, 10. 
58, 7. 59, 11. 71, 16. 72, 20; gecenrynum 58,6; gescecepene 32, 9. 

ea in ceastre 58, 15; gesceafte 73, 18. Sämtliche übrigen 
ea sind auszuschliessen: über sceal (1, 2, 3) vgl. § 11, über 
ongean § 8, No. 4, medsceattum 25, 10 (lat. munus) stammt 
inhaltlich von späterer Hand, unser Psalter verwendet stets 
Ue resp. Icec 14, 5. 25, 10. 44, 13. 67, 30. 71, 10. 75, 12. 

Im Praet. Sing, von ongitan begegnet hier wie in D. ie: 
ongiet 48, 13, 21. 

b) Diphthongierung von urengl. a. 

II. Teil liefert nur wenige Beispiele, die zudem noch 
zweifelhaft erscheinen; vielleicht gehören hierher die ece (= ea) in 

D. onsceoBccennce 140,4; scececnessum 140,4. 

ohne Diphthongierung: onsececens 108, 23 und sccemol 98, 5. 

E. gibt einen Beleg mit Diphthongierung in sceadu 143, 4, 
das aber auszuschliessen sein wird, vgl. § 8, No. 44 und § 11. 

L Teil zeigt nur Beispiele vor Nasalen und hier in 
der Regel keine Diphthongierung. 

A. a in seamie 6, 11. 

CB in sccemige 24,2; gesccemie 6,11; sccede 16,8 wird zu 
streichen sein, s. o. unter E. 

B. a in scamu 43, 16; scamigen 68, 7. 

(B in scceme 70, 13; sccemce 68, 20; sccemige 34, 4; scmmien 
34, 26; sccemicen 69, 4; sccemiendc 69, 4. 

Diphthongierung in onscecemicep 33, 6 und sceosmigen 30, 18. 
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Der t- Umlaut des in §20—23 behandelten ea. 
a) des dnreh Brechung entstandenen ea. 

§ 24. Vor rr und r + Konsonant 
a) nicht in der Nachbarschaft von Palatalen. 
n. Teil. 

C. schreibt nur y: hwyrfdes 87, 15; ähwyrfe 89, 3; ahwyrf- 
des 84, 2, 4. 88, 43; gehwyrfe 79, 8. 84, 5, 7. 89, 13; gewhyrfe 
79, 20 mit Metathese des h; gehtoyrfaö 84, 9; gehwyrfdes 
88, 40; yrfewea/rönesse 82, 13; hyrfetpeardast 81, 8 mit nnorg. h. 

D. in der Regel y: moyrfe 101, 3. 142, 7; (ßhyrfe 118, 37; 
getvyrfe 118, 59; gehwyrfeÖ 113, 8*; gehwyrfde 104, 29; hyrwdes 
118, 118; yrfewecerd 126,3. 135,22; yrfewecerg 1S4, 12. 135,21; 
yrfewecerdnes 104, 11; yrfeweoerdnesse 105, 5. 110, 7. 118, 111; 
yrm^e 102,5; yrmpum 139,11. 

Seltener t: {ceh)hmrfe 131,10; cewirfe 103,29; efthwirfe 
108,14; gewirfe 114,7; gehtvirfd 113,3*; gewirfede 128,5; 
gehtcirfed 113,5*; irfeweardnesse 105,40; hirwnesse 118,22; 
hirwnessce 118, 141 ; hincnesseum 122, 3. 

Einmal ie in geniered 142, 4. 

I. Teil. 

A. nur y: forhwyrwed 17, 27; ferhwyrfedum 17, 27; 5yrw?d^ 
9,30; yrfewardnes 15,6; yrfeweardnesse 2,8; yrfeweo^dnesse 
15, 5. 24, 13; yrmj>6 11, 6. 

B. in der Kegel y : cehwyrfce 68, 18 ; <Bhwyrf(e) 53, 7 ; gehwyr- 
fed 70,20; gewyrfed 31,4; hyrwnesse 43. 14; yrfewecerdnesse 
36, 9. 46, 5. 67, 10. 73, 2. 77, 71; yrfewecerffncessce 68, 36; yr/fe- 
wecerdeiesse 36,29; yrfewecerdnis 36,18; yrfewirönesse 60,6; 
hyrfewecerdnesse 36, 29 mit unorg. h; yrmde 68, 21; yrmffce 39, 3; 
yrmpum 37, 7. 

Seltener i: ahwirf 50, 11; cehwirfst 43, 24; dbwirfdes 29, 8; 
gehwirfest 73,11; gewirfde 77,57; gewirfede 34,4. 39,15. 
77, 41; hirfweoerdnesse 77, 62 mit unorg. h; genirwed 60, 3. 

i6 in gehwierfed 70, 21. 

erfeweardnesse 15, 5 auf Bas. stammt vom Korr. 
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ß) in der Nachbarschaft von Palatalen setzen alle Schreiber 
mit Ausnahme von A. vorwiegend i. 

n. Teil. 

C. nur i: gecirre 79,15; gedrde 88,24. 89,3; gedrrede 
82, 18; girde 88,33. 

e vor rg in wergunge 87, 19. 

D. nach Palatalen vorwiegend i: cirrendrce 108,29; gecirre 
125, 4; gedrde 103, 9; gedrrede 103, 29; gegiredes 103, 1; ge- 
girede 131, 9 ; ongirge (= induere) 131, 16. 

Daneben ie in bederdon 118, 21; derm 101, 2; gierd 109, 2; 
flfißrde 124, 3; gierwcep 108, 18; gegierede 108, 29. 

y in cyrrende 125, 1; eecyrde 105, 23; gedrde 104, 25; öw- 
cyrde 118,51. 

6 in gereUen 131, 18. 

Bei folgendem Palatal stets i\ getirged 123,7; wirg- 
cwidlon 118,21; wirgcwidolnesse 108,18; wirigcwidolnesse 
108, 18; wirhdcm 118, 115. 

I. Teil. 

A. nach Palatalen y: acyrreÖ 13,7; acyrde 9,32; ge- 
cyrred 7, 17. 

i in gedrrcB 17, 38. 

Bei folgendem Palatal y in wyrgnisse 9,28; cewyrgedas 
14,4. 

i in awirged 5, 6; urspr. auch in atoyrgdes 9, 36. 

B. nach Palatalen i: cirr« 67,23; drrede 34,4; gedrrce 
67, 23; gedrdest 29, 12; gedrde 69, 4; gedrrede 39, 15. 50, 15. 
69, 4; gedrred 34, 13; jrtrd 44, 7; girelam 44, 9, 10; 6 in gfc- 
cerd^n < urspr. i 77, 34. 

Selten ie und zwar vor rd: gierd 44, 7; gficrdc 73, 2. 

y nur in cyrreö 72, 10. 

Bei folgendem Palatal y in wyrge 54, 13. 

Die 6 in A.: gecherren 7, 13, gechere 7, 8, gecherred 9, 18, 
flrerdc 2, 9, ^«rede 7, 14 werden höchstwahrscheinlich vom 
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Schreiber stammen; die in B. sind sämtlich vom Korr.: acert^eÖ 
52,7; acerde 77,44; acherde 77,58; acerred 73,21; gecerden 
77, 34; eftcerrende 77, 39. 



§ 25. Vor 11 und 1 + Konsonant. 
n. Teil. 

C. liefert nur wenige Belege und zwar mit ie, i, y, e. 
ie in onhield 85, 1. 

i in onhilde 87, 3; wilts 88, 10. 

y in ebylnesse 84, 4 mit Schwund des g. 

e in hehelt 80, 12; gehet (für gehelt?) 96, 10. 

D. schreibt vorwiegend y: gefyllcep 105, 30; behylde 
118,102; gehyldon (?) 98,7; gehylt 106,43. 120,5. 126,1; 
onhylde 118,112; onhyldcep 118,115; onhyld 101,3. 118,157; 
onhylt 103, 5; wyllcen (= fontes) 113, 8*; wyllces 103, 10; yld- 
rem 118,100; hyldrcen 104,22 mit unorg. h; yldrence 106,32. 

Nicht so häufig i: ebilgom (= indignatio) 101, 11; onebilgam 
102, 9; hilde 140, 4; hehüdcefi 138, 19; onhilt 114, 2; onhildep 
108, 23; onhild (Imp.) 118, 36; onhildon 101, 12; onhildende 
124, 5; onhüdinge 100, 4; e in ^cAcW < urspr. i 120, 4. 

ie in gehielts 129, 3; gehielt 120, 3, 7. 

E. stets y: afylledon 144, 14; gfeÄyZ^ 144, 20; gehyld 145, 9; 
yMran 148, 12. 

te in onhield 143, 5. 

I. Teil. 

A. vorwiegend y: ahyldcej^ 13, 3; ahyldon 20, 12; onhyldep 
17, 10; fryZ/(K8 17, 16; wylme 2, 5. 6, 29. 

u (für y) in quulmere 1,2. 

i in gehildum 16, 12; onhyld < urspr. öwÄiZd 16, 6. 
e in onhelded 9, 31, wenn hier nicht umlautloser Vokal 
vorliegt. 

B. meist y\ afyl 54, 10; hyMi?) 26, 9; hihyldnessum 76, 13; 
onhyld 30,3. 70,2; onhyldmp 77,1; onhylde 74,9; onhyldon 
52,4. 54,4. 61,4; owÄyWwe^ 72, 4; yMo 70,9,18; yWrene 70, 18. 
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Daneben nicht selten i: gefil 57, 9; onhilde 45, 7. 48, 5; 
onhild 44, 11; onheld < onhild(e) 36, 27; willen 73, 15; willcen 
41, 2; wißiim 67, 27. 

Ausserdem ie in trteJ^e und 

6 in beheldeö 76, 2. 

§ 26. Vor h + Konsonant. 
IL Teil überwiegend i. 

C. mihte (sb.) 85, 16. 88, 10, 14, 20. 89, 11; mihtum S9, 10; 
mihtig 88, 9; niht 87, 2; nihtlican 90, 5. 

y in ny%^ 89, 4. 

ie in miehte (adj.) 85, 14. 

D. miAfe (vb.) 38, 6; mihton 140, 6; mihte (Nomen) 102, 20. 
105, 8. 135, 8, 9; niht 103, 20. 104, 39. 118, 55. 129, 6; nihtum 
118,62. 133,2; nihtce 135,9; nihtleccen 104,40; nihthrefn 
101, 7; purhslihp 135, 10; öurhslihj) 134, 10; ]>urhsliht 134, 8. 

y in myht 113, 2*; myhtig 111, 2. 
i6 in miehton 128, 2. 

E. miÄfe (vb.) 144, 4, 12. 

L Teil 

A, überwiegend ie: miehte (sb.) 19, 7; wieÄton 20, 12; 
meAfe 16, 3; niehtce 6, 7. 

i in mihtig 23, 8; mA^ 1, 2. 

B, in der Regel i: mihte (sb.) 61, 12; mihte 70, 16, 18; mihton 
39, 13; mihtig 51, 3; mihtige 71, 12; mihtigestcen 44, 6; mihtigliche 
44, 4; mA^ 41, 9. 73, 16. 76, 3. 77, 14; mcÄ^65 54, 11; nichte 76, 7. 

ie in niehtes 31, 4; niehte{s) 41, 4. 

b) Der i-ümlaut des durch Diphthongierung ent- 
standenen ea. 
§ 27. Der i- Umlaut dieses ea wird überwiegend durch 
y wiedergegeben. 
IL Teil. 

C, scydet 88,23; scyöed 88,34. 
e in Mn5cedewe5sww 83, 13. 



62 

D. scyÖÖoen 104, 14; diodscype 118, 66; unscyS&ende 105, 38; 
unscy}>nesse 100,2. 

i in onwrecscipes (= incolatus) 119, 5. 

E. i in Chiles 147, 17. 

L Teil. 

A. becyredest (c = sc) 20, 3; scyj)enesse 17,25. 

B. scype 50, 12; bescyrede 77, 30; scypenesse 40, 13. 
t in gisthusum 54, 16; piodscipe 49, 17. 

Westgerm, a% + Vokal. 
§ 28. Urspr. ah + Vokal ergibt ea resp. die Sehreibung ece. 
n. Teil. 

C. ea: tea/ra 83, 7. 

D. cec (Schreibung für ea): gefecen 125,2,5; ofslece 138,19; 
tewrim 114,8. 125,5. 

I. Teil. 

A. ea in ofslea 9, 29. 
ece in gefecen 20, 7. 

B. überwiegend ece: gefecen 50,10; teceras 55,9; tecerces 
38, 13. 41, 4 ; ptvecehat 50, 9. 

ea in Partim 55,13. 

Westgerm, a + u. 
§ 29. Es begegnen nur Beispiele in D. und zwar mit 
eas: fem 106, 39; feoswas 108,8; fecewum 101,24, die beiden 
letzteren mit analogisehem ece. 

Westgermanisch e, 

§ 30. Westgermanisch e ohne Einwirkung folgender oder 
vorhergehender Laute erscheint bei allen Schreibern durch- 
aus als e. 

n. Teil. 

C. im Nomen: emngeniete 82,2; emlice 88,7; emlicnesse 
95,10,13; feld^ 95,12; seil 88,15,30,38. 88,45. 96,2; stefn 
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80, 12; stefne 85, 6; geteldung 83, 11; geteldenga 90, 10; tveg 
79,10. 88,42; welerum 88,35; wer 79,18. 83,6. 

Im Verbam: beraä 90,12; hwedaÖ 95,3; cwepmn 78,10; 
cwej>enne . 87, 11 ; sprece 84, 9 ; sprecende 88, 20; sweltod 81, 7 ; 
tredesd 90,13; weran {=wesan) 83,11. 

D. im Nomen: gebed 105,44. 114,1. 118,169,170 etc.; 
e/he(?) 133,1; efnfrefriende 125,1; emlicnesse 97,9. 98,4. 
110,8; /•rfdöB 131,6; /eMem 103,8; feil 103,2; /e?fe 101,7; 
medmicel 113,13; gemeies 127,3; 5C^Z 121,5 etc. 

Im Verbum: berende 125,6; briosÜ>erende 103,28; ete 
100,5;,etep 104,35; etap 127,2; etcep 126,2; eWcjenne 101,5; 
Jcwepe 117,3; fetcj^e 117,4; cwejxßp 105,48; cweöcep 106,2. 
113, 2. 123, 1. 125, 2 etc.; cwej^ende 118, 82; gecvoedme 121, 1; 
hecermcwej^ende 118,122; ^pr^ce 118,46. 119,7. 121,8. 126,5; 
spreccej) 105, 2. 108, 20. 113, 5. 134, 16; sprecende 100, 7. 
104,42. 115,10. 

E. efenemne 145, 7; emlicnesse 142, 11; feöerfete 143, 13; 
cweÖceÖ 143, 15. 144, 11 ; cwepaÖ 144, 6 ; sprecaÖ 144, 21 ; 5jpre- 
cewde 143, 11. 144, 5, 11; ^preccwdec 143, 8. 

Bemerkang. Über /Sd(e)r(— ) siehe §42 b. Bemerknng 1. 

I. Teil. 

Im Nomen: led (= oratio) 38, 13; gebed 4, 2. 34, 13. 60, 6; 
63, 2; gebedes 27, 2; gebede 9, 13; emlicnesse 61, 5; enKone556 
9,5; /fe?d65 8, 8; /cZde» 64, 12 ; wedwiceZ 36,16; medwtcZtim 
54, 9; seile 9, 8; «e^eZe 1, 1; stefne 41, 8. 45, 7. 46, 6. 65, 8, 19. 
67, 34. 76, 2; stemne 17, 7, 14. 26, 7. 27, 2, 6. 30, 23. 41, 5 etc.; 
stemnce 18,4. 54,18; 5^ew (= vox) 28, 3, 4, 5. 28,7,9; teld 
14,1; geteldunge 26,5; geteltungum 77,55; tregf 66,3; treigf 
17, 33. 76, 4 ete. 

Im Verbum: berende 67,16,17; unrihtberendum 25,4; 
tre^^&ercwdc 51, 10; gebrecest 2, 9; gebrecende 28, 5; foJrec 
27, 5; ete 49, 13; e^^68, 10; etcep 21, 27; e^owne 77, 24; cwej^e 
10, 2; cweöe 12, 5; cweÖaÖ 65, 2; cwepasp 11, 5; cweäceff 51, 8. 
64, 14. 65, 3. 67, 5. 69, 5; cw;c^flBi 39, 16; gecwepceg 34, 10; ge- 
cwedosp 4, 5; sprece 16, 4; sprecd 2, 5. 48, 4; sprecaÖ 5, 7; 
^precad 30,19; sprecosd 27,3; sprecende 57,4; sprecendfre» 
62, 12 etc. 
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Einzelheiten: 

a) e begegnet in A. wire 5, 7; wegces 9, 26. 

C. se 88, 8; toMe 85, 11. 
^ „ „ A. heahs^Üe 9, 5. 

B. tobr^c 58, 12; cw^ponde 70, 11; §ft 
70, 20; a^ 32, 12. 
CB „ „ A. stcBfne 6, 9. 

D. pasgnms 103, 4. 

b) Im Auslaut einsilbiger Wörter Qie, ge, me, de, we) liegt 
gelängtes e vor, auch hier steht je einmal &, §: se 88, 8; ä^ 
32, 12 und öfters ce: 

B. ]>(JB (= tibi) 53, 8. 54, 23, 24. 55, 4, 9, 12 etc. 16 mal; 
D. scB 128, 7; poe 128, 7. 142, 8; g(B 123, 6. 

c) Die Schreibung ea resp. cöb fttr den oflFenen e-Laut (vgl. 
Tachauer p. 14) erscheint (besonders vor 1- Verbindungen?) in 

B. geteceldunge 26, 5, 6; geecedlecenie 40, 11 und 
D. steafne 140, 1; geteaUe 107, 8 (vgl. § 18). 

d) Bei allen Schreibern treflFen wir ferner einige i und 
zwar in der 1. Person Sing. Praes. Indic. der starken Verben 
der IV. Ablautsreihe, die sicherlich nach Analogie der 2. 
3. Person gebildet sind: 

A. cwipe 15, 2. 

B. brice 74, 11; cwiöe 26, 6; 44, 2. 72, 15; cwipe 41, 10; 
cwid(B 56, 8, 10; sprice 11, 2. 

C. cwipe 81, 6. 

D. wi^c 107,2,4. 118,57. 138,11. 139,7. 141,6; cwipe 
115, 11. 118, 164; mute 117, 17. 

C. bietet ferner ein m für we 89, 15 und D. ein mid- 
micele 103, 25, das wohl unter Einäuss der Praeposition steht, 
möglicherweise aber auch mit der von Morsbach (Mittelengl. 
Gramm. § 109) nachgewiesenen Erhöhung von ae. e> i (bes. 
vor Dentalen) in Zusammenhang zu bringen ist (vgl. die i in 
stit 108, 6, iitte 108, 4 und ewidol § 33c). 

§ 31. Westgermanisch e nach Palatalen. 

IL Teü. 
C. schreibt vorwiegend v. gif 80, 9, 14. 88, 31, 32, 36. 89, 10. 
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§ 31. Westgermanisch e nach Palatalen. 
IL Teil. 

C. schreibt vorwiegend i: gif 80,9,14. 88, 31,32,36. 89,10; 
gife (ßb.) 83, 12; ofergitende 87, 13; säld 90, 5; gesdld 89, 1; 
gescilde 90, 14; gescildnesse 90, 1. 

ie in ongietap 81, 5; ^rieZde 78, 12. 

D. überwiegend i: gif 105, 23. 129, 3. 130, 2. 131, 3, 4, 12. 
136, 5, 6. 137, 7. 138, 8, 9, 19; gilde 115, 18; ofergitend 118, 30, 
61, 109, 141, 153; obergitende 101, 5. 102, 2. 105, 13. 118, 83, 
93; ofergitende 105, 21; ofergiten 118, 139, 176; ofergitnesse 
124, 5; ongri^e 100, 2, 4; andgitte 110, 10; säldend 113, 10, 11; 
gfesciZd 103, 18; flrectMe (c = sc) 104, 39. 

Daneben ie: dioholgield 113, 4; ofergietend 136, 5; o/er- 
gietende 118, 16; owöfie^ 118, 130; owd^rie^ 118, 144, 169; and- 
giet 118, 73, 125; andgiete 135, 5. 

6 in andget 118, 34; begetende 110, 2; owö^^^ 106, 43. 

y in scyldend 113, 9; forescyldnes 120, 5. 

E. i in gesdld 143, 2. 

L Teil. 

A. vorwiegend i: g^/" 7, 4, 5. 12, 5. 13, 2; ofergit 9, 33; 
ofergitende 9, 13, 18; sdldend 17, 3, 21; gesdldnesse 17, 36. 

Daneben y: andgyt 15, 7; scyldend 17, 19; gescyldend 8, 3; 
gescyld 17, 3; gescyldnesse 21, 20; gescylde (vb.) 16, 8. 19, 2. 
ie in ofergietst 12, 1; ongrte^ 5, 2. 
e in flfeZdewttm 7, 5; ofergeteö 2, 10; ofergeten 9, 32. 

B. vorwiegend i: 5fi/*43, 21. 49, 12, 18; 50, 18. 52, 3. 54, 13. 
57, 12. 58, 16. 61, 11. 67, 14. 72, 15; gifu 44, 3; gife 67, 19; 
gild 49, 14; gildefi 75, 12; agild 50, 14; agildce 55, 12; flfzYende 
47, 4; 6eflfif(Bi> 48, 15; ofergit 44, 11. 73, 19, 23; ofergitende 43, 
18,21; ofergitelieö 49,22; ongite 50,5; ongitceff 49,22; sdld 
34, 2. 75, 4; sdldend 70, 3, 6; 5ciWe» 58, 12 mit Seh wund des 
anslaut d; gesdldent 45,2; gesdld 36,39. 58,17; gescildnisse 
35,8; gescilde (yh.) 26,5; gedldest {c = sc) 30,21; gesdlded 
60,5. 

Studien z. engl. Phil. XIII. 5 



y in gyf 65, 18; soylde 45, 10; scyldend 27, 7; scyldon 26, 1 
mit Schwund des anslant d; gescyUend 30, 8; gescyld 21, 8. 
30,4; gescylded 26,4. 

ie in giefce 71, 10; gielde 65, 13; gieldce 60, 9; a^icZd 27, 4; 
ofergieteö 76, 10; ofergieten 77, 7; ondgtet 31, 8; antgiet 31, 9. 

e in geldest 61, 13; ofergeten 58, 12; owgfe^c 72, 17; ongete]> 
40, 2; ongetcBÖ 32, 15; ongetende 52, 3. 

§ 32. JOngere Diphthongierung durch Palatal. 

Westsächsisch ^ciendan (^mäan, ^cynäan, seltener ^(;en- 
dan), dessen ie durch Palatal -Diphthongierung aus urspr. e 
(< westgerm. a + i) entstanden sein wird (vgl. Bttlbring, Elemen- 
tarbuch, § 289), zeigt folgende Belege: 

n. Teil. 

C. nur i: gescinde 82, 18. 85, 17. 96, 7; gesdnded 87, 16; 
desgl. in der Ableitung gesdndnesse 88, 46. 

D, vorwiegend i: gescinde 128, 5; gecinde (c = sc) 108, 28; 
gesdnded 118, 6, 46; als Ableitung: gesdndnesse 108, 29. 

y in gescyndcen 118, 31; gescynded 126, 5; gescynde 118, 116. 
ie in gesdended 118, 80; gesdende 118, 78. 

I. Teil. 
A« y in gescynde 24, 4. 
6 in gescende 21, 6. 

B. meist i: gesdndest 43, 10; gesdnde 52, 6. 70, 24; ge- 
cinde (c = 5c) 70, 13; gescende < urspr. gednde 39, 15; gesdnd- 
nes 43, 16; gesdndnesse 68, 20. 70, 13. 

y in gescyndest 43, 8; gescynd 30, 2, 18. 73, 21. 

te in gesdende 69, 3; gesdendnesse 39, 16. 

6 in gescende 36, 19. 

§ 33. ti/d- Umlaut des westgerm. e. 

ti- Umlaut des westgerm. c ist nur teilweise, ä- Umlaut gar 
nicht eingetreten (s. § 30). 
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a) vor Liquiden, sowie in einem Falle vor nrspr. Velar 
nach w erseheint der nmgelautete Vokal als eo, doch ist der 
Umlaut in weUr und wered unterblieben. 

n. Teil. 
G. mit Umlaut: hweol < htoeogol 82, 14. 
Ohne Umlaut: welerum 88, 35. 

D. mit Umlaut: heort 103, 18. 

Ohne Umlaut: welerces 118, 171. 140, 3; welerum 105, 33. 
118, 13. 119, 2. 139, 4; wered 135, 15. 

L TeiL 

A. heortes 17,34, aber welerces 11, 4, 5. 15, 4; welerce 16, 4; 
welerum 13, 3. 

B. heort 41, 2; heortes 28, 9, dagegen welerces 33, 14. 39, 10. 
50, 17. 65, 14. 70, 23; weleres 62, 4, 6; welera 58, 13; welerum 
58, 8; weh-um 44, 3. 

b) vor Labialen finden sieh in D. B. überwiegend um- 
lautlose, in C. jedoch ebenso häufig, in A. sogar ausschliesslich 
umgelautete Formen mit eo, 

n. Teil. 

C. e: hefonc^ 90, 1. 96, 6; hefonos 88, 12; hefonum 79, 15. 
88, 38. 

eo: heofonas 88, 6. 95, 11; Jieofona 88, 30. 95, 5; heofonum 
88, 3. 84, 12. 

D. a: hsfon 103,2. 113,15,16. 120,2. 123,8. 133,3; 
hefones 113,16; hefonces 101,26. 102, IL 103,12. 104,40. 
107,6. 112,4; hefonum 101,20. 102,19. 106,26. 107,5. 
112, 6. 113, 3. 118, 89. 138, 8; hefenum 134, 6. 

eo in heofoncBS 135, 26; heofonum 122, 1. 

E. vorwiegend e: hefon 148, 14; hefonos 143, 5. 148, 4; 
hefonum 148, 1. 

eo in heofon 146, 8; heofona 145, 6. 
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L Teil 

A. nur eo: heofones 18,7; heofone 13,2. 19,7; heo ferne 
8, 9; heofoncBS 21, 32; heofones 8, 2; heofenes 8, 4; heofonce(8) 
17, 14; Ä6ö/enww*, 4. 

B, c: hefon 49, 4. 72, 9; hefeon 52, 3; Äe/bne5 77, 24; 
hefoncBS 49, 6, 11. 56, 6, 12. 67, 9. 68, 35. 77, 23; hefonum 
82, 13. 35, 6. 72, 25. 75, 9; hefenleccen 67, 15. 

eo in heofcenas 67, 34; heofonces 32, 6; heofonum 56, 4. 
77, 26. 

öBO (Schreibung für eo) in hceofcena 67, 34. 
Ausserdem begegnet ein io in hiofenum 56, 11. 

e) vor Dentalen nach u;. 

Belegt ist nur cwedol nebst Ableitungen; es erscheint im 
II. Teil stets mit i: 

C, wipercwidolnesse 79, 7; wiöwiporcwidolnesse 80, 8. 

D. hecermcwidolnesse 118, 134; wirgcwidolnesse 108, 18; 
widwiporcwidolnesse 105,32; mit Synkope des Mittelvokals: 
wirgcwidlon 118, 21. 

im I. Teile zweimal regelmässig mit e, einmal mit i. 

A. wipercwedolnesse 17, 44. 

B. widercwedelum 30, 21 ; wiporcwidolnesse 54, 10. 

Bemerkung. Die i in cwedol stehen vielleicht unter £influss des 
sb. cwide, doch kann auch der folgende Dental den Übergang zu i be- 
günstigt haben (vgl. § 30). 

Brechung des westgerm. e, 
§ 34. Vor rr und r + Konsonant. 
IL Teil. 

C. in der Regel eo: eoröe 79, 10. 96, 4; eorpan 81, 8. 84, 
10,12. 88,12,28,40,45; eoröan 80,6. 81,5. 84,2. 87,13. 
89,2. 95,10,13. 96,9; eor^a 95,11; eoröa 88,12. 95,13. 
96, 1, 5; eorpcö 95, 9; eordm 96, 4; heorte 85, 11. 89, 12; heortm 
83,6. 85,12; l^oria 80,13; mildheort 85,15; miWieorte %», 
15, 50; mildheortnes 78, 8. 83, 12. 84, 11. 85, 5. 88, 3, 25. 89, 14; 
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mitdheortnesse 84, 8. 85, 13. 87, 12. 88, 2, 29; miUheortnessos 
88, 34; forweoröa]^ 82, 8. 

selten w: wiorpige 85, 12; wior^iad 85,9; wiorJ>ungum 
80, 7; wior]>nyng 95, 7. 

D. überwiegend eo: eorde 97, 4. 98, 1. 105, 38. 106, 35. 
113,7*. 142,6; eor^e 100,6. 101,15. 103,13,24. 105,17. 
118, 119; eordosn {eorpan, eordom, eorpce, eordenoR) 97,3,9. 101, 
16, 20. 103, 14, 30, 32, 35. 104, 7, 23, 30, 35. 105, 22, 24 etc. im 
Ganzen 67 mal; heorte 100,2,4. 101,5. 104,3,25 etc.; heort 
(nom. acc!) 118, 36. 142, 4; heorUm 100, 5. 103, 15. 110, 1. 
118,2 etc. im Ganzen 36 mal; mildheort 102,8. 110,4; mild- 
heortnes(8e) 97, 3. 99, 5. 102, 5, 6, 17. 105, 45, 46 etc. 44 mal; 
steorrcen 135, 9; weorcce 103, 13. 

Daneben einige io, besonders nach w: biorhtnessum 109, 3; 
ceciorfe 128, 4; fiorr 118, 150, 155. 137, 6. 138, 3; wiorc 101, 26. 
102, 22. 103, 24. 104, 1. 105, 13, 35. 106, 24 etc. 21 mal; wiorä- 
mynd 98, 4; mordige^ide 108, 11; wiordionde 138, 17; forwiorÖe 
118, 92; forwiordcep 101, 27. 118, 176. 

Dnrch Einflnss des vorhergehenden Palatals begegnet ein- 
mal die Schreibung ieo in oecieorf 118, 39. 

E. überwiegend eo: eor]>e 147, 15; eor]>an 145, 4. 146, 8. 
148, 11; eordan 145, 6. 148, 7, 11, 14; heortan 146, 3; mildheort 
144, 8; mildheort 144, 8; mildheortnes{8e) 142, 12. 143, 2; mild- 
heornesse 146, 11; sweorde 143, 10; weorc 144, 9, 10. 

Seltner io: stiorran 148, 3; stiorrana 146, 4; wiorcum 
144, 13; underwiorpende 143, 2; fonmor]>aff 143, 4. 145, 4. 

F. eo in heortan 150, 4 neben 
io in swiord 149, 6. 

L Teil. 
A, weit überwiegend eo: eorJ>{e, — an, —cen, — en, — ena) 
1, 4. 2, 2, 8, 10. 8, 2, 10. 9, 37 etc. im Ganzen 17 mal; heorte 15, 9. 
21, 15; heortcB 12, 6. 21, 27; heortan 7, 10. 25, 2; heortcBn 9, 2, 34. 
10, 3. 12, 2 etc. im Ganzen 22 mal; mildheortnesse 5, 8. 6, 5. 
12, 6. 16, 7. 20, 8. 22, 6. 23, 5. 24, 6. 25, 3; steorren 8, 4; sweord 
7,13; weorc 8,4. 18,2; weorctim 16,4; aweorpan 2,3; for- 
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weord(Bp 9, 37; anveorfunge 8, 6 ist aagzasehlieBsen, der Psalter 
verwendet für lat. honor stets wiorömynd ( — nyng) (48, 13. 
95, 7. 98, 4). 

Es begegnen nur zwei io und zwar in fior 21, 20 und 
wiorc 8, 7. 

Ausserdem einige e in herte 4,7; mtldhertnesse 17,51; 
^owcrjjc 8, 3, die vom Schreiber herrühren werden. 

B. überwiegend eo: eoröe 45,3. 47,3.5. 67,9. 68,35. 
73, 20. 74, 4. 76, 19; eor^{e, —an, —cen, — en, — o, —ob) 32, 
5, 8. 45, 7 etc. im Ganzen 59 mal; heort(e, — ce, — an, — on, 
—(Bn) 26,3,8,14. 27,7. 38,4. 39,13. 43,19. 48,4. 50,12. 
54,5,22 etc. im Ganzen 50mal^ mildheort 77,38; mildheort- 
nes(8e) 30, 8, 17, 22. 32, 5, 22. 34, 24. 35, 6, 8, 11. 39, 11 etc. 
28 mal; sweord 36, 15. 43, 7. 58, 8. 63, 4. 75, 4; sweorde 44, 4. 
77, 62, 64; weorc 27, 5. 32, 4. 43, 2. 61, 13. 77, 7; weorch 76, 12; 
weorce 27, 4; weorcum 76, 13; aweorp 54, 23; forweorpen 67, 3. 

Daneben einige io: Motte 60, 3. 72, 13; hiortcen 36, 14; 
wiorc 44, 2. 45, 9. 65, 3. 5; cetviorp 50, 13. 70, 9; cewiorpen 
36, 14; ioiorp 48, 9; wiorde 43, 13; wiorpunge 67, 35; wiorffceö 
49,23; wior]>ce]> 36,20. 72,27; wioröwp 48,11; forwior]>ep 
36, 38 ; weorc < nrspr. wiorc 63, 10. 

Ausserdem ein e in Aer^ 56, 8, das vom Schreiber her- 
rühren wird. 

Bemerkung. Vor rh tritt in den meisten Fällen Palatal-Umlaut 
ein, der meist durch t/, io C. einmal durch i wiedergegeben wird. 
II. Teil. 

D. hyrhtnee 118, 130; einmal umlautloses hiorhtnessum 109, 8 (s. auch 
Krawutschke, § 14, 1 c; Harris, Glossary, p. 77). 

C. birhtnes 89, 17. 

L Teil. 

A. stets mit Metathese des r: briht 22, 5; bryhte 15, 6; bryhtum 15 6. 

B. hyrM 71, 14. 

§ 35. Vor auslautendem h und h + Konsonant. 
II. Teil stets io. 

C. gesioh 79, 15; gefiohte 88, 44. 
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D. forsioh 137, 8; gesioh 118, 96, 156, 159. 138, 24; gefioM 
139, 3; geflöhtes 139, 8. 

E. geflöht 143, 1. 

]. Teil desgleichen stets io, 

A. floh 14, 5; gesioh 24, 18; geflöhte 17, 35, 40. 23, 8; beseoh 
{a — , res)pice 21, 20. 24, 19 ist auszusehliessen, beachte § 22. 

B. forsioh 54, 2; gesioh 36, 37. 44, 11; gefloht 26, 3. 45, 10. 
67, 31. 75, 4; flohteö 55, 4. 

ie vielleicht in gesieh (eeee) für geseh 72, 12, doch vgl. § 36. 

§ 36. Vor ht tritt in den meisten Fällen Palatal-Umlant 
des Brechnngs- Diphthongen {eo io,) > i (selten y) ein. 

IL Teil zeigt regelmässig n. 

C. cnihte 85, 16; unrihtnesse 81, 2. 84, 3; unrihnesse 89, 8; 
unrihtnessa 88, 23. 33; unriht— 78, 8; gesih])e 82, 3. 86, 4. 

D. cnihtes 112,1; cnihte 104,42; riJite 106,42. 114,4. 
124, 4; rihtne 106, 7. 142, 10; rihtrce 111, 2; rihteheortcm 96, 11; 
wnnA^ 100, 7. 103, 35. 118, 51, 69 etc. 13 mal; unrihtum 119, 2. 
139, 5; unrihtcm 105, 6; unrihtnesse 100, 8. 105, 6. 106, 17. 
118,3 etc. 20 mal. 

Die Beispiele rihtwis (iustus) 118, 137; rihtwisnesse 118, 68 
sind auszuscheiden, beachte § 8, No. 21, 23 — 25. 
Einmal begegnet ie in riehte 139, 14. 

E. unrihtnes 143, 8, 11. 

I. Teil in der Regel i, nur A zeigt einige y. 
A, rihtum 25, 12; rihtosn 10, 3; rihtum (?) 2, 12; rihtwis (?) 
24,8; rihtwise {'f) 7,11; tinn'Ä^ 6,9; unrihtberendum 25,4; 
wnnÄft(;wan 24, 4; MnnA^ne55C 10, 6. 13, 4; unrihtwisnesse 7, 
15, 17. 17, 24; unriht(wis7)nesse 5, 5, 7; unryht — < urspr. un- 
riht — 7, 15. Über rihtwis (justus) 7, 12; rihtwisne 13, 6 etc. 
vgl. § 8, No. 21, 23—25. 

y: ryA^ 19, 9; ryhtwisnesse 16,1, unryhtce 24,19; unryht- 
nesse 25, 16; unryht{wis?)nesse 7, 4. 
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B. cnihte 68, 18; gefihtes 77, 9; riht 32, 4. 36, 12. 44, 7. 
77, 37; rihte 35, 11. 72, 1; rihtne 50, 12; rihtce 26, 11; WA^rc 
31,11; unriht 62,12. 74,5; unrihte 74,5; unrihtnesse 27,3. 

36, 1. 37, 5. 39, 13. 72, 6; unrihtwia 26, 12; unrihtwimm 42, 1. 
74, 5; wnnA^wwra 64, 4; unrihtUce 43, 18; unrihtwimesse 61, 11. 
63, 7. 65, 18. 71, 14; unrihtwisnesse 30, 19. 31, 1, 35, 3, 4, 5, 13. 

37, 19. 38, 9. 44, 8. 48, 6. 50, 3, 5. 52, 5 etc. 27 mal. 

Möglicherweise ie in gesieh (eece) 72, 12 < urspr. ge- 
sieMe (?), wenn hier nicht Schreibung für f vorliegt, vgl. § 36. 

§ 37. Vor 11 und 1 + Konsonant. 
Belegt sind nur zwei Formen mit Brechung: 

IL Teil. 
D. etfiolce]> (adheserunt) 101, 6. 

I. Teil. 
A. etfyol(Bp 24, 21. 
seif zeigt ttberall keine Brechung 

IL Teil. 
seif 104, 26; seife 101, 28. 121, 3. 

L Teil. 
seife 4, 9. 34, 8. 65, 6. 73, 6. 

Daneben findet sich nicht selten durch s-Einfluss ent- 
standenes silf {sylf): 

n. Teil, silfon 84, 9; silfum 104, 22; sylfe 97, 8. 
L Teil, silfum 41, 7. 73, 2; sylfe 18, 10. 

Einfluss des w auf folgendes durch ti/a- Umlaut oder Brechung 
entstandenes eo, 

§ 38. Die Gruppe weo aus w/a- Umlaut entstanden erscheint 
stets als wo in worold, nur in B. begegnet ein werolde. 
Beispiele: 
n, Teil. 

C. worold 78, 13; worolde 82, 18. 89, 2; woroldce 78, 13; 
World 88, 30. 89, 2; worlde 89, 8; worlda 89, 2; aworoU 78, 13. 
83, 5; aworld 82, 18. 88, 30. 
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D. worold 103, 5. 106, 1. 110, 8. 117, 2. 118, 90. 120, 8. 
130, 3; worolde, world (—6), worlf, aworlde, ceworolde, ceworld 
( — e) etc. im Ganzen 49 mal. 

E. worold 144,2; worolde 144,1. 148,6; worolda 144,2; 
worlde 145, 7; worlda 144, 21; aworld 145, 10. 

I. Teil. 

A. worold 9, 6. 20, 5; worulde 9, 6; worolde 17, 51; world 
20, 7. 21, 27; worlde 9, 37. 18, 10. 24, 6; worldce 9, 37; aworlde 
20, 5, 7; ceworlde 21, 27; ceworoldce 18, 10. 

B. fTörttW 54, 20. 60, 9; worold 44, 18. 47, 15; worulde 
71, 5; worolde 43, 9. 47, 15. 60, 7,9. 71, 17; woroldce, world (— e), 
aworolde ( — ce), aworlde, aworld, asworlde im Ganzen 37 mal. 

Einmal werolde 72, 26. 

§ 39. Die Grnppe weo aus Brechung entstanden, bleibt 
in der Mehrzahl der Fälle unverändert (s. §. 34). Nur ver- 
einzelt begegnet wo {wu\ verhältnismässig häufig in E. 
n. Teü. 

C. worce 85, 8; wur]>{unge?) 78, 9. 

E. worc 144, 4; worcum 144, 17; woröigum 143, 14. 

I. Teil. B. worce 27, 5. 

§ 40. Westgerm, eh + Vokal. 

In Betracht kommen in unserem Texte nur die Verba 
contracta gefeon und (ge)seon, die bei allen Schreibern im IL 
und I. Teil mit io erscheinen. 
n, Teil. 

C. gefiod 95, 12; gesioÖ 96, 6; geseon < urspr. gesion 85, 17. 

D. gesio 117, 7. 141, 5; gesio^p (—^ 113, 5. 118, 37, 74, 158. 
134, 16; gesionne 105, 5. 

I. Teil. 
A. gesio 13, 2; gesio]> 16, 2; gesionne 15, 10. 
Einmal eo in geseo 9, 32. 
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B. gefio 74, 10; gefto^ 70, 23; gesio 26, 4. 52, 3; ^mo^ 
33, 9. 35, 10. 39, 4. 45, 9, 11. 51, 8. 57, 9. 65, 5; gesion 68, 33; 
gmowne 26, 13. 33, 13; gesionde 72, 3. 

ie in geHende 47, 6 möchte ich als Sehreibang fttr f ansehen, 
dag in nrspr. ^^isehendi nach Schwund des h durch Dehnung 
entstanden ist (TgL Bttlbring, Elementarbuch § 217), andernfalls 
steht es fttr io (gesionde). 

Bemerkung. Das Z&hlwort nzehn" erscheint Im 
II. TeU als tien 143, 19; ten 90, 7, im 
I. Teü als tien 67, 18. 

§41. u;- Umlaut des westgerm. e. 

w?-Umlaut des westgerm. e erscheint ausser in D. vorwiegend 
als eow, 

IL Teü. 

C. schreibt weit ttberwiegend eow: cneowrisne 84, 6. 88, 2. 
89, 1; forecneowrisne 88, 2. 89, 1; treow 95, 10, 12; J^eow 85, 4. 
88, 21; J^eowe 88, 4; J>eowas 89, 13, 16; ]>eowra 88, 51; ]>eowrce 
78, 10; peowre 85, 16; zu peowaff 88, 49 und Öeovngoep 80, 7 
vgl. auch § 49. 

iow nur in piowes 88, 40; piowra 96, 10. 

D. eow: cneowu 108,24; cneowrisn 105,81; 108,13. 111,2; 
cneowrisne 101,19. 105,31; ])eow 115,16; äeow 104,6. 118, 
23, 49, 65; peowe 118, 17, 124; geowe 118, 38; deowce 122, 2; 
Öeowne (ancilla) 115, 16; äeowice]) 99, 2; Jpeowigos^ 118, 91. 
(Über die letzten drei Beispiele vgl. § 49). 

Daneben iow: triow 104, 33; triowce 103, 16; ]>iow 108, 28. 
115, 16. 118, 84, 122. 135, 22; äiow 131. 10. 133, 1; >owe 142, 2 
>ot£;a5 101, 15. 134, 9; ]>iow€B 101, 29; Jpiowum 104, 25. 134, 14 
Jpiowdom 103, 14; to^io«; 103, 17. Den iow in Öiowenne 122, 3 
Jpiowien 101, 23; ^iowdon 105, 36 kann westgerm. i zu Grunde 
liegen (s. § 49). 

yow in Öyow 104, 26; über Jiot«; 118, 76 s. Bemerk. 2, dies. §. 

E. eow: cneowrisn{um) 144,4,13; forecneowrisn 144,13; 
peow 142, 12. 

iow: triow 148, 9; J)ioio 143, 10; Öiowdomes 146, 8. 
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I. Teil. 

A. vorwiegend eow: cneowrisne 21,32; treow 1, 3; zu^eotvicep 
2, 11 und Peowcede 17, 45 vgl. auch § 49. 

ew [= eu{w)7] in ]>ewce]> 21, 31. 
yow in cnyowris 23, 6. 

B. überwiegend eow: cneotvrise 47, 14; cneowrisse 70, 18; 
cneowrissa 64,11; cneowrisne 77,4,6; forecneowrisse 48,12; 
treowce 73, 5; äeowne (servnrn, gb.) 77, 70; ]>eowoe 68, 37; 
zu J^eowigcep 71, 11 vgl. auch § 49, 

iow in ]>iow 30, 17; ]>iowr(B 33, 23. 

ßemerknng. 1. DenFonaeo dieses § liegen eigentlich zwei Lant- 
erscheinungen zu Grunde: 

a) frühorengl. e + u ergab ^, gemeinae. eo in Formen mit pio 
(nom.) aas *pew{a\ treo (nom. ac.pl.) ans *tre(iD)u<,* treten. 
Dieser alte Eontraktionsdiphtliong liegt hier noch vor in pio 
134, 1, wahrscheinlich anch in ßew [=^peu] 85, 2; er begegnet 
femer in leo 'Löwe' aas lat. leo: leo 7, 3; lyo 16, 12; lye 21, 14; 
leon (gn.) 16, 12. 21, 22. 90, 13; leonce 84, 17; 56, 5. 57, 7. 

b) durch vorhergehendes w wird westgerm. c > eo in Formen wie 
ßeowes aus *pew(B3 u, s. w. 

Mit der Zeit haben sich die Formen von a) und b) gegenseitig aus- 
geglichen, wir treffen daher peow (nom.) neben pBo, pBowes neben peoues 
u. s. w. (vgl. BtQbring, Elementarbuch §§119, 257 und Anm. 2). 

2. in Pow 1 1 8, 76 (owrum Cantikel 3, 3) wird durch Übergang 
des üillenden Diphthongen eo in den steigenden eo zu erklären sein 
(vgl. darüber Btilbring, Elementarbuch § 325 ff.; Sievers, Indogerm. Forsch. 
XIV, p. 32 ff.). Und zwar scheint mir die Nachbarschaft von Labialen 
(nnd Liquiden?) begünstigend auf diesen Übergang gewirkt zu haben, 
man beachte in König Aethelreds Gesetzen VI. Kap. 3, 1 : powian\ Kap. 15 : 
powige (Liebermann, Gesetze d. Ags. p. 248 Anm. 2 und p. 250); in König 
Knuts Gesetzen II. Kap. 1: awodige in Lambardes Text; Kap. 4U: fore (= 
feore) (ebd. p. 308 Anm. 5, p. 340): Rectitudines Sing. Pers. 21, 4: bendform 
für benfeorm (ebd. p. 452) in Aelfirics Grammatik : hebodenlic, cnow, for 
(quatnor), /biire, harr (cardo), horo (= heorä)^ ower, ovores (s. Brüll,§§ 16, 4. 
20, 4. 25, 2. 44, 4). 

Westgermanisch i. 

§ 42. Westgerm, i, einerlei ob ans nrgerm. i oder ans 
nrgerm. e vor i, j bezw. vor Nasalen entstanden, erseheint 
ttberall als t; daneben begegnet bei allen Schreibern öfters y^ 
mit Vorliebe in der Nachbarschaft von Labialen (nnd Liquiden?). 
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a) Westgerm, i aus urgerm. i 
II. Teil. 
Im Praeterit. der st. Verben der I. Ablantsreihe: adrife 
{m—) 88, 39. 107, 12; gegripene 89, 10; cerise (?) 138, 2; toslite 
115, 16; cestigon 121, 4; gegripen (pte.) 123, 7; writone 
138, 16. 

In anderen Wörtern: cild 114,6; clipie 140,1. 141,2,6; 
clipige 85,7. 87,14; clipice]) 106,6. 134,17; gedrif {Btifxxlsi) 
82, 14; geflit 106, 40; Upewacunga (compeditorum) 78, 11; beswice 
140,9; geswic 118, 165. 139, 6; gewitnesse 118, 2, 24, 36, 88, 99, 
144. 131, 12; gewitnessum 118, 46; wite 118, 125; tt^i^cB^ 
99, 3; witende 86, 4. 87, 6; ondwlita 88, 16; ondwlitcm 139, 
14 etc. 

y in onbydon 118, 95; fyaJtCÄ 104, 29; süopcyld 108, 9, 12; 
gewrytum 86, 6; «^y^^c 80, 6; wy])hebhendum 102, 18; wyper- 
lecaö 83, 13. 

geswece (scandalum) 105, 36 wird nnr anf Versehreibnng 
beruhen. 

I. Teil. 
adrife (ce—) 42, 2. 59, 3. 73, 1; utcedrife 43, 3; gripe 54, 15; 
toslite 73, 15; smite (?) 3, 8; gewito 9, 22; oncerison 53, 5; flrc- 
gripen (pte.) 9,16,17,30; besmiten(e) 73,7; besmitene 9,26; 
Mnt«5W«Ycw(c) 17, 31. 

In anderen Wörtern: twibille 73, 6; biternesse 9, 28; c«7d6 
63, 8; childra 8, 3; stiopcildce 67, 6; cizi^ie 16, 6. 31, 3; clipicep 
33, 18; gegrip (corruptio) 15, 10; gegripennesse (corrnptio) 29, 10; 
geswic 49, 20; gewiten (testes) 26, 12; gewitnesse 24, 10; witoÖ 
4, 4; witendutn 35, 11; tviste 72, 22; andwlitce 54, 22; andwlite 
10, 8; andwlitce{n) 66, 2; ondwlitce{n) 42, 5; wrignesse (velamen- 
tum) 60, 5. 

y in cyldum 16, 4; gegrypon 39, 13; gegrypcene 9, 23; gfe- 
grypene 58, 13; sefysces 8, 9; genyPrad 9, 31. 

ie in 6ie(? 48,17; cKepie 29,9; liebbosp 37,20 werden auf 
falscher Schreibung beruhen (vgl. Bttlbring, Elementbch., § 306, 
Anm. 1). 
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b) Westgermanisch i aus urgerm. e vor einem i^ j 
der Folgesilbe. 
II. Teil. 

Im Verbum: gehricd 106, 16; gebricep 109, 5; tohricd 106, 16; 
cwid 86, 5. 105, 23; ongüed 141, 5; — Uddos]^ 104, 40; Uddmö 
121, 6; hiddende 118, 58. 141, 2; gebiddqp 85, 9; gebiddaf96, 7; 
geUddcep 98, 5. 108, 4. 113, 6. 134, 17; gebidmp (adorate) 98, 9; 
Sitte 100, 6; site 109, 1; 5i<^(? 126, 2. 

Im Nomen: firenfulle 108, 2. 139, 9. 140, 5. 144, 20; firen- 
fullce 128, 3; firenfulra 81, 4. 83, 11. 90, 8. 145, 9; firenfulrce 
124, 3. 128, 4. 139, 5. 140, 10; fircenfulliBn 108, 6. 138, 19; firen- 
fulran 146,6; micel 85,13. 135,4,7; michel 85,10; micele 
103, 25. 135, 17; micle 110, 2; miclum 130, 1; medmicel 113, 13; 
midmicele 103, 25; micelice 122, 3, 4; micelnes 110, 3; miceiwcÄ^e 
95, 6; michelnesse 95, 6 etc.; mi7de 85, 5; müdheort 85, 15. 
102, 8. 110, 4. 144, 8; mildheortnes{8e) 83, 12. 84, 11. 88, 34 etc.; 
Wille 118, 35; willcep 126, 5 etc. 

y in fyrenfulle 118,119; fyrenfuUce 103,85. 105,18; fyren- 
fulra 96,10; fyrenfulrce 111,10; 118,61; fyrenfullen 118,53, 
155; fyr(»w/MÜZcpw 100, 8. 118,110; gefyrenode 118,11; gefyro- 
nodon 105, 6; twyd 101, 10. 110, 5. 118, 65, 124. 124,5; myd]>y 
108, 23. 118, 32; mydpi 106, 13; mydlene 103, 10; myldheortnes 
108, 8, 11; wyle 113, 3; ii;y«(»n 102, 5. 139, 9; wylnungcB 118, 108. 

Über ie in fierenfullcen 118, 95 s. oben nnter a). 

I. Teil. 

Im Verbum: gebricest 55,8; gebriced2%h, 57,7; tohficeö 
57,7; ofergitst 43,24; ^'^9, 5; spricp 36,30. — hiddende 
44, 13; gebiddcep 44, 12; togehidde 27, 2; 5i« 46, 9; si^^c 25, 5; 
6m« 68,37; onsitt 28, 10. 

Im Nomen: firenfulrce 31,10. 57,11; fircenfulra 70,4; 
fircenfulrce 74,11; firenfullon l,b. 72,3; firenfullcen 10,3,7; 
miceZ 18, 12. 20, 6. 30, 20. 75, 2; michel 76, 14; micefe^ 47, 3; 
micle 32,16. 77,15; miclum 7 ß, 20; micelrce 39,11; miclan 
70,19; micUen 21, 26. 39,10. 54,13; medmicel 36,16; medr 
miclum 54,9; micelnesse 9,25. 28.4. 50,3. 70.8 etc.; midne 
54,18; midre 21,23; mildheort 77,38; mildheortnes(8e) 5,8. 
6, 5. 12, 6. 16, 7. 20, 8 etc.; mildsa 66, 2; mildsce 26, 7; miltsa 
6,3; mi?^5öB 40,4; miltse 4,2 etc. 14 mal; int^^iddöP» H?*; 
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wiU(Bn 13,1. 20,3. 26,4. 29, 6, 8 etc.; gewünung Q, 38; ge- 
wilnunge 9, 24. 20, 3 etc. 

Ausserdem einige y, besonders in 

A. sprycep 14, 3; fyranfulrce 7, 10; myddcen 22, 4; myldheort- 
nesse 24, 10. 25, 3; myltsce 24, 16. 25, 11; int^yd 14, 3; wyllcen 
15, 3. 20, 3. 

Selten in B. mydpi 68, 4. 74, 3; ^yftfee 54, 19. 

Bemerkung. 1. Gemeinae. feöer erscheint hier — mit einer Aus- 
nahme feöerce 138, 9 — als fiöer (fyöer), welches nach Morsbach (Gr. § 109) 
auf eine (durch gefipere hervorgerufene?) ae. Nebenform fiÖer zurückgeht: 

A. fißrces 17, 11; fiprce 16, 8. 

B. fißrce 35, 8; 62, 8; fiÖrum 67, 14; fyÖroe 60, 5; fyßroe (ac. pL !) 54, 7. 

C. fiih^m 90, 4. 

D. fiÖroBs 103, 3. 

2. Das Lehnwort cirice zeigt überwiegend i: cvrcan 88, 6; circoen 
106, 82; 149, 1 ; drcecen 22, 23; circMW 67, 27; 

im I« Teil auch ie: derccen 21, 26; 39, 10 und 
y: cyrceoen 25, 12. 

3. mycelf das im Ablaut steht zu mied (vgl. Morsbach, me. Gr. § 130, 
Anm. 4) siehe unter westgerm. u. 

c) Westgerm. i ans nrgerm. e vor (einfachem), langem 
oder gedecktem Nasal.^) 
IL Teil. 

C- vor dentalem Nasal i: rinnellum 82, 10; singce 88, 2; 
singod 80j 4; aspringad 89,7; swingla 88,33; ndping 80,15; 
Windes 82, 14; gewin 89, 10; gewinnum 87, 16. 

y in tobryngaÖ 95, 8; swyngla 90, 10. 

Über Schreibungen wie sient 78, 4. 86, 3 vgl. oben unter a). 

Vor labialem Nasal: helimpaÖ 90, 10; nimad 80, 3; geni- 
mad 81, 2; getimbrige 88, 5; getimbred 88, 3. 

D. vor dentalem Nasal stets i: dblinnosp 105, 30; innoöes 
126, 3. 131, 11; innope 109, 3; innode 138, 13; mmwaw 104, 15; 
minnosn 105,21. 128,7; singe 103,33. 107,2; ^iwpöB 137,1; 
singad 91,4; Äiwgfaj^ 104,2; ÄiwgfflB^ 97,4,5. 104,2. 134,3. 
136, 3, 4. 137, 5; singendum 136, 2; singendrce 136, 3; (xspringcep 
103,29,35; cespringnes 118,53; uncespringedo 141,4; wind 
134, 7; wmdte 103, 3; gewin 108, 11. 127, 2; gfcrnnw 104, 36, 44; 
gewinnoB 139, 10; gfemwwtim 106, 12. 



^) Hier behandle ich auch Fälle wie niman, denen westg. i zu Grunde liegt 
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Vor labialem Nasal i: grimencB (brnchus) 104, 34; nime 
138, 9; nimce]> 133, 2. 139, 12; simle 108, 15. 118, 33, 44, 109; 
sinble (semper) 118, 147; getimbrep 101, 17; getimbemesse 101, 8. 

Daneben fast ebenso häufig y: grymetcej) 111, 6; grymi- 
tiende 103, 21; symhle 108, 19; tymbrce]) 126, 1; tymbrej> 126, 1; 
tymbrodon 117,22. 12%^^\ getymbriendros 128,6; getymbred 121,3. 

E. P, vor dentalem Nasal stets i: geUndad 146,3; 
gebinddenne 149,8; blinda 145,8; onginned 146,7; minnan 
143, 10; singe 143, 9; singce]> 149, 1, 3. 

Vor labialem Nasal y in getymbrede 146,2. 

I. Teil. 

A. vor dentalem Nasal i: inno]>es 21,15; singe 9,3. 
12, 6. 17, 50; singcep 9, 12; wind 1, 4; windes 17, 43; windce 17, 11. 

Vor labialem Nasal i: simU 15, 8. 18, 15. 
Daneben y: grymmetedon 2, 1; grymetgende 21, 14; symle 
24, 15. 

B. vor dentalem Nasal stets i: abiin 36, 8; bringe 
65, 15; innoff 30, 10. 43, 25; innere 70, 6; innoöe 50, 12; inno ff ce 
57,4; intingcen 34,23. 42,1. 72,13. 73,22; ^ingfc 58, 17, 18. 
60, 9. 65, 4. 67, 5. 70, 22, 23. 74, 10; singce 56, 8; singad 
67, 33; singad 67, 33; singcep 32, 2, 3. 46, 7, 8; singced 29, 5. 
46,7; singam 70,8; singendum 67,26; windes 34,5; winde 
67, 14; windwiod 43, 6; gemnnum 72, 5. 

Ein y in swyngla 34, 15. 

Die ic in sient 36,37. 37,20. 39,6; sien (mit Schwund 
des t) 43, 2 sind wie die Fälle nnter a) b) zn beurteilen. 

Vor labialem Nasal meist i : genim 27, 9 ; simU 37, 18. 39, 
12, 17. 49, 8. 68, 24. 69, 5. 70,6; getimbre 27, 5; getimbreöe 68, 36. 

y in tymbrede 50, 20. 

Bemerknng. Über die v für iin diesem § vgl. BülbriDg, Elementar- 
bnch §§ 161 Anm. 2, 282, 283 und Anm. 2. 

u/ä- Umlaut des westgerm. t. 

§ 43. Westgerm, i vor ursprünglichem u der Folgesilbe. 

a) vor Liquiden. 

II. Teil bietet nnr Belege in 

D. und zwar mit io: siolfor 134, 15; siolfro 104, 37 neben 
eo: seolfres 118, 72; meolc 118, 70. 
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Ohne Umlaut erscheint sylfren 113, 4 und tieUngum 
105, 29, wo ie für i yerschrieben ist (vgl. § 42 a). 

Bemerkung. In sylfren wird das nrspr. lange i der Folgesilbe 
(got. silvbreins) die Wirkung des u- Umlauts aufgehoben haben, vgl. die 
ähnliche Erscheinung bei der Brechung (Bülbring, Elementarbuch, § 187 
Anmerk.) 

I. Teil zeigt nur eo und zwar in 

11. seolfre 67, 31; seolfor 65, 10. 

Ferner ein umlautloses tilengce 27, 4. 

b) vor Labialen. 

Vor einem u der Ableitungssilbe ist stets Umlaut ein- 
getreten; Belege liefert nur 
IL Teil. 

C. io: hundsiofanti neben 
eo: seofanfaldlich 78, 12. 

D. ein eo in seofcen 118, 164. 

Vor einem u der Flexion finden sieh umlautlose (im 
Verbum) neben umgelauteten (im Nomen) Formen. 
n. Teil. 

C. clipede 85, 3. 87, 10. 

D. clipedon 106, 13, 19. 28; mit Umlaut: bedcliofcen 103, 22. 
Die e in clepode^) 118, 145; bedclefum 104, 30 seheinen mir 

willkttrliche Schreibungen für ie, i zu sein, zu denen D. gern 
neigt (vgl geswece § 42 a, drehten § 55 b la). 

F. iedcliofum 149, 5. 

I. Teil giebt nur spärliche Belege; in 
A. B. je ein tedcliofum 4, 5. 35, 5. 
Ausserdem ein umlautloses clypede 54, 17. 

c) vor Dentalen 

findet in der Regel kein Umlaut statt, nur nach w in einzelnen 
Fällen. 



^) clepode stanmit möglicherweise vom Korr., da der * Urform in den 
meisten Fällen das erste Wort jedes Psahns sowie der Teile von Ps. 118 
gefehlt zu haben scheint, und steht in diesem Falle wahrscheinlich für 
cleopode. 
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n. Teil. 
C. tviton 78, 6; mtodlice 87, 6; nieton 81, 5. 
V. witon 108, 27. 118, 79; mto]>lic€ 118, 5; mtodlice 113, 16. 

I. Teil. 

B. witodlice 34, 20; gemtodlice 57, 2; mtodlice 50, 8; w^tod- 
Zicc 50, 7. 54, 13. 57, 12. 

Nach w dagegen zeigt YL Teil 
einige Formen mit Umlaut: wiodwe 108, 9 (vgl. ähnliches 
in Aelfreds Boethius^ Krawntschke § 20), dnreh w-Einflnss 
wuduwe 131, 15; wud/uwan 145, 9. 

L Teil hat auch hier keinen Umlaut: widwmn 11^ 64; 
widewenoB 67, 6. 

d) vor Velaren (auch nach w) 
hat kein Umlaut stattgefunden: swigude 49, 21; swigeode 38, 3; 
swigod < urspr. swigode 49, 3. 

Bemerknng. swiöon 106, 30 und oetswidon 106, 29 olme Mitttelvokal 
and mit Schwund des g sind wahrscheinlich Beste alter e- Klasse (siehe 
Sievers, Gr. §417, Anm. 17a). 

§ 44. Westgerm, i vor urspr. a, o der Folgesilbe, 
a) vor Liquiden. 
In Betracht kommt der Genetiv Plur. des Pronomens der 
3. Person. 

IL Teil hat hier meist keinen Umlaut. 

C. hira 78, 12. 80, 15, 16. 81, 1. 82, 7, 12, 17 etc. 21 mal; 
hir(B 78, 10; hyra 84, 3. 86, 6. 

Umlaut in hiora 78, 12. 80, 13. 

D. hira 105, 43. 106, 19. 110, 4; hir(B 98, 8. 101, 21, 24, 29. 
102, 7. 103, 11, 17 etc. 91 mal; hieros 118, 118. 122, 2. 

JieriB 118, 70 wird für hi(e)rcB verschrieben sein (s. o. 
§§ 42a, 43b). 

Umlaut in hiorm 101, 18. 

E. hira 143, 8, 11, 12, 13, 14, 15. 144, 19. 146, 3, 9; hiera 
145, 4. 

Stadien z. engl. Phil. XIII, ß 
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T. Teil hat ebenfalls vorwiegend keinen Umlant, doch 
begegnen auch nicht selten Formen mit Umlaut. 

A. zeigt vorwiegend unumgelautete Formen und zwar mit 
i: hirce 5, 10. 9, 22, 23. 13, 3. 16, 11. 24, 11; herce < urspr 

hirce 10,31; hire 15,4; meist jedoch mit 

- ie: hierce 5, 11. 9, 7, 13, 16. 10, 3. 13, 1, 3. 15, 4. 16, 14. 

17,46. 18,4. 20,11; hiere 9,7. 

Seltener begegnet Umlaut und zwar mit io: hiorce 5, 11. 
9, 6. 13, 3. 15, 4. 21, 14, 27. 25, 10 und 

eo: heora 2, 3; heore 5, 11. 13, 3. 16, 10; here (flir heore 
oder hi{e)re?) 5, 10. 

B. bevorzugt etwa bis Psalm 40. die Formen mit Umlaut, 
zeigt von hier ab aber vorwiegend umlautlose Formen. 

Bi (= Ps. 26—41) in der Regel 

io: hiora 27, 8; hiorce 27, 3. 4. 28, 9. 31, 1. 32, 6, 12, 15. 
33,16. 34,17,25. 36,14,15,39; hiore 27,4; heor^ 77,57 
< urspr. hioras. 

60 in heorce 31,9. 

Nur ein umlantloses i in hirce 36, 18. 

Bj (Ps. 41—77) weit überwiegend 

f : hira 54, 24 56, 5. 57, 5. 58, 13. 68, 16, 24, 26. 73, 8. 
75,6; ÄiV^ 48, 7, 12, 14, 15. 55, 6. 56, 5 etc. 38 mal. Sämtliche 
hera, herce, here sind vom Korrektor < urspr. hira, hirce, hire 
hergestellt: hera 63, 9; herce 48, 11, 12. 77, 36, 37, 38, 43, 44 etc. 
28 mal, here 39, 16. 51, 9. 77, 18, 22 (here 77, 4, 5, 7 < ur- 
sprtlngL his). 

Selten y: hyras 60, 8. 61, 5 oder 

ie: hier(B 43, 2. 68, 23. 72, 9. 

Formen mit Umlaut sind weit seltener und erscheinen 
stets mit 

io: hiora 54,16. 72,6,7; hiara: 43,4,13. 48,12,14,20. 
54,10. 61,13. 68,24. 72,4,17. 77,35. 

b) vor Labialen. 
Auch hier hat 

II. Teil nur Beispiele ohne Umlaut 
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C. lifad 88, 49. 

D. lifmp 118, 175. 

I. Teil daneben auch nmgelautete Formen. 

A. ohne Umlaut lif(Bp\ 

mit Umlaut liofosp 17, 47; indeofe 9, 30 wird vom 
Schreiber sein. 

B. ohne Umlant lifaö 68, 33; dipcßde < dipaeä 33, 7; 
mit Umlaut Uofced 71, 15. 

c) vor Dentalen 
erscheint d-Umlaut nur nach w, und zwar weil er mit Formen 
wie f€udu, die durch u umgelautet sind, zusammentrifft; die 
so entstandene Gruppe tvio erscheint durch w-£influss stets 

als tou. 

II. TeiL 

C. wuda 95, 12; wudas 82, 15: mit Dehnungszeichen wuda 
79, 14. 

D. toudfB 103, 11, 16; ein umlautloses tcides 131, 6. 

I. TeU. 
B. wud(B 49, 10. 73, 5; wude 67, 31. 

d) vor Velaren kein Umlaut 
swiga 82, 2; stoigiB 38, 13. 108, 2. 

Brechung des westgerm. t. 

§ 45. Vor rr, r + Konsonant 

In den meisten Fällen ist wie im Westsachsischen t-Umlaut 
des urspr. Brechungsdiphthongen zu i, y eingetreten.^) 

a) Von Wörtern, die auch im Wests, stets ohne Umlaut 
auftreten, begegnet geleomian in D. und zwar vorwiegend mit 



1) Beachte Bfilbring in Engl. Studien, Bd. XXVII p. 88 und Elementar- 
badi § 187, Anm. 

6* 
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eo, selten mit io: leornige 118, 78; gcleornede 118, 7; geleor- 
nodon 105,35; geliornige 118,71. 

b) Wörter, die im Wests. — mit einigen Ausnahmen in 
den Sachs. Patois (vgl. Bttlbring, Elementarbuch § 186, Anm.) 
— stets mit i- Umlaut auftreten. 

n. Teil. 

C. schreibt vorwiegend i: afirdes 87, 19; irre 78, 6. 82, 16. 
84,4. 87,17. 88,47. 89,7,9,11. 95,10; ir^a^^ 84,6; irsaÖ88,47; 
irscBp 78, 5 ; irsigende 80, 10. 

y in yrre 87, 8; smyrede 88, 21. 

D. i: Urned 105, 18; afirre 108, 29; (Bfirre 118, 22. 140, 8; 
fvrsmerc 106, 3; firstmecerce 102, 12; irre 105, 40; smimesse 
132, 3; forewirÖ 141, 5; oswirpep 3L39, 11 neben 

y\ (Bfyrre 118, 43; fyrst 103, 25; fyrstniearc 103, 19; fyrsir 
mecBrc 112, 3; yrre 101, 11. 139, 2; yrres 109, 5; yrscBj> 98, 1. 
102, 9. 111, 10. 

E. i: irneÖ 147, 15. 

Der i- Umlaut ist in einigen Fällen unterblieben resp. 
durch Analogie beseitigt in 

D. cefiorrodce 102, 12 (vgl. hierzu Bttlbring, Elementarbueh 
§§ 186, Anm. und 187, Anm.); formorÖOBip 111, 10; diorwiorffcB 
115, 15. 

L Teil. 

A. vorwiegend y: hyrnep 17, 9; byrnendum 7, 14; afyrred 
9, 26; yrre 6, 2. 17, 9. 20, 10; yrres 2, 13. 9, 25. 17, 16; yrrum 
6, 8; yrhe (irascatur) 2, 12; yrsyaÖ 4, 5; forwyrde 9, 16; je ein 

i: irre 2, 5 und 
ie: iernenne 18, 6. 

B. meist i: birnp 49, 3; onbirgcep (gustate) 33, 9; cefirredce 
57, 9; hwirfest 72, 20; irnende 57, 8; irre 30, 10; irra 54, 22. 
57, 10. 77, 17; irrce 58, 14. 67, 7. 75, 8. 77, 38, 49, 58; irre (adj.) 
59, 3; erra < urspr. irra 54, 4. 65, 7; effes < irres 77, 50; neben 
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y\ osfyrre 50, 13; cefyrren 39, 15; afyrrende 45, 10; yrre 
34,20. 57,5; yrrea 68,25; yrra 55,8; yrrie 36,8. 68,25. 
76, 10. 77, 21; yrre (adj.) 73, 1; ausserdem 

ie in hierned 38, 4. 

Anch in diesem Teile begegnen einige Fälle ohne Umlaut 
z. T. mit io, z. T. mit eo. 

io: diorwiorÖne 18, 11; afiorre 70, 12. 

eo: eorre 29, 6; eorseö 7, 12; forweorp 9, 7; forweorpeJ> 
36, 28; diorweorpestcen 20, 4. 

e für eö in onberned 2, 13, wenn hier nicht Verwechslung 
mit dem schwachen Verbum vorliegt, und in erra 7, 7. 

§ 46. Vor 11, 1 + Konsonant. 

Der Brechungsdiphthong ist in allen Fällen durch i- Umlaut 
beseitigt; das Besultat des Umlauts ist stets y, 

IL Teil, fylgp (g = h) 118,25; etfylhd 118,31; iet- 
fylgjp 100, 3; forswylM 105, 17. 

I. Teil, cetfylgjp 21, 16; etfylM 43, 25; forswylgP 20, 10. 

§ 47. Vor h + Konsonant. 

Der Brechungsdiphthong ist nicht erhalten, sondern durch 
w-Einfluss oder Palatal -Umlaut bezw. Ebnung (Bttlbring, 
Elementarbuch §§ 201, 311) oder aber durch i- Umlaut modi- 
fiziert. Und zwar beruhen 

a) auf W-Einfluss: nawuht 22, 1; ruttmhte 89, 5; naswukt^ 

77, 59; nauhte 72, 22. 

b) auf Palatal -Umlaut bezw. Ebnung: gestigtodest 72, 18; 
gestihtode 102, 12. 105, 33; gestihtedon 65, 14; nawiht 59, 14; 
nawihte 57, 8; nawihta 55, 8. ie (fttr i?) in astiehp (discernit) 
81,1. 

e) auf i- Umlaut: 

n. Teil. 
C. nur mit i: gesihts 90, 8; gesiJip 88, 49. 96, 4; gesihte 

78, 11. 95, 6. 
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D. mit i\ gesihst 121, 6; gesihp 111, 10. 113, 3*. 
mit ie: gesiehÖ 111, 8; gesiehj>e 118, 169. 

I. Teil. 

A. nur i: gesihpe 9, 20. 14, 4. 15, 8. 16, 15. 17, 13, 25. 
18, 15. 22, 5; gesiMcB 5, 9; gesigj^e 17, 23. 

B. vorwiegend i: gesiM63, 6; gesihp 48, 11; gesihpe 30, 20. 
40, 13. 49, 3. 

Anch hier ist vielleicht in einigen Fällen der Umlant 
unterblieben: 

IL Teil, gesiop 101, 17, schwerlich in 127, 5. 
1. Teil, gesiop 10, 8; gesiop 48, 20, 
wenn nicht, was mir wahrscheinlicher dttnkt, Plurale von dem 
Glossator beabsichtigt sind; in ersterem Falle mttsste von dem 
Schreiber ein h weggelassen sein, also gesiop für gestohp stehen; 
belegt finde ich derartige Formen ausser im Eentischen (vgl. 
Bttlbring, Elementarbuch §§ 312 Anm., 324 Anm.) in Aelfreds 
Boethius Hs. B., Krawutschke § 42, 5: forseoM, geseoM, durh- 
seohÖ, 

Westgerm, i + w. 
§ 48. Westgerm, i + u ergibt überall io, 

IL Teil sio 121, 3; pios 118, 52. 128, 3. 131, 14. 

L Teil. 

A. sio 23, 1; pios 23, 6; formell gehören auch hierher die 
analogischen hio (N. Acc. PI.) 2, 4. 16, 10 und heo 2, 5, 9. 

B. sio 44, 10 und analog, hio 61, 11. 

Bemerkung. Für nrspr. ih + gutturalen Vokal begegnet nur ein 
Beispiel im II. Teil ebenfalls mit io-. twiogendlic 103, 17. 

§ 49. «(7 -Umlaut des westgerm. t. 

IL Teil zeigt vorwiegend iow, femer je eio ita, eow 
in D. 

D. niowolnes 103, 6; niowelnessum 134, 6; diowenne 122, 3; 
niwolnessum 106, 26; peowne 115, 16. 

E. niowolnesse 148, 7. 
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I. Teil ähnlich. 

B. niowolnesse 70, 20. 76, 17; niowelnesse 35, 7; niwolnesse 
32, 17; neowolnesse 77, 15. 

In dem Verbum peowian, das zur alten ^-Klasse gehört, 
wo ein Wechsel zwischen Formen mit und ohne j {*J>iwja und 
*J>ewai oder *pewe) gegeben war, (ygl. Sievers, z. ae. Vokalis- 
muB p. 38) sind meist die eo-Fonnen durehgeffthrt, besonders 
im I. Teil, doch beachte in D. 2 io neben 2 eo : 

n. Teil 

C. eo: peowad 88, 49; Öeovngosp 80, 7. 

D. eo: deovnosp 99, 2; ^eowigce^ 118, 91. 
io: piowien 101, 23; J^iowdon 105, 36. 

I. Teil. 

A. eo: J>eowicep 2, 11; ^eowcep 17, 45. 
e: J^ewosp 21, 31. 

B. 6o: ^eowigcep 71, 11. 

Westgermanisch o. 

§ 50. Westgerm, o erscheint bei allen Schreibern durchaus 
als 0. 

II. Teil. Im Partie. Praet. st. Verba der II., Illb., 
IV. Ablautsreihe: gecorene 104, 6. 105, 23. 107, 7; gecorenum 
140, 4; gecorenrce 105, 5; gecorenen 104, 43; agoten 106, 40; 
gegoten 78, 6; iegoten 78, 10; geworden 88, 42; gewordene 106, 
16, 39. 148, 5; gewordenne 118, 150. 125, 3; geworderre 78, 4; 
aworpene 108, 10; aworpenan 83, 11; beswolgen 106, 27; aspor- 
newa 145,7; gebrocene 101, 4. 

In anderen Wörtern und zwar im Nomen: hebod 101, 18. 
104, 10. 118, 48, 73 etc. im Ganzen 48 mal, iogoe 131, 8; fore- 
costunga 88, 40; forcecostunga 88, 35; folces 84, 3. 105, 4. 
148, 14; folce 88, 20. 95, 10. 104, 13. 105, 40. 107, 4. 149, 4, 7; 
/bZcöB 104, 44; folman 79, 12; formoe 134, 8; /roa;cB5 104, 30; 
god 107,12; spode^ 79, 11. 86,3. 89,17. 90,1. 106,11; gode 
135, 2; flfodoÄ 96, 9; (/od(» 135, 2; flfoZd 118, 127. 134, 15 etc. 
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Im Verbnm: costdp 80, 8; costodes 138, 1; costodon 105, 14. 
117,22; forecostigad (prophanaverint) 88,32; forhfap 96,5; 
forhticep 103, 32; gnornodon 105, 25; hopiad (?) 144, 15; ge- 
oponode 106,42; uprocccentceä 118,171; utroccettap 143,13; 
utroccettaÖ 144, 7; ufroccende 140, 7; wolde 134,6; nolde 108, 18; 
worhtes 79, 10. 98, 4; worhte 95, 5. 97, 1. 103, 19. 105, 11, 21 
etc. 22 mal. 

I. Teil. Im Partie. Praet. der st. Verben: gecorene 59, 6; 
agotene 21, 15; cegoten 44, 3; cegotene 72, 2; geworden 68, 11. 12. 
73, 21; gewordene 13, 1. 63, 8; aworpen 30, 23; borene 44, 15; 
geboren 21, 32; gebrocen 36, 15; tobrocen 33, 21. 

In anderen Wörtern und zwar im Nomen: bebod 2, 6; be- 
bodoe 77, 7; JogfCP 36, 15. 45, 10; bogoen 10, 3. 17, 35. 36, 14. 
bog<in 59, 6; bogen 7, 13; costungum 17, 30; /bfc ( — es, — e, — ce) 
2, 1. 3, 9. 7, 8, 9. 49, 4. 66, 4 etc. 20 mal; god {—es, —e, —ce) 
18, 2, 10. 19, 2, 6. 39, 4. 42, 4. 51, 10 etc. 19 mal; Jof 8, 3. 21, 
26. 33,7. 47,11. 50,17. 72,28. 77,4; lofes 25,7. 49,14. 65, 8 etc. 

Im Verbum: bodige 9,15; bodude 38,10; bodad 21,32; 
costodon 77, 18, 41; gecosta 25, 2; wiöcostode 32, 10; gedwolodon 
57, 4; /bZflfflP 33, 15; /orÄ^ie 26, 1; /brÄ^cB/> 75, 9; forhtcede 17, 8; 
forhtodon 13, 5; gnomiceÖ 58, 16; noldest 39, 7; openede 7, 16; 
t£;oZd6 17,20; (flfe)u;orÄfe(s^) 9, 5. 21,32. 51,11. 73,16,17. 
77, 4, 12; geworhten 9, 16. 

Bemerknng. 1. Vorhergehendes j bewirkt Diphthongienmg in 
geoc 2, 8; nach sc findet keine Diphthongierung statt. 

2. Von lateinischen Lehnwörtern begegnet torr 60, 4. 121, 7. 

Der t- Umlaut des westgerman. o. 

§ 51. Der i-Umlant des westgerm. o erscheint durchans 
als e. 

n. Teil. 
ele 88, 21. 108, 18, 24; elebergence 127, 3 steht auf Bas. 

I. Teil 

ele 44, 8. 53, 22; eletreow 51, 10; mit Dehnungszeichen 
eles 4, 8. 
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Westgermaniscli u. 

§ 52. Westgerm, u ist stets als solches erhalten. 

n. Teil Im Praeterit. nnd Partie. Praet. der starken 
Verba der IL, HI. Ablautsreihe: bebude 118, 4; fluge 113, 5*; 
g^gute 88, 12; purhgute 88,46; ceguton 105, 38; wiötugon 108, 4. 
— gebundene 106, 10; gebundenes 101, 21; druncon 103, 11; 
(o— ) cesprungon 106, 5. 118,82, 123; OBsprungcen 101,4; sungon 
105, 12; ynibwundon 118, 61; onburnosn 117, 12 mit Metathese 
des r. — towurpe 79,9. 88,41. 105,27; forwurdon 118,91; 
fuhton 108, 3. 128, 2; gefuhton 128, 1; onfuhton 119, 7. 

In anderen Wörtern: dwm 95,8; dwrcB 140,3; lustfullige 
103, 34; gelustfulUaö 89, 14; gelustfullod 89, 15. 118, 14; «wZw^^e 
118, 28; sculdrum 90, 4; ^wrÄ 120, 6. 144, 2 etc.; (Jwr^^ß 106, 33; 
purstce 103, 11; wuldor 95, 3, 7, 8 etc.; wuldre 149, 5; wuldriad 
96, 7; wuldrien 105, 47. — Vor langem oder gedecktem Nasal: 
hundeahti 89,10; hundsiofanti 89,10; wundor 85,10. 87,11; 
87,13 etc. 18 mal; wunder 95,3. 110,4; wundrum 118,27. 
130,1; wunderlice 118,129; wundriende 138, 14; gewundadon 
87,6; gewundedon 88,11. tunge 136,6; tungce 108,3. 118,172. 
125, 2; tungan 80, 6; tungcm 119, 2, 3, 138, 4. 139, 4. 5wnne 
103, 22. 120, 6. 135, 8. 148, 3; sunneen 103, 19. 106, 3. 112, 3; 
sunnce 88, 38. huntenda 90, 3. 

L Teil. Im Praeterit. nnd Partie. Praet: bebude 7,7; 
gecure 64, 5; toeurfe 29, 12; onhruron 58, 4; lugen 77, 36. — 
druncon 68, 13; sungon 68, 13; swungom 72, 14; swungene 72, 5 
genume (!) 72, 24. — dttZ/itn 21, 17; (?wi/bw 56, 7; aguldon 34, 12 
cecurfon 73, 6; cewurpe 72, 18; towurpe 9, 7; mwurpon 73, 6 
forwurdon 72, 19. 

In anderen Wörtern: dttrcß 73, 6; dttren 77, 23; lustfulleÖ 
34, 9; gelustfulliad 36, 11; gelustfullede 15, 9; gelustfullce 36, 4; 
gelustfulladon 44, 9; gelustfullod {—Ö) 67, 4. 72, 21. 76, 4; i(;t*Z- 
dor 3, 4. 7, 6. 8, 6. 16, 15. 18, 2. 20, 6. 28, 2 etc. 19 mal; wul- 
dorfestce 23,7,8,9,10; wuldrcest bl, 8; wuldriced Sl^ 11; wul- 
driende 48, 7. — Vor langem nnd gedecktem Nasal: dumb 
37,14; dumbe 30,19; dedumbede 38,3. drungniende (ng = nc) 
22, 5; ondruncniende 35, 9. gründe 68, 15; hundes 21, 21. 58, 7; 
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hundces 21, 17; hundceg 77, 45; sundfullede 1, 3; wundor 28,2. 
71,18. 74,2. 76,15. 77,4,11,12; wundoru 25,7; wundre 9,2; 
tvundrcB 39, 6; wundrum 77 j 32; wundorlic 8, 10. 64, 6; wunder- 
lich 8, 2; wundoriic 67,36; wundorlices 41,5; wundorlice 75,5; 
wundriende 47, 6; wundas 68, 27. hunger 58, 7, 15; hungre 32, 19; 
^un^a 44,2. 49,19; tungan 51,6. 63,9; tungcen 5,11. 11,4,5. 
14,3. 54,10; «wngfow 38,5; fwwflfen 9,28. 63,4; tunga 67,24. 
70,24. 72,9. 77,36; tungoe 21,16. 38,2. 50,16. 51,4. sunnan 
71,5; 5uwn(Fn 18,6. 49,1. 71,17. 73,16; sunncen 57,9. 

§ 53. Westgennan. o wird im Altenglischen vor Nasalen 
schon in früher Zeit zn u, das anch in unserem Texte Kegel ist. 
II. Teil. CUW6 118,41,77. 120,1; CMwa^85,9; cumoep 
125,6; cumendel2?>,6] upcumen 84,12. 111,4; upcumam 96,11. 
103,22; frumcen 136,6; frumon 80,4; untrumede 87, 10; untrum 
104,37; untrume 102,3. 106,12; geuntrumo 108,24; genihtsum 
129, 7. 144, 7; winsum 103, 24. 108, 21. 132, 1. 134, 3 etc. 50 mal. 
— huni 118,103; hunige 80,17; onscuniendrce 126,4; sunu (?) 
85, 16. 88, 23; punerroed 103, 7; ivunaff 88, 37; wuncep 110, 3, 10. 
111,3,9. 116,1; wunode 105,11; wuniende 107,9; wununga 
88, 41 ; purhwuncBp 118, 89. 90. 

I. Teil, cume 35,12. 39,8. 41,3; cumon 34,8; cumastp 
33,12. 45,9; cumceä 65,5, 16; forecum 16,13; forecumeö 58, 11; 
frumcen 73,2. 76, 12; brydgumce 18, 6; trumnes 72, 4; ^ßww^rw- 
wod 57, 8; geuntrumed 30, 11; untrumnesse 15, 4; Äwmgi 18, 11; 
gemuneö 21,28; swnw (?) 8,5. 10,5. 49,20; punorrcel'i] 76,19; 
wunode 54,8; t£;wm^ewde 24,13; t£?wm*ewde 29,6; ^wrÄw;Mncp/> 
18,10; Öurhwunap 71,17; PurhwunicBj> 5,6. 

Vor m begegnet zweimal o: geuntromode 17,37. 26,2. 

Bemerkang. Die o im I. Teile sind mit Morsbaoh (Gr. 121, Anm. 1), 
der sie frühestens in der II. Hälfte des 12. Jha. belegt, durch ^Einflnss des 
anglofranzösischen Schrifttums' zu erklären. 

§ 54. Diphthongierung des westgerm. u. 
Vorhergehendes j bewirkt Diphthongierung des n zu io. 

II. Teü. 

C. giogaphade 87, 16. 
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D. giogope 128, 2; giogcepe 102, 5; 
ansserdem ein i in gigope 128, 1. 

E. giogopa 143, 12. 

F. gionga 148, 12; giongum 148, 12. 

L Teil. 

B. giogode 42, 4; giogceffhoedoe 70, 17; giogcedhcede 70, 5; 
giangcen 77,63; giongre 36,25; 

i in gpingfra 67, 26 beruht anf i-ümlaut. 

Der «'-Umlaut des westgerm. u, 

§ 55. Als ümlant des westgerman. u erscheint y neben 
nicht seltenem i. Und zwar findet sich i verhältnismässig 
häufiger vor palatalen Konsonanten, besonders vor ht, als sonst; 
die Schreiber gehen im einzelnen sehr auseinander. 

a) vor nicht-palatalen Konsonanten. 

Im Ganzen tiberwiegt tiberall y. — i begegnet in A. E. F. 
nur selten, in C. öfter, verhältnismässig häufig in B. D., und 
zwar verhält sich i:y in B. ungefähr wie 1:2, in D, wie 2 : 3. 
Gern stehen diese i in (a — ) gefillan^ filnes ( — ) vielleicht durch 
Vermischung mit (ajfillan (älterem afiellan) 'fällen, nieder- 
strecken', ferner, vrie mir scheint, gerne in der Nachbarschaft 
von n, m, z. B. in gemindig, winsum etc. 

i ist einige Male verschrieben als ie, vgl. darüber §42a; 
für y begegnet im I. Teil zweimal die Schreibung u (vgl. 
Morsbach, me. Gr. § 16, Anm. 3, § 133, Anm. 1). 

n. Teil. 

C. y: cnysede 87,6; iywtf 95, 13; forecymÖ 87,14; ofer- 
cymed 89,10; Jcynren 82,8; dydes 87,9; gefylle 82,17; gefylde 
80,17; gefylled 87,4; fylnes 95,11; fylnesse 88, 12; yrnbhwyrfl 
89, 2. 95, 10, 13. 96, 4; ymbhwyrf 88, 12; ymbehwyrfte 96, 3; ge- 
myndig 82,5; gemyndyg 86,4; snytro 89,12; spyrtan 80,7; 
styrunga 88,10; onstyrad 95,11; onsiyred 95,9. 96,4; synna 
84,3; getrymed 87,8. 89,2; drymsetl 88,30; gedyldig 85,15; 
wynsum 80,3; wynsumnesse 88,16; wynsumiad 80,2. 96,8; 
forwyrde 87, 12; {on)forwyrd 79, 14; wyrte 89, 6; wyrtwala 
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79,10; wyrtwalodes 79,10; gewyrtwelode 79,16; yfel 89,15. 
90, 10. 96, 10; yfele 87, 4. 

i\ clippende 83, 11; dides 85, 9; filnesse 82, 4; gefillad 89, 14; 
geßled 79,10; cegefiUe 80,11; gemindig 78,8. 88,48,51; mmje 
(—Se) 80, 10. 84, 6; stirungce 88, 52; sinderlice 79, 14; ^wna 
88, 33; ^nwcB 78, 9; getrimedes 79, 16, 18; getrimed 88, 14; 
amrtwalodes 79, 9. 

D. j/: gehyrd 108, 13; endebyrdnes 118, 91; oncnysep 117, 13; 
Äyße (geändert in 6y«e) 118, 83; Äym(A —ä, —ep) 97, 9. 100, 2. 
104,34,40 etc. 10 mal, wpÄ^mß 106,3. 112,3; kynrene 104,8; 
^yd(«, —es, —on) 103, 24. 104, 25. 105, 8, 13 etc. 16 mal, ge- 
dyrstlecte 104, 24; gefylle 131, 15; gefylUp 104, 40. 126, 5; ge- 
fylUd 103, 13, 24; gefyllede 103, 16; fylnes 97, 7; fylnesse 
105, 15; gylden 113, 4; Aryre 105, 29; hryrces 109, 6; ymbwyrft 
97, 7; %Kö5 113, 4*; myZ 102, 14 wird vom Schreiber stammen; 
gemynd 102,18. 108,15. 110,4; gemynde 111,7; gemyndig 
97,3. 113,12; gemyndi 118,52; gemyndblipe 101,13; wtor- 
mynd (=wiorä—) 98,4; gemyne 118,49. 131,1; gemynced 
104,5; gemynde 136,7; snytro 103,24. 106,43. 110,10. 118,98 
onstyrede 106,27; onstyred 98,1; mpswyrde 104,9; ymbeldeig 
(= symbel — ) 117, 27; synne 108, 14; synnce 102, 10; trymnessce 
104, 16; getrymep 102, 11; getrymed 111, 8; gepyld 102, 6; ge- 
Pyldig 102, 8; wynsumiap 97, 6; wynsumioßp 97, 4. 98, 5; for- 
wyrde 102,4; {pn)forwyrde 106,20; wyrtwcelodon 106,37; 
yf{e)l (-6, —ce) 100, 3. 106, 26. 108, 5, 20 etc. 11 mal, yfel- 
Jcweäcep 108, 28. 

i: onbridnesse {=onbrird — ) 108,17; gebirde 106,37; ende- 
birdnesse 109,4; Jcinn 134,8; dide{—st) 102,7. 108,27. 137,7; 
gefillep 128, 7; geßlcep 102, 5. 109, 6; gefilde 106, 9; geßled 
122, 4; geßlede 103, 28. 122, 3; secerogim (topaeion) 118, 27; 
hilloß 113, 6*; gemind 96, 12; geminde 108, 14; gemindig 104,8. 
108, 16. 110, 5. 135, 23. 142, 5; gemindy 118, 55; gemindi 
104,42. 105,45. 136,6; gemindige 105,7. 136,1; gemindbliöe 
134, 13; gemine 105, 4; geminde 108, 14; wimje ( — ^e) 118, 92. 
123,1,2. 130,1; nimme 126,1; snitro 104,22. 106,27; onstirede 
108, 10; sinderlice 140, 10; smnww 140, 4; getrime 118, 28; jfe- 
trimep 103, 15; getrimmosp 104, 4; getrim^de 104, 24; getrimed 
110, 2, 8; megenprimms 101, 17; pirstende 106, 5; winsum 103, 34. 
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108, 21. 132, 1. 134,3; winsumicej> 125,2; winsumnesse 106, 22. 
118,111; forwirff 139, 12; forwirp 108,13; forwirpe 101,21; 
wirtce 103, 14; gewirtwcelodes 103, 16; underwirtwceloden 139,5. 

Vereinzelt ie: gefielde 106, 9; begierded 108, 19; gebrietcep 

109, 6; getriemende 138, 16, die anf Verschreibnng beruhen 
(vgl. § 42a). 

E. y: dyde 144, 12; gefylst 144, 16; gemynd 144, 7; 5wy^o 
146, 5; gepyld 144, 8; gepyldiendum 145, 7; ^yKico 147, 20; 
wynsum 144, 9. 146, 1; wynsumiaÖ 144, 7; wyrto 146, 8; wyrt- 
walunge 143, 12. 

i: hilla 148, 9; sindrige 144, 2; meigenprim 144, 5: 
ie: Anerß 143, 14. 

F. y: wynsumnesse 150, 5; wyn5wmwe55flB 149, 6; wynsumicep 
149, 4. 

i: trimnesse 150, 1. 

L Teil. 

A. y: onbryddces 22,5; dyde 7,4; dydest 15,11; gefylle 
19, 7; gefylled 16, 14, 15. 25, 10; gyltum 18, 14; cegf^KöP« 24, 7; 
cegyltcB 21, 2; ymbehwyrft 9, 9; ymbhwyrfte 11, 9; ymbwyrft 
23,1; gemyndig 19,4; gemyndi 9,13; Mwny^we55e 13,3; mw- 
snytemesse 21, 3; synderlice 4, 10; 5ywwwm 24, 11; trymnes{se) 
17, 3. 24, 14; getrymme 19, 5; wynsumoede 20, 2; forwyrde 9, 16; 
wyrw 21,7; underwyrtwceledcest 17,40; y/efe 9, 27; y/i3BZe 22, 4; 
y/eZa 7, 5. 20, 12; yfelcwependen 11, 4. 

i* als Schreibung für y begegnet in sunfuUan 1, 1, das 
jedoch nach § 8 No. 35, nicht in Betracht kommt. 

i: gefillest 15,11; gefillede 21,27; gemind 9,7; gemindig 
15, 4; sindrce 6, 7; winsumap 12,6; winsumcede 18, 6. 

Ausserdem einige ie: begierdes 17, 40; begyerde 17, 33 
< urspr. begier— ; vgl. oben in D. 

6 in gefehtend 18, 15 ist nach § 8 No. 3 ausznschliessen; 
sendrie 7, 12 wird vom Schreiber stammen. 

B. y: onbryrd 29, 13; cylle 77, 13; utacnyssed 35, 13; cymeÖ 
64, 3; becymed 57, 8; forcymö 67, 32; flfcncyme 63, 3; cynnede 
44, 17; dyde 50, 6. 54, 9. 65, 16; dydest 39, 6; dydest 51, 4; 
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dydon 77, 5; gedydest 30, 8; gefylled 64, 10, 12; gyldenwm 44, 14; 
(cBJgyltas 58, 13. 68, 6; gyltum 67, 22; egylt 50, 5; egyltces 31, 5; 
egyltum 50, 4, 7; Äryr65 51, 6; ymbhwyrft 54, 3; ymhhwyrfl&j 19 
mit Schwnnd des auslant. t; ymbhwyrftes 71, 8; cenhyrnedes 28, 6; 
(gföP — , ge)myndig 73, 22. 76, 4, 12; gemyne 73, 2; wnnt/fec 52, 4; 
ryne 67, 18; gecenrytium 58, 6; ^yw^rö 46, 8. 48, 4. 57, 6; un- 
snytro 38,9; unsnytrum 48,13,21; styrung 54, 20; astyred 
67, 9; öbsiyrtÖ 59, 4; sywfteZ 73, 8; syndrie 41, 11; ^ywwcp 31, 2. 
51, 5; synnum 50, 11; trymeÖ 36, 24; ^rymedow 63,6; getrymme 
31,8; getrymedest 40, 13; trymnes 70,3. 71, 16; geuntrymed 
67, 10; megenprym 28,3; megendrym 71, 19; megenprymmes 71, 19; 
gfö^yW (— d^ 61,6. 70,5; tfyrs^e 62,2; wyrfwelce 51, 7; y/ei (e^, 
6, w, cpw) 34,4. 37,13. 39,13 etc. 22 mal. 

w als Schreibung für y in murrce (mirra) 44, 9. 

i: cimep 49,3; Jcin 77,8; forekinred (progeniem) 48,20; 
did{e, es, on) 31,5. 49,21. 70,10; disig 48,11; /iüw65 49,12; 
öfe/?«ted 70,8; öre/?Ked 71, 19; gefiUedeSG, 19. 58,16. 77,29; ge- 
filde 73,20; iegirdcenne 44,4; ymb{h)wirft 32,14; 48,2; 49,12; 
iwen (hymnum) 64, 14; gemind 33, 17; geminde 29, 5; gemindig 
70, 16; gemindy 41, 7; gemindige 77, 42; wiordmynde < — minde 
48,13; 5wi^rö48, 11. 50,8; s^ired72, 2; ^firengfwm 43, 13; astired 
76, 19; simlende 67, 4; simliende 41, 5; 5tnwcB 37, 4; sinnum 
77,38; trimnesse 30,4; getrime 50,14; getrimedest 37,3. 73,13; 
getrimede 74,4; gefrimede 32,6; pirstep 41,3; win^ww 33,9; 
winsumie 30,8; winsumceä 50,16; winsumicep 46,2; t«;iw5Mm- 
we55e 41,5. 46,6; /l>rM7ird 48, 11; forwirde 54,24; wirtwcelce- 
doBSt 43, 3; tinderM^tr^wcpfede 36, 31. 

Vereinzelt ie: hegierd 64, 6; sienderlice 32, 15; getriemed 
70, 6 (vgl. oben in D. A). 

Die e in gefelled 64, 5; netnesse 29, 10; getremce 67, 29 
werden, wie die in A, vom Schreiber stammen. 

b) Vor palatalen Konsonanten. 

Die Schreiber gehen sehr auseinander, im allgemeinen 
kann man sagen, dass A. C. E., besonders A, mehr nach y, 
B. D. F., besonders D., mehr nach i neigen. 
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1. vor ht. 

a) dryhten erscheint, ausgenommen in C. E., weit überwiegend 

mit i. 
n. Teü. 

C. vorwiegend y: dryhten 82, 17, 19. 83, 5, 6, 9, 13. 84, 2, 
8,9,13 etc. 56 mal, dryhtenes 89,17. 95,13. 98,5; dryhnes 
95, 4 mit Schwund des t; dryhtene 88, 7. 95, 1. 95, 8; 

nur im Anfange einige i: drihten 78, 9, 12. 79, 8, 15. 80, 11; 
drihte 79, 20 mit Schwund des n; drihtenes 80, 16. 

D. nur ein dryhten im Anfang 97, l, sonst 

stets i: driht{e)n{es, e) 97,2. 98,2,5,6,8,9. 99,2,3,5. 
100, 1, 8. 101, 2 etc. ca. 300 mal. 

e in drehten 105, 34 wird nur auf falscher Schreibung be- 
ruhen, beachte Morsbach, Gr. § 132 A. 5; Bttlbring, Elementar- 
buch § 307 d. 

E. nur y: dryht(e)n(es, e) 143, 1, 3, 5, 15. 144, 3, 8, 9, 13, 14, 
15, 17, 18 etc. ca. 38 mal 

P, nur i: drihten 150, 6; drihtne 149, 1, 4. 

I. Teü. 

A. weit tiberwiegend i: driht{e)n{e8, e) 2, 4, 7, 11, 12. 3, 2, 5, 
6, 7. 4, 4, 6, 7. 5, 2, 4, 7, 8, 9, 11, 13 etc. ca. 155 mal, 

nur vereinzelt y: dryhten 1, 6. 3, 4. 15, 1. 17, 47. 18, 13. 
20,10. 21,20,26. 24,11,14. 

B. desgl. meist i\ driht{e)n{es, e) 26, 1, 7, 10, 11, 14. 27, 1, 
6, 9. 28, 2, 3, 5, 7, 8. 29, 2, 3, 4 etc. ca. 220 mal, 

nur selten y: dryhten 36, 24. 37, 2. 41, 9. 53, 6. 58, 9. 61, 13. 
69, 5. 70, 16. 71, 18; dryhtnes 26, 4; dryhtnes 67, 21; dryghtne 
76,2. 

iy in driyhten 55, 2. 

ß) in anderen Wörtern überwiegt i durchaus in B. D. E. F., 
C hat y neben i, A. nur y. 

II. Teil 

C. y: hyhteö 96, 1; (ge)hyhtaÖ 88, 13, 17 neben 
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i: hiht 90, 9; genihtsumnes 85, 5. 

D. y: hyht 141, 6; hyhte 125, 6; hyhtmp 97, 9; hyhteeff 97, 4; 
hyhtende 106, 25; 

hänfiger i: hiht 107,10; ÄiÄfe 99, 2. 104.43. 131, 16; ÄiÄte 
(vb?) 131,16; hihtce^ 98,9. 113,4*; hihten 117,24; gehihtcep 
113,6*; genihtsum 129,7; genihtsume 109,6; genihtsumnes 
121, 7. 122, 4. 127, 3; genihtsumnesse 121, 6. 

Verschreibung liegt vor in hieht 118,49 (vgl. oben nnter a). 

E. nnr i: hiht 145, 5; genihtsum 144, 7; genihtsumiad 
143, 13. 

F. nur i: hihtmp {—(eS) 149, 2, 5. 

I. Teil. 

A. nur y\ hyhte 4, 10; gehyht 17, 3; hyhtap 12, 5; gehyht 
13,7. 

Die y (t) in ÄyÄfee? 5, 12. 20, 8; hiht(e, on) 15, 1. 21, 6 lat 
8per(are), glossierend sind gemäss § 8 No. 40 auszuscheiden. 

B. y\ hyht{es) U, 16. 59, 10. 60, 4 etc. 8 mal; hyhteÖ 52, 7 
hyhtcBn 66, 5. 

häufiger i: hiht (?) 39, 5; hihte (sb.) 46, 2. 77, 53; hihtce^ 
47,12. 50,10; gehihtad 67,4; gehihtcep 39, 17; genihtsumnes 
71, 7; genihtsumnesse 77, 25; genihtsumnisse 29, 7; genihtsummunga 
48,7; genihtsumiad 64, 14; genihtsumcede 49. 19; genihtsumiende 
72,17; hihtende (sperantes) 31,10 ist gemäss §8 No. 40 aus- 
zuscheiden. 

Auf Verschreibung beruhen die te (vgl. oben unter a) in 
hiehtoeÖ69, 5; geniehtsumnesse 32, 17, sowie 

6 in geinehtsumnesse 30, 24, s. o. unter a). 

2. vor anderen palatalen Konsonanten. 

Auch hier erscheint ausser in A. E. i nahezu ebenso 
häufig wie y, in B. sogar häufiger, wyrcan, das u. a. im West- 
sächs. der Entrundung zu i durchaus widerstrebt (vgl. Bttlbring, 
Elementarbuch § 307 b) begegnet hier — auffälligerweise auch 
in A — ebenso häufig mit i, in D. B. sogar häufiger. 

n. Teil. 

C. y: byrgenne 87, 12; byrgnessum 87, 6; bebyrgde 78, 3; 
kyning 83, 4. 
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i: hininges 88, 19; hiningas 88, 28; hricg 80, 7. 

1). y: hyning {—es, —cbs) 98, 4. 101, 16, 23. 104, 14 etc. 
9 mal; fylge 100, 5; hrycg 128, 3; mycgcBS 104, 31; wyrccep 100, 8; 
wyrcende 108, 29. 140, 9; wyrcendum 124, 5. 

i: kining{—es, —ces, —ce) 134, 10, 11. 135, 17, 18, 19. 
137,4; drinc 101, 10; firhto 118,25; hingriende 106, 5,36; egn^ 
ivirktcB (mercis) 126, 3; fmrc(Bj> 118, 3; wircende 106, 23; wir- 
cendum 101, 27. 103, 23. 140, 4. 

E. y: kyning (—as, —en) 143, 10. 144, 1. 148, 11. 
i: hingriendum 145, 7. 

F. i: hiningas 149, 8; kiningces 149, 2. 

I. Teil 

A. y: iyrgen 13, 3; Äymwflf 5, 3. 9, 10. 20, 2, 8. 23, 8, 9, 10; 
kyninges 17,51; dryncefcet 22,5; ^yif/e 17,38; efterfylgend{e) 
22, 6; gemycUcBj> 21, 24; gemycligende 17, 51; w?yrcj 14, 2; ^e- 
wyrhtum 7, 5. 

u als SchreibuDg für y (vgl. oben anter a): wurcep 5, 7; 
geinyclung < gemuc — 8, 2. 

i: cining 2, 6; wirccßp 13, 4; wirchaÖ 6, 9. 

B. y: byrgenne 67, 7; Äywijf 59, 9; kyninges 60, 7; fylgosÖ 
70,11; fylgende 37, 21; jfyrÄ^ö 54, 5, 6; rycge 65, 11 mit Schwund 
des anlaut. h; wyrchende 57, 3; wyrcendum 58,3; wyrcendra 63,3. 

i: hirigene 48, 12; kining ( — e«, — e, — flP5, — öp) 28, 10. 32, 16. 
44, 12, 16 etc. 23 mal, firhto 47, 7. 67, 28; firhte 30,23; gingra 
67, 26; Äncgf 68, 24; hriccg 67, 14; hingrie 49, 12; hingriendum 
36, 19; ofdriccednisse 31, 7; wirceöh^y 6; wircoep 35, 13; wirced 
52, 5; u^ircendum 27, 3. 

Bemerknng. 1. Gelängtes t/, i liegt vor in o/erÄt/(i(— )< urspr. 
—hygd (s. Bülbring, Elementarbuch § 530). t/ : D. oferhyd 100, 5; oferhydig 
139,6; oferhydige 118,51,122; oferhydgcen 118,78; oferhydigrcB 118,69. 
A. oferhydo 16, 10. t: D. oferhid 100, 7; oferhidigam 118, 21; oferhidgcen 
122,4. 141,4. 

2. Dem i in w;trc(aw) liegt möglicherweise westg. i zu Grunde, vgl. 
Bülbring, Elementarbuch § 201. 
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Kapitel II. Lange Vokale. 

Westgermanisch U. 

§ 56. Westgermanisch langes a ohne Einwirkung vorher- 
gehender oder folgender Laote erseheint überall vorwiegend 
als e {ie\ seltener als ^, (b, 

n. Teil. 

C. schreibt meist e. 

Im Verbum und zwar in der 2. Sg. und im ganzen PI. 
Praeteriti (Ind. und Conj.) stark. Verb. IV., V. Abi. -Reihe: cwedon 
82, 13; weran 86, 4; im reduplic. Verb.: ondredes 90, h\ ondede 
mit Schwund des r 85, 11; slepende 87, 6. 

Im Nomen etc.: foreblestinge (propagines) 79, 12; neddran 
90, 13 mit Konsonantendehnung; sed 88, 5; wher 78, 10. 

ie als Schreibung für f: cwiepon 82, 5; ondriedendum 84, 10; 
media 85, 1; wiedlan 81,4; wieölan 81,3. 

Seltener os: cwcede 88, 3, 20; wcere 87, 6; ondrcedonne 88, 8; 
sced 88, 37; hwcer 88, 50 oder 

§: w^on 88, 42; ^fen 89, 6; str^le 90, 6; w^dlce 87, 16. 

D. vorwiegend e. Im Verbum: were 98, 8; gebedon 105, 19; 
cwedon 104,11. 128,8; eton 105,28; seton 131,12. 136,1; 
weron 104, 12. 105, 7, 44. 106, 13. — oncnewep 102, 16; ondrede 
117, 6; ondredep 111, 1; ondreded 113, 11; ondred 111, 7; ow- 
dre^ 127, 4; ondredceJ> 118, 74, 79. 134, 20; ondredceÖ 127, 1; 
ondredende 102, 11, 13, 17. 110, 5. 113, 13. 118, 63; forlet 118, 8. 
139, 9; slepj> 118, 28; ^üepe/j 120, 3. 

Im Nomen etc.: dedum 142, 5; efenne 103, 23; hwer 113, 2. 
131,7; äer 103,26. 106,36; i^er 103,25. 136,3. 138,8; wed- 
lungce 106, 41; wero (pactum) 118, 158. 

ie für e: sieton 118, 23. 121, 5; miegpum 104, 37; niedrcen 
139, 4; sied 101, 29. 104, 6; strielce 126, 4; pier 121, 5. 

i für e begegnet in oncniwep 137, 6. 

(k: cefenlicum 140, 2; cß^rcp 138, 13; mcegpo 121, 4; gemcere 
(terminum) 103, 9; über die ce in oncncewe 139, 13; oncncew 
138, 23; forscewe 138, 4, vgl § 57. 

^ in s^d 105, 27. 
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E, nur e\ strela 143, 6. 

ie\ ondriedende 146, 11; niedran 148, 10. 

L Teil. 

A. vorwiegend e. Im Verbum: töbrecon 10, 4; eton 21, 30; 
weron 16, 14. 17, 18. — ondrede 3, 7. 24, 12; ondredce 21, 25; 
ondrediBp 14, 4. 21, 24; ondredendum 21, 26; 5Zep(e) 3, 6. — 
forsetnoden (obsederunt) 21,13; ofsetnode (obsedit) 21, 17. 

Im Nomen etc.: edren 25, 2; m^cÄe 16, 13; gemerum 2, 8; 
sed 20, 11. 21, 25, 31. 24, 13; strelce 17, 15; strelum 6, 7; Jer 
16, 14. 22, 2; ^er 13, 5; wete (rigabo) 6, 7. 

Über die ob in slcepe 4,9; aslcepce 12,4 vgl. §57. sprcecan 
11, 3 (loeuti sunt) widerspricht der in § 9, 3 behandelten Eigen- 
tümlichkeit des Glossators, ist also auszuscheiden. 

B. vorwiegend e. Im Verbum: hede 39, 7; gehrece 59, 3. 
73, 14; bedon 77, 18; wedon 34, 21. 77, 19; cweöon 63, 6. 72, 11. 
73, 8; yfelcwedon 61, 5; eton 26, 2; «e^ow 68, 13; o ferseton 37, 5; 
w^erow 34,13. 41,4. 54,21. 63,9. 68,21. 72,18; oncneweö 7S,9; 
oncnewcejf 52,5; ondrede 26,1. 48,6; ondredce 6b, 11; ohdredcB^ 
33, 10. 39,4; ondredosö 45,3. 65,16; ondred(ßö 57,8; ondredon 
66,8; ondredende 33,8; owdredewdwm 30,20. 59,6; ondreden- 
dum 60, 6; /bWe^ 26, 9. 36, 8, 33. 37, 22. 38, 14. 70, 9, 18; for- 
letnesse 36,37; slepest 43,23; slepende 77,65; efen 54,18 
efenne 58, 7, 15; e/ene 64, 9; emettgcen 30, 7; geemticep 45, 11 
6>-ö?n 72,21; Äeron (cilicio) 34, 13; heren 68,12; Äw;er 41, 4, 11 
me^fi^ 77, 67, 68; megpce 71, 17. 77, 55; gemere 73, 17; nedrcen 
57, 5; 5ed 36, 26; slepe 72, 20; 5^rrf^ 44, 6. 56, 5. 63, 8. 76, 18. 
77, 9; strele 37, 3; öer 35, 13. 47, 7. 52, 6. 65, 6. 68, 36; per 
49, 23. 52,6; wedlce 39,18. 40, 2; wedlcen 34, 10. 43, 24; wedlen 
36, 14. 71, 12; wepn 34,2. 45, 10; wepnce 45, 10. 

ie urspr. in sleep 75,6. 

Nur selten ce: öoer 75, 4; dodr 67, 28; t(;cBpw 56, 5. forhcere 
54, 13 scheint mir von anderer Hand zu sein, wenigstens das 
Stammwort. 

^: ondrede 55, 5; ondr^dad 64, 9; ondr^dcep 32, 8; ow- 
dr^e 63, 10; d^um 34, 17; ?/ew 29, 6; spr^con 34, 20; fr^don 
55, 3; w^dke 69, 6; wqdlen (< urspr. w^ling?) 71, 13; w^Ungum 

73,14. ; --:' ^'.;^ 
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§ 57. Westgerm, ä vor velarem Vokal. 

Vor velarem Vokal der Folgesilbe, wenn w, p, g, k (be- 
achte Bttlbring, Elementarbuch § 129) dazwischen steht, erscheint 
a, resp. die graphische Schreibung (b (vgl. oben in § 17 f.). 

n. Teil. 

C. a: oncnawon 82, 19; oncnawene 87, 13. 
e in gesewon (Praet. PI.) 89, 15. 

D. vorwiegend oe (wie oben in § 17 f. als graphische 
Schreibung fttr a): gescewon 106,24,42. 108,25. 138,16 und 
vielleicht in slcepcep 120, 4; ferner die analogischen ce in: on- 
cncßwe (1. Sg.) 139, 13; oncncew 138, 23; forscewe 138, 4. 

ie einmal in briewum (palpebris) 131, 4 (vgl. Sievers Gr. 
§ 112, 2). 

I. Teil. 

A. CB (Schreibung fttr a): oncneow < urspr. owcnflB[?]i) 
40, 12 und wahrscheinlich in asl(BpcB[?] 12, 4 und slcejpe 4, 9. 

B. vorwiegend <b (Schreibung fttr a) gescewon 47, 9. 76, 17; 
gescegon < urspr. —won 76, 17; gescewcen 34, 21; ferner analog. 
ce in: oncncewe 31,5; oncncewce (1. Sg.) 72,16; oncncewen 66, 3; 
gescewe (1. Praet. Opt.) 39, 13. slcep (dormivi) 56, 5 wird als 
verstttmmelte Praesensform zu fassen sein. 

a erscheint in slapasö 67, 14 und analogischem tdle 30, 14. 

In oncnewcep 52, 5 und oncnewa 55, 10, das eine alte 
1. Pers. Sing, auf urspr. u darstellen kann, wird Analogie- 
wirkung vorliegen. 

Die ece {ea) in gesecewe 34, 22, onenecewen 9, 17 und wahr- 
scheinlich urspr. in oncneawe (geändert in oncneow) 19, 7 
werden auf Schreiberwillkttr beruhen (vgl. oben § 18 in C). 

§ 58. Westgerm, a nach Palatal. 

Diphthongierung des westgerm. langen a nach Palatal zu 
ea ist ttberwiegend eingetreten, selten unterblieben, resp. wieder 
aufgehoben; in diesem Falle erscheint stets e (ie). 

^) Hierdurch bezeichne ich, dass in der Handschrift ein Buchstabe 
^issQiaiUei't mi^ picht mehr zu erkennen ist. 
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n. Teil. 

C. stets ea: gear 89, 5, 9, 10; gearas 89, 4; geara 89, 10; 
gearum 89, 10, 15; 

keine Diphthongierung zeigt scep 78, 13. 79, 2. 

D. stets ece (Schreibung flir ea): ongecete 138, 3; -gecer 
101, 25, 28; scecep 99, 3. 106, 41. 118, 176; scecepce 113, 4*, 6*; 

keine Diphthongierung in ongeton 105, 7. 

E. ea: sceap 143, 13. 

I. Teil. 

A. ea: sceap 8, 8. 

B. meist ece (Sehreibung für ea): geoer 30, 11. 76, 6; on- 
geosion 27, 5; sceoep 73, 1. 76, 21. 77,52; sceoepoe 64,14. 77,70; 

keine Diphthongierung zeigen geroes 64, 12; scep 43, 22. 
48, 15. 

ie flir 6 in ongtetcen 63, 10. 

§ 59. Brechung des westgerm. ä. 
Das Adjektiv neah, dessen ea durch Brechung vor h aus 
westsächsisch ce entstanden ist, zeigt folgende Entsprechungen. 

IL Teil. 

C. stets ea: neah 84, 10; nean 79, 7; genedUec^äf 90, 10; 
toneal^cd 90, 7; tonealeced 87, 4, mit Längezeichen man 88, 42. 

D. stets em: neceh 118,151. 139,6. 140,7; necel^cte 105,45; 
necelecton 106, 18; tonecelewcton 118, 150. 

iie als (phonetische?) Schreibung für den geschlossenen 
langen e-Laut begegnet in niieh 140, 6 (vgl. Bülbring, Elementar- 
buch §§200, 316 f.). 

E. ea: neah 144, 18. 

I. Teil. 

A. ea: neah 5, 6 neben 
ece: neosh 21, 12. 

B. überwiegend ex: neceh 33,19; necehgeburtm 43,14; toge- 
necekccejf 31, 6. 
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ea in nealecosd 54, 19; 

e in fulneh 72, 2 erklärt sieh durch Palatal -Umlaut, 
bezw. EbnuDg. 

Oer i- Umlaut dieses ea ist im II, Teil 

i: nihstan 87, 19; nüctoen 100, 5. 121, 8. 138, 5. 

Im I. Teil 

A. nur ie: niextcen 14, 3, 4; niehxtcm 23, 4. 

B. i: nixtcm 37, 12; nixtum 27, 3. 44, 15 neben 
ie: niextcen 34, 14. 37, 12. 

Westgerm, a vor Nasalen. 

§ 60. Westg. langes a vor Nasalen erscheint durchweg 
als mit nur geringen Ausnahmen. 
II. Teil. 

com 82,9. 117,26; forecom 118,147; forecomon 118,148; 
gelomlice 105, 43. 128, 2; mona 88, 38. 148, 3; monoe 120, 6. 
135, 9; monosn 103, 19; monjbum 80, 4; 

aus germ. nasaliertem ä: foröbrohte 80, 7; töbroht 108, 23. 
136, 9(?) onfoh 83,9. 85,6. 108,8; onfo 115,13; onfonde 
146,6; ^öÄfe 118,59; j>oÄföw 139,3; ^öä^ow 82,4,6. 139,5,9; 
gepohtas 81, 4. 

awame 79, 7 beruht auf Neubildung, vgl. Sievers, Gram. 
§ 390, Anm. 2. 

I. Teil. 
comon 43, 18. 54, 6; forecomon 17, 6, 19. 67, 26; monan 
8, 4; monam 71, 5; monosn 71, 17. 73, 16; 

aus germ. nasaliertem ä: brohton 71, 10; onfoh 16, 1. 38, 13. 
53, 4; cenfoh 5, 2; ow/i> 74, 3; onfod 47, 4. 48, 2; ow/bn 71, 3; 
onfonne 59, 9; pohton 9, 23; Pohtcen 72, 8; ge^ohtum 9, 23. 

Über gencem 77, 52 und name 64, 5 vgl. o. II. Teil. 

Bemerkung. Vor n begegnet ein u in muncB 71,7 (vgl. anch coruna 
lat. Corona 20, 4), das auf anglonormannische Schreibang zurückzuführen sein 
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wird, da im Angionorm, u für langes o Regel ist, vgl. A. Stimming, Der 
anglonormannische Boeve de Haumtone (= Bibliotheca Normannica VII) 
H£^le 1899, p. 190 fr.; in genume 72, 24 könnte auch Analogiewirknng nach 
Verben wie swimman vorliegen. Beachte die umgekehrte Erscheinung, 
also ^ für Üy in geuntromode 17,37. 26,2 und cofortone (atriis) 115,19 
(s. n. westg. u bezw. ü). 

§61. Nach j tritt DiphthoDgieruDg dieses o zu io 
[=iö] ein. 

II. Teil. 

C. giomrung 78, 11. 

D, giomrung 101, 21; giomrunge 101, 6. 

I, Teil. 

A. giomrungum 11, 6 und ein geomrung 6, 7. 

B. giomrung 30, 11. 

§ 62. Der i- Umlaut des o ist e {ie). 

II. Teil. 

wen 87,11,12,13. 123,3,4; wene (vb.) 140,8; wenaäf 
146,11; gewene 90,2. 117,9. 118,42,43,74,147. 142,8. 143,2; 
gewens 90, 4; gewenep 113, 10. 129, 5, 6. 130, 3; geweneö 83, 13. 
90, 14; gewence]) 111, 7. 113, 9, 11; gewencenne 117, 9; gewenende 
85, 2. 87, 5. 118, 39. — ehtende 108, 17. 118, 86, 150, 157, 161; 
ehtendum 118,84,121; ehtendom 108, 31; onfehp7S,8; onfehd 
145, 9; onfeghd 106, 17. 

ie als Sehreibung för ? begegnet in wien 123,5. 138,11. 

I. Teil. 

cwen 44, 10; wen 76, 10. 77, 19, 20; wene (vb.) 55, 5. 56, 2. 
68, 4; wenosn 61, 11; wende 72, 16; gewene 15, 1. 26, 3. 30, 2, 15 
etc. 13 mal; gewenep 20,8. 27,7. 30,25; gewencep 4,6. 35,8. 
36, 40. 39, 4; gewendes 49, 21; gewencede 51,9; gewenende 30, 20. 
43,22; eÄ^^ößJ 68,5; ehtendum 7,2. 30,16; hehtende 68,27 mit 
unorgan. h; onfehst 50,21; onfehjb 14,5. 23,5. 48,18; onfehd 
48, 16; mit Längezeichen: M?ew 29, 10. 49, 13. 

Einmal begegnet ce nach w: wAn 76, 8. 



104 



Westgermanisch e (got. ^; ahd. ^, später ea, /a, ie). 
§ 63. Westgerm, langes e erscheint als e (ie). 

II. Teil. 
ondredon 101, 16; onfeng 117, 13; onfenge 138, 13; onfengon 
105, 46. 138, 20; Äen^rön 136, 2; gfeÄe^ 131, 2; /brfe^ 80, 13; 
forlete 84, 3; her 131, 14. 

ie fttr e: ondnc^ 118, 120; forliet 104, 20. 

L Teil. 

ondredon 54, 20. 63, 6. 77, 53; öw/fengr 3, 6. 7, 15. 17, 17, 36. 
23, 4. 68, 30; onfenge 29, 2. 40 13; onfengon 16, 12. 39, 12. 
47, 10. 67, 17; forUt 33, 22. 35, 2. 39, 13; forUte 21, 2. 31, 5; 
forleton 26, 10; slepon 75, 6, 7; Äer 27, 3. 

slep 3, 6 ist mit grosser Wahrscheinlichkeit als verstümmeltes 
Praesens zu fassen, desgl. slcep 56, 5. 

Bemerkung. Als Lehnwort begegnet mese (mensa) im I. Teil und 
zwar mit t: misoen 17, 19, 20. 



Westgermanisch t. 

§ 64. Westgerm. langes i erscheint meist als i, daneben 
begegnen mit Vorliebe im Anlaut und in der Nachbarschaft 
von Labialen (und Liquiden?) auch hier einige y wie bei dem 
kurzen Laut (vgl. § 42). 

n. Teil. 
i: onbide 118, 166; onbidce} 103, 11, 27. 141, 8; hlissige 
85, 11. 118, 162; ilitsige (durch Verwirrung mit bletsian?) 121, 1; 
blissce (1. Sg.) 107,8; blissaö 84,7. 96,1; blissce} 106,42. 
108, 28; blissiaödb, 11; blissi(Bj) 96, 12. 103, 31. 104,3; blissiceÖ 
118,74; bliss^ien 117,24; blissiende 96,8. 104,38. 106,30. 
112, 9. 125, 3. 130, 2. 131, 9; blissienne 105, 5; blissiendra 86, 7; 
geblisse 85, 4; geblissosp 103, 15; blis 136, 6; blisse 105, 5. 
117, 15; ofercidep 140, 5; oferciddes 118, 21; ofercidde 105, 9; 
(Bdrif 118, 10; cedrifsÖ 87, 15; gegrine 90, 3. 118, 110. 140, 9; 
gegrino 123, 7. 141, 4; grino 139, 6; gripende (reptilia) 103, 25; 
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gegripcep 103, 21. 104, 14; gegripe 140, 5; hrime 118, 83; 
hrinon 104, 15; idle 88, 48. 107, 13; licige 114, 9; licnesse 101, 7; 
gfeZi'c 82,2. 85,8. 88,9 ete. 7 mal; gelicnesse 105,20 (e/n— ,) 
emUcnes($e) 95, 10, 13. 97, 9. 98, 4 etc. 9 mal; Adjektiva auf 
lic wie egeslic 98,3; hergendlic 95,4; nihtlican 90,5; 5cor^- 
Kce 104, 12; sinderlice 140, 10; uhtlicum 100, 8; uhtUcan 129, 6; 
wito^lice (witod—) 87, 6. 113, 16. 118, 5 etc.; Zi/* 102, 4. 127, 
3, 5. 132, 3. 142, 3; geliffeste 84, 7. 118, 25, 37, 40, 50, 88, 107, 
156, 159. 137, 7; geliffestes 79, 19; hetenij) 106, 34. 139, 3; rice 
78, 6. 102, 19. 104, 13 etc. 6 mal; rixaö 95, 10. 96, 1; rix(ep 
98, 1. 113, 2*; rim 104, 34; rimanne 89, 12; cerime 138, 18; 
aris 81, 8. 107, 3; (o— ,) cpme 107, 3. 114, 62. 131, 8; (Brise]> 
123, 2; cpmo^ 126, 2; cerison (surgere) 126, 2; cerisende 118,62. 
131,8; <ö5Zi76PJ) 104,41; stige 118,35; 5%cb 118,105. 138,3,23. 
141, 4; flB5%e 131, 3. 138, 8; astigceö 103, 8. 106. 26; astigcej> 
103,8. 106,23. 113,17; astigende 105,7; cestigendum 142,7; 
cBstignesse 103, 3; misstigce]) (descendunt) 106, 26; steige ( — ce, 
—re, —ran, —rcen) < nrspr. *swind— 79, 16, 18. 89, 12. 107, 7. 
108,6,31. 111,1 etc. ca. 40mal; ^id(-e)80,16. 101,14. 103,19,27. 
105, 3; tida 88, 46; ^idwm 131, 5; wif 108, 9; w;m 103, 15; win- 
geard 79, 9; wingeasrd 104, 33; wingeardas 79, 13, 15; «;in- 
geosrdes 106,37; wingecerdces 104,33; wisen 101,25; wisdom 
118, 66. 138, 6; hewrih 103, 3; onwrihd 97, 2; w;nYflß/) 101, 19 etc. 

LäDgezeichen steht in: %s (glacies) 148, 8; min{e) 117, 14. 
118, 18, 141, 145; gewtton 79, 19. 

In Mittelsilben begegnen einige e, die durch Schwächung 
entstanden sind: fuslecan 143, 13; nihtleccm 104, 40; slidelecosn 
105, 19; upUccen 103, 3. 

y: C. gegryp 95, 10; 5w?yd^e 95, 4; swydran 90, 7. 

D. &Zy556 104, 43; ftZy^scB 99, 2; cydunge 103, 7; onhryn 
103, 32; swyprcen 97, 1; ^yd^ 118, 20, 126; Zyfter (hostiam) 
115,17; wyÄel00,3; ydeZwme 106, 9. 118,37. 126,1,2. 138,20; 
ysene 106, 16. 

ie in neiwe 104, 12 beruht auf Verschreibung, vgl. § 42 a. 

I. Teil. 
i: onbide26,14. 51,11; onhidede 54,9; anbidiged 24,3; blis 
29,6; hlisse 4,7. 15,11. 50,14; blissce 44,16. 67,4; Wmisre 



106 

9,16; hlissige 9,3. 59,8; hlissice 30,8; hlisscep 13,7. 20,2; 
blissceö 52,7. 57,11. 64,11; hlissimi^ 34,27. 39,17. 47,12; 
hlissioed 31, 11; llissiced 69,5; blissian 66, 5; blissiendra 67,18; 
geblisscest 20, 7; geblissiceff 42j 4; geblissiende 18, 9; 6ndfe 31, 9; 
«dn/* 43, 23; adrifon 61, 5; ütadrifed 51, 7; gegrino 65, 11; 
(g6)grino 34, 8. 56, 7. 63, 6; (ge)grin(o) 34, 8; gegrine 10, 7; flre- 
grinum 9, 16; gfripe 54, 15; gripende 21, 14; sregfWp 6, 2. 34, 2; 
gegripp 47, 7; gegripceö 7, 3; gegripcej) 70, 11; gegripce[?] 7, 6. 
34, 8; ideZ 7, 5; idZe 61, 10; idelnesse 2, 1. 11, 3. 30, 7. 37, 13. 
51, 9. 61, 10. 77, 33; licige 55, 13. 76, 8; licode 34, 14; Uciendroß 
52,6; gelic 27,1. 39,6. 48,13,21. 49,21. 70,19; gelicnesse 
43,15. 48,5. 57,5; onlicnesse 38,7. 72,20; eceldordomlican 
50, 14; (ew— ), emlicnesse 9, 5. 66, 5; ii/ 7, 6. 33, 13. 55, 9; Ufes 
22,6. 26,4; Ufe 48,19; mj)heie 27,4; Ä6^ew^^ 36,9. 72,8; 
heteniÖ 35, 5. 51, 5; hetenijbces 7, 10; Wce 45, 7. 67, 33; Wce5 
44, 7; rircB^ 9, 37. 46, 9; cerimeden 21, 18; gienm 39, 13; aris 
7,7. 9,20. 34,23. 43,23. 56,9. 58,6. 73,22; ans(e) 9,20. 
34, 23; arisa} 1, 5; ariseep 77, 6; ariseä 3, 2; arisende 72, 20; 
arisendum 58, 2; cpm 34, 2. 43, 26; s^igfe 77, 50; stigiB 26, 11. 
43, 19; stigum 16, 5; astigende 67, 19; cestigoep 46, 6. 73, 23; 
niöcBrstige 29, 10; nijberstigendum 27, 1. 29, 4; nidcercestigcep 
21, 30 etc. 

Mit LäDgezeichen: an5 3,7; gfnjpe 9,30; Ufes 35,10; Km 
17,43; nij>e 51,3; M;m 14,9; gewttmd 6, 9. 

In schwach tonigen Mittelßilben e: egeslecu 65, 3; Äe/en- 
leccen 67, 15; uhtleccen 64, 9. 

y: A. gegryno 17,6; gegrynum 24,15; gegrype 17,38; 
gegrypaö 2, 12; Zy/* 25, 9; ?y/(es) 20,5; mywre 25, 1,11; ceryscep 
19,9; Ä^yö^cB 24,4; swyprce 25,10; oferswy])eP 24,15; <yde 9,26. 
20, 10; ydel 5, 10; ydelnesse 23,4. 25, 4. 

B. ?y/*29, 6. 30,11. 62,4; lyfe 62,5. 65,9; gerym 39,6; 
(Bstygceö 54,16; fyde 36,19. 70,9; (Jyw 73,10; Av>»^« 60,5; 
ydel 38,7; ydelnesse 39,5. 

ie in criesfe (latein. Lehnwort) 19, 7 und 

e in grrene (laqueo) 9, 31 beruhen auf Verschreibung (vgl. 
hierzu §§ 42 a, 43 b). 
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§ 65. Brechung des westgerm. t: 
Vor h wird westgerm. langes i gebrochen > to. 
II. Teil. 

C. betwioh 95,3; mit Längezeichen: betutoh 87,6. 

D. betwioh 103,10. 104,1. 105,38. 107,4. 125,2; betwion 
108, 29. 

60 in onwreoh 118, 18. 

I. Teil. 

A. betwion 15, 3; yo in betwyoh 25, 6. 

B. betwion 36, 1. 56, 10. 77, 60; betwionum 33, 4; awrioh 
36, 5. 

Oft ist jedoch die Brechung durch Einfluss des folgenden 
Palatals (Ebnung nach Bttlbring) beseitigt. 

II. Teil: betwih 88,7. 98,6. 105,35; wibodes 117,27 
(vgl. Sievers Gr. § 84, 2) und höchstwahrscheinlich in wiebed 
{ie fttr i?) 83, 4. 

I. Teil: wifod 50, 21; wi fades 42, 4 und vielleicht urspr. 
in betwiox 73, 8. 

Urenglisch ^ + Velarvokal. 

§ 66. Urengl. t kontrahiert mit velarem Vokal der Folge- 
silbe ergibt in der Regel io. 

n. Teil. 

C. weit überwiegend io: biodl% 8,20. 81, 5. 87, 13. 88, 6, 
22; diöfto?« 90, 6; dio/Ia 95,5; diobulgild 82,7; diofolgildum 
96,7; fiogaö d>h,Yl, 96,10; fiodon 88,24; fiond 88,23; fiondu 
88, 43; friols 87, 6; gefriolsia 90, 14; gefriolse 78, 9; friond 
87, 19; 

mit Längezeichen fiodon 82, 3. 

Selten 6o: 6eo 89, 13; /eond 80, 15; gefreolsa 90, 3. 

ie in biebred (favum) 118, 103; gefrielse 80, 8. 

D. vorwiegend io: bio 103,33. 118,16,46,78,93. 119,1,7 
etc. 12 mal cetbio 136,6; bioö {—]>) 102,5. 103,16,28,29, 
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108,10 etc. 11 mal; fiogiBp 119,7. 128,5; fiodon 105,41. 
108, 3. 138, 21; fiondriB 105, 10; fioung 118, 104, 113. 138, 22; 
fiounge 118, 128; fiong 108, 5; fiong(B 118, 163; fionge 100, 3; 
/Jowd 109,1. 126,5;/Jöwctel05,10. 106,2. 109,2. 135,24. 137,7. 
fiondum 142,9; diobol 108,6; diofloe 105,37; diobolgield 118, ^; 
dioholgield 134, 6; gefriolse 141, 7; gefriolsie 105, 8; gefrtolsce^ 
106, 6; gefriolsceö 96, 10; gefriolseÖ 105,21. 106,19,30; gre/WoZ- 
50cfe 105,43. 106,13; gefriolsede 105,10. 106,28. 123,7; flf6- 
/Hofo« 108, 21. 139, 2; ttowtw» 113, 13; ontioncen 102, 6. 

Mit Längezeichen: Mo 118, 6. 

i begegnet in gefrilscß 119, 2. 139, 5; gefrilse 114, 4,6; gre- 
frilsede 107, 7 (8. Bemerkung 2. dieses §). 

E. nur io: bioÖ 144, 5; friolsend 143,2; gefriolsa 143, 7, 11; 
on^ionan 145, 7. 

I. Teil. 

A. vorwiegend io: bio 7,10. 12,5. 16,15. 17,4. 20,9; biom 
15, 4; bioö 9, 18, 26; bio}^ 18, 4, 14, 15. 19, 9. 21, 27; beoö < 
bioÖ 21, 15; fiop 10, 6; fiog(eJ> 20, 9; fiode 25, 5; /^öww^f 24, 19; 
fiond 12, 5; fiondce 16, 14; fiondum 17,38; friolsend 17, 48; gfe- 
/mfea 7, 2; gefriolsce 21, 22; 

einige yo: ^owd 12, 3; fyondum 9, 14. 17, 41. 20, 9; 
eo in 6eod^ 1, 3; beon 1, 3; feonde 9, 26. 
«e in biebreced 18, 11. 

B. Desgl. iö: 6io 29,9. 38,14. 45,11. 49,21 etc. 9 mal; 
Uog (— /)) 32,17. 33,6. 36,19,28,31 etc. ca. 40 mal; fiogcej) 
37, 20; fiodes 30, 7. 49, 17; fiodest 44, 8; /?ode» 43, 8. 11; fi^goedon 
68, 5. 73, 23; fiond 40, 12. 41, 10. 54, 13. 73, 3, 10, 18. 77, 66; 
fiondes 77, 61; fiondoBa 30, 9. 40, 3. 43, 17. 60, 4; fiondce 30, 16. 
67, 22; fiondum 26, 11. 43, 11. 58, 2. 68, 19; friolsce 43, 26; 
friolsedest 73, 2; friolsede 59, 6; friolsend 77, 35; gefriolsceß 
54,19; gefriolsceö 40,2; gefriolsceß 48,16; gefriolsedes 43,8; 
gefriolsede 56, 4; gefriolsce 30, 2. 50, 16; gefriolse 53, 3; gefreolsen 
71, 14 < —friols—. 

Mit Längezeichen: Mo 27, 1; 6ton 68, 29. 

Bemerknng 1. Hierher gehört vielleicht auch das Praeteritam von 
^än: eod(e, on) « *iö— ), das stets mit co erscheint 
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II. Teil. 

eode 80, 6; beeodon 105, 33, 43. 106, 11. 

c für CO : beedon 104, 28, mit der Schreibang ie in ongiedo 104, 23. 

I. Teil. 
eode 1, 1. 

2. Die verhältnismässig häufigen i in (ge)fnl8(ian) aus *fr%hals^an 
sind höchstwahrscheinlich lantgesetzlich. Wie in efstan aus ^abgstiany in 
nordh. töru?as aus * lärpeowas könnte auch hier die Mittelsilbe auf völlige 
Tonlosigkeit herabgesunken sein (vgl. Sievers, Gr. § 43 Anm. 4; Btilbring, 
Elementarbuch § 400). 

§ 67. Der i- Umlaut dieses io ist meist ie, seltener i 
IL Teil. 

C. ie: fiend 80, 16. 88, 24 96, 3 neben 
i: find 79, 7. 82, 3. 88, 11, 43, 52. 

D. nur ie: fiend 101,9. 104,24. 105,42. 111,8 etc. 12 mal; 

I. Teil. 

A. nur ie: fisnd 9, 4, 7. 16, 9. 24, 3, 19. 

B. überwiegend ie: fiend 26, 9. 29, 2. 30, 12. 37, 17 etc. 
18 mal; fiendum 67,24; 

nur selten i: find 44, 6; findum 53, 7 und urspr. in fendes 
54,4. 

Westgerm. % + (b, e. 

§ 68. Westg. langes i + oe, e ergibt hier ie, selten i. 

II. Teil. 

C. ie: hie Acc. Sg. Fem: 79, 14, 16. 86,5; N.Pl: 87,6; Acc. 
PL: 80, 13, 15, 17. 82, 5, 16; sie{n) 79, 18. 85, 17. 88, 53; 

selten i: hi N. PL: 82, 19. 85, 17. 88, 31; Acc. PL: 82, 14, 16; 
sin 82, 18. 89, 3. 96, 7. 

D. ie: hie 106,22,30. 117,22. 118,148. — 118,33,34. 
131,13. — 98,6,8. 104,17,28,37,38,40. 105,8 etc. im Ganzen 
ca. 50 mal; sie{n) 101,3. 103,29,31,34,35. 108,8 etc. ca. 
30 mal; mit Längezeichen sie 108, 9, 15. 127, 4; 

seltener i: hi 101,23,27; si{n) 101,22. 103,9. 107,7. 
108, 28, 29; 
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ü al8 Schreibung flir l: hii 105, 43. 106, 24. 108, 28. 
e in he 139, 11 wird wahrßeheinlich nur für ie verschrieben 
sein (vgl. §§ 42 a, 43 b, 55 b, a). 

E. ie: hie 143, 6. 144, 19; sie 146, 1. 

I. Teil. 

A, ie: hie 7, 6. - 5, 11, 12. 9, 16. 10,3,4. 12,5. — 2,4,9 
etc. im Ganzen ca. 40 mal; sie{n) 6, 11. 16, 5. 19, 4. 24, 4, 14; 

seltener y: hy 17, 19. 20, 12. 21, 19; sy 9, 33 oder 
i: hi 17, 18. 19, 9. 21, 18. — 5, 11. 17, 15. 
ig als Sehreibung für l in hig 14, 4. 

B. ie: hie 30, 20. — 26, 2. 27, 5. 28, 6. 30, 12, 14, 20. — 
27,5,9. 28,6. 30,21 ete. ca. 90 mal; sie{n) 26,4. 30,2,18. 
32,22 etc. ca. 28 mal; mit Längezeichen: ste 29, 13. 34,27. 

ye: hye 37, 13. 61, 10. 

i: hi 33,18. 34,8. 36,40 etc. 15 mal; si 40,14. 69,5; 
mit Längezeichen: hi 67, 18. 

ii als Schreibung für l in hii 48, 15. 
y: hy 30, 14; syn 59, 6. 



Westgermanisch o. 

§ 69. Westg. langes o ist bei allen Schreibern als solches 
erhalten. 

II. Teil. 

Im Praet. der Verba der VI. Ablautsreihe: upahofe 88, 43 
upahof 88, 20. 105, 26; up<Bhof 101, 11. 142, 8; gescop 101, 19 
ofsloh IU,1\\ purhsloh 104,33,36. 135,17; stod ^1,1. 106,25 
stodon 131,7; swore 88,50; swor 88,4,36. 109,4. 118,106. 
131, 2, 11. 

In anderen Wörtern: Uod 78, 10. 104, 29. 105,38. 138,19; 
hlodum 105,38; ilosmaö 89,6\ blosmcep 131,18; blosmce 102,15; 
bocum 138, 16; bosmce 88, 51; brojbor 121, 8; broöre 132, 1; dorn 
{—es, —e, —OS, —(BS) 88, 31. 98, 4. 100, 1. 105, 3 etc. im 
Ganzen 37 mal; easldordom 109,3.117,9. 118,160. 138,17; 
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eceldordome 112,8; haligdom 95,6. 144,5; haligdomes 88,40- 
ricedome 95,9; J^iowdom 103,14. 104,17; öiowdomes 146,8; 
wisdom 118,66. 138,6; don 102, 18. 108,16. 125,2,3; do 
142,8; donne 118,112. 149,7; dop 102,21. 105,3. 107,14. 
113, 8. 134, 18. 148, 8; dod 81, 2. 105, 6; dondum 110, 10; gedo 
85, 2. 118, 173; iloweö 147, 18; ftowosp 104, 41; toftowad 96,5; 
/bf90, 12. 104,18. 109,1. 114,8; /b^wm 118, 105. 120,3. 139,6; 
fotgemetum 104, 18; frofor 118, 24; god 105, 1. 106, 1, 9. 110, 10. 
117,2,3,4 etc.; gode 108,5; god(B 127,5; godnesse 105,5. 
118,65,66; loca 79,15. 83,10; locige 118,6; ZoccBJ) 103,32; 
ZöCöB 118, 132; forelomp 101, 18, 20. 112, 6; forelocode 105, 44; 
mod 102, 14. 115, 11. 118,53 etc. 

Mit Längezeichen: do 105,47. 107,7. 108,21. 118,124; 
purhforon 87, 17; loca 85, 16. 

I. Teil. 
Im Praet. der starken Verba: sloge 68, 27; stod 1, 1; stodon 
37, 12; etstod 35,5. 

In anderen Wörtern: Uod 9, 13. 13, 3. 49, 13; hlode 29, 10, 

57. 11. 67, 24; hloda 54, 24; Uod(B 58, 3; Uodum 15, 4. 25, 9. 
50, 16; hlosmio&d 71, 16; hocea 39,8; ftocwm 68, 29; hropur 34, 14 
ftroi^or 48,8. 49,20; broJ>rum 21,13. 68,9; dorn 9,5. 16,2 
36, 6. 71, 2; dorne 1, 5. 9, 8. 24, 9. 47, 12. 75, 10; domces 35, 7 
wisdom 72, 11; unwisdom 68,6; dö 11, 2. 13, 3. 26, 14. 33, 15 

39. 12. 52,2 etc.; dop 30, 24, 25; doö 59, 14. 67, 5; gedo 7, 3. 
19,10. 24,4. 27,9. 30,17 etc.; fot 9,16. 35,12. 67,24; fotum 
8, 8. 17, 10, 39. 56, 7. 65, 6; god 13, 1, 3. 35, 5. 36, 27 etc. gode 
24,13; godce 56,3; goöcen 29,8; locce 21,20. 24,19. 68,17. 
70,12; locode 32,14; loccede 39,5; foreloccest 34,17; gelocedes 
30, 8; gelocode 32, 13; gelocede 13, 2. 

Mit Längezeichen: dorn 32,5. 34,23. 36,28,30; d6 21,20. 
39, 9. 55, 11; gedo 30, 3; gcedö 53, 3; sfedo/» 40,3; god 51, 11. 
58, 12; gode 12, 6. 50, 20; löcce 73, 20; äWä 77, 20; wiösoc 
76, 3; mit Vokal Verdopplung und Längezeichen: woöp 29, 6. 

Bemerkung. 1. Nach sc begegnet Diphthongierung in ^esceope 
88, 13. 103, 30, vgl. dagegen gescop 101, 19. 

2. Für lat. corona begegnet einmal im I. Teil coruna 20, 4 mit der 
anglonormannischen (?) Schreibung i« für 9 (vgl. § 60 Bemerk.). 
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§ 70. i- Umlaut des westgerm. ö. 

Der i-Umlaut des westg. langen o ist durchaus e, 
IL Teil. 

bene 87,3; hence 8S, 9. 105,15. 142,1; {ge)bletsie 103,1. 
105, 48. 113, 15, 18. 134, 19; bletsicep 102, 21, 22 etc. im Ganzen 
ca. 45 mal, demcff 95,13; demaö 95, 10; dema]) 81, 2,3; demee} 
108,7. 109,6 etc. 10 mal; d^st 118,84; dej> 100,7. 102,20. 
103,32. 105,2 etc. 13 mal; gede^ 147,18; gedrefde 143,6; 
gedrefdon 87,17; gedrefed 108,22. 118,60: gedrefede 82,18. 
103,29. 106,27; onegiö 111,10; onefire 118, 158. 138,21; onegcen 
118,139; ferep 106,7. 140,10; fercet 89,6; ferdon 118,136; 
forefered 89, 4; öurhferö 123,5; J>urhferet 89,6. 102, 16; Öurh- 
ferced 104,18; J>urhfer(jeJ> 103,10,20,26. 123,5; purhferdon 
79, 13. 128, 8; fet 113, 7. 118, 59, 101. 131, 7; feöerfete 143, 13; 
frefrend 85, 17; frefrende 118, 50, 52, 76, 82. 134, 14; geecepmeded 
114,6; geecBpmedep 118, 167. 130,2; geecedmedeö 142,31 etc. im 
Ganzen 19mal;m6^^ llijf^; niettonl06,4:; gemette lSl,b; gemetton 
118, 143; gemetcenne 101, 23; mepgi(Bp 103,32; 56ce 118,33, 145, 
176; 5eca(y82, 17; 5eccBJ> 103,21. 104,4,45. 118,2; secende 
104, 3; sped(B 138, 15; ^pede 108, 11; sweg 108, 19; swege 149,3. 
150,2; swegas 136,2; cwegendum (c = s) 150,5; swete 85,5. 
99, 5; swetnesse 144,7; westen 106,35; westam 135,16; westene 
105,9,14,26. 106,33. 

Als Schreibung für den geschlossenen e-Laut begegnet 
ie in fiet 121,2. 134,17; gliedce 139,11; swieg 80,3; 

als Schreibung für den offenen 6 -Laut f in fäles 95,7 
und ece (== ea) in frececnesse 114, 3. 

Die oe in doende 87,11. 100,3. 102,6. 106,23. 118,126 
sind vielleicht ce zu lesen (vgl. Sievers Gr. § 429 Anm. 1). 

I. Teil. 
bene 6,10. 16,1. 30,23. 33,16 etc. 11 mal; bletsie 15,7. 
25,12; bletsige 66,7,8; bletsosst 5,13; bletsest 64,12 etc. im 
Ganzen 27 mal; demest 9, 5; demced 57,2; demende 57,12; dem 
34,24. 42,1 etc. 14 mal; demoe (sb.) 49,6. 74,8; demen 67,6; 
dep 7,11. 14,3,5. 52,4. 71,4; ded^36,5. 67,7; gedest(?) 16,7. 
35, 7; grede/^ 68, 36; ^fede^ 71, 13; weldsst 48, 19; gedrefp 20, 10; 
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gedreß 2,5; gedrefest 41,6; gedrefdon 17,5; gedrefed 6,4,8. 
14,5. 29,8. 30,10 etc. 15 mal; gedrefede 6,3,11. 17,8. 30,11 
45,4,7 etc. 11 mal; fet 17,34. 21,17. 24,15. 37,17. 39,3 etc, 
9 mal; frefrcen 76,3; secä 9, 34; secjf 36,32; seceä 60, 8; secce]) 
34,4. 39,15. 43,22. 68,7 etc. secceö 68,36. 70,13; secad 4,3; 
secende 9, 13. 33,11. 52,3. 73,23; sweg 18,5; sweig 64,8; swe- 
gie 41,5; swetrcen 18,11; 5t<?e^ne55e 20, 4. 30,20. 67,11; weden- 
dum 39,5; westcBn 74,7; westen 67,8; westene 54,8. 64,13. 
77,15,40,52; westnesse 77,19. 

Mit Längezeichen: gemete 20,9. 

Als Schreibung für den offenen e-Laut begegnen f in 
/f^ 30,9; cecfled 38,14; sfcceff 69,3 und wahrscheinlich 

ce in ctej 67,20; geeoedmced 43,25 undurspr. in dcpde 56,3. 

oe in doende 17, 51 wird wie im IL Teil vielleicht als ce 
zu lesen sein. 

Bemerkung, eo in bleowceö 147,18 steht möglicherweise für oe = os 
(beachte Sievers Gr. § 27 Anm.), wenn hier nicht urspr. eine Perfektform 
vorgelegen hat und die Endung ceö auf spätere Hlnzufügung beruht. 

2. blitsunge 114, 16 wird z. T. unter Einfluss der folgenden Kon- 
sonantengruppe (beachte § 30 nnd BtUbring Elementarbuch § 340) z. T. 
unter Einfluss von blis (— ) stehen (vgl. blitsige = iQt&tas sum 121, 1). 



Westgermanisch u. 

§ 71. Westgerm, langes u erscheint durchaus als u, 
II. Teil. 

a) Westgerm, langes u: neahgeburas 78,12; dun 124,1; 
dune 98,9. 132, 3; duna 79, 11. 82, 15. 96, 5; dunce 97, 8. 103, 
6, 8, 10, 13, 18, 32. 113, 4*, 6*. 124, 2; dunum 86, 1. 120, 1; hus 
100,2,7. 103,17. 104,21 etc. 20 mal; Jiuse 83, S, 11. 111,3. 
117, 26. 121, 1. 133, 1. 134, 2; husehere (domicilio) 101, 7; utm- 
lucep 128, 6; cafortun 99, 4; cafortune 83, 11. 95, 8; ccefortune 
133, 1. 134, 2; ccefortunum 121, 2; butan 87, 5; buton 142, 6. 

b) Westgerm, kurzes u + Nasal + Spirans: cu^ 97, 2; cuäf 
142, 8; cupe 87, 19; ouöe 105, 8; Jcufe 102, 7; Jcuplice 118, 24; 
dw5^ 102, 14; duste 103, 29; fuslecan 143, 13; mw^ 104, 5; mud 
80,11; WM(re88,2. 118,43; mti/>e 108,30. 113,7. 132,2. 134,17; 

Studien z. engl. PhiL XIII. S 
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muPcBs 118, 13; scura 79, 11 (r = w); scuce 108, 23; scuwcB 
101, 12; scucen 106, 10; sucen (s = sc) 106, 14; scuwan 87, 7; 
ymscuwcep 139,8; Pusende 104,8; pusenda 83,11; uhüicwm 
100,8; uhÜican 129,6; «5 78,8,9,13. 79,7. 84, 5 etc.; ur{e, 
—es, —ne, —um, —ra, —rce) 78, 4, 10, 12. 79, 7. 83, 10. 84, 5. 
97, 5. 98, 8, 9 etc.; uteran 138, 9. 

Längezeichen steht in üre 84, 10. 

Bemerkang. Vor n begegnet einmal o in cofortone 115, 19, das 
unter Einfloss des anglonormannischen Schrifttums oder auch durch 
graphische Angleichung an die beiden Vokale der yorhergehenden Silben 
entstanden sein kann. 

I. Teil. 

a) Westg. langes u: —hure 18, 6; dun 67, 16, 17. 77, 68; 
dune 2,6. 3,5. 14,1. 23,3 etc. 8 mal; dunce 17,8. 45,3,4. 
47,2. 64, 7. 67, 17 etc.; dunum 49, 10. 74, 7. 75,5; öun 67,16; 
hUter 74, 9; hus 5, 8. 41, 5. 44, 11. 48, 12, 17, 18. 65, 13; huses 
25, 8. 35, 9; huse 22, 6. 26, 4. 49, 9. 51, 10. 54, 15. 67, 7; husce 
73, 20; gisthusum 54, 16; chun 67, 31; utalucedhl, 7; sukend^ra 
8,3; cafertunes 73,4; utan 31,10; hutan 3,8. 58,5. 72,13; 
6wfon9,27. 43,13. 77,72; lmt(mU,2. 17,32. 77,40; butel.lS. 

b) Westg. kurzes u + Nasal + Spirans: cuß 76, 15. 77, 5; 
cupe 15, 11. 24, 4. 38, 5; cudcB 54, 14; cujnim 30, 12; dust 1, 4; 
17,43. 34,5. 77,27; d««^ 21,16. 43,25; ^«^^9,28. 13,3. 34,21; 
36, 30. 37, 14. 48, 4 etc.; muj> 16, 4. 21, 14; mupes 18, 15; muäes 
32, 6. 35, 4. 53, 4. 58, 13; fmj>e 21, 22. 38, 2; müde 37, 15. 
48, 14. 58, 8. 77, 30; mudce 65, 17. 77, 36; muäk 33, 2; Jmsend 
3, 7; öusendce 67, 18; uhtlicum 29, 6. 62, 7. 72, 14; uUlecasn 64, 9; 
t«5 11, 5, 8. 43, 2, 10, 11, 12 etc.; ur (e, — es, — ne, — a, — um, 
—rce) 8,2. 11,5. 19,8. 21,5. 34,14,21,25. 43, 2, 14, 19 etc.; 
uterasn 71, 8. 

Mit Längezeichen: dün 35,7. 47, 12; düste 7, 6; hü 72, 11; 
ütaluceö 51, 7; müö 39, 4. 

Bemerkung. Von lateinischen Lehnwörtern begegnet mvl 31,9. 

§ 72. t- Umlaut des westgerm. u. 
Der i- Umlaut dieses u ist vorwiegend y, neben seltenerem i, 
dieses ausschliesslich vor Palatalen, also ähnlich wie bei dem 
kurzen Laut (vgl. § 55). 
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IL Teil. 

C. y\ fyr 80, 4. 82, 15. 88, 47. 96, 3; gehydnesse 80, 8; 
cypnesse 78, 10; ky anesse 88, 4, 29, 35, 40; kydnessene 95, 10; 
icypnessum 78, 10; getydnesse 89, 12; ontynaÖ 95, 8; ontyndes 
84, 3; ow^ynifo 79, 11; y^an 85, 13. 87, 7. 

i: fir 78, 5; /Ire 79, 17; hifie 80, 9; Upnesse 80, 6. 

D. y: ^yr 104, 39. 117, 12; fyre 103, 4. 105, 18; ^yrwflpw 
104, 32; behyddon 139, 6; cypnesse 110, 9; (%j>-) kyönesse 98, 7. 
102, 18. 104, 3. 110, 5. 118, 14, 152, 167, 168; kydnessce 118, 31. 
121, 4; kydnessum 104, 10. 109, 6. 118, 157; kydnesse 118, 59; 
kyöm 106,22; gecy^eö 101,22; forekype 141,3; forekyömp 
118,172; getyde 104,22; ontynoep 117,19; on^ywde 105, 17; 
ontyncenne 103, 9; ytercm 102, 1. 108, 18; yterum 138, 15; y^(B 
106, 25, 29. 

i: /irre 139, 11 mit Konsonantendehnüng; hide 119, 19; 
lehiddon 141,4; kiönesse 105,45; 118,119; kiöness(ß 131,12; 
gehidnessum 105, 27; litUngces 136, 9; litlengum 118, 130. 

stets vor Palat.: drigosn 104, 41. 107, 8; drignesse 106, 4; 
drinesse 105, 14 mit Schwnnd des g. 

Die ie in /?er 139, 11; ow^iene 118, 131; ontiened 108, 19 
werden wie die in §§ 42, 55 fär i verschrieben sein. 

E. F. nur y: fyr 148,8; gehyfflic 144, 15; kydnessum 149, 7; 
gekydd(Bp (manifestavit) 147, 20 mit Konsonantendehnüng; un- 
tyns 144, 16. 

I. TeU. 

A, y: brydbure 18, 6; brydgumce 18, 6; fyres 17, 13; fyre 
17, 31; fyröolk 20, 10; gehydnesse 9, 22; gehyPelicnessum 9, 10; 
cypnesse 24, 14; gecy^nesse 24, 10; ey^tf^^ 18, 2; cjr^eBd 21, 32; 
lyüingum 16, 14; a^näon 21, 14. 

i: /ir 17, 9; fires 10, 7; fire 16, 3. 

ic (Versehreibung fftr i) in hetiendon 16, 10. 

B. y\ fyr 38,4. 49,3. 57,9. 65,12; ^yre8 67,3; fyre 45, 10. 
77,48; fyre 65,10; (ge)hyddo(n) 54,13; iy^ 73,8; cypnesse 
43, 18. 49, 5; cy^wme 49, 16. 54, 21. 77, 5, 37; cyäe (vb.) 49, 7. 
70, 17; cyöce 70, 18; (^^ad 49, 6; cyp(e) 39, 6; (#(fo» 43,2; ge- 

8* 
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cyPdes 50,8] alyfhwon 76,4; ontyne 77,2; on^ynef 28, 3; untyn 
50,17; yterosn 77,66; y^a 41,8; j/^a 64,8; yögunga 54,23; 
ydgoden 77,20; unyPgiende 34, 13. 

i: /5r 77, 2; /Im 77, 14; /ire 28, 7; /ire 73, 7; behid 37, 10; 
behiddest 30, 20; fceÄicZefe 68, 6; ^fcÄidefe 26, 5; ontine 48, 5; 
Tciönesse 73, 20. 77, 10; 

stets vor Palat.: adrigdest 73, 15; drignesse 77, 17. 

ic (Verschreibung für i) in ftc^ienc 34, 3. 



Kapitel III. Diphthonge. 

Westgermanisch ai. 

§ 73. Westg. ai erscheint der Regel nach als a bezw. ce 
(Schreibung fttr a) in A. B. D. 

n. Teil, 

C. stets a: agon 82, 13; an 81, 7. 82, 6; giogaphade 87, 16; 
haiig 85, 2. 88, 21. 95, 9; haligra 88, 6, 8; haligum 81, 6. 88, 36; 
halga 84, 9; haligdom 95, 6; haligdomes 88, 40; gehalgunge 82, 13. 
95, 6; Äa?»e 85, 2, 16; ma 82, 5. 83, 11. 87, 6. 89, 10; najnng 
80, 15; sar 89, 10; saule 88, 49, 96, 10; saula 85, 2, 4, 13, 14. 
Pa (Pron, Art. Acc. Sing. Fendn. und N, Acc. PI. aller Ge- 
schlechter) 83, 5, 8. 84, 9. 85, 13. 88, 8. 95, 12. 96, 7 etc. 20 mal; 
ga 82, 14. 85, 9. 88, 35. 96, 10; dara 87, 6, 

(B nur in äce 78, 6 und Jxb 86, 6; in cegende 78, 11 möchte 
ich i- Umlaut erblicken. 

Mit Längezeichen: an 83, 11; äna 82, 19. 85, 10. 

ea (s. Bemerk, 3 dieses Paragr.) erscheint in ean 89, 4; 
healgan 82, 4; beasiliscum 90, 13 wird aus dem lateinischen Text 
übernommen sein. 

D. weit überwiegend die Schreibung ce. Im Verbum: to- 
slcet 106,14; cestceh 132,2,3; scewcefi 125,5. — cBxce 138,23; 
CBXodon 136, 2; grcepicep 113, 7. 134, 17; wöb^ 102, 14. 138, 14. 

In anderen Wörtern: cm 101, 8, 23. 105, 11; cenum 132, 1; 
amcB 135, 4, 7; cenforleten 103, 2; amnesse 113, 8. 136, 7; cbt/cä^ 
98,8. 102,3; cerfestcen 139,12; öpt/wK 129,4; fcöpn 101,4,6. 
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140,7; bcenum 108,18; gcest 102,16. 103,4,29,30. 105,33. 
106,25 etc. 13 mal; gcestce 138,7; hcelig 98,3,5,9. 101,20. 
102,1. 104,42. 137,2; hcelige 97,1. 105,16. 131,9; hceligcen 
104,3; hceligrae 109,3. 115,15; hceligdomnesse 96,12; hcelgum 
132, 2. 137, 2; hcelge 107, 8; hcelgcen 131, 16; gehcelgung 113,2; 
gelicelgungce 131, 8, 18; hcel 118, 117; hcele 108, 31; hcelne 107, 17; 
26. 117,25. 118,94,146,173. 137,7; gehest 115,18. 131,2; hlcef 
101,5. 103,14,15. 104,40. 126,2. 131,15; hlcefes 104,16; Icef 
101, 10 mit Schwund des h; receflcec 118, 162; Icetiow 103, 17; 
J>unorrced 103,7; rcepces 118,61. 139,6; rcepcegewcelc 104,11; 
ÄCßrl04,25. 106,39. 114,3. 138,4; sceres 126,2; stwn 103,18. 
104, 41, 113, 8. 117, 22; stcene 135, 17. 136, 9; stoences 101, 15. 
140, 6; stcence 103, 12; scecerdhced 98, 6; scewl 105, 40. 118, 81, 
129, 167, 175. 122, 4 etc. 10 mal; soBwle 101, 1, 22. 103, 1, 35. 
104, 18. 106, 9 etc. 21 mal; scewlce 102, 2. 106, 5, 18, 26. 118, 25 
etc. 11 mal; sceule 142, 6; sceulum 105, 15; ncehte (< na- 
wiU) 105, 24. 107, 14. — ^ce 97, 2. 98, 6. 100, 8, 9, 27. 104, 
5, 36 etc. 37 mal; dos 97, 7. 103, 16, 19, 27, 32. 105, 6, 9, 30 etc. 
56 mal; dos 134, 20; pces 106, 43. 117, 20; Öm 101, 19. 131, 12; 
posros 101, 21. 

In cegende 138, 13 wird t- Umlaut vorliegen. 

a begegnet nur vereinzelt: agon 104, 44; an 108, 13; ater- 
seilende 104, 17; atriendum 123, 7; haiig 110, 9; halige 105, 47; 
hale 105, 47; tacnce 134, 9. 

E. nur a: ana 148, 13; crawan 146, 9; gast 145, 4. 147, 18. 
148,8; haiig 144, 13, 17,21; halige 144,10; haligdom 144,5; 
Äa?6 144, 9; ÄZa/ 147, 17; saule 142, 11, 12. 145, 2; 5naw; 
148, 8. — J>a 145, 6. 146, 3, 6, 11. 148, 4, 12; da 142, 12. 143, 
10, 13. 148, 6; fiara 143, 11, 12; &ara 143, 8. 

Mit Dehnungszeichen: snäw 147, 16. 
ce in ^öB 144, 14. 

F. meist ae: gcest 150, 6; hcelige 149, 5. 150, 1; hoslgum 149, 9. 

a: haligrce 149, 1. 

I. Teil. 
A, vorwiegend die Schreibung ce: cerlecesos 11, 9; cerleoesum 
25, 5, 9; cerlecescen 10,6; cerlecesrce 16,9; Seen 6,3. 21, 18; gföB^^ 
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10, 7; gcestes 7, 16; hcelgum 17, 26; hcelgum 19, 3; hcelgcen 10, 5. 
14, 1. 15, 3. 17, 7. 21, 4; hcelgce 18, 10; (elgcen 23,3 mit Schwund 
des h; hcel 17,4; Ä(Bfe 16,7. 17,42; hcelne 11,2. 19,10; Icec 
14, 5; tecMm 25, 10; ncehte 14, 4; n(»n 13, 5; S(Br 12, 2. 17, 6; 
soBwl 21,31; 5(Bw;i€ 6,4,5. 10,6. 15,10. 16,13 etc. 10 mal; 
scewlcB 21,21. 23,4; sceule 9,24. 10,2. 12,2; smulce 16,9; stcm 
18, 11; 5^(»wwm 20, 4. — j^äp 2, 13. 6, 9. 7, 10. 9, 18. 10, 3 etc. 
16 mal; Öce 10,7. 23,9; pces 14,5; JxjercB 7,10. 13,3. 18,4. 
25, 10; poßra 3, 8. 

In cegende 24,13; omne 13,1; cme 13,3 wird t-Umlant 
vorliegen. 

Die a in ban 21, 15; hole 21,6; ^Zne 19,7; natc^uA^ 22, 1; 
pa 13, 4. 19, 8. 20, 9. 24, 4 sind < urspr. ce hergestellt. 

Mit Dehnungszeichen urspr. gehöht 21, 26. 

Daneben begegnet nicht selten a: annesse 21, 21; aras 
3,6; astah 7,17; cestag {"f) 17,11; axcep 10,6; arleasra 1,6: 
arJe^an 1, 5; haligne 2, 6; halgan 5,8; halgcen 3,5; %aZe 7,11; 
Aa/nc 21, 9; rape« 15, 6; sar 7, 15, 17. 9,28; saule 3, 3. 7,3,6. 
— Pa 1,3. 2,10. 3,2. 4,5,6. 5,7,12. 8,4. 21,8; <fal,3. 18,12 
Pa/ra 1, 6. 

Mit Dehnungszeichen: ära 18, 14 

Mit Akut und Eonsonantendehnung dtter 13, 3. 

Dagegen sind {of) facne 9, 28; lar{e) 2, 12. 17,36; (pfpan) 
lauorde 1, 2; amanseÖ 5, 7 = lat. dolo, disciplina(m), domini, ab- 
hominabitur inhaltlich vom Schreiber, unser Glossator übersetzt 
diese mit inwid, Peodscipe, dryhten; abhominare ist stets falsch 
übersetzt. 

em (= ea) in easrUmsas 16, 13 ist vielleicht durch graphische 
Anlehnung an die Folgesilbe entstanden, doch vgl. Bemerkung 3. 

B. vorwiegend a: astasg 67, 5, 34. 77, 31; mgon 36, 29; 
wmst 68, 20; wmt 38, 7. — cen 70, 10; amum 47, 5; (Bnce 71, 18. 
76, 15; ceure 70,16; cenhornce 77, 69; cenhymedes 28,6; amnesse 
34, 17; a^lecesum 30, 18; cerleoRsrce 36, 28, 38; asrleasnea^sa 
72, 6; boßn 30, 11. 31, 3. 33, 21. 52, 6; gcest 30, 6. 50, 12, 13, 19. 
75, 13. 77, 8; gceste 50, 14; giogcedhcede 70, 5; giogodShasdm 70, 17; 
hmlig 64, 5, 67, 6; heiige 31, 6. 33, 10. 49, 5; hodigne 50, 13; 
hcelie 47, 2; A^Zgre 30, 24; hoslgtim 29, 5. 67, 16. 73, 3; hmlgon 



119 

67, 25; hcelgcen 27, 2. 36, 28. 42, 3. 76, 14; Juelgen 67, 30; ge- 
Tußlgcede 45, 5; hcelgunge 73, 7; hjelgungce 77, 54; äa^Z 27, 9. 
59, 4; hcele 30, 3. 35, 7; ÄöpZe 75, 10; hcelnce 59, 7; gfeÄ«^ 60, 9. 
64,2. 65, 13; Ucef 77,20,24; Ucefe 36,25; hlcefces 41,4; 
Ucefes 52, 5; ZäPC 67, 30. 71, 10; Icecum 44, 13; scer 38, 3. 49, 19. 

68, 37. 72, 18; scerce 30, 11; scewl 41, 2, 6, 7. 48, 19; scewl 42, 5; 
Äflpwte 29, 4. 30, 8, 14. 34, 3, 4, 9, 13, 17, 25 etc. 18 mal; scewlce 
26, 12. 71, 14; S(buI 30, 10. 41, 12. 62, 2, 70, 23; 5/^w?6 32, 20. 
43, 25. 68, 11. 69, 3; sncew 50, 9; stcmce 26, 6; getcecnunge 59, 6; 
ncBwihte 57, 8; ncewihta 55, 8; nceuMe 75, 6. — j>äP 26, 7. 28, 9. 
30, 7. 33, 3, 16. 36, 14, 38. 37, 12 etc. 39 mal, Öce 33, 18. 37, 12. 

50, 8, 15, 19 etc. 31 mal; ^ces 26, 4. 65, 14; dces 43, 18, 22. 
48, 2. 76, 11; ^cerce 31, 10. 32, 10. 33, 20. 34, 17. 36, 39. 

Die a in onbad 39, 2. 68, 21; toslat 77, 13; astdh 77, 21; 
gewat 43, 19; agon 36, 9. 43, 4; flfa«^ 76, 4. 77, 39; hol 32, 17; 
hole 68, 36. 71, 3; halne 70, 3; haUgnesse 77, 69; ^^eÄa^ 49, 14; 
Zoc 75, 12; ma 38, 14; rap(B 77, 54; sar 47, 7; ÄattZtim 77, 18; 
5to» 77,15,20; tarn 73,9; j>a38,7. 69,4.5. 70,19. 77,3; Sa 
67, 10. 71, 8. 74, 7, 9. 75, 7; nawuhte 77,59 sind ans nrspr. öp 
hergestellt. 

Mit Dehnungszeichen: hlcef 40, 10; 5^^ 39, 3 nnd viel- 
leicht astceh 48, 18. 

Die Schreibung ece (= eä) begegnet in hecelne 54, 9, vgl. 
Bemerkung 3. 

Nicht selten begegnet korrektes a: anes 26, 4; anmode 
67,7; anum 50,6; anne 52,2; ar(ep 71,13; arlecesm 50,15; 
arleeesncBSse 64, 4; gast 76, 7; gaste 32, 6; gro^^ 47, 8; haligra 

51, 11; hdlgum 59,8; halgoen 26, 4; greÄa^ 55, 12; gehata]> 75, 12; 
Äto/ 77, 25; rca/Iac 67, 13; wa 50,4; sawul 61, 6. 62,6; sawule 
54, 19; 5aM?Z 55, 13; sawle 33, 3. 34, 7. 48, 16. 53, 5. 55, 7. 
68,19; 5aw;Z^ 73,19; saul 48,9. 56,2. 58,4. 62,9,10. 63,2. 
65,9,16. 76,3; saule 56,5. 68,2. 73,19; sauh 70,13; saulce 
56,7. 71,13; 5«a«; 67,15; stance 60,S; wast 68,6; wamA^ 
59,14; nauhte 72,22; waÄ^ 58,9. — pa 30,5. 37,13. 43,8. 
52,5. 68,5,7. 69,3. 76,6; da 57,10. 68,35. 70,24. 

Bemerkung 1. Verdnmpfniig des a zu o liegt vor in orfest 78, 9 
und vieUeicht in to (qui)</>a 82, 3 (vgl. Morsbach Gr. §§ 134, 135 Anna.) 
2. Von lateinischen Lehnwörtern begegnet sacerd hier stets mit (b: 
8<Bcerd II. Teil 109, 4. 131, 16; scecerdhcBd 98, 6; I. Teil sascerdos 77, 64. 
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3. Die ea (eoe) in A. B. C. (vgl. auch § 18) werden gedankenlose 
Sehreibungen für a, (e sein, vgl. Tachauer p. 14. 



§ 74. Der Mimlaut des westgerm. ai 
IL Teil. 

€• überwiegende: gebrede 80,11; clesnunge {emunAaüon^) 
88,45; eastdele 88, 13-, todelde 88, 42] oneleä 82,1b; oneled83&] 
elce 85, 3. 87, 10, 18; erdan 89, 2; erdcen 78, 8; helo 84, 5, 8. 87, 2; 
heia 84,10; gehelede 79,8,20; geledde 80,11; geled 85,11; 
ongeleddes 87, 8; ]>yles 78, 10; sewe 79, 12; geöwerast 88, 10; 
gedwernes 89,10; wreÖÖa 89,7; genealec^ff 90,10; tonealeced 
87,4. 

Die Schreibung ie für 6: hielo 78,9; hwietes 80,17; icr 
78, 8; iewe 88, 31; siewe 88, 26, vielleicht aach hieldon (lat. 
sonaverunt verlesen als sanaverunt) 82, 3. 

Ausserdem begegnen einige ^ in n^fre 90, 16; an^lede 79, 17; 
f^tnesse 80, 17; tonedl^cö 90, 7 und 

oe in öpw;6 83, 8; (ene 88, 36; äöpZo 88, 27; scewe 88, 10, 13 
und wahrscheinlich cegende 78, 11. 

Mit Längezeichen sce 95, 11. 

ice in ge^wicerodes 84. 4. 

D. überwiegend e: ftrecJo 117, 5. 118, 45; hredo 118, 45; 
gebredde 130, 1; forebredeJ> 119, 5; cZen5iewde 117, 18; geclenscep 
117,18; del 118,57; delnimende 121,3; tadele 107,8; todelnes 

135, 13; e/re 139,9; egwylcum 135,25; 6Ä^ö? 104, 21; efce 101,9. 
139,3; eröeem 118,67; ew;ß 118,34,53,55,57,61,70 etc. 20 mal; 
ecwe 118, 44 mit unorg. c; gewe 118, 1 mit unorg. g; flesc 108, 24. 
118, 120; fiesces 104, 40; helo 97, 2, 3. 105, 4. 107, 13. 115, 13 
etc. 15 mal; helum 117, 21; geheled 102, 3; gehelde 106, 20; gfe- 
Z6de/) 134, 7. 135, 14; geleded 107, 11, 14; geledet 103, 14; .^e- 
ledde 104, 37, 43; 106, 7, 14, 30, 40. 135, 11, 17; geUddon 97, 6. 

136, 3; fordgelede 131, 17; togeledep 124, 5; Jmrhledde 135, 16; 
Zere 118, 12, 26, 64, 68; gelere 118, 66; pyles 103, 9; 5ewc 165, 7; 
gemetlecceP 111, 5; necelecton 106, 18; gedyrsüecte 104, 24. 

te für e: gebriedest 118, 32; dielnimende 118, 63; todiele]) 
135, 13; /?265C6 135, 25; Ä^eZo 131, 16; ie 118, 85; iewe 118, 72; 
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geliedep 138, 10; geliedde 105,9; gelied 118,35, 138,24. 142, 10; 
foröliedep 134, 7; liere 118, 108, 124, 135. 131, 12; lierest 
118,171; lierende 118,99; lies 118,87; tolies 101,25; dylies 
113, 2; (?irf?e5 139, 9; doelies 120, 4; 5ie 105, 9, 22. 106, 3, 23. 
113, 3* 134, 6. 138, 9; siewe 97, 7; gemetliece 101, 10. 

Mit Längezeichen: Kylies 120, 6; sie 113, 5*. 

i in blicerno 131, 17 wird durch das palatale c entstanden sein. 

Auch hier begegnen einige ^: ^rene 106, 16; fl^sc 101, 6; 
necel^cte 105, 45 und 

öp: öp 118,33; cewe 104,45. 118, 18,29,97,102; ceghwylcne 
118, 128; ^r^äpm 128,6; cetrenum 139, 4; ZäPre 142, 10; geöwcer- 
{ ne55ö? 131, 1. 

!l ece (= ca) als Schreibung für den ofiFenen e-Laut in geleced 

141,8; rececende 112,7; tonecelececton 118,150. 

i(B in sice 103, 25. 

E. vorwiegend e: eghwylcne 144:, 21; helo 145,3; helum 
149, 4?; tonealecende 148, 14; geled 142, 11. 

ie für e: hielo 143,10; hieleÖli6,3] Kere^ 143,1; ge^tvier- 
nesse 146, 6. 

Ausserdem ^ in /"^^^e 143, 14; hw§tes 147, 14. 

ö? in forplced 146, 8; 5flp 145, 6. 

I. Teil zeigt keine ie für e, 

A. vorwiegend e: gebreddcest 17, 37; tobreddest 4, 2; tobredde 
24,17; blecernce 17,29; clence 23,4; clensed 18,14; geclensce 
18, 12; dcZ 15, 5; todeldm 21, 19; we/re 12, 4; onheledce 17, 9 
mit unorg. h; erenne 17, 35; cw?e 24, 12; /e^^ 19, 4; /le^c 15, 9; 
ÄeZo 9,16. 12,6. 13,7. 19,6,7. 20,6; gehele 6,3; geUde 7,6; 
geledde 17, 20; geledden 21, 16; gfefed 5, 9; fere 24, 5; lerep 
17, 35. 24, 9; lerde 17, 36; Zerewde 2, 6; gfeJere 24,4; 7>yZ65 7,3; 
]>iles 9, 32. 12, 4; «es 23, 2; 56/y5C6S 8, 9. 

^ in §ghwylce 9, 26; mit Längezeichen: ^e 18, 8. 

ce in /fe^^e 21, 13; hcele 3, 3; hwcetes 4, 8; ferner wahr- 
scheinlich in cegende 24, 13; cenne 13, 1; öBwe 13, 3; mit Länge- 
zeichen: gelcerede 2, 10. 
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B. desgl. vorwiegend e: gebreddon 34, 21; gebredende 47,3; 
clene 50,12; clensas 50,4; geclensced 4tO, S; geclensod 50,9; cest- 
dele 67, 34; todeh 59, 8; todel{ce) 54, 10; todelen 67, 13; todeled^ 
54,22; todelede 77,54; ^öfw;i7c 33,2; ehtce 77,48; efcc 36,26. 
37, 13. 43, 22, 55, 5; nenig 31, 9; er 38, 14; ewe 39, 9. 77, 5, 10; 
ew^ 58, 12; femncen 44, 15; /eifwme 62, 6; flesc 26, 2. 27, 7. 
49, 13, 72, 26. 77, 27, 39; flescum 37, 8; helo 27, 8. 34, 3, 9. 
36, 39. 37, 23. 39, 11, 17 etc. 26 mal; heUe 26, 1; geheleö 43, 7; 
geheldest 29,4; geheled 32,16; unrihthemede 49,18; hwetes 
64, 14; led 65, 12; ledep 36, 6; tegeleddon 42, 3; gekdest 54, 24; 
5rcfedei> {—eff) 44,5. 59,14. 67,7; ^feJeddm 60, 4. 65,11. 70,20. 
72,24, 76,21; geledde 30,18. 44,15,16. 77,14,26,72; togeUdcep 
71, 10; togeleddon 42, 3; utgeledde 77, 16; foräleden 57, 10; j^wrÄ- 
Zedefe 77, 13; Öurhledde 77, 52; wßedde 77, 53; lere 50, 15; fer- 
dc5^ 70,17; ses 77,27; 5ew;e 65,6, 68,3; gepwernesse 33,3. 
44, 5; nemlecced 54, 19; togeneceleccep 31, 6. 

Mit Längezeichen: /g^^ 67,16; se 68,35. 

Daneben nicht selten ^: tobr^ddest 29, 2; ^Zcö 34,28. 41, 4; 
?fcÄe 55,6; on^kde 77,38; on^ldon 73,7; ow^kd 77,21; ^c 
77, 1; /I^c 62, 2; ä^Zö 32,17. 43,5. 52,7; {ge)Ml{e) 58,3; ^fßÄ^W 
43, 4; geheldest 29, 3; ^yZ^ 58, 12. 

(b: cewe 26, 11; celc 38,12; cßr^Bn 57,10; dcel 49,18; ted- 
d65^ (?) 30, 5; sce 71, 8; sces 45, 3. 

Mit Längezeichen: ce 36, 31; ^w;e 70, 4. 

Die hierher gehörigen Formen des Pronomen demonstr. 
(Artikels) haben in der Regel ce selten e, im Dativ PI. auch 
Neubildungen wie ]>am, 

II. Teil. 

C. ])am (PL) 89, 15; mit Schwund des m vielleicht in 
da 90, 5. 

D. stets (e in Jx^mSg.: 103,8. 104,15, 138,18. 141,4; PL: 
118,155. 129,6. 136,3. 138,15; ffcem Sg.: 118,9,49. 128,7; 
PL: 103,11,13. 106,34. 118,163; mit Schwund des m (n) viel- 
leicht in ]>(B 140, 2. 

e im Genet. Sg. Femin. 2>ere 109, 5. 
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E. stets jÜDgeres a: pam (PI.) 145, 3; dam (Sg.) 145, 4; 
pan 143, 15. 

I. Teil. 

A. <b: pcerce 22, 2; pcere 3,5; J^om Sg.: 9,3,8. 10,5. 12,6. 
16,13; PL: 20,4. 25,5,9; Öcem 15,8 (Sg.), 25,6 (PI); Pcen 
17,7. 

a in dam (PI.) 21, 16; fian (Sg. nnd PI.) 1, 1. 
e vorwiegend im Genet. Dat. Siog. Fem. pere 16, 12. 
21, 26. 23, 3; dere 1, 1; einmal im Dat. pem 18, 3. 

B. cb: p(Bre 30, 22; ^osm Sg. 28, 7. 31, 2, 9. 41, 3 etc.; PL: 
27, 1. 29, 4,6. 30,21. 31, 9. 36, 1, 19. 72, 15; dorn Sg.: 49, 23. 
67,17. 75,8. 77,60; PL: 43,8. 58,2; dosn 26,1; P(Bn 26,6; 
dam < urspr. Öasm 11^ 70. 

a in tarn (PL) 35, 11; dam (Sg.) 56, 3. 

e begegnet auch hier vorwiegend im Genet. Dat. Sing. 
Femin.: pere 32, 14. 36, 19. 39, 8, 10. 50, 3; dere 67, 18. 71, 16; 
Öerm 44, 10. 

? in P^e 31, 9. 



Westgermanisch am. 

§ 75. Westgerm, au erscheint als ea bezw. €(b (Schreibung 
fttr ea) nnd zwar schreibt im 

n. TeiL 

C. stets ea\ cedorbeam 79, 11; ceapunga 90, 6; geceas 83, 11; 
deade 87, 6, 11; deaÖ 88, 49; deades 87, 7; dea^e 78, 11; eadig 
83, 6, 13. 88, 16; eadige 83, 5; eapmodan 81, 3; eaömodnesse 
89, 3; geeadmeddes 88, 11. 89, 15; geeafimoded 87, 16; geeap- 
mende 80, 15; eagan 87, 10. 89,4. 90,8; eagcm 78,10; eare 
85,1. 87,3; earum 83,9. 85,6; eastdele 88,13; /JeamöB 88,24; 
heafod 82, 3; geleafful 88, 38; geleaffulle 88, 29; edleanunga 90, 8; 
5cad 87, 5; 5ea^ 87, 7; sceawa^t 90, 8; smeagad 89, 9; streame 
79, 12; streamum 88, 26; j>eaMe 83, 11; ^eaÄ/^e 80, 6. 

D. stets ecp (=ea): forehecBcn 104,5. 134,9; forebececne 
104,27; cedorbecem 103,16; ctecB^ 115,15. 117,18; de^jj«? 106, 
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10, 18. 114, 3; deoe^pe 114, 8; demöes 106, 14; deasde 108, 17. 
142,3; demdrm 105,28; e(Bdig 127,2. 136,8,9; eosdige 105,3. 
118, 2. 126, 5; ecB^mod 137, 6; (eced-) ecepmodnesse 118, 50, 92, 
153; eoepmedum 135,23; geeceömedep 118,67. 130,2; geeodömeded 
142,3; geecedmeddes 118,71,75; geeceömedde 105,42,43; geeced- 
medde 106, 17; geecednieÖÖe 112, 6; geecedmedded 118, 107; ge- 
eceömeddon 104, 18. 106, 12; geecepmedeö 115, 10; emgoen 100, 
3, 5, 6. 117, 23. 118, 18 etc. 20 mal; eoegcence 100, 7; netteoegcen 
140,10; ecere 101,3. 114,2. 129,2; ecercm 113,6. 134,17; 
ecerum 142,1; ecestdcele 106,3; unglecßwnes 118,141; hecefod 
109,7. 117,22. 139,10. 140,5; hecefde 132,2; hecefdes 107,9; 
hecefdiB 108, 25; heceh 112, 4; geleceful 100, 6; gelecefull(B 110, 8; 
(ccßd-) edlecenunge 102, 2, 10. 118, 112; edlecenungce 136, 8; 
edlecenige 115, 12; edleomcep 115, 12; geecedlecenoe 137, 8; 
geedlecencest 141, 8; geedleomcep 136, 8; geecedlecencest 130, 2; 
Z6(JP56 115, 11; leoBsingum 106, 10; recedre 105, 7, 135, 13; rcöB/*- 
?cßc 118,162; 5eöB^ 142,7; gescecewige 118,15. 141,5; smecege 
118,34,47,69,117; smecegcep 118,2,16; smecegen 118,115, 
148; smecegende 108,11. 118,70,129. 142,5; smecegung \l%, 
97, 99; sniecegtmgum 118, 24; smeceung 118, 143, 174; strecem 
106, 33; strecemces 97,8. 136, 1; strecemcB 104, 41; ^6öpA 136, 8; 
i>eöPÄ/>e 117, 8, 9. 

6a nur zweimal: heafdo 109, 6; readoen 105, 9. 

Ausserdem begegnen einige: 

öp: flpdi^ 111, 1; hoefod 139, 8; rcedrum 112, 7; gesccewige 
118, 18 und 

6: hiebred (favum) 108, 103; dedcen 113, 17; e^fä?» 113, 5. 
114, 8; redre 105, 22. 

ie für e in nedre 135, 15. 

E. stets ea: bebead 148,5; cederbeam 148,9; ceapung 143, 
14; eadige 143, 15; geeaömoddp 146, 6; eagan 144, 15; geleaffül 
144, 13. 

I. Teil. 

A. vorwiegend ece: biebreced 18,11; deceßes 21,16. 22,4; 

decepe 12, 4; deccpoes 17, 6; eeepmoden 24, 9; ecepmodnesse 21, 22. 

24, 18; ecedmodnesse 9, 14; eePö'^W 6, 8. 16, 11. 18, 9. 24, 15. 

25,3; ecegum 13,3; ecegnce V1^2h\ eoerce 9,38; ecercen 16,6. 
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17, 7; ecercence 17,45; hecefod VI, iL 22, 5; hecefode 20, 4, 
heeehs^tle 9, 5; edlecen 18, 12; edlecen€ej> 17, 25; edlecencede 17, 21; 
geecedlcenyde 17,21; cerlecesce 11,9; cerlecescen 10,6; cerlecesum 
25, 5, 9; cerlecesrce 16, 9; ecerlecesce 16, 13; smecewung 18, 15; 
strecemoes 23, 2. 

Seltener ea: dedpes 7, 14; dcq/>e 6, 6; eajraw 9, 30; cagfMW 
5,6; ^arwm 16, 1; heauode 7, 17; leasunge 5, 7; leasungce 4, 3; 
arleasa(n) 1, 4; wea^ 8, 8; sea^ 7, 16; 

heaehnesse 7, 8 ist zu streichen, da der Psalter stets on 
hyhdo für in altnm, altitudinem verwendet (vgl. 102, 11. 112, 5. 
137, 6. — 55, 4. 74, 6); besceawodnesse (= lat. Sion) 9, 12 ist 
hinzugefügt. 

Auch hier einige ce: kef 1, 3; hesccewodon 21, 18; smcegan 
1, 2; smoegmde 7, 10; prcegw (vgl. Bemerkung 1) 6, 2 und 

e\ hefdes 3, 4; ejfäpw 10, 5. 16, 2; arlesan 1, 5. 

B. vorwiegend cöp: ceäorbecem 28, 5; ceoepunga 70, 15; 
deöP/* 37, 14; cfeöp/) 48, 15; deced 54, 16; dece^es 43, 20. 54, 5. 
67, 21; deoepe 11, 50; deceöe 72, 4; dßöPde 47, 22; eoedig 32, 12. 
33, 9; ecedi 39, 5; ecedigne 40, 3; eceömod 73, 21; eoeömodoe 
50, 19; e(eJ>modnesse 30, 8; ecedmodde 34, 13; ecedmodcen 50, 10; 
geeoedmedep 71, 4; geeoeömedep 74, 8; geecedmetdep 54,20; geeced- 
meddest 43, 20; geeceömedde 34, 14; geeoeömwd 43, 25; gfßöPd- 
W€d(6d) 38, 3; eöp^föpw 33, 16. 34, 21. 65, 7. 68, 24; ecegoence 30, 23; 
ecegum 35, 2; eöpc 39, 7; geececnod 50, 7; eäpre 44, 11. 48, 5. 
77, 1; eteree 30, 3. 70, 2; cflpmw 57, 5; ecBrcen 33, 16; ßöPrüm 
38, 13. 43, 2. 48, 2. 53, 4; eöP^tode 74, 7; Äe^/bd 37,5. 65, 12; 
hecefedes 59,9; hecefdes 39, 13. 43, 15; hecefde 39, 8; edleoencengce 
27,4; edlecenunga 54,21; eadleceningoe 68,23; edlecence 27,4; 
edlecenicep 37,21; ?6öP5 32,17; Ucesingce 57,4; lecesingum 39,5; 
cerlecesce 50,15; öPrZßöPSwm 30, 18; a/rlecesra 57,11; cerlecesrce 
36, 28, 38; S6öp/> 29, 4; äcöp^ 54,24. 56, 7. 68, 16; 56^7>e 39, 3; 
scecewie 49, 4; scecepceÖ (p = w) 67, 15; scecewodon 27, 5; 
smecegede 62, 7; smecegende 76,13; smecegendce 34,28; smeceiden 
37, 13; smecegunge 38, 4. 63, 7; smeceung 48, 4; die ea in 6«- 
head 11, 5; geleafe 11, 37 < urspr. 6ä? hergestellt. 

Weit seltener ea: deafe 57, 5; deape 55, 13; codigf 31, 2. 
64, 5; eagföP 53, 9; eagar^ 76, 5; heafod 73, 14; heafdes 68, 5; 
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heafdce 73, 13; lease 61, 10; Uasungce 58, 13; arUasncesse 64, 4; 
cprleasnewssa 72,6; reaftac 67, 13; smeade 35, 5; «nteo^eden 63,7; 
smeagende 63, 7; streamces 77, 16; ^eaÄ 48, 16. 

Auch hier einige (b: cestdele 67, 34; Ä<p/bd 26, 5; ^rcegt 
49,21; pnetoie 49,8 (ttber letzte beide Beispiele vgl. Bemer- 
kung 1) und 

e: edUnmÖ 30,24; e^an 55, 13. 68,4; eg(ie{n) 30,10; egcence 
37,11; hefodo 67,22. 

Bemerkung. 1. Intervokftl. westg. aw hat sich vielleicht erhalten 
in oferprawcest 67, 3t, das einen Best der alten e- Flexion (vgl. Sievers 
Gr. § 415 n. A. 5) darstellen könnte, sodann in prcBwie 49, 8, einer 1. Sing, 
mit Anlehnung an die S-Klasse vgl. femer die mangelhaft überlieferten 
prcBgCB 6, 2; pr(Bge 49, 21, deren g aus einem anderen Buchstaben (w?) her- 
gesteUt ist; desgl. auch höchstwahrscheinlich in dem sb. prawung, das drei- 
mal vorliegt: II. Teil prawunge 79, 17, L Teil anprasumnge 38, 12; ÖroBumnge 
75,7; verderbt in geprcBorspreea 37, 15; mit g für w (vom Schreiber?) in 
pragunge 17,16. 

2. Die Gruppe eaw erscheint einige Male als 

eu in dem Wörtchen eulcB 34,21; euJe 34,21, sowie wahrscheinlich in 
8meung 118,92; als 

eoio in eoio (heu) 119, 5; eawke 69, 4. 114,4. 115, 16. 



§ 76. Der i-Umlaut des langen ea. 
a) vor nieht-palatalen Konsonanten 
begegnet vorwiegend i, daneben anch oft ie (im I. Teile eben- 
soviel ie wie i), seltener y, e. 

IL TeiL 

C. i\ gehire 84, 9. 85, 1; gehirest 80, 9; gehireÖ 80, 12; ge- 
hirep 80, 14; gehirdes 85, 7; gehirde 80, 8. 90, 15. 96,8. 

ie\ opiewe 79, 20. 84, 8; oniewe (ostende) 79, 8; hieftnied 
84,2. 

y: hyman 80, 4; gehyre 80, 9; gehyra 83, 9; gehyrde 80, 6; 
toUfsdes 88, 45; iolysdon 78, 7. 

D. i\ gehire 101, 2. 107,7. 117, 28. 118, 145, 149 etc. 13 mal; 
gehirest 98, 8; gehired 114, 1; gehirep 101, 21. 105, 44. 117, 5; 
gehirced 142,8; gehircep 98,6. 131,6; gehirdon 105^25, 117, 2L 
137,4. 140,6; gehiramne 102,20; gehimessce 105,2; gdUmessum 
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111, 7; geeist 102, 5; gelifde 118, 66; gelifdon 105, 24; list 104, 20; 
(Blise 101,21. 118,134,154; <Blise^ 102,4; (ßlisde 105,10. 
106, 2; (Blisnesise) 110, 9. 129, 8; Äe/?»t/> 136, 3. 

ie: gehiere 119,1; gehierdes 118,26; asliese 135,24; nied- 
äecerfum 106, 19; niedpeoßrfum 106, 6, 30; nied^emrfnesse 106, 28; 
nieddeosrfnessum 106, 13; niedhceftnied 125, 4; hi^ftnied 125, 1; 
hieftniede 123, 6; nie^ewt* 106, 38; nietence 103, 14. 

y: 6ymc 97,6; bymcm 97,6; %^ 124,3; gelyfdon 105,12; 
celysnes 129, 7. 

6: gehercBp 134^ 17. 

E. i: geUred 144, 19; aZi^de 145, 7. 

16: nietenu 144, 16. 148, 10; nietenum 146, 9. 

I. TeU. 

A. i: gehire 4, 2. 12, 4; gehirde 3, 5. 4^ 4; gehirde 9, 38. 
21, 25; gyehirde 9, 38; gehired 18, 4; aZi^e 4, 3; ate5 < oZi^e 
25, 11. 

ie: gehiere 16,6. 19,10. 25,7; gehierdest 21,3; gehierdest 
16,6; gehierde 17,7; hiernesse 17,45; nied]>e(Brfum 24,17; 
heftniep 13, 7; geherep < gehiere^ 19, 7. 

y: ÄZyÄ^ 21,19 mit nnorg. h; flreÄyr 16,1; ^recy«^ 24,12; 
(3&Zt/^ 24,22; cBlysend 18,15; stywdon 17,16 mit anorg. s. 
e: mit Längezeichen gehere 19,2; geherst 5,4. 

B. i: Kfiwpn 46,6; gfeÄtre 27,2. 54,20; gehirsp 37,16; gfc- 
ÄtVed 65,18; gehirep 33,18; gehirced 57,6. 65,16; flreÄirdc 33,5; 
jfcÄirde 68,34; gehirdon 47,9; 5fcÄir(e) 38,13. 53,4. 54,3. 59,7. 
64,6; gelifdon 77,22,32; cdise 49,22; alisdest 30,6; aZi^de^^ 
70,23; celised 33,23. 36,21; alisnesse 48,9; ni^o 35,9; die 
6 in geherde {—on) 49, 7. 54, 17. 65, 19. 77, 3, 59 aus arspr. i. 

ie: gehiercep 33,12; gehierdes 30,23; gehierde 29,11; ge- 
hierde 77,2-1; gehierda 30,14; gehierdon 4:3^2; gehierende 37,15; 
gehier{e) 26,7. 44,11. 64,3. 68,14,17,18; gehiemesse 50,10; 
ongehiere 26,7; geliefe 26,13; geUefcep 67,19; aliesde 33,18; 
(ßliesde 72,21; niedpecerfnessum 30,8; he ftnied 52,7; nieten 
72,23; nietencB 49,10. 67,11; nietentmi 4S, 21; nistenum 48,13; 
e^ieire 41,3; e^ieu^e 49,23; oäiewdes 59,5; ietc;des< 70,20. 
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y: hlyte 77, 54; gehyrdest 60, 6; gehyrde 33, 7; gehyrde 58, 8; 
gelyfed 77,8; tolysede 34,16. 

e: gemenne (inhaltlich vom Schreiber?) 39, 18; geherde 
37, 14. 

b) vor palatalen Konsonanten erscheint 

1. vor g überall vorwiegend i, selten e (verhältnismässig 
häufig im n. Teil), vereinzelt ie, y. 
II. Teü. 

C. i: cige 85, 5; gecigeaö 79, 19; gecigde 90, 15; gecißes 
80, 8; gedgdon 78, 6; onligeÖ 96, 3. 

e\ eglondum 96, 1; leg 82, 15. 

D. i: gebignessum 117,27; cige 114,2,4; dgceS 113,7; ge- 
dge 101, 3. 115, 13. 117, 5. 137, 3; gedgmp 104, 1; gedgde 104, 16; 
diglcen 138, 15; diglice 100, 5; gediglede 105, 28; bedigled 
138, 15; hih 103, 14; hi 101, 5; öw%d^ 104, 19. 

y: gecygmp 98, 6. 

e: heg 105,20. 128,6; hd 101,12. 102,15; Ze^f 105,18; 
leghtu 134, 7. 

E. i: dgeaö 146, 4; gedgendum 144, 18; oncigende 146, 9. 
ie: Äicgf 146, 8. 

I. Teil. 

A. i: dge 3, 5. 21, 3; dgden 17, 42; gedgede 4, 2; gedgede 
17, 7; digelnesse 9, 29; digelnisse 9, 30. 

ie: dieglum 18, 13. 

«/: gecygden 13, 5. 

e: %^6 17, 15. 

B. i: gebigdest 43, 3; cÄiflfe 26, 7. 29, 3; cfe'gf^ 49, 1; dgosö 
74,2; cigfede 76,2; chide 30,18; chigende 68,4; gfca^re 49,15. 
55,10; gedgce]> 48,12; gechigde 49,4; gechigdon 52,6; /br^- 
gedgcBÖ 67, 7; cJigfte 43, 22; dtÄüw 50, 8; gedihlede 77,4; gfedigf- 
Zcdöw 34, 8; iglonde 71, 10. 

ic: cAied^ 41, 8 mit Schwund des g; hieg 71, 16. 
y: gebyged 68, 24. 
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2. vor h dagegen i (ausschliesslich in A.) neben" y (be- 
sonders in C), nur einmal ie. 

n. Teil. 

C. y: hyhsta 86, 5; hyhstan 82, 19. 90, 1. 96, 9; hyhpo 
88, 28; hyMo 81, 6. 

i: hihstan 90,9. 

D. y: hyhpo 102, 11; hyMo 103,18. 

i: hihstcen 106, 11; Mh^o 98, 2. 101, 20. 135, 12. 137, 6. 
ie: hiehpum 112, 5. 

E. y: hyhito 148, 1. 
i: hihito 143, 7. 

I. Teil. 

A. i: hihstam 7, 18. 9, 3. 12, 6. 20, 8; hihpo 18, 7. 74, 6. 

B. y: hyhsta 65,4; hyhstan 70,19; hyhstum 56,3; hyhpo 
72,8. 

i: hihsta 45, 5, 7; hihstcen 49, 14. 



Westgermanisch eu und iii. 
a) Westgerm. eu. 

§ 77. Für westgerm. eu erscheint 

1. im Praeteritum der reduplizierenden Verben in Teil II 
vorwiegend eo neben seltenerem io, in Teil I überwiegend io, 

n. Teil. 

C, geheoUon 88, 32. 

D. eo\ geheold 118, 55. 

e für eo in geheldon 118, 136 und nach w in wepon 136, 1. 
io: gefioll 104, 38; gehiold 118. 168. 

I. Teil. 
B. io: fiollon 56, 7; fiollcen 77, 64; gehioldon 70, 10. 77, 10. 

Studien z. engl. Phil. Xlll. 9 
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2. in übrigen Wörtern vorwiegend io, in C. daneben auch eo, 
II. Teil. 

C. io: liogende 80, 16; stiopdld 81, 3; diode 82, 5; ^da 
95, 3, 5, 10; piodce 78, 10; mit Längezeichen piodum 81, 8. 

eo: fleogcende 90, 6; hreonnesse 80, 8; hr eonesse 82, 16; 
ateoredon (vgl. Bemerkung) 89, 9; J>eoda 79, 9. 85, 9; ffeoda 
88, 51. 

D. io: briostberende 103,28; mlMiorm 103,20; wildiorce 
103, 11; flioh 142, 9; flio^ 103, 7; flionde 141, 5; /I%6 138, 7; 
liofastcen 126, 2; ?%öbJ 108, 10; ZioÄ^ 103, 2. 111, 4. 118, 105. 
135, 7. 138, 12; iiöÄ^c 109, 3. 126, 2. 138,9; stiopcyU 108,9, 12; 
towdclOO, 5; Jefe^ 108,20; wiötiop 108,29; ec^iordc (vgl Be- 
merkung) 101,28; piode 104,13; diode 113,4; öiodoß 97,2. 
101,16. 104,13,44 etc. 13 mal; ^iodoe 104,1. 105,5. 125,2; 
^odum 105, 35. 107, 4; ffiodscype 118, 66. 

eo nur ganz vereinzelt: heofosp 97, 8; hleotende 140, 6. 

Ausserdem begegnet ein ece (= ea) in drecerung {ros) 132, 3. 

E. io: Höht 148, 3; stiopdld 145, 9. 
eo: mldeora 148, 10. 

I. Teil. 

A. to: cegiotcencB 13, 3; liogende 17, 46; ^ode 17, 44; Aoda 
9,18] ^odcB 9,16,21,37. 

ein eo in gehreoseö 9, 31. 

B. io: lehioö 67, 29; diore« 28, 6; wildiorum 73, 19; /lio 
54, 7; flion 59, 6. 67, 2; /!%<»» 77, 45; flionde 54, 8; öb^tio^ 
34, 3. 68,25; hriohnes 68, 3; ?%ew^e 65, 3; Höht 36, 6. 37, 11. 
48, 20; liohte 35, 10. 55, 13. 62, 2; liohtce 77, 34; stiopcildoB 67, 6; 
>od 32, 12; piode 42, 1; i^iocte 32, 10. 46, 9; öioda 64, 8. 67, 31. 
71, 17; äiodcB 43, 3. 45, 7. 46, 4 etc. 10 mal; äoä» 46, 2; dio^e» 
65, 8; öiodum 43, 15. 45, 11. 56, 10. 66, 3; piodsäpe 49, 17; 
fiof 49, 18. 

Mit L&ngezeichen: bebiödest 43, 5. 

eo nur in: mldeor 67,31; hreosep 36,24; hreohnesse 54,9; 
hreohncBssa 68, 16; on%reo^(B 61, 4. 
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gestreone 54, 12 wird von anderer Haod hinzngeftigt sein 
(vgl SpelmaH-Psalter). 

Bemerkung, ateorian (deficere) ist wahrscheinlich anszoschliessen, 
da der Psalter stets aspringan verwendet, vgl. § 8 No. 7. 

§ 78. Die Grnppe eotv erscheint als eotv, daneben fast 
ebenso hänfig eto (iew). 

1. im reduplizierenden Verbum: 
n. Teil. 

C. nur eow: cneow 89, 11; oncneow 90, 14. 

D. eow: oncneow 103, 19. 118, 75, 152. 
ew: öncnewe 138, 1. 141, 4; 

mit Längezeichen: sewon 106, 37; 

mit der Schreibung ie fftr e in oncniew 134, 5; oncniewe 
138, 2, 5. 

I. Teil 

A. nur eow: oncneow 17, 45; oncneowon 13, 3. 

B. eow: oncneow 49, 11. 

ew: oncnew 70, 15; oncnewe 39, 10. 

2. von anderen Wörtern begegnet nur: 
hreowsode 109, 4. 

b) Westgerm. iu. 

§ 79. Altes io ist erhalten in folgenden Fällen: 
n. Teil. 

C. niosige S8, 33; niosa 79, 15. 

D. diorwiordcB 115, 15; Hörende 103, 9; foreliomesse 100, 3; 
oferliorende 118, 119; niosce 105, 4; swiorum 98, 7; swiorcen 
128, 4. 

E. forliorde 148, 6; forliorende 143, 14; 
ein eo in sweoras 147, 13. 

I. Teü. 
A. diorwiordne 18,11; diorweorPestan 20,4; neosedest < 
urspr. nios — 16, 3. 

9* 
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B. niosodest 64, 10; swioras 74, 4; eo in geneosienne < 
urspr. 10 58, 6. 

Hierher gehören auch die io in: onliohte 66, 2; elÖiodgum 
119, 6; Öiostrce 103, 20 und vielleicht diop<B 68, 15, die sonst 
durch i umgelautet als i, ie, y erscheinen. 

§ 80. Meist hat i- Umlaut stattgefunden zu ie, y, 
a) vor uicht-palatalen Konsonanten. 
n. Teil. 

C. i: (anjsine 95, 13; onsine 82, 17. 85, 14; onsin 89, 8; 
onsincB 88, 15; ansine 79, 17. 83, 10; pistmm 87, 7, 13; Jnstron 
81,5 neben 

ie: onsien 79, S. 87,15. 88,35; onsiene 95,9; ansien 82,14; 
ansiene 79, 20. 88, 24. 96, 5; 
einmal y in pystemes 96, 2. 

D. vorwiegend i: gfeci«^ 102, 5; gediped 140, 5; öB^fi^e 141, 3; 
onsine 97, 9. 103, 29, 30. 113, 7*. 131, 10. 138j 7; osnsine 104,4. 
118,58; öisl/ro 138,11; öistrum 106,14; öisternessum 142,3; 
cepistrode 138, 12. 

Daneben häufig ie: onsien 101, 3. 118, 35; onsiene 101, 11. 
142, 7; elöiedi 118, 19; togepiedefi 113, 14; underpiedde 107, 10. 

y: dsf^on 106, 24; ßystro 104, 28. 128, 12; dystrum 106, 10, 
111, 4; cepystrode 104, 28. 

E. ie: onsiene 147, 17. 

I. Teil 

A. i: onsine 9, 4. 12, 1. 17, 43. 20, 7, 10; ansine 1, 4; pistro 
17, 29; pisternesse 10, 3. 

ic: öwsiene 10, 8. 16, 9. 17, 9. 23, 6; under^iedest 8, 8. 
y: gecyst 24, 12; onsyne 9, 32; Pystro 17, 12. 

B. i: dipce 68, 3; ö»mn 44, 13; onsine 43,17. 45,6. 50,13. 
53, 5. 59, 6; censine 67, 2, 3, 5; aw^ine 67, 9. 77, 54; ansine 
37,4; censince 56, 7; elpidig 38, 13; underöid 61, 6; underpid- 
nesse 40, 10; ^i^frö 54, 6; ceöistrode 73, 20. 

Mit Längezeichen: onsine 73, 11; on^ne 34, 5. 
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ie: onsien 41, 6. 43, 4, 16; onsiene 26, 9. 30, 17, 21. 41, 3; 
onsiene 49, 21. 50, 11; censiene 68, 18, 30; togepiedde 67, 26; 
under^ied 36, 7; underfiedde 59, 10. 

icB (für ie) in diöppow 67, 23. 

y: dypan 68, 16; ceOystrode 68, 24. 

ein e in onsene 60, 4. 

j3) vor palatalen Konsonanten. 
n. Teil. 

C. nur i: ligaÖ 88, 36; lihtnes 89, 8; onUhtep 88, 16; on- 
Uhton 96, 4. 

D. i: lihted 104,39; onlihte 118,135; onliUed 138,12; on- 
liUnes 138, 11. 

ie in onliehte 117, 27. 118, 130. 
y in 5myc 101, 4. 

E. ie: onliehtaf 145, 8. 

L Teil. 

A. i: smic 17, 9. 

y: onlyhtes 17, 29; atyht 9, 30. 

B. i: onlihte 33,6. 76,19; onlihtce 30,17; onlihtende 75,5; 
onlihtnesse 26, 1; 5mic 36, 20. 67, 3; wiötihx 29, 4. 

i6: onUehting 43, 4. 
y: lyhtnesse 77, 14. 

Über die Fälle, in denen der t-ümlant unterblieben ist, 
s. 0. § 79. 

Bemerkang. Die Wörtchen gien{a), giet(a), deren Ursprung noch 
immer dunkel ist, zeigen folgende Belege; 11. Teil: gen 82, 5; I.Teil: nu- 
gin 11, 30; nugit (inhaltl. nicht original?) 76, 8. öceget 77, 32 stammt vom 
Korrektor, pagit 11 j 17 ist mangelhaft überliefert. 

§ 81. Die Gruppe iuw (< itvj) erscheint meist als iw, 
ganz selten als iew. 
IL Teil 

D. iw: gehiwode 103, 26. 138, 5; niwne 97, 1; niwrce 
127, 3; geedniwodes 103, 30; geedniwode 102, 5; getriwosp 
134, 18; getriwanne 117, 8. 
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iew: getriewcep 113,8. 124, 1. 

E. iw: niwe 143, 12. niwne 143, 9. 

yw: getrywan 145, 2. 

I. Teil. 

B. iw. hifv 46, 5. 49, 11; hitve 67, 14; niwe 68, 12; niwne 
39, 4; geniwce 50, 12; Äeo» < urepr. hi[?] 44, 3; getriwceö 48, 7. 

iew; in niewne 32, 3; gliewmedene 67, 26; äcö«? < nrspr. 
Äieti; 67, 13. 

hyow 49, 2 nnd in A getreotmaff 2, 13 werden höchstwahr- 
scheinlich auf Rechnung der Schreiber zu setzen sein. 

Das Pronomen eow, eow{er) erscheint mit einer Ausnahme 
stets als eow etc. 

II. TeU. 

C. eowre 80, 4 

D. eow 104, 15. 113, 14, 15. 117, 26 etc. 11 mal; eowre 
113, 14. 133, 2; eowrum 138, 20. 

L TeU. 

A. eowres 23, 9; eowre 23, 7. 

B. eower 77, 1; eowre 30, 25. 57, 3, 10; eowere 75, 12; 
eoweme 74,6; eowra 61,9. 68,33; eowrce 47,14 etc. 

ein toer 65,16. 



§ 82. Kurze Zusammenfassung des in §§ 14—79 

Gewonnenen und Yergleichung mit den Dialekten des 

Altenglischen. ^) 

Westgermanisch a. 
1. in nrspr. geschlossener Tonsilbe: überwiegend e, seltener cb. § 15. 
Dialekte: toests, nordh, cb; merc. kent. e, 
£. 91 u. Anm., Gr. 49. 151,1. 



^) E = Bülbring, Elementarbnch ; Gr. = Sievers, angelsächs. Grammatik; 
Afd. = Alfred; Afc. = -^Ifric; Li. = Lindisfame -Evangelien ; Ri. = Ritual 
V. Durham; Ru.^ = Rushworth- Glosse zn Matthaeus; Ru.* = Rasbworth- 
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2. in orspr. offener Tonsilbe 

a) vor orspr. hellem Vokal: überwiegend e, selten cb-, 
im Part Praet a resp. as. § 16. 

Dialekte: wie nnter 1. 

b) vor nrspr. dnnklem Vokal: a resp. as^ einige ea (ece). § 17. 

Dialekte: toests., nordh.j gpätkent.: stets a; 

merc. und z. T. kent.j ausser vor w, ulä-Umlaid zu ea; 
merc. vor c, g Ehn\mg zu a, seltener ea, 
E. 127. 208. 231 f.; Gr. 50, 1. 151,2. 160. 162 A. 2. 

3. vor Nasalen: a neben o. § 18. 

Dialekte : äUeste Texte stets a; seit Mitte des 8. Jh, daneben o; 
angl. Texte P., 10. Jhs. in der Regel o; 
Sachs, kent. Texte 9. Jhs. häufiger o als a, 

10. Jhs. häufiger a als o, Äfc. und voests. Evangd. 
nur a. 
E. 123; Gr. 85; Morsbach, Gr. 93; Stodte, Kath. Gr. 59. 

4. i-Umlant des a auch vor Nasal: e. § 19. 

Dialekte: desgl. 

5. Brechung: 

a) vor rr, r + Kons.: ea lesp. ece (ein eo, ein e vor rc). § 20. 

Dialekte: meistj ja fast regelmässig ea; 

südl. nordh, (Bn.*) meist eo, vereinzelt ea, a; 
dieses eo ist in den übrigen Dial ganz selten, im 

wests. nie; 
vor le, Tg ist angl. urspr. ceo « a) erst zu a ge- 
ebnet, dann zu e verengert. 
E. 182c. 144. 193. 206; Gr. 79, 1. 158. 

b) vor U, 1 -f-K<>]^*- ^^ ^^^ Regel ea resp. eas, einige a, as 
(=a?). §21. 

Dialekte: wests. kent. ea; angl. a. 

E. 134. 206 A.; Gr. 82. 162; Wolff, ürk. 6. 

c) vor h, h H- Kons: ea resp. eas; vereinzelt e. § 22. 

Dialekte: wests. kent. ea, dies jedoch früh zu e durch Pol.- üml. ; 
angl. as; vor ^s im sücU. nordh. meist, in Ru.' stets e; 
vor ht nur ce; Ru.* meist as. 
E. 133. 205. 210 313; Gr. 82. 162; Wolff 6. 



Gl. zn übr. EvangL; V. Ps. = Vespasian Psalter; angl. = anglisch; kent 
=r kentisch; merc. = mercisch; nordh. = nordhumbrisch; wests. = west- 
sächsisch. Ich zitiere alle Werke nach Paragraphen, wenn nicht besonders 
angegeben. 
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6. Nach Palatalen: 

a) urengl. m: ea resp ecBj selten e. § 23a. 

Dialekte: weats, stets e^j, Sachs. Patois atuih ce, spätwests. Pal- 
üml zu e, 
nordh. südl, (Ru.") nach so C(f, nach g, c a; nördl. 

e^ und aSj später auch eg^. 
merc. kent: Ru.* ce neben eg, V. Ps. kent. nie Diph- 

thongienmg. 
E. 152 n. Anm. 154£f. 296. 3t4. 

b) urengl. a: 2 ece (=ea)f 1 ce; vor Nasal: a, as (=a), selten ea 
(cöb). § 23 b. 

Dialekte: wests. meist eg^^ seltener a; vor Nasal: Afd. ge- 
wöhnlich Of a, selten eQy eg^, Afc. meist cq, 
seltener är- 
mere, kent. a; 

nordh, stets e^^ vor Nasal e^^ eq. 
E. 301 f. 803 a.o.; Gr. 75, 1. 167,3. 

7. t- Umlaut des ea aus Brechung: 

a) vor rr, r + Kons.: i (in der Nähe vom Palat.) neben y, selten ie, 
vereinzelt e. § 24. 

Dialekte: toeats.: altwests. ie, gemeinwests. i, spätwests. y; 
in den sächs, Patois auch e; 
angL bei unterbliebener Brechung as (ae), 

bei eingetretener Brechung e; 
kent.f da meist Brechung eingetreten, e, frühkent 
auch (Bj (doch s. £. 180 Anm. 2). 
E. 176. 179 u. Anm. 1. 180a; Gr. 97. 

b) vor 11, 1 4- Kons.: y neben i, einzelne ie, selten c. § 25. 

Dialekte: wests. wie unter a). 

angl., wo die Brechung meist unterblieben, ce neben 

einigen e {bes. in Ku.^); 
kent, da meist Brechung vorhanden, e. 
E. 176. 180c.^ 

c) vor h H- Kons.: meist i, selten ie, y. § 26. 

Dialekte: wests. wie unter a), spätwests. jedoch i; 

angl. bei eingetretener Brechung e, das meist durch 
Kontraktion mit dem palat. Vokal der Folgesilbe 
gedehnt erscheint als E; 

bei unterbliebener Brechung Ebnunig des eazuas, 
das ebenfalls oft durch Kontraktion mit dem palat. 
Vokal der Folgesilbe gedehnt ist zu «; 
kent. bei Brechung e. 
E. 180 b. 205. 218. 306 C,a. 
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8. i-Umlant des ea durch Diphthongienmg: meist ^, seltener i, ein e. § 27. 

Dialekte: wests.früh ie, dann i, y; aächs, Fatois auch e; 
nordh. e; merc. kent e. 
E. 181 f. n. Anm. 306. 

9. Westg. a(Ä), urengl. ea(Ä) + velarem Vokal: stets ca resp. ea. § 28. 

Dialekte: wests, merc, kent. Ea; 

nordh, ea neben analog, ä, 
E. 218f. 221; Gr. 166. 

Westgermanisch e. 

1. ohne Einwirkung benachbarter Laute: e. § 30. 

Dialekte: westa, merc. kent e; nordh desgl. Ru.^ oft ce 
nach w. 
E. 92 u. Anm. 1; Gr. 156, 1. 

2. nach Palatalen: i, y, auch te, seltener e. § Sl. 

Dialekte: weats. ie, später i, y, in den Sachs, Patois meist e; 
angl, kent. e, 
E. 151 u. Anm., 154ff. 306; Gr. 75, 3. 

3. u/d- Umlaut: es erscheint nur u-Umlaut, und zwar regelmässig nur 

vor Liquiden als eo, nicht in weler und in der Flexion, 
teilweise vor Labialen als eo, nicht in der Flexion, 
nicht vor Dentalen und Velaren. § 33. 

Dialekte: u- Umlaut gemeinae, vor Liquiden und Labialen, 
fehlt aber im Wests, vor Dentalen, ausser nach 
w u/nd in den sächs. Patois, u/nd ist vor Velaren 
in allen Dialekten, ausser im Kent., stets und 
im Wests, nach w wieder rückgängig gemacht, 
E. 233 u. Anm.; Gr. 104, 150 Anm. 2 u. 8. 

ä - Umlaut nur im Angl, (zu e geebnet), und Kent, 
nicht im Wests. ; sächs. Patois vor Liquiden und 
Labialen einige Umlautformen, 
E. 234 u. Anm. 
Der Umlautvokal ist wests. stets eo ; nordh eo « e 
durch u-Umlaut), ea « e durch ä-Umlaut); diese 
Scheidung findet sich auch, nicht so regelmässig, 
im V. Ps. ; kent, eo neben io, ia, ea. 
E. 236 £f. 

4. Brechung 

a) vor rr, r -f Kons.: überwiegend eo, seltener io, § 34. 
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Dialekte: wests, merc. eo; 

nordh, südl. (Ru.*) meist eOy nördl (Ri., Li.) 

meist ea; 
Ru.* eo, selten ea; 
kent, eo neben io. 
E. 132. 140 ff.; Gr. 79. 150 u. Anm. Iff. 

b) vor Ih, If: io (yo) für gelängtes eo; seif keine Brechang, 
nicht selten durch s-Einfloss i, y, § 87. 

Dialekte: vor Ic, Ih wests. kent eo; angl. e. 

vor If (Ib): seolf im Merc. nördl Nordh. (Li., Ri.) 
und frühkent. Urkunden] seif bei Afd. und im 
Spätkent 
E. 136. 188; Gr. 164, 1. 
Gruppe 8el(—) im Sachs, und Angl. später über 
siel >> Sil (syl), in Ra. ^ seolf >• solf. 
E. 804. 380. 

c) vor yelarem h: stets io. § 35. 

Dialekte: altwests. eo neben io, gemeinwests. eo. 

Schon urangl. Ebnung zu e, nordh, zu <b (selten 
c), in Ru.* zu i; 
kent. eo, ia (io), daneben Pal.-Umlaut. 
E. 208 (183). 207. 211. 311; Gr. 164, 1; Wolff 16. 

5. Palatal -Umlaut vor ht: in der Regel i. § 36. 

Dialekte: in vorälfred. Zeit eo zu ie, dann i ; 

aUwests. stets ryht und Ableit, später riht; 

kent dieser Umlaut später; 

angl. stets Ebnung des eo zu e (E. 203 a), das spät- 
merc. vor hp und ht durch Palatal -Umlaut zu i 
wird; Palatal -Umlaut zu e im südlichen Nordh. 
und Ru.«. 

E. 203 a. 210. 311 f. 319; Gr. 108 u. Anm. 1; Wolff 18. 

6. Die Gruppe weo. 

a) aus we durch te -Umlaut: > u;o in worold. § 38. 

Dialekte: frühwests. woruld, Afc. woruld neben weoruld; 

nordh. nördl. (Ri., Li.) woruld, südl. (Ru.*) weoruld; 
merc. kent.: weorold. 
E. 267 f.; Gr. 104 Anm. 2. 156 Anm. 2. Brown 17. 

b) aus we durch Brechung: bleibt vorwiegend, selten wo (wu). 
§§ 34. 39. 

Dialekte: Gemeinwests. weo, spät oft wu, selten wo (doch be- 
achte E. 203. 265 Anm.); 
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angl. kent, weo; spätnordh, weo >> wo (wio). 
E. 265. 268; Gr. 72. 156,2. 



7. Westgenn. eh, nrengl. euh, eoh + Vokal: stets io. § 40. 
Dialekte: altwesU. 9o neben to, gemeinwests, Bo; 

angl, war eo vor h zuE geebnet (E. 203), dies 4- folg, 

palat. Vokcd zu g, + folg, velar. Vokal zu so, das 

wie altes Eo als Bo (Ru. ^), Ea (nordh,), la (V. Ps.) 

und lo erscheint 

E. 217. 219. 222 n. Anm.; Gr. 150 Anm. 1; Zenner p. 53; 

Brown 24; besonders aber Sievers, z. ae. Vokalismus, p. 45 £f. 

7. u?-Umlant des e: eowj nicht selten iow in piow. § 41. 

Dialekte: gemeinwests, eow, auch ohne ünü, ew; altwests. atuih 
iow in piow (Cosijn, p. 37 f.) ; 
nordh. eow, oft ew (eo, eu) ; merc. (Ps.) eow, über- 
wiegend iow in piow; desgl. i. Kent 
E. 257 u. Anm. 1; Gr. 78, 2. 156, 5; Cosijn p. 37 f.; Zeuner 
p. 120. 127; Wolff 21. 



Westgermanisch i. 

1. Westgerm, i: stets i, daneben einige y, § 42. 

Dialekte: stets i, wests. und nordh. spät einige y, 
E. 93. 282 f. 

2. u/ä- Umlaut vor Liquiden und Labialen: io und eo, in der Flexion 
häufig nicht vorhanden; nicht vor Dentalen — ausser als u- Umlaut 
nach w (mo, wu) — und nicht vor Velaren. §§ 43. 44. 

Dialekte: ujä- Umlaut gemeinae. vor Liquiden und Labialen; 
vor Dentalen u, Nasal, auch im Angl. u. Kent, 
im Wests, nur u- Umlaut nach w, ä- ümL unter- 
bleibt {in Sachs. Fatois auch sonst Umlaut); 
vor Velaren im Angl. Ebnung zu i, kent. stets 
Uml.f wests. u-Uml. nach w, kein ä-Uml. 
E. 235 u. Anm. 
Der Umlautsdiphthong isi wests. bei Afd. io und eo, 
bei Afc. eo; nordh. stets io; merc. io neben eo 
{ea bei ä-Uml); kent io neben ia, ea. 
E. 236 ff. 

3. Brechung vor r + Kons.: eo, selten io. § 45. 

Dialekte: altwests. eo, selten io; 
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nordh. Li. meist eo, selten io; Ri. nur io; desgl. Ru.« 
nur io; merc, (V. Ps.) nvr eo. 
E. 182; SieverS; z. ae. Vok., p. 43; Lindelöf, Gloss. z. Rn.*, 
p. 61, Gloss. zn Ri., p. 165; Cook, Glote., p. 131. 

Der i- Umlaut des Brechnngsdiphthongen : 

a) vor r + Eons.: i neben y, selten ie, einige io (eo). § 45. 

Dialekte; ältwests. ie, gemeinwests. % y, spät nur'y. In den 
Sachs. Patois scheint der Umlaut unterblieben 
zu sein, 
angl. kent. kein Umlaut (s. o. unter 3.), doch in 
einigen FäUen wegen des folgenden i Oberhaupt 
keine Brechung. 
E. 186 u. Anm. 187 u. Anm. 201b; Gr. 100^ 

b) vor Ih: stets y. § 46. 

Dialekte: wests. wie unter a); angL di*rch Ebnung i. 
E. 136. 201c; Gr. 164,2. 

c) vor h H- Kons.: i, selten ic, einige io. § 47. 

Dialekte: wests. wie unter a), b); angl. wie unter b). 
E. 133. 201a. 

Die Gruppe wio (weo). 

a) aus wi durch u/d-Umlaut. Vor Dent. bei u-Umlaut stets wt, 
doch n. Teil: zwei wuduwe, ein wiodwe; bei d-Umlaut wu (ein 
wi); vor Velar, stets wi. §§ 43 f. 

Dialekte: Um 700 durch ujä- Umlaut entstandenes iu in allen. 
Dialekten, ausser dem Kentischen, durch vorher- 
gehendes w zu u; 

im Wests, auch vor Velaren, wo im Angl. Ebnung 
zu i; wests. wuduwe, angl. meist widewe; (vgl. zum 
Frühwests, auch Alfreds Boethius, Krawutschke 
§ 20: stviotolj sweotolj swetol swutol neben stvy- 
toi, switol). 

im Kent. Diphthong erhalten als io, ea. 
E. 264. 

b) aus wi durch Brechung (vor ht): wu neben wi, das auf Pal.-Uml. 
bezw. Ebnung beruht. § 47. 

Dialekte: ältwests. wu, später wu, wi; angl. un durch Ebnung. 

E. 201. 311. 

Nach E. 201 ist wiht die anglische, umht die wests. Form, 

doch begegnet auch im Wests, wiht (vgl. in Alfreds Boethius 

Krawutschke § 20 und in den 'Gesetzen') wenngleich selten. 
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6. i -f u: stets io. § 48. 

Dialekte: altwesta, lo, gemeinwests. ßo; nordh. io; merc. so 
neben %o; Ru.* eo neben io (tu); 
kent lOf ta. 
E. lllff. 118,6; Gr. 114. 150. 166,5; Brown 29b. 

7. u?-Umlaut des i: vorwiegend iow (ein iw, ein eotv), in peowian 
meist eou;. § 49. 

Dialekte: angL iow; 

weata. kent früh tow, später eow. 
E. 256, vgl. anch 236 ff. 



Westgermanisch o. 

1. Westg. erscheint: stets als o. § 50. 

Dialekte: desgl. 

2. i-Umlant des o: stets e. § 51. 

Dialekte: toesta. e, früh aruih selten ce; 

nordh, ce; merc. e neben ce; Ru.^ e; kent, früh ce, 
später e. 
E. 164. 310; Gr. 93,1. 150,4; Wulff 32. 



Westgermanisch u, 

1. Westg. nrengl. u erscheint stets als ti. §§ 52f. 

Dialekte: desgL 

2. Diphthongierung des t«: vorwiegend gio, selten gi, § 54. 

Dialekte: wests, iu, meist ggo, gip; 

nordh. (Li. Ri.) gi (vgl. E. 307 c), vereinzelt giu, 
Ru" nur gi; merc. iu, ju (Ru* ju); kerU. iu 
neben gj^, 
E. 298; Gr. 74. 100 A. 1 ; Cook, Gloss., p. 105; Lindelöf, Gloss. 
z. Ri., p. 146f., Gloss. z. Ru«, p. 38. 42. 

3. i- Umlaut desu: y neben häufigem i, dieses besonders vor Pala- 
talen. § 55. 

Dialekte: y; im Kent, im 9, Jh. y zu e, 

E. 161 f; Anglia, Beibl.IX, p. 101; vgl. Gr. 31 A; Wolff 34. 

y durch Einfluss folg. Palat, später > i (auch im Kent) regel- 
mässig bei Afc. (mit Ausnahmen!), seltener bei Afd. tmd im 
Angl. E. 307 f. 
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Westgermanisch a. 

1. Westg. a (sowie dessen i- Umlaut): vorwiegend e (ie in II), seltener 
CB, ^. § 56. 

Dialekte: weats, cb; 

at*S8€ru)e8t8. e. 

E.96; Gr. 57,2. 150,1. 

2. Westg. ä vor urengl. velarem Vokal wenn labialer (w, p) oder velarer 
(3, k) Konsonant dazwischen steht, in der Regel a resp. (e, selten e. 
§ 57. 

Dialekte: wests. ä, auaserwests, e. 
E. 129. 

3. Nach Palatalen: ea resp. ece^ selten e. § 58. 

a) westg. a = wests. « (ausserwests. ß) : ea (ece), einige c. 

Dialekte: t(;e9^8. stets eg, säc/i«. Pafois aucA <2; 

nordh. sücU. (Bn.^) nacA sc stets % (scijp), nac^ g, c e; 

ndr(2L desgl.; 
merc, kent, steis e. 

E. 153 U.A. 154. 166. 

b) westg. ä = westB. ä (ausserwests. s): in der Regel ea, ece, ein e. 

Dialekte: u^es^s. hat schon früh (bei Afd.) Palat.-Ündaut dieses 
gg «tof^^e/ttnden -stm ß, der jedoch vor w tmd vor 
veZar. FoXra^ der FolgesUbe bei dazwischenstehender 
Labialis oder Liquida unterblieb, vor Dental aber 
regelrecht eintrat; 
ausserwests. wie unter a). 
E. 315 u. Anm. 

4. Brechung des westg. ä (wests. «) vor h : st ets ea (eas), ein e, ein üe. § 59. 

Dialekte: wests, Ea, das (auch bei Ate.) vor auslautendem h 
stets erhalten bleibt, wests. Evangel. u. a. b; 
angl. kent l'^loin neolcecan; wests. neah = angl. neh. 
E. 146. 200. 317. 

5. vor Nasalen regelmässig o. § 60. 

Dialekte: desgL 
5a. j' + ö stets gio (ein geö). § 61. 
Dialekte: wests. gjip, g0; 
kent. gji(ü; 
merc. (Ps.) gßä. 

E. 299; Gr. 74. 
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5b. ö + i regelmässig c (ie in IL), ein <ß. § 62. 

Dialekte: toests. bei Afd. wm 900 in der Regel E,(B(pe) ver- 
einzelt j bei Afe. nur e; 
kent ürkund. L Hälfte d. 9. Jh. (B, Vesp. Hs. {Ende 

des 10. Jh.) b; 
merc. Ps. (g, vereinzelt B; Ru.^ ß häufigy aber ge- 
wöhnlich üb; 
nordh. üb. 
E. 165 f.; Gr. 94. 150,4; Wolflf 38. 



Westgermanisch e 
erscheint als e (te). § 63. 
Dialekte: desgl. 

E. 97. 



Westgermanisch i 

1. erscheint meist als i, selten y. § 64. 

Dialekte: desgl. 

E. 98. 282 f. 

2. Brechung vor h: io, doch auch i. § 65. 

Dialekte: wests. betweoh, betwioh, daneben dwrch w-EinfAMs 
betiouh, —uxj weofod, weobud; kent. betweoh; 
also eo {io) in beiden Dial. erhalten. 
angl. stets Ebnung zu i (betwih, wifod), ganz ver- 
einzelt io nach Schwund des h. 
E. 147. 196. 312 u. Anm; Gr. 84, 2. 165, 2; Wolflf 25. 

8. Urengl. i^ {u)a,o: in der Regel io, ganz vereinzelt eo in G.A. § 66. 

eo begegnet in beon (1 in C gegen 6 io, 2 in A gegen 14 io), in feonde (1 in C gegen 
2 io, 1 in A gegen 8 io, 4 yo), in gefreolsa (1 in G gegen 8 io) und stets in eode. 

Dialekte: Altwests. Io: diofoi Ci eo), tion\ 

50 : freond, feond (Cur. Past.) eode, meUi freof SieverS, 

Vokalismus, p. 46flf.; 

nordh. SÜdl. (Ru.') Io: Uobreod, diovml, ßond, tfrio, 
tO, 50 : ß-iond (6 io, 11 eo); 
tO, 5a : fria(—)^ fi<a^ hiwrica, g^oge, gefriotf; 
50 : eode. 

nordh, nördl. Li. meist io : uobread dümui (i dio—, so diu—, 

8 dia-),ßond, 9rio (5), 1 ifHu, 8 9reo', 
BO : /reo (4), 1 /Ho; eode. 
tO, 50 : fi-iond (16), freond (18); 

la: friaft (4), 1 io, 2 eo, Sievers, Vokalism., p. 52 flf. 
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Ri. TO: ßond (23), fHond (1), frio (l eo), dUofol (13)— 12 iu 

— 1 ta ; ffno (4) — 1 eo, ia (2 iga) 2 ea\ 
iO, la: 1 bio(r-)y 1 biai-); 
tai/ria (vb.): 16 ta — 4 io (8 iu ptc) 

sa : ead« (to) s. Lindelöf, Glossar. 

m€rc. Ru.l tO: ;fomI (4) — 2 «o; 

ÖO: dM/oi (24) — 1 io, /reo (1), gefreoge (1); /reond (5), 
«od« (3 ea); 

ta: ;ja8r (1) neben ßogcB (—äff). Sieveis, Vokalismus, 
p. 54flf. 

V. Ps. lOf 50 : deo/ul (4) — 8 io. 
BO : /« <md — 86 io ; freond \ 

ta, Sa — Io, <B0: Die Verba ßge€tn und frigan (Praes. 
meist ia, ea\ Fraet. meist io (Jlgan), eo (ßrigan); eelten 
ea in frigan ; 
ferner 2 Ma(— ) neben 1 biobread, SieverS, Yokalism., 
p. 57 ff. 
kent.: Urkunden w, eo, ia. 
Wolff 26; vgl. auch E 111 ff. 118. 216. 223. 

4. Der i-Umlant dieses to (eo): meist ie, seltener %, § 67. 

Dialekte: wests. te, später %, y. 

angl kent bleibt lu io (eo) unumgelautet, s. oben 

unter 3. 
E. 190f.; Gr. 106,1. 159,5. 

5. i + e in der Regel ie, vereinzelt i. § 68. 

Dialekte: wests. s. unter 4. 

vgl. E. 225. 306. 
kent le (i«). 

nordh im getchlecha. Pronom.: 

Ri.: hia (oe. fem. 15; pl. 67) 3 hU; 

Li.: Ata (oe. fem, 75; p{. 456) 4 hie, 1 hioe. 

im Korv'unktiv Prae*. de* verb. ntbat. ie, e, icBj ee; 

merc. Ru.* ie, i, y scttew c, eo; 
V. Ps. ic (io). 
Vgl. die Glossare von Cook und Lindelöf ; Sievers, Vokalism. 
p. 54; Brown 30; Zeuner 56, I 1. 68, 1; Wölff 27. 



Westgermanisch i>. 

1. erscheint stets als l>. § 69. 

Dialekte: desgl. 

E. 99. 

2. i- Umlaut des ö in der Regel e, vielleicht einige oe. § 70. 

Dialekte: s. oben unter westg. ä, 5b. 
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3. Nach Palatalen eo neben o. § 69, Bemerkung 1. 
Dialekte: wests. gü und 9; 

nordh, nördl. ^üy südl, (Ru.') stets Di- 
mere, kent ö. 

E. 301 ff. 

Westgermanisch ü 

1. erscheint regelmässig als u. §71. 

Dialekte: desgl. 

E. 100. 302 f. 

2. f« -f- i in der Regel y, seltener i (ie). § 72. 

Dialekte: wests, y, später selten l (bes. vor Palat,); 
kent, toird fj im 9. Jh, zu B; 
angl. y, 

E. 163. 309; Wolff 45. 

Westgermanisch ai, 

1. erscheint regelmässig als a resp. ce (ea, e(B, o). § 73. 

Dialekte: ä, 

E. 106; Gr. 62. 

2. i- Umlaut des ä überwiegend e (ie in II), seltener cBj ^ (ea, ece), § 74. 

Dialekte: (B, das jedoch im Kent. in enges e übergeht, obwohl 
die Schreibung ce daneben gebräuchlich bleibt; 
diese Neigung zu e ist auch im Angl, bes. V. Ps. 
vor Palat, tmd palat, Dentalen. 
E. 167 u. Anm.; Gr. 90. 151, 1; Anglia X, p. 135. 

Westgermanisch au. 

1. erscheint r e g e 1 m ä s s i g als ea r e s p. e(s, vereinzelt as und e vor g. § 75. 

Dialekte: wests. ea, das nach g, ^ und sc und im Spätwests., 

sowie bei Afc. (hier nicht vor velar. h, g, c) vor 

hp, hs, hg zu e umgelautet toird i 

kent. Ea (la, ya), im spätkent. zu B wie im Wests, 

unter gleicher Bedingung; 
angl.: nordh, südl. Liber Vitae 80 neben ea, Ru.* Eo 
dreimal häufiger als ea, rtördl (Li, Ri.) Ea, weit 
seltener Eo; 
merc. Ea selten Eo; 
vor velar. u. palat. Kons, im Angl. E: 
Gruppe Eaw im Angl. häufig Euw, Euu, Eu, Ew. 

E. 107 u. Anm. 8. 108. 200. 31 5 f. 318. 
Studien z. engl. Phil. XIII. 10 
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i-Umlaut des ia vorwiegend f, nicht selten % seltener 9, s. § 76. 
Dialekte: aUwesta. U, später f, J, aächs, Patau auch B; 
angl, kent. Ba zu B umgelautet; 
im Spätmerc. (Rn.O und Spätnordh. (Li.. Ri.) vor 
ht, ha (im Merc. und Spätkent sporadisch auch 
^0^ & ^) Fälat»'Uml. zu i. 
£. 183 a.Anm. 184. 321 f.; Gr. 69. 159,4. 



Westgermanisch eu. { 

1. Westg. eu 

a) im Praet. der redapl. Verben (inkl. derGmppe eow) vorwiegend 1 
eo(tD) resp. die Schreibung ew (iew), §§ 77, 1. 78. 

b) sonst: mehr io als eo, besonders in D. B. § 77, 2. 

Dialekte: Bo ist rein gewahrt und geschieden von %o «iu) 
nur im Nordh. und zwar südl, (Ru.^) als do, nördL 
(Li., Ri.) als Ba selten Bo\ 
in den südhumhr. Dial. sind Bo u.lo früh vermischt: 
im Spätwests, unrd Bo für beide allgemein; 
im Merc, wird Bo später häufiger; 
im Kent. wird lo später häufiger, in letzteren 
beiden Dial, auch %a, Ba, 
vor velar, und pälat. Kons, erscheint Bo im Angl, 

als B; I 

die Gruppe Bow im Angl. häufig: Buw, Bw, BuUy Bu \ 

neben bow; im nördl. Nordh. gewöhnlich Baw 
{BaUy Bauu) oder Bow {Bou, Bouu)y doch in Li. 
häufig BW, Bu, 
R 109 u. Anm. 2. llOfif. 114 Anm. 2. 198. 

2. westg. tu resp. nrengl. w fast ausschliesslich lo ausser im Pron. 
«ow(-). § 79. 

Dialekte: früh lo, das sich jedoch nur im Nordh, und Kent 
rein erhält (s. o. unter 1). 

2a) der i-Umlaut dieses io: i neben fast ebenso häufigem ie, 
seltener y, ganz vereinzelt ohne Umlaut io, § 80. 

Dialekte: wests, meist i-ümlaut zu ie, späi I 9, in gewissen 

Wörtern auch unumgelatUete lo spät Bo bes, in ^ 

' den Sachs. Palois, doch auch bei Afd.; ^ 

kent, und angl. stets unumgelautetes io (Bo u. s. ir.) 1 

s. unter 1. P 

£. 188 u. Anm. 189. 

2 b) die Gruppe iuw « iwj) erscheint durchgehends als iu^, ver- 
einzelt iew, § 81. 
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Dialekte: wests. meist iw doch auch Formen mit %o, eo bes. in 
den Sachs, Patois; 
nordh. nördl iw, iv, tu; südL (Kn.*) stets \ow; 
merc. Ru.* swii;, ew neben soWj vereinzelt low; V. Ps. 
low häufiger als eoir. 
E. 110 Anm. 2. 112 Anm. 2. 188 d. Anm. 1. 189. 306 Anm. 5.; 
Gr. 156, 5. 159, 5. 



§ 83. Die HsodBchrifi; lässt die lantliehen Verhältnisse 
der Vorlage Doch ziemlieh deutlich erkennen, wenngleich auch 
einige Erscheinungen durch Schreibereinflüsse und Schreiber- 
willkür mannigfacher Art ein recht verzerrtes Bild abgeben. 
Teil I — natürlich abgesehen von allen späteren Zusätzen und 
Verbesserungen — und Teil 11 zeigen lautlich wie graphisch 
keine grossen Unterschiede. Was die Schreiber betriflft, so 
halten G. und E. mit einzelnen Ausnahmen an der Schreibung 
der altenglischen Überlieferung fest im Gegensatz zu D. (F.), 
der sich durch äusserst eigenartige zum Teil beabsichtigte 
(flp, ?öB für Ä, &) zum Teil nachlässige oder willkürliche {ie für 
e, y, i; ea, ece für c, ce) Schreibungen auszeichnet. A, und 
B. — letzterer weniger — verhalten sich meist konservativ 
wie G. E., nähern sich jedoch in der Schreibung häufiger 
Wj ece für ä, & den graphischen Eigentümlichkeiten von D. 
Im Gegensatz zu Teil II meidet Teil I die Schreibung ie für e 
und zwar fast gänzlich für den langen Laut, bis auf wenige 
Beispiele auch für den kurzen Laut. 

§ 84. Sehen wir von den graphischen Eigentümlichkeiten 
der einzelnen Schreiber ab, so ergibt sich für unser Denkmal 
ein durchaus westsächsischer Lautstand: 

1. das Überwiegen der Brechung von westg. a vor r, 1, 
h + Kons.; 

2. i, ie, y als i- Umlaut des Breehungs -ea; 

3. t, y, ie als i- Umlaut des Breehungs -to; 
A:. %jle^ y als i-Umlaut von ea^ w\ 

5. das beschränkte Auftreten des ii- Umlautes, das Fehlen 
des d-Umlautes bei westg. e\ 

6. die nur teilweise Durchführung ded ii/a- Umlautes bei 
westg. t; 

10* 
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7. die Diphthongierung der Laute e, ^, u nach Palatalen; 

speziell im Gegensatz zum Anglisch en: 

8. Erhaltung der Diphthonge vor velaren und palatalen 
Kons., wo im Angl. stets Ebnung eingetreten ist; 

9. saubere Scheidung zwischen ^a und So; 

im Gegensatz zum Eentischen: 

10. p als i-Umlaut von westg. ü; 

11. der Übergang der Gruppe wio > wu\ 

12. das Fehlen der Diphthonge ia, pa für Äa (&) 

alle diese Punkte bilden die wichtigsten Charakteristika des 
westsäehs. Dialekts. 

Dass wir in ie (< ea, io + i) und besonders in den %e 
(< ^a, fo + i) die alt westsächsischen Diphthonge und nicht 
etwa Schreibungen für ?, welche unserm Text nicht fremd 
sind, zu erblicken haben, scheinen mir folgende Tatsachen 
sicher zu stellen: 

1. das häufige Auftreten dieser te im Teil I, der die 
Schreibung ie für e nur selten, le für e fast gar nicht 
zeigt; 

2. das nur yerhältnismässig seltene Vorkommen von ^ für 
te (< &t, to + i)\ 

3. die fast ausschliessliche Erhaltung alter le {<% + e) 
in hie^ sie\ 

4. das Auftreten von ie in gesiehÖ (angl. gesihS) * Gesicht' 
mhÖ (sg.) angl. (ge)si(i)ff, in denen ie, wenn nicht als 
wests. Diphthong, als Verschreibung fttr i erklärt werden 
mttsste. 

§ 85. Nicht in d^n westsächsischen Rahmen passen, von 
einzelnem abgesehen, vor allem zwei Erscheinungen, die im I. 
und II. Teil und bei allen Schreibern gleiehmässig auftreten: 

1. die ttberwiegenden ? fttr S; 

2. die häufigen io fttr etymolog. eo und besonders lo 
fttr eo. Auffallend ist femer selbst fttr den altwest- 
sächsischen Lautstand die Erhaltung alter fo. 

Da unsere Handschrifl; in Eent geschrieben ist und S fttr 
S sowie to fttr So speziell dem kentischen Dialekt eigen sind, 
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so könnte man annehmen, dass sie erst von den Schreibern 
unserer Handschrift eingeführt wären, doch der gänzliche 
Mangel der wichtigsten ken tischen Erscheinungen dieser Zeit 
wie ? für ^ — mit vereinzelten Ausnahmen im I. Teil, die 
jedoch mit Sicherheit inhaltlich erst von den Schreibern her- 
rühren (vgl. § 11) — ta (pa) fttr fo (&) zwingt uns zu einer 
anderen Erklärung. 

§ 86. ? für S. 
^ erscheint 

1. für wests. ce = westg. a in geschlossener Tonsilbe; in offener Tonsilbe 
vor hellem Vokal; daneben einige f, ce. 

Dialekte: tcests. nordh. ce; 
kent merc. e, 

2. für wests. CB 

a) = westg. ä ; auch hier einige ce, § selten im I. Teil. 

Dialekte: toests, a; 

ausserweats, e. 

b) = westg. ai 4- i ; daneben einige f , ob (selten in I) und ea (ece), 

Dialekte: wests, CB; 

kent geht dies (ß in enges B über, doch bleibt die 

Schreibtmg ob daneben gebräuchlich; 
im AngL Übergang zu ß, bes, im V. Ps. vor pcdat, 
Dentalen tmd Falatälen, sonst CB, 
£. 16 n. Anm. 

Für diese Erscheinung ist besonders der mächtige Ein- 
fluss des anglonormannischen Schrifttums in Betracht zu ziehen, 
der sich in fast allen Handschriften dieser Epoche durch 
Schreibungen wie ? fttr ce, te fttr ^, u fttr y, ch fttr c etc. (vgl. 
Morsbach, Gr. 16 A. 1. 2, Tachauer, Benediktinerregel, p. 8flF.) 
geltend macht. Auch die e (ie) in unserer Handschrift könnten 
hierdurch z. T. erklärt werden, zumal S f\lT S jeder Herkunft 
in demselben Masse auftritt. Auffällig dabei bleibt jedoch die 
Wiedereinführung des ee-Zeichens fttr den a-Laut, was D. und 
F. ziemlich konsequent, A. und B. teilweise durchgeführt haben. 
Aus den gegebenen Verhältnissen ist leider nicht mehr zu 
erkennen, ob wir es hier mit einer dialektischen Eigentümlich- 
keit der * Urform oder späterem Schreibereinfluss zu tun haben; 
erst die Gesamtbeurteilung des Denkmals wird das eine oder 
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das andere wahrscheinlich machen können. Fttr erstere Mög- 
lichkeit sei hier nur bemerkt, dass die Verhältnisse in Ead. 
vornehmlich zum Kentischen doch auch zum Mercischen (V. Ps.) 
passen (s. o. § 82). 

§ 87. fo für &; alte fo. 

Die hierüber in der Lautlehre gewonnenen Ergebnisse 
scheinen auf den ersten Blick sehr verwickelt, dennoch hoffe 
ich, aus ihnen an der Hand einer eingehenden Betrachtung jeder 
Einzelerscheinung und ihrer Vergleichung mit den Dialekten 
für den Dialekt und die Abfassungszeit unseres Psalters einige 
wichtige Fingerzeige zu gewinnen. 

L to. 

A. für etymologisches io findet sich überwiegend to, daneben aber nicht 
selten eo in seofuriy leomian und peowian. 

io steht ausschliesslich bei eingetretener Brechung in Fällen, wo 
der t- Umlaut unterblieben ist und meist bei u?- Umlaut des westg. i in 
der Gruppe iow\ die eo im I. Teil sind auf Rechnung der Schreiber 
zu setzen. §§ 43—45 47. 49. 

Dialekte: wests. äUwests, (Cura Fast.) ist altes io noch gut 
erhalten, doch erscheint stets leomian Sievers, 
Vokal, p. 42 f ; bei Brechung und unterbliebenem 
i- Umlaut dagegen weit überwiegend eo Cosijn, 
p. 47fif., vgl. auch Erawutschke, Boethius 14. 
18 flf. 42. Orosius desgl. eo wie auch die „Gesetze" 
vgl. Karaus p. 16, Münch p. 26, Wroblewski p. 27. 

nordh, siidl. (ßu.*) stets io; nördl. (Li.) vorwiegetvd 
io, doch eo in seofun leomian Sievers, Vokalism. 
p. 26 flf. 

merc, (Ru.*) 47 io gegen 27 eo; V. Ps. io nur noch 
ausnahmsweise erhalten Sievers, Vokalis. p. 36 flf. 

kent. überwiegend io, ia, seltener eo; ürkund, meist 
io Wolff 26. 

B. für etymologisches eo. 

1. CO <;tt/d- Umlaut stets eo — nur ein hiofenum im I.Teil — oder 
c. § 33. 

Dialekte: altwests. (Cura Fast.) stets eo resp,e Sievers, Vokal, 
p. 41; E. 239; Krawutschke 15. 
nordh. durchaus eo (neben ea), nie io Sievers, 
Vokalism. p. 28 flf. 
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merc. Ru.^ durchaus eo; V. Ps. fast ebenso Sievers, 

Yokalism. p. 86 f. 
kent io (ia) neben eo; ürkund. überwiegend eo neben 

ia, io Wölflf 19. 

2. eo < Brechung. 

a) vor rr, r + Kons, in der Regel eo; io erscheint verhältnismässig 
selten, mit Vorliebe in der Gruppe wior{—) {wiorc in D.) § 34. 
Dialekte: ältwests. (Cura Past.) steig eo, ein io, femer io in 

Hatton- Handschrift.; einige io im Boethius, s. 
Krawutschke 11; „Gesetze^: eo, vgl. Karaus 10, 
Mlinch p. 22 (hier H. auch io), Wroblewski p. 24. 
angl vor ro, rg, rh Ebnung zu e (E. 203 b) sonst 
nordh. eo, ea, Li. ein io; merc, Ru.* und V. Ps. 
€0, selten auch ea Sievers, Yokalism. s. c; kent 
io, ia, seltener eo, ürkund, meist eo, selten io 
Wolflf 19. 

b) vor h, h + Kons, in der Regel io. § 35. 

Dialekte: wests. eo, das aUwests, mit io wechselt (Cura P. eo) 
Sievers, Yokalism. p. 48 f., Cosijn p. 40 f. 
angl, stets Ebnung zu e E. 203 a; Ru.* vor aus- 
lautendem h eo Brown 21a; kent, ürkund, vor h 
stets eo (ein ta) Wolflf 18. 

3. eo<u;- Umlaut des e tiberwiegend eow; iow häufig in /)iou;(—) be- 
sonders in D. § 41. 

Dialekte: wests, Afd. durchaus eow, desgh Afc. 
nordh. eo(w), ea(w), eu{w), 
merc, Y. Ps. eow, überwiegend piow, 
kent, eow neben iow, selten ea(w). 
E. 114 Anm.2. 140 flf. 257; Siev^rs, Yokal.p. 37f. 

C. io erscheint femer in der Gruppe gio « urspr. jjm), selten gi, § 54. 
Dialekte: ältwests, geo, gio, CuraP. meist gio neben iu, selten 
geo Cosijn p. 74 f. 
nordh, nördl. Li. Ri. : gi, das auf Entrundung be- 
ruht, vereinzelt giu, vgl. E. 307 o, Cook, Glossary 
p. 105, Lindelöf, Glossar p. 146 f.; südl, (Ru.>): 
nurgi Lindelöf, Gloss. p. 38. 42. 
merc, (Ps.) iu, ju, Ru.* ju, 
kent, iu neben gio E. 298; Gr. 74. 100 Anm. 1. 

n. 10. 

A. fUr etymolog. io. 
1. "10 

ft) < i + u stets io, nur ein anal. eo. § 48. 
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y)) <Cl + Uj ttf stets io, ganz vereinzelt eoj stets in eode, § 66. 
Dialekte: s. o. § 82 nnter westg. l, 

2. to < Brechung vor h stets %o (resp. t durch Ebnang), ein eo. § 65. 

Dialekte: aUwests, stets eo, ausnahmsweise w Sievers, Vokal, 
p. 47 f., Übriges vgl. § 82 unter westg. l. 

3. lo = germ. iu fast ausschliesslich lo mit Ausnahme im Pronomen 
eow{—), § 79. 81. 

Dialekte; altwests, ist eo meist durchgedrungen, doch lassen 

sich an einigen Beispielen die alten Verhältnisse 

noch erkennen; stets eow Sievers, Vokal, p. 39 ff. 

V. Ps. vorwiegend ßo auch in eow. Übriges vgl. 

§ 82 unter westg. eu, 

B. für etymolog. so. 

1. ßo «< cÄ 4- Vokal stets lo in sion und gefion. § 40. 

Dialekte: wests, altwests. regelmässig io in sion, eo in gefeon 
Sievers, Vokal, p; 48. 
angl. s. § 82 unter westg. e 6. 

2. Bo im Praeterit. des redupl. Verbs meist eo(w, ew), 

IL Teil: zwei io, die vier io im I. Teil werden vom Schreiber sein. 
§§ 77, 1. 78. 

Dialekte: s. § 82 unter westg. et«. 

3. 50 < westg. eu, vorwiegend io, seltener eo, § 77, 2. 

Dialekte: wests. Cura P. so, selten lo; V. Ps. ßo, to neben eo 
in biod. 
kent. lo, seltener Eo, ürkund. Eo, nicht so häufig w, 
auch la, Ea. 
Sievers, Vokal, p. 41 f.; E. 109ff.; Wolff 51 ; Übriges vgl. § 82 
unter westg. eu. 

C. für etymolog. jD (graph. gio) < westg. ja + Nas. § 61. 

Dialekte: s. o. § 82 unter westg. ä. 

Hieraus erhalten wir nun folgende bemerkenswerten Tat- 
sachen: 

1. Durchaus bewahrt sind alte io\ die eo in seofun, leor- 
nian und peowian können lautgesetzlich sein, vgl. die genau 
entsprechenden Abweichungen in Li. (Sievers, Vokal, p. 32 ff.) 
und für leornian auch im Altwests, (ebd. p. 43), 

Ead. würde also mit dem Nordh., speziell mit Li. doch 
auch mit dem Kent. übereinstimmen, aber ursprünglicher 
sein, als das Altwestsächsische und Frühmercische. 



153 

2. Bewahrt sind ferner dnrehans alte to. 

a) Der Kontraktionsdiphthong. Auch hier stellt Ead. einen 
früheren Zustand dar als das Altwests, und Frühmerc, 
passt wieder zum Nordh., speziell zu Ru.^, mit dem es 
aber nicht die saubere Unterscheidung der Kontraktions- 
Diphthonge eo {e + u\ ea (c + a), to (i + u) und ta(i + ä) 
teilt. Ead. kennt nur to] also überhaupt keine ia, wie 
sie ausser dem Nordh. das Kent. aufweist. Wolff 26. 

b) to entstanden durch Brechung von i vor h erscheint stets 
als to resp. geebnet zu i, genau wie im Angl.; das Wests, 
und Kent. kennen in diesen Fällen nur eo, ganz selten to, 
Sievers, Vokal, p. 47; E. 311 f. u. A. 

c) flir io ans germ. tu hat Ead. stets io ausser in dem Pron. 
eow( — ) und stellt somit wieder in Gemeinschaft mit dem 
Nordh. einen älteren Lautstand dar als das Altwests, und 
Frühmerc, 

3. Für etymolog. & erscheinen häufige fc, jedoch, wie 
ich zu erkennen glaube, nur in gewissen Wörtern. 

io für eo steht häufig 

a) vor r + Kons, in den Wörtern fiorr, wiorc, toioröian nebst 
Ableitungen und in wiorpan; 

b) vor h, h + Kons, in sioh, dem Imperativ des vb. seon und 
in dem sb. geflöht; 

c) bei u;- Umlaut des westg. e in der Gruppe iow stets in piow, 
eo dagegen steht 

a) durchaus bei u/d- Umlaut des westg. e in heofon mit einer 
Ausnahme im I. Teil (B.); 

b) vor r + Kons, in den Wörtern eoröe, heorte, sweord mit 
wenigen Ausnahmen im I. Teil ; 

c) in den Wörtern cneow, treow (nur D. hat zwei iow), 
io ftir 80 erscheint 

a) ffir den Kontraktionsdiphthong « germ. eh + Vokal) in den 
vb. gefion und {ge)8ion; 

b) fUr eo •< germ. eu in flion, liogan, lioht, tiony ßiod, 

eo dagegen steht 

a) in dem Worte hr€o(h)ne8(8e) mit einer Ausnahme im I.Teil; 

b) im Praeteritum der redupliz. Verben, mit einigen Ausnahmen, 
besonders im I. Teil 
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io für ^0 ist bekanntlich ein besonderes Charakteristikum 
des kentisehen Dialekts früher und vor allem später Zeit, doch 
so, dass diese io promiseue fttr alle Arten von ^o ohne jede 
Unterscheidung auftreten (vgl. Wolff 16flF; E. 141). In unserem 
Denkmal scheinen diese fo jedoch — das kann man nicht ver- 
kennen — nicht rein willkürlich verwandt zu sein. Wie 
kommt es sonst, dass man sie in einigen Worten gänzlich 
oder doch fast gänzlich meidet, während man sie in anderen 
mit besonderer Vorliebe benutzt? 

Analoge Erscheinungen hat nun vor kurzem Ed. Sievers 
(in seinem Aufsatz *Zum ae. Vokalismus') auch in anderen 
Denkmälern festgestellt und in feinsinniger, durchaus glaub- 
würdiger Weise gedeutet. Im Vespasian- Psalter treffen wir 
neben korrektem fieow überwiegend ]>iow, aber nie cniow, 
triow etc. (Vokal, p. 38), femer häufige ffiod neben ffeod (ebd. 
p. 37), meist den i- Diphthong in sian (sion) (ebd. p. 59 f.), alles 
übereinstimmend mit Ead. und in letzterem auch mit dem 
Altwests. (Cura R), das fast ausschliesslich ( — )ston kennt. Für 
letzteres Wort nimmt Sievers einen Wechsel von englischen 
Urformen ^seohan und *siohan an, in den meisten Fällen jedoch 
führt er diese io — und meiner Ansicht nach mit Eecht — 
auf eine Ausgleichung mit den durch i umgelauteten Wörtern 
derselben Wortgruppe zurück: man beachte neben fieow den 
Stamm germ. *piwja, ferner das Verbum ]>eowian, das urspr, 
zur alten ^-Klasse gehörig einen Wechsel von Formen mit und 
ohne j aufwies; neben dem Stamm *peud das vb. *]>iiAdjan 
(wests. J>iedan) etc. Könnten nicht auch die fo für zu er- 
wartende eo in unserem Psalter in ihrem Ursprünge durch einen 
solchen Ausgleich der umgelauteten und unumgelauteten Formen in 
Wörtern desselben Stammes zu erklären sein? Auffällig ist ohne 
Frage, dass diese io gar nicht oder nur verschwindend selten — 
und dann meist im I. Teile, der nach § 11 f. nur mit grosser 
Vorsicht zu verwerten ist — auftreten in heofon, heorte, 
sweordj cneoWj treow, hreohneSj Wörtern, neben denen in 
der Tat im Urenglischen, aus dem überlieferten Material zu 
sehliessen, höchstwahrscheinlich keine solchen Formen derselben 
Wortgruppe mit iu existiert haben, mit Ausnahme von ^hiurt- 
Jan wests. hiertan, das jedoch auf das überaus häufige und 
gewichtige heorte ohne Einfluss bleiben musste. 
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Inwieweit die Verhältnisse, wie sie in Ead. vorliegen, dem 
wirklichen Lautstande der * Urform nahekommen, wird schwer 
zu entscheiden sein. Möglich ist, dass ein solches Schwanken 
zwischen eo und io, wie es der Vespasian -Psalter z. T. noch 
deutlich wiederspiegelt, in früherer Zeit in ähnlichem Masse 
existiert hat, wie es Ead. aufweist. Deutliche Spuren dieses Zu- 
standes haben uns andere Denkmälern in derselben Weise aller- 
dings nicht erhalten, auch nicht die ältesten, die südmerc. Glossen; 
ich möchte daher lieber annehmen, dass die alten Verhältnisse 
der * Urform, die — wenn auch ursprünglicher — dem V. Ps. 
sehr nahe standen, bis zu einem gewissen Grade durch irr- 
tümliche Übertragungen (oder durch Einflüsse?) späterer Über- 
arbeit^r oder Schreiber entstellt sind. Sicher scheint mir dies 
z. B. in Wörtern wie hiorte, triow; ein Schreiber, der häufig siofiy 
fiiod, fiiow etc. in der Vorlage fand, konnte sich leicht verleiten 
lassen, to auch in Wörtern einzuführen, wo es ohne jede Be- 
rechtigung war. 

Bemerkung. 1. Im Verhältnis zum Wests, würde Ead. in dieser 
Erscheinung einen weit früheren Zustand wiedergeben als Alfred, was 
sich besonders aus der Behandlung alter ¥o ergibt; selbst für diese Zeit 
aber würden sich Büdungen wie forwiorÖCBp (3. Sg.), cefiorrodce ohne 
Mühe nur durch Einfluss anglischer Schreiber oder Überarbeiter erklären. 

2. Dass in früher Zeit ein nicht geringes Schwanken und eine gegen- 
seitige Beeinflussung der umgelauteten und unumgelauteten Formen be- 
sonders im Verbum, doch auch sonst, stattgefunden hat, bevor sich die 
einzelnen Typen fest herausbildeten, wird wahrscheinlich gemacht durch 
einzelne versteinerte Überreste dieses Zustandes, die sich in fast allen 
Dialekten erhalten haben. Ich denke hier an die zahlreichen Doppelformen 
im Wests, steoran : stieran, streonan: strienanj getreowan : getnewan, ßeodan: 
ßiedan, pcofanißtefan, Öeostru: ÖiestrUy weorpcwierpe, (frühwests. stio- 
ran, piodan, piofan etc.) ceap{—) : ciep{-')j teama : tiema etc.; man be- 
achte ferner in Ru.* die Einführung des l- Diphthongen bei seon im ganzen 
Singular des Indicativs, Optativs und Imperativs (dreimal 1. sg. gesiom)^ ja 
sogar einmal im Plural (Sievers, Vokal, p. 50), ferner die 1. Sg. sium in Bi. 
44, 5 ; desgl. hier durch Einfluss der 2., 3. Sg. die 1. Sg. cwiöo 19, 7. Könnten 
auch die zahlreichen Formen der 1. Sg. mit i wie cwiöe, sprice, swilte 
(s. o. § 30), die sich in Ead. bei allen Schreibern finden, hiermit in Zu- 
sammenhang stehen (vgl. jedoch § 114 Bemerkg., b)? 

§ 88. Aus dem sonst strengwestsächsischen Lautstande 
sind noch folgende kleinere Abweichungen hervorzuheben, 
welche bei der Lokalisierung und Datierung des Denkmals 
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immf^rliiii tod EinfloM «ein köimeD. Leider aber dfirfen wir 
einige darmiter nur in beflehribiktem Masee rerwerten, da sieh 
in ihnen aiieh SehreibereinflüMe späterer, besondeiB frilhinittel- 
engL Zeit wiederspi^ielii können. 

tf a-Umlaut 

1. II -Umlaut Ton westgerm. a ist vielleieht anzanehmen 
in ge^eafotunge 82, 6, wenn hier nieht wie in den ea ftr zn 
erwartendes a in §§ 18. 73 lediglieh Sehreiberfibertragong 
anzunehmen ist (vgl Taehaner, p. 14). 

2. d-Umlant des a liegt mit ziemlicher Sicherheit vor in 
cearo etc. (rgl. § 17), möglicherweise auch in secegwfi [enarrat 
für enarrätV] 18, 2 und onseagaep [sacrificat fax saerificate?] 4, 6. 

3. Auch vor Doppelkonsonanz scheint in einigen Fallen 
f«/it-UmIant yorznliegen: Ton westg. a in hne(BppungiB 131, 4; 
Ton westg. e in seceüam 77, 20, das höchstwahrscheinlich mit 
dem nordh. seaUa mere. „mit schlechter Schreibung" sioUan 
zusammenzustellen ist E. 247. 

D iale k te : u/ä- Umlaut des toestg. a hat nur im Mere, bes, Y. Ps. 
[vor Cj g geebnet zu ce] und Frühkent. (ürk) 
Verbreitung gefunden vor aüen Konsonanten, 
dagegen 
wests, nordh kein Umlaut des a {ausser in ealu). 
£. 281 f.; Gr. 102. 160 n. Anm. 

Einfluss vorhergehender Palatale. 
Die im Wests, ttbliche Diphthongierang der Laute e, ce 
durch vorhergehende palatale Konsonanten ist in einigen Fällen 
unterblieben [bezw. wieder aufgehoben?], vgl. §§ 31. 58. 

Dialekte: zu westg. e vgl. §82; 

s für wests. Bß ist dem Ausserwests, besonders Merc. 
Kent. von frühauf eigen, begegnet häufiger auch im 
Spätwests., selten im Frühwests., [Afd. fast aus- 
schliesslich Bfi, einige B bes. in ger Cosijn 61, 2; 
Afc. vorwiegend Bq, doch oft scep Americ. Fhilol. 
Assoc. Transactions XX, p. 176] K 156. 315 u. 
Anm. 

i-Umlaut. 
1. Der i- Umlaut von fo erscheint öfter als io (I. Teil auch 
H vgl. §§ 45. 47. 79. 
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Za diesen to, die auch dem Wests, nicht anbekannt sind, vgl. § 87 u. 
Anm. and E. 189. Aaffälligi wie schon oben erwähnt, and schwer mit 
dem wests. Laatstande vereinbar sind cefiorrodcd 102, 12 and forwioröcep 
111,10. Ob in dem mehrmaligen gesiod wirklich die 3. Sg. vorliegt, 
ist fraglich, vgl. hierüber § 47. onliohte 66, 2 sieht sich sehr kentisch an, 
doch könnte die Form, wenn wir sie nicht aaf organischem Wege nach 
§ 87 darch Aasgleioh mit dem sb. leoht erklären wollen, dem Schreiber 
anter Einflass des häafigen Höht in die Feder geraten oder gar — and 
dies ist mir das Wahrscheinlichste — von dem Glossator irrig als on Höhte 
gefasst sein [in lamine für inlaminet]. 

2. Die Gruppe urengl. *iuw (< westg. iwj) erscheint un- 
umgelautet in hyow 49, 2 nnd getreotoiaÖ 2, 13. 

3. Der i- Umlaut von Sa erscheint einige Male als e, vgl, 
§§ 24f. 76. 

Formen mit e für den Brechangsdiphthongen begegnen aach in den 
Sachs. Patoie; sehr auffällig für das Wests, sind dagegen die verhältnis- 
mässig häafigen e vor g (h). 

4. Der i- Umlaut von ö erscheint vielleicht als oß (graph. 
oe) in doend{e, — wm), vgl. §§ 70. 82 unter westg. ä bh. 

Ebnung resp. Palatal-Umlaut 
ist anzunehmen 

1. in ce, e (< ea) vor Ic, rc in rcepcegewcelc 104, 11; firs- 
merc 106, 3, wenn in diesen nicht Schwächung im zweiten 
Kompositionsgliede vorliegt. 

2. in e (< ea vor g, h): 

II. Teil: egwn 113, 5. 114, 8; iie als Schreibung für 
geschlossenes e in niieh 140, 6. 

I. Teil: egan 55, 13. 68, 4; egcen 10, 5. 16, 1. 30, 10; 
egasnce 37, 11; fulneh 72, 2. 

Dialekte: wests. kent m spät Palatal -Umlaut zu E, Afd. hat 
noch durchaus Sa, kennt jedoch neh neben neah, 
Afc. hat in diesen Fällen m vor velar g, h stets 
gewahrtj dagegen finden sich beim Evangd. Über- 
setzer und in anderen spätwests, Denkmälern 
häufige e neben ia; 
angl, durch Ebnung stets e. E. 200. 316. 

3. in i (< io vor h) in betwih 88, 7. 98, 6. 105, 35; hewrih 
103, 2, wo im Wests. Kent. das eo (io) stets gewahrt ist (E. 311 f); 
ferner in dem Worte wifod 50, 26; wifode 42, 4; wibodes 117, 27; 
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wiebed 83, 4, das im ältesten Wests, stets als wiofod weofod 
erscheint, gesieh (eeee) 72, 12 steht vielleicht ftlr geseh^ und 
dieses durch Ebnung (vor h) für urspr. geseoh, dessen Diphthong 
im Wests, und Kent. stets erhalten ist. 



Ergebnisse. 

§ 89. Feste Schlüsse zu ziehen auf Zeit und Dialekt des 
Psalters ist mit Hilfe der aus der Lautlehre gewonnenen Er- 
gebnisse leider nicht möglich. Nicht einmal sind wir in der 
Lage, die fremden Elemente, die als solche deutlich erkennbar 
sind, mit Sicherheit einem bestimmten Dialekt zuzuweisen; 
einige Beispiele beweisen das. Der w/d- Umlaut des westg. a 
— wenn in den wenigen Beispielen überhaupt ein solcher vor- 
liegt — ist im Merc. und Kent. ausgebildet; ^für ä findet sich 
ebenfalls in beiden Dialekten, ist jedoch auch der frühmittel- 
engl. Schreibung nicht fremd, io, wo das Wests, eo aufweist, 
charakterisiert den kent. und merc. Dialekt. Allerdings haben 
wir uns bemüht, aus den io ein System herauszuschälen, das 
sich mit einem frühanglischen Lautstand deckt, doch müssen 
gewichtigere Argumente hinzutreten, um diese Hypothese über 
die blosse Wahrscheinlichkeit zu erheben. Immerhin aber 
wird sie in Gemeinschaft mit einigen anderen in § 86 erwähnten, 
speziell anglischen Bildungen bei der Dialektbestimmung des 
Psalters bedeutend in die Wagschale fallen. 



Flexionslehre.') 



§ 90. Da die Flexion des altenglischen Nomens schon an 
sieh keine besonders wichtigen dialektischen Merkmale bietet, 
wenn von den speziell nordhumbrischen abgesehen wird, die 
unten mit in Betracht gezogen werden, habe ich es nicht für 
nötig gehalten, ihr einen besonderen Abschnitt zu widmen, 
zumal gerade in Bezug auf die Nominal -Flexion die Fehler 
und Mängel der altenglischen Glossierung in unserem Texte 
arg zu Tage treten und eine erfolgreiche Untersuchung sehr 
erschweren, geradezu unmöglich machen.^) Ich habe mich also 
auf die Behandlung der Verbalflexion beschränkt, welche be- 
kanntlich zahlreiche und zwar die wichtigsten Zeit- und Dialekt- 
kriterien des Altenglischen aufweist. 

Alles Bekannte der Verbal -Flexion, das in unserem Denk- 
mal Bestätigung findet, zu belegen, scheint mir nicht ratsam, 
da dieses Verfahren die Lokalisierungs- und Datierungsfrage 
nicht fördern würde, vielmehr gebe ich hier eine möglichst 
knappe, aber doch vollständige übersichtliche Zusammenstellung 
aller Abweichungen 3) vom Wests, sowie aller Erscheinungen, 
die für die Zeitbestimmung wichtig sind, um auf dieser Grund- 
lage weiterbauen zu können. 

T, Die Endungen der Yerba. 

§ 91. Die ursprüngliche Endung —u (—o) in der 1, Sing. 
Indicat Freies, ist im Angl. noch im weitesten Umfange erhalten, 



Aües zeitlich und dialektisch Bemerkenswerte des Konsonantismus 
s. n. bei der Dialekt- und Zeitbestimmung. 
«) Vgl. Anhang II. 
*) Nach Sievers, ags. Grammatik. 
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im Süden (wests. und kent) dagegen früh durch die Optativ- 
Endung — e verdrängt Merc. Ps, hat überunegend — u, selten 
— 0, — a; Nordh. einige —a, Ru.i überwiegend —e, — ige, selten 
—u, —0, — a. Gr. 355 u. Anm. 2. 3; Cosijn 72. 

Ead. hat weit überwiegend — e bei allen Schreibern, einige 
Beispiele genügen. 

IL Teil. 

C. cwipe 81, 6; sprece 80, 9; uphebbe 85, 4; ondette 85, 12; 
cegefille 80, 11; gehire 84, 9; Mpe 80, 9; gesdlde 90, 14; sette 
88, 26, 28, 30 etc. 

D. onbide 118,166; arise 107,3; oerise 118,62; mstige 
131, 3. 138, 8; ßoge 138, 7; mgit^ 141, 3; singe 100, 1. 103, 33. 
107, 2; yrne 118, 32 etc. 

I. Teil. 
onbide 26, 14; onbide 51, 11; arise 56, 9; niOcerstige 29, 10; 
bebeode 30, 6; drince 49, 14; singe 58, 17, 18. 65, 4. 70, 22, 23 
etc. — deme 74, 3; ondette 27, 7. 29, 10, 13; herige 34, 18; 
herie 55, 5. 68, 3; drre 67, 23; cyöe 70, 17; geliefe 26, 13; sece 
26, 4, 8 etc. 

Aasnahmen: 
m: IL Teil 

€• gangce 87, 9; singa^ 88, 2. 

D. geheceldce 118, 44; singce 137, 1. — ftZi^^öB 107, 8. 

L Teil. 

blissice 30, 8; cwiäas 56, 8, 10; ondredm 55, 11; ^rieZdt» 

60,9; agildce 55, 12; upmhebbcB 62, 5; ^mgcp 56, 8. 
gecirrce ist mangelhaft überliefert. 

a: n. Teil. 

C. gefriolsia 90, 14. 

L Teil 

oncnewa 55, 10; heriga 55, 11 hat durch Basar einen 
Bachstaben verloren. 
einmal in ondredo Gant. 1, 2. 
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Im II. Teil (bes. D.) begegnen ausserdem einige Formen 
mit Ö, ]>, die vom Glossator z. T. höchstwahrscheinlich als 
3. Sg. gefasst sind. 

D. cerefnep (sustinui) 129, 4; cerist (resurrexi) 138, 18j 
ic... gebiddcep (orabam) 108, 4; ic . . . ferel> (transeam) 140, 10; 
etfylkp (adhesi) 118, 31; forwisncep (arui) 101, 12; foresiegÖ 
(pronuntiavi) 118,13; gecerwcep (paravi) 131,17; Äe/i? (habui) 
118, 113; oferswiöed (vindicabor) 117, 13; smecegcep (meditabor) 
118, 16; wilncep (concupivi) 118, 174. 

C. ligaff (mentiar) 88, 36; scyöed (nocebo) 88, 34. 

§ 92. Die 2. Fers, Sing, Ind, Praes. aller, sowie die 2. Sing 
Indic. Praeteriti der schwachen Verla schloss ursprünglich auf 
— {{)s; V. Ps. hat noch überwiegend — s, doch in den Verb, contr. 
vorwiegend — st; nordh hat bei diesen Verben desgl. häufiger 
— st als sonst; Ei. und Li. ferner mehr — st im Praet. als im 
Praes.; kent. hält die s- Formen länger fest als das Wests., 
welches s nur im Praet. (Cura. P.) hat und auch hier nur ziemlich 
selten. Gr. 356, Anm. 1. 

Ead. zeigt noch weit tiberwiegend — s im Praet. der 
schwachen Verba, verhältnismässig selten (häufiger in B.) im 
Praesens. 

Praesens: 
II. Teil. 

C. s: ondredes 90, 5; gangas 90, 13; gewens 90, 4; wilts 

88, 10. 

st: gebidst 80, 10; sittest 79, 2; gehirest 80, 9; hyrfewear- 
dast 81,8; irsast 84,6; sceawast 90,8; geöwerast 
94, 10; gesihts mit Metathese des t 90, 8. 

sd\ adrifsÖ 87, 15; secsö 82, 16; tredesÖ 90, 13. 

D. s: gehielts 129, 3. 

st: gesihst 127, 6; gehirest 98, 8; wenst 101, 27; lierest 
118, 171; gebletscest 105, 5; ecerdwst 122, 1; geed- 
lecencest 130,2. 141,8; lofoest 10^,5; gemonigfeceldcest 
137, 3. 

E. s: geteles 143, 3; untyns 144, 16. 

st: gefylst 144, 16; sillest 143, 10; seilest 144, 15. 

ßtudien a. engl. Phil. Xm. : - IJ 



1 
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I. Teil. 

A. s: sits 9, 5; gemonigfyldes 11, 9; onlyhtes 17, 29; urspr. 

in gebreddcest 17, 37; demest 9, 5. 
st: gebrecest 2,9; forletest 15,10; geßlest 15,11; ge- 
heceldest 11, 8; geMrst 5, 4; seiest 15, 10. 17, 48. 20, 7; 
underj^iedest 8, 8; bletscest 5, 13; geUisscest 20, 7; 
ecerdcest 5, 12. 

B. 5: widtihx (wo x = hs und h graphisch stehen geblieben 

ist) 29, 3; urspr. in hebiödest 43, 5; gedrefest 42, 5; 

drenccest 35, 9; cehwirfst 43, 24; astregdest 50, 9; 

wirtwcelcedcest 43, 3; ^cde^i 55, 8. 
5^: gebricest 55,8; drefest 64,8; gedrefest 41,6; onfehst 

50, 21; gfeide«^ 61, 13; geheldest 29, 4; hwirfest 77, 20; 

gehwirfest 73, 11; hismrast 58, 9; foreloccest 34, 17; 

gelustfullcest 50, 18. 64, 9; gemiclmst 49, 15; o/er- 

prawcest 67, 31; wuldrmst 51, 3; ecerdeast 73, 2; gfe- 

monigfeceldecBst 35, 8; bletsest 64, 12; eosrdest 36, 3. 
5ji: gehirsj> 37, 16. 

Praeteritum: 

II. Teil. 

C. s: afirdes 87,19; gehirdes 85,7; ahwyrfdes 84,2,4; 

ongeleddes 87, 8 etc. 33 Formen. 
5^: geseUest 83, 7. 89, 8. 

D. 5: oferciddes 118, 21; gehierdes 118, 26; 5e^f65 103, 20. 

138, 5; öfe5e^fe5 103, 9 etc. 27 Formen. 
5^: cepenedoest 137, 7. 

E. ^: geärdes 143, 3. 

I. TeU. 
A. 5: onbryddces 22, 5; begierdes 17, 40; seceldces 17, 36; 
gesettes 8, 7; geworhtes 9, 5; adilgodes 9, 6; urspr. 
in becyredest 20, 3; seceldest 17, 41. 20, 3; flfecBr- 
wodest 22, 5. 
5^: tobreddest 4, 2; fulfremedest 8, 3; fulfremodost 10, 4; 
sealdest 4, 7; 5e^fe5^ 20, 4; gesettest 4, 10; forspüdest 
20, 11; streddest 16, 3; neosodest 16, 3; gestaOelodes 
8, 4; dyde^f 15, 11. 



J 
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B. s: gehierdes 30, 23; cewirfdes 29,8; gecypdes 50,8; sealdes 

59,6; gewendes 49,21; worhtes 70,19. 73,17; geworhtes 
51, 11. 73, 16. — gefriolsedes 43, 8; gelocedes 30, 8; 
Inf ödes 50, 8. — fiodes 30, 7. 49, 17; oöiewdes 59, 5; 
ferner urspr. in gehigdest 43, 3; tohreddest 29, 3; gfe- 
drefdest 59,4; fulfremedest 39,7; gehyddest 30,21; 
hehiddest 30,20; gehyrdest 60,6; geleddest 60,4. 
70, 20. 72, 24; alisdest 30, 6; generedest 55, 13; ^^e- 
se^^e5* 43,13,15. 65,11; gescyndest 43,8; sealdest 
60, 6. 73, 14; getrimedest 37, 3. 73, 13; getrymedest 
40, 13; geworhtest 73, 17; gecerwodest 64, 10. 67, 11; 
gecerwedest 29, 8; lufodest 44, 8; lufedest 51, 6; 
monigfceldodest 64,10; niosodest 64,10; fiodest 44,8, 
5^: geärdest 29, 12; afeddest 30, 4; legier dest 29, 12; gfe- 
?edde5^ 76, 21; Zerde^^ 70, 17; alisdest 70, 23; ^^eeöß^- 
meddest 43, 20; gesdndest 43, 10; seceldest 38, 9; gre- 
5eöBWeÄ^43,12; gesettest 38,6; tostenctest 4:S,12; lufedest 
51, 5; gemonigfaldodest 70, 21; gestigtodest 72, 18. 
Die Endung — 5 ( — 5^) ist, wie die Beispiele zeigen, überall 
fest, doch finden sieh einige Formen mit d^ (^) im 

IT. Teil. 

C. i>w irsaÖ (irasceris) 88, 47; irscep 78, 5. 

D. J>u etap (manducabis) 127, 2; J>u . , .fiurhwuncep (per- 
manes) 101, 13, 27; vielleicht auch Jcymp (venies) 100, 2 und 
(Bwirpep (deicies) 139, 11. Das Nordh. bietet ebenfalls der- 
artige Bildungen. Gr. 365, Anm. 2. 

§ 93. Das —]>, — ff der 3, Fers. Sing. Indio. Praes. sowie 
des Plurals Ind. Praes. und der 2. Pers. PI Imperat. ist im 
Wests, durchaus fest, desgl. im Kent, wo nicht selten d, t 
erscheint, wechselt aber im Nordh. stark und regellos mit — s; 
merc. Ps. £^eigt neben —Ö ziemlich viele — d, Ru.^ auch ver- 
einzelte — t. Gr. 358, Anm. 1 und 2. 

Ead. zeigt weit überwiegend —p, — ^, nur wenige d, t 
besonders im I. Teil 

n. Teil. 
C. d: forefered 89, 4; nimced (PL) 80, 3. 
t: ferwt 89, 6; purhferet 89, 6. 

11* 
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D. d\ PL herigced 112,1; ecBrdigced 139,14. 

t: Sg. purhferet 102, 16; geledet 103, 14; secet 141, 5; 
purhsliht 134, 8. 
PI. understondet 139, 11. 

I. Teil. 

d: Sg. bierned 38, 4; geleded 59, 11; (cK^ed 33,23. 
PL gefecelUd 34, 8; singad 67, 33; pencced 69, 4; 
wirced 52, 5; Ko/ted 71, 15. Imp. PL blissiced 
69,5. 
^. Sg. /edöB^ 54, 23; gerecet 47, 15; rc5^(»^ 75, 9; 5fow- 
d«^ 72,25; widstondet 75,8; blostmcet 27,7; 
gefuUumat 45, 6. 
PL gemidliat 54, 24. 
5 in gesettes (= disposuit) 104, 9 wird irrig vom Schreiber 
zugefügt sein (vgL folgendes cebrcehcemes). 

mlisnes (redimet) 129, 8 ist lediglich eine Wiederholung 
des vorhergehenden celysnes, 

§ 94. Die Endung — es{t) — eff für die 2. 3, Fers. Sing, 
Praes. steht in den anglischen Mundarten fest, ist aber im 
Süden mehr oder weniger konsequent synkopiert. Gr. 358, 2. 

Ead. IL Teil hat die Synkope im starken Verba bei lang- 
und kurzsilbigen überwiegend durchgeführt, dagegen haben 
die schwachen Verba, sowohl lang- als kurzsilbige, meist keine 
Synkope. 

I. Teil zeigt im stark. Verb, ein grosses Schwanken fast 
zu Gunsten der unsynkopierten Formen, im schwach. Verb, meist 
keine Synkope, bei langsilb. jedoch weniger Vollformen als im 
II. TeiL 

IL TeiL 
. C. starke Verba: 
a) langsilbige: 

mit Synk.: adrifsff 87, 15; onfehp 78, 8; behelt 80, 12 
vielleicht gehet (= gehelt) 96, 10. 
ohne Synk.: birnaÖ 88, 47; ondredes 90, 5; gefeallaÖ 89, 6; 
gangas 90, 13. 
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b) kurzsilbige: 

mit Synk.: gebidst 80, 10; gesihts 90, 8; cwiff 86, 5; kymd 
95, 13; forecymÖ 87, 14; gesihp 88, 49; gesihÖ 
96,4. 
ohne Synk.: sittest 79, 2; tredesö 90, 13; ofercymeÖ 89, 10; 
scyöep 88, 23. 

schwache Verba: 
a) langsilbige: 

mit Synk.: toneal^cÖ 90, 7; astiehp 81, 1; gewens 90, 4. 
ohne Synk.: gehirest 80, 9; forbiernep 82, 15; demeÖ 95, 13; 
demaÖ 95, 10; owefed^ 82, 15; JiyhteÖ 96, 1; flfe- 
Airc(?80, 12; genedlec^ä 90,10; tonealeceö %1 , i; 
wyj^erlecaö 83, 13; onligeÖ 96, 3; onUhte]> 88, 16; 
geweneÖ 83, 13. 90, 14. 

D. starke Verba: 

a) langsilbig- ablautende: 

mit Synk.: g'em^ 102,5; fyZÄj^ 118,25; iei/yZg^ 100,3; 
npi^ 128, 7; Stent 105, 30; 5^eY (< Stent) 108, 6; 
forswylhö 105,17; forewirp 141,5; onwrihö 
97,2. 
ohne Synk.: hiernep 120, 6; birned 105, 18; gegripcep 104, 14; 
utcelucep 128, 6; spreccep 105, 2; forwioröosp 
111, 10. 

b) langsilbig- reduplizierende: 

mit Synk.: gehielts 129,3; owdrc^ 127,4; ondred 111,7; 
öw/egfÄ^ 106, 17; gfeÄ^eZ^ 120, 3, 7; gehylt 106, 43. 
118, 167. 120, 5. 126, 1; gehelt 120, 4; ÄZepj» 
118, 28. 
ohne Synk.: oncnewep 102, 16; oncniwep 137, 6; ondredefi 
111, 1; ondreded 113, 11; /brefei^eji 104, 14; 
/bWe^ei 124,3; slepep 120,3; Ä?ößjpößi> 120,4. 

c) kurzsilbige: 

mit Synk.: gesihst 127, 6; hymp 100, 2; g'^&idd 105, 30; 
gelricö 106, 16; tohricö 106, 16; ow^fe^ 106, 43; 
hef]^ 136, 9. 138, 10; hiefp 118, 53; uphcehifd 
109, 7; upJKBhefP 117, 16; %m/> 97, 9. 101, 14. 
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104, 31, 40. 108, 18; kymg 97, 9. 104, 34; ewig 

105, 23; gesiehd 111, 8; gesih^ 111, 10. 113, 3; 
purhslihp 135, 10; ffurhslihp 134, 10; purhsUht 

134, 8. 

ohne Synk.: etap (2.Sg.) 127,2; gehricep 109,5; etejp 104,35; 
ongite]> 141, 5; cymep 118, 162; Jcymep 101, 2. 
104,19; sitejp 98,1. 

schwache Verba: 

a) langsilbige: 

mit Synk.: ÖurhferÖ 123, 5; onhilt 114, 2; owKflfd^ 104, 19; 
li8t 104, 20; gelied 142, 10. 
ohne Synk.: onberned 105, 18; ofercidep 140, 5; todielep 

135, 13; dmöPd^ 97, 9; dmcB^ 108, 7. 109, 6. 
134, 14; gedipeÖ 140, 5; onegiÖ 111, 10; J^urh- 
feret 102, 16; purhfercejp (?) 123, 5; ö^e^yß^j^ 

104, 40. 126, 5; gefilU} 128, 7; gefylloep 102,5. 
109,6; geheM 102, d; onhüdeJ> 108,23; sreAirc/> 

105, 44. 117, 5; gehire& 114, 1; sreÄircBji 98, 6; 
gehwyrfeö 113,8*; hyrwep 101,18; foreJcyffcep 
118, 172; gemetleccep 111, 5; geledeff 107, 11, 14; 
geledep 134, 7. 135, 14; geledet 103, 14; geliedej) 
138, 10; forffliedejp 134, 7; togeledep 124, 5; 
KA^6(?104,39; öpK^ej) 102,4; geeceämedep 130,2; 
geemdmedeÖ 142, 3; cerefneff 129, 3; mrefnep 
129, 4; Ä6ce^ 141, 5; sendep 103, 10; utcesendeä 
109,2; tostencep 111,9; tymbrejp 126,1; gfe- 
timbrep 101, 17; toge^edep 113, 14; gewenep 
113, 10. 129, 5, 6. 130, 3; gewencejp 113, 9. 

b) kurzsilbige: 

mit Synk.: ^^erecj^ 100, 7. 118, 9. 
ohne Synk.: gebrietce]> 109, 8; cecwelejp 134, 10; hergcejp 
101, 19; ö^mere/^ 114, 8; srfed^ 118, 130; 5efe/> 
110, 7. 120, 3. 123, 6. 126, 2. 135, 25; 5ete(jr 
105, 15; setcep 103, 3; geseteÖ 111, 5; getrimep 
103, 15; getrymep 102, 11; ^ewf^Vcj^ (!) 100, 6. 

E. starke Verba: 
a) langsilbige: 

mit Synk.: onfehö 145,9; gehylt 144,20; flfe%id 145,20. 
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ohne Synk.: irneä 147, 15; gehealdap 145, 7; gehindaÖ 
146, 3. 
b) kurzsilbige: 

mit Synk.: upaheß 144, 14; updhefÖ 148, 14. 
ohne Synk.: sprecaä 144, 21. 

schwache Verba: 

a) langsilbige keine Synkope ausser untyns 144, 16; gefyUt 

144, 16; forpi(Bd 146, 8. 

b) kurzsilbige nur ein Beispiel: geteles 143, 3. 

I. Teil. 
A. starke Verba: 

a) langsilbige: 

mit Synk.: cetfylg} 21, 16; onfehp 14, 5. 23, 5; gecyst 24, 12; 
leswicd 14, 4; forswylg]> 20, 10; stent 23, 3; 
atyJit 9, 30; wcelt 9, 26; forwyrö 9, 19; for- 
weorJ> 9, 7. 
ohne Synk.: gegripmö 7, 3, urspr. auch in 7, 6; geheceldest 
11, 8; gehreoseÖ 9, 31; forletest 15, 10; cestigcej} 
23, 3; wealded 9, 31. 

b) kurzsilbige: 

mit Synk.: cwej^ H? 6; sprecÖ 2, 5. 
ohne Synk.: gebrecest 2,9; 5i^e(J 9, 29; sprycep 14, 3; /br^re- 
deößj 7,6. 

schwache Verba: 

a) langsilbige: 

mit Synk.: gedrefÖ 2, 5; gedreß 20, 10; geherst 5, 4; g'ß- 
%Ä^ 13, 7; reÄ^ 15, 9; secd 9, 34; on^ecd^ 9, 25; 
syrwö 9, 30; ee;i/rc^ 14, 2. 
ohne Synk.: gehreddcest 17,37; owfcerwed^ 2, 13; acyrred^ 13, 7 
deme^ 9, 9 ; onheldeÖ 9, 31 ; onhyldep 17, 10 
iercj) 17,35. 24, 9; restep 14, 1; gewenep 20, 8 
wahrscheinlich in gedrefede 17, 15. 

b) kurzsilbige: 

mit Synk.: — . 
ohne Synk.: genercep 21, 9; seiest 15, 10; selej> 14, 5; 
swercep 14, 4. 
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B. starke Verba: 

a) langsilbig- ablautende: 

mit Synk.: widtihx 29, 4; Urnp 49, 3; etfylhÖ 43, 25; ge- 
grypp 47, 7. 
ohne Synk.: bebtödest 43, 5; drenccest 35, 9; geldest 61, 13 
geheldest 29,4; astregdest 50,9; bierned 38,4 
ütadrifed 51, 7; öPri5ößi> 26, 3; hreosep 36, 24 
tt^a?wced^51, 7; öpmese/^ 75, 10; widstondet75,8 
stondcet 72, 25; formrpeÖ 76, 8; forweorpep 
36, 28. 

b) langgilbig- reduplizierende: 

mit Synk.: onfehst 50,21; onfehp 48,18 (zweimal); /brZe^ 
33, 22 (?). 35, 2. 36, 33. 
ohne Synk.: oncnewe^ 73, 9; ondr^cep 32, 8. 

c) kurzsilbige: 

mit Synk.: upcehefp 26,6; i*pöPÄß/3^ 74, 8; gesihp 48,11; 

gesihff 63, 6; gesieM 57, 11; sitt 46, 9; ondsitt 

28, 10; 5pnc/> 36, 30. 

ohne Synk.: gebricest 55, 8; tobriced 57, 7; gebriceÖ 28, 5. 

57, 7; cyme>^ 64, 3; eteff 68, 10; ongetep 40, 2. 

schwache Verba: 

a) langsilbige: 

mit Synk.: gehirsp S7,16; oehwirfst 43,24; /brJerw^ 45, 10; 
gehelp 33, 19; gehelÖ 43, 4; gehwyrfö 65, 6; 
cÄigfd^ 49, 1; cäW 41, 8; secp 36, 32; urspr. auch 
in gehierde 39,3; utgelede 39,3; aKe^de 33,18 
ohne Synk.: drefest 64, 8; gedrefest 42, 5; gedrefest 41, 6; 
hwirfest 72, 20; gehwirfest 73, 11; cjri>6(J 50, 17; 
cendettcep 75, 11; misfedep 48, 15; misfedcet 
54, 23; öfeÄ€Ze(? 43, 7; flfe/wVeJi 33, 18; %ä^<J 
52, 7; ?ede^ 36, 6; geledep 44, 5; geecedmedep 
71, 4; geemömedep 74, 8; arefneÖ 64, 8; rcÄ^cß^ 
75,9; ow5ewded^33, 8; tostenccep b2, 6\ getriwcBp 
56,2; ontynep 28,3; pirstep 41,3; gewenep 
27, 7; urspr. in on^lede 77, 38; mlisede 44, 8; 
aiie^d« 33, 18. 

b) kurzsilbige: 

mit Synk.: ymbselÖ 31, 10. 
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ohne Synk.: seiest 50, 10; generep 33, 8; gener eÖ 36, 40; 
gerecet 47, 15; seleÖ 48, 8. 52, 7. 54, 7. 67, 12, 
34, 36; selep 36, 4; seZßöd 28, 11; ymhseled 
54, 11; trymeÖ 36, 24; urspr. in gener ede 33, 5. 
56,5. 

§ 95. Den VoJcdl der Endung in der 2. 3. Sing. Indic, 
welcher in den frühesten DenJcmälern als i, im Nordh. neben 
gewöhnlichem e auch als a, os und vereinzelt i, in den übrigen 
Dialekten — wenn nicht synkopiert — als e auftritt (Gr. 358, 
Anm. 1. 2), erscheint in Ead. überwiegend als e (Beispiele im 
vorigen Paragraphen), doch begegnen im schwachen Verbum, 
vereinzelt auch im starken, einige ce (D.), a (C.) und in D. ein i 
II. Teil 

C. a: gangas 90, 13; birnaff 88, 47; gefeallap (?) 89, 6; 

wyperlecaä 83, 13; onstyraO 95, 11; forÖswefaÖ 88, 23. 
w\ fercet 89, 6. 

D, ce: gegripcep 104, 14; spreccep 105, 2; forwiordcep 111, 10; 

sl<Bp<Bp (?) 120, 4; hergmp 101, 19; dem<BÖ 97, 9; 
demmp 108,7. 109, 6. 134, 14; purhfercep 123, 5; ge- 
fillcej) 102, 5. 109, 6; gehircep 98, 6; forekyffcep 
118, 172; gemetleccep 111, 5; gewencep 113, 9; selmÖ 
105, 15; setosp 103, 3; gierwmp 108, 18. 

a: {pu) etap 127, 2. 

i: onegiÖ 111, 10. 

I. Teil. 

(b: ceriscej) 26,3; drenccest 35,9; ondrqdce]) 32,8; ston- 

dcet 72, 25; osndettmp 75, 11; fedost 54, 23; restmt 

75, 9; ÄecöBJ) 43, 22; tostenccep 52, 6; getriwmö 56,2; 

die Endung — «cb^ des Plurals erscheint in denimp 

100, 6. 

§ 96. Der Plural des Praes., sowie die 2. PI Imperat. 
haben im Nordh. überwiegend — aö, — ap, daneben aber nicht 
selten — eÖ, — ep (^d, ^p). Im Wests, steht hier mit ganz ver- 
einzelten Ausnahmen —ap {äff). Gr. 360, Anm. 1 und 2. 

Ead. hat überwiegend —aö ( — ap\ resp. — ceö ( — odp) in 
D. B., das, nach den Ergebnissen in der Lautlehre zu schliessen, 
Schreibung fllr —aö (—ap) ist; 
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in D. und B. begegnen ausserdem einige e: 

D. onarisesep 108, 28; ondredep 117, 4; ferep 106, 7; hcebbej> 
113, 5. andetteö in 104, 1. 105, 1. 106, 1. 117, 1 stammt wahr- 
scheinlich vom Korr. 

B. ondredeÖ 55, 4; gefeallep 44, 6; gefecelM 26, 2; jre- 
/eöpßed 34,8; cendettep 43,9; onsetteÖ 50,21; gewene} 30,25; 
wirceö 58, 6; wirced 52, 5. 

Bemerkung. Ein Infinitiv auf — a für korrektes —an scheint vor- 
zuliegen in rfcma (iudicare) 95, 13; vielleicht in heia (salutare) 84, 10 (durch 
Verwechslung des lat. sb. mit dem vb.). Der Abfall dieses — « jfindet sich 
nur im Nordh. Gr. 363. 



II. Das starke Yerbum. 

§ 97. w/d-Umlaut ist in Ead. nicht belegt. 

Dialekte: u/ä- Umlaut ist noch grösstenteils erhalten imKent tmd 
Merc.j weniger im Nordh. Gr. 160, 1, 4; 370 nebst Anmerkungen; 376. 

§ 98. i-Umlaut. 
Ead. zeigt überwiegend t -Umlaut meist mit Synkope des 
Endvokals (II. Teil: C. 10, D. 42 Fälle; I. Teil: A. 9, B. 21 
Fälle), seltener ohne Synkope (II. Teil: C. 5, D. 14 Fälle; I. Teil: 
A. 1, B. 8 Fälle); daneben aber stehen nicht selten Formen ohne 
i- Umlaut mit voller Endung (C. 3, D. 8, A. 6. B. 8 Fälle), ver- 
einzelt mit Synkope (D. 1, A. 2 Fälle). 

Dialekte: Im Anglischen ist der Umlaut infolge der Einführung 
der Vollformen der Endung vorwiegend zurückgedrängt Gr. 371 Anm. 5. 
Im Kent herrscht Umlaut, erscheint jedoch von io graphisch als Ä), ^o, 
ta etc. Ebd. Anm. 4. Das Wests, zeigt Umlaut aller überhaupt dessen 
fähigen Vokale in allen auf v/rsyrüngliche Weise gebildeten Formen. Ebd. 
Anm. 2. 

Beispiele mit i-Umlaut vgl. § 94. 

Beispiele ohne i-Umlaut gebe ich der Übersicht wegen 
hier nochmals: 
a) ohne Synkope: 
. n. Teil. 
C. kurzsilbige: tredesö 90, 13. 

langsilbige: ondredes 90, 5; gefeallaö 89, 6. 
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D. knrzsilbige: {pu)€iap 127,2; ete^ 104,35; sprecce]^ 105,2. 
langsilbige: gegripcep 104, 14; stosndep 108, 31; forwior- 

Ö(Bp 111, 10; slmpiB]^ (?) 120, 4; ondredep 
111, 1. 

E. langsilbige: gehedldap 145, 7. 

L Teil. 

A. kurzsilbige: gebrecest 2, 9; fortredeosp 7, 6. 
langsilbige: gfeÄecßZde^f 11, 8; gehreoseff 9, 81; ivedldeÖ 

9, 31; zweifelhaft ist forletest 15, 10. 

B. kurzsilbige: e^5 68, 10; ongetep 40, 2. 

langsilbige: bebiodest 43,5; geldest 61, 13; hreosep 36, 24; 
wtoZMC6d^51, 7; widstondet 75,8; forweor^ep 
36, 28. 

b) mit Synkope: 
D. onflfg^ 106, 43. 
A. zc^öbK 9, 26; forweor]^ 9, 7. 
Über gesioÖ {—]>) vgl. folgenden Paragraphen. 

Bemerkung. 1. Über das Wests, ist noch hinzuzufügen, dass 
Vollformen mit i- Umlaut bei langsilbigen Verben selten sind (Gr. 371 
Anm. 2), dass dagegen im Altwests, Vollformen ohne Umlaut bei langsilbigen 
bisweilen vorkommen; umlautlose synkopierte Formen begegnen nicht selten 
im Spätwests, besonders wenn e, ea in der Wurzelsilbe steht, Gr. 371 
Anm. 3. 

2. Hervorzuheben ist eine besondere Eigentümlichkeit unseres Textes, 
im Praesens den umgelauteten Vokal der 2. 3. Sing, auch in die 1. Pers. 
einzuführen (vgl. §§30. 114 Bemerkg.b): 
U. Teil. 

C. cwiße 81, 6. 

h. cwide 107,2,4. 118,57. 138,11. 139,7. 141,6; cwiße 115,11. 
118, 164; swilte 117, 17; cegite 141, 3. 

I. Teü. 

A. cwiße 15, 2. 

B. brice 74, 11; cwiöe 26, 6. 41, 10. 44, 2. 72, 15; cwiße 41, 10; cwiÖOB 
56, 8, 10 und sehr wahrscheinlich urspr. in cwiö (?) 76, 8; ct(;ed(?) 39, 11. 
54, 7. 74, 5; sprice 71 y 2. 

§ 99. Die Verba contractu erhalten ihr h im Wests, und 
Kent in der 2. 3. Sing. Ind. Praes, und in der 2. Sing. Imp., 
im Angl, jedoch regelmässig nur im Imper, Gr. 374. 
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Ead. hat in der Kegel das h im Praesens erhalten und 
zeigt in diesen Fällen stets i- Umlaut des Wurzel vokals und 
Synkope des Endungsvokals (Beisp. s. o. § 94). Zu beachten 
sind daneben aber einige Fälle ohne h und ohne t- Umlaut 
des Stammvokals: 

p. gesiop 101, 17; vielleicht auch gesioff 127,5. 

A. gesiol> 10, 8. 

B. gesiop 48, 20. 

vgl. hierüber § 47; über gesiende 47, 6 s. § 40. 



III. Das schwache Yerbnin. 

§ 100. Scheidung zwischen I. und IL Klasse der schwachen 
Verba. 

Ead. hat die beiden Klassen noch ziemlich scharf aus- 
einander gehalten, auch bei den erwähnten langsilbigen be- 
gegnen noch vorwiegend regelmässige Bildungen. 

IL Teil. 

C. getimhred 88, 3. 

D. hedigled 138, 15; gediglede 105, 28; getymhred 121, 3; 
frefrende 118, 50, 52, 76, 82. 134, 14; efnfrefrende 125, 1; timbrep 
(3. Sg.) 126, 1; getimhrep 101, 17; tymbrceff (PI.) 126, 1. 

I. Teil. 

gedieledon 30, 5; gedigledon 34, 8; gedihlede 77, 4; getim- 
Ireöe 68, 36; frefrmn 76, 3; simlende 67, 4; getimbre (1. Sg.) 27, 5. 

Daneben einige analog. Formen im Praeteritum: tymbrodon 
117, 22. 128, 3; cefiorrodce (!) 102, 12, vielleicht gewencede 
51,9 und im Part. Praet. öfe/5MöPd 70, 8; ferner in den Praesens- 
formen: hingrie 49, 12; getimbrige 88, 5; hingriende 106, 5, 9, 36; 
simliende 41, 5; getymbriendrce 128, 6. 

Dialekte: Wests, Altwests, sind beide Klassen noch ziemlich streng 
geschiede7i. Spätwests, flfiden sich Analogiebildungen in der I. Klasse 
zuerst bei den langsilbigen Verben auf Muta + Liqu. oder Nasal im 
Praeterit. (als — ode, —odon), Partie. Praet. (—ode) und auch in den 
Praesens formen. Gr. 404 Anm. 1 c. Jünger sind die analogischen Bildungen 
der kurzsilbigen. Gr. 400, 3. Merc. tritt die Analogiebildung der lang- 
silbigen auf Muta + Liq. (Nas.) schon früh und sehr stark auf im Prae- 
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teritwn, weniger stark im Part. Praet., pflanzt sich aber nicht auf die 
Praesens formen- fort. Nordh. zeigt ebenfalls schon früh Wechsel zwischen 
lautgesetzlichen und analogischen Formen im Probet. ( — ede neben —ade) 
wie im Part. Praet. der langsilb. auf Muta + Liq. (Nas.)^ bildet die Praesens^ 
formen zum grössten Teile noch regelmässig; dagegen dehnen sich die 
anal. Praet. und Partie. -Endungen auch auf andere Verba aus. Gr. 404 
Anm. 1 0, 406 Anm. 5 und 6. Au^ch die Endung —aÖ, — aß ( — as) in der 
2. 3. Sing. Praes. Ind. der starken und schwachen Verben I. Klasse sind 
als Anlehnungen an die II. Klasse zu betrachten. Gr. 358 Anm. 2. 

a) Die I. Klasse. 

§ 101. Ursprünglich kurzsilbige Verben. 

Die Verben mit Gemination haben ihre eigene Flexion be- 
wahrt, nur von Öennan begegnen einige Bildungen nach den 
ian-Yerhen: 

n. Teil: aöenie 84, 6; äenicej> 100, 6; cedenigcep 124, 3; 
apeniende 103, .2. 

I. Teil: ädenicBp 43,21; dagegen noch regelmässig aßene 
107, 10 (1. Sg.) mit vereinfachter Gemination. 

Dialekte; Im Merc. Nordh. sind die beiden Ghruppen noch streng 
geschieden; wests. dagegen zeigt schon früh (Afd.) Schwankungen. Gr. 400 
Anm. 2. 

§ 102. Urspünglich langsilbige Verben. 

Praeteritum: Die Endung (e)de tritt wie stets im Ae. 
unmittelbar an die Wurzelsilbe y ausser bei den Verba auf 
Muta + Liquida (oder Nasal) : 

a) kurzsilbige: Ead. hat altes arefdes mit n- Schwund 
88, 39 neben neuen cerefnede 77,70; asriefnede 77,21; arefnodon 
105, 13. 

Dialekte: wests. meist noch regelmässig j doch schon bei Afd. Formen 
auf —ede; V. Ps. arefnde neben arefnode, desgl. Nordh. neben —ede auch 
—ade. Gr. 404, 1 b. 

b) über die langsilbigen s. § 100 (beachte nochmals: cefior- 
rodce 102, 12; gewencede 51, 9. 

Participium Praeteritum: Ead. zeigt Synkope regel- 
mässig nur bei den Verben auf — d, — t: 
IL Teil. 
C. gescinde 82, 18. 85, 17. 96, 7; wodnde 81, 5. 
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D. gebredde 130, 1; geleddon (Dat.) 97, 6; geeceämedde 
105,42,43; geecedmedde 106,17; geeceffmeddon 106,12; gemonig- 
fcelde 106, 38; gesäende 118, 78; gescinde 128, 5; underpiedde 
107, 10. 

I. Teil. 

behidde 68, 6; onheld(eß6, 27; onhyldon 61, 4; geledde 30, 18. 
44, 15, 16; onlihte 33, 6; gemonigfcelldce 68, 5; gesdende 69, 3; 
gescende 39, 15 ; ge{s)cinde 70, 13, 24 ; 

in allen anderen Verben dagegen Vollformen, seltener 
synkopierte Formen: 

n. Teil, 

C. gedrefede 82, 18. 89, 7 ; an^lede 79, 17; gehelede 79, 8, 20; 
gecirrede 82, 18. 

mit Synk.: gecirde 88, 24. 89, 3. 

D. gecirrede 103, 29; gesärrede 118, 79; gedrefede 103, 29. 
106,27; gefyllede 103,16; gefillede 103,28. 122,3; oelisede 
106,2; gemengede 105,35; tostenscede 140,7; geswencede 
106,39; gewirfede 128,5. 

mit Synk.: gecirde 103, 9. 
I. Teil. 

cirrede 34, 4; gecirrede 39, 15. 50, 15. 69,4; ac^nede 77,6; 
cynnede 44, 17; gedrefede 30, 11. 45, 4, 7 ete. 11 mal; gefillede 
36, 19. 58, 16. 77, 29; tolysede 34, 16; tostencede 58, 16; gfe- 
wirfede 34, 4. 39, 15. 77, 41. 

mit Synk.: gecirde 69, 4; gecerden 77, 34; gefilde 73, 20; 
ößZi^Äde 72, 21; gewirfde 11^ 57. 

Dialekte: Die Regeln über die Synkope in den flektiert. Kasus sind 
im Merc. (Fb.) noch streng innegehalten^ dagegen herrscht im AUwests. 
und z. T. im Nordh. Schivanken. Gr. 406 Anm. 1. 

§ 103. Unregelmässige Verben der I. Klasse. 

a) seil an begegnet stets mit e in der Wurzelsilbe; nur 
einmal sillest 143, 10. Auf d-Umlaut von e beruht vielleicht 
secellcen 77, 20. 

Dialekte: Wests, ältwests. nur sellan, spätwests. meist syllan; 
V. Ps., Ru.*, Ru.*, Ri. nur sellan; Li. oft sealla und Formen mit i, diese 
vereinzelt auch in Ri., merc. ürk. (840) ein siollanne. Gr. 407 Anm. 3. 
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b) die Verben auf — c. Ead. hat noch durchaus 
korrektes c: 

II. Teil. 
D. gedyrstlecte 104,24; necel^cte 105,45; necelecton 106,18; 
tonecelececton 118, 150. 

I. Teil. 

genecel^cton 37, 12 (vgl. auch Cantik. tonecelecton 5, 2). 

Dialekte. Altwest, noch meist c, doch schon Afd. (Cura-Ps.) einige 
Ä, später Ä, axisschliesslich bei Afo. ; merc, V. Ps. selten noch c, meist analog, 
h; Ru.* und nordh, schwanken, doch letzteres noch oft c. Gr. 407 Anm. 1 7 u. 18. 

c) wests. tewan, ywan neben eowian selten eawan, ausser- 
wests. ewan, eawan erscheint in Ead. stets als iewan: 

TL. Teil. 

C. oj^iewe 79, 20. 84, 8; oniewe 79,8. 

D. cetiewde 139, 10. 

I. Teil. 

iewdest 70, 20; etiewe 41, 3; ettiewe 49, 23; oöiewdes 59, 5 
(die Cantikel ein ceteowd 5, 2). 

d) die Verben mit urspr. aw;, w, wie wests. ciegan etc. 
zeigen in Ead. meist g: 

IL Teil. 

C. gecigde 90, 15; gecigöon 78, 6. 

D. gecigde 104, 16. 

I. Teil. 
gechigde 49, 4. 
Zwei Formen ohne g: chied 41, 8; geäpes 80, 8. 

Dialekte: Wests, stets g; das Merc, hat im Fraet nie g; das 
Nordh, schwankt, Gr. 408 Anm. 13. 

b) Die IL Klasse. 

§ 104. Die Praesens -Formen. 

1. Wests, Jcent, und merc, sind die Singular- und Plural- 
formen scharf aufeinander gehalten, dagegen zeigen nordh. und 
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ßu.* manche Vermischung zwischen Formen ohne und mit —ig. 
Gr. 412, Anm. 3. 

Ead. hat meist gut geschieden^ doeh finden sich bei allen 
Schreibern einige Abweichungen. 

a) für die Singular -Endung steht die Plural -Endung: 

n. Teil. 

C. oneardigead 84, 10. 

D. bli$sice]> 103, 31. 104, 3 und wahrscheinlich geecerfogo- 
}(bJ> 104, 16, 33. 

I. Teil. 

hlissioep 47, 12; geUissiced 42, 4; purhwuniceä 60, 8; ])urh- 
wunicBp 71, 5. 

b) fllr die Plural-Endung steht die Singular -Endung: 

II. Teil. 

C. gefriolsaö (Imper. PL) 81, 4. 

D. hlissm^ 106, 42; yrswp (Sing.?) 98, 1. 
1. Teil. 

eardceö 67, 7; onecerdcep 36, 29. 

2. Der Vokal der Endung ist wests,, kent, merc, stets a, 
gan/sf vereinzelt o, e; dagegen zeigt nordh. starkes Schwanken 
zwischen a und e. Gr. 412, Anm. 5. 

Ead. hat stets a resp. ce; e nur: 

II. Teil: gefrioUeÖ 105, 21. 106, 19, 30. 
I. Teil: emrdest 36, 3; Uetsest 64, 12; lustfulled 34, 9. 

§ 105. Imperativ Singularis. 

Die Endung — a der 2. Sg, Imp, ist fest im Wests., Kent, 
Merc; Ru.^ daneben nicht selten e, Eu.^ vereinzelt o, Li., Ei. 
e und einige Neubildungen auf — ig, Gr. 412, Anm. 8. 

Ead. zeigt in der Eegel a (resp. as), doch auch einige e, o: 

II. Teil: gefriolse 141, 7; gefrilse 114, 4, 6; gefultume 
118, 86; gestmpole 118, 152; ce(Bro 104, 15. 118, 31; gesomno 
105, 47. 
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I. Teil: gefriolse 53, 3, 70, 2; rix(e) 44, 5. 

Bemerkung. Die Form gebletsige 102,22 (= lat. benedic) wird 
Optat. Sing, sein, der scheinbar in Verbindung mit drihten ausschliesslich 
verwandt ist ohne Rücksicht auf die latein. Vorlage, so für benedicite: 
133, 1. 134, 19, 20 und für benedictus: 105, 48. 123, 6. 134, 21. 

§ 106. Der flektierte Infinitiv und das Participium Prae- 
sentis haben im Wests, und Kent stets — i{g)enne und —iende; 
im Ängl, dagegen im Infinitiv durchaus Formsn ohne i, im 
Partie, —iende neben schon früh auftretendem — ende, Gr. 412 
Anm. 10 und 11. 

Ead. hat in der Regel — ienne und — iende^ doch einige 
Formen ohne i 

II. Teil: bismerenne 103, 26; friolsend 143, 2; huntenda 90,3. 
I. Teil: edwittendrce 68, 10; friolsend 17,3,48. 77,35; god- 
spellendum 67,12; oneardende 74, 4 (hier ist ein i später über- 
geschrieben). 

§ 107. Das Praeteritum und Particip. Praeterit. zeigen 
regelmässig den Vokal o in der Endung ( — ode{s), — odon, 
— od{e)), mit vereinzelten Ausnahmen a (resp. ce in D. und im 
I. Teil), das im Angl. Regel ist (Gr. 413. 414). 

n. Teil. 
gestcepolcedes 103, 8; gewundadon 87, 6. 

I. Teil. 
Praet: gehcelgcede 45, 5; genihtsumcede 49, 19. 
Part.: gebletsad 48, 19; gebletsced 40, 14. 65, 20. 71, 17. 
Ausserdem findet sich nicht selten Schwächung zu e, die 
in allen Dialekten vorkommt (Gr. 413). 

IL Teil. 

C. clipede 85, 3. 87, 10; gebletsedes 84, 2; bismreden 79, 7; 
ateoredon (?) 89, 9. 

D. gefriolsede 105,10. 106, 28. 123, 7; gewilnedon 105, 14; 
gefrilsede 107,7; gesomnede 103,22. 

I. Teil. 
gecerwedest 29, 8; gelocedes 30, 8; gefriolsede 71, 12; ge- 
stronged 30, 25; friolsede 59, 6; gesomnede 47, 5; underwirtwce- 
lede 36, 31. 

Studien z. engl. PhU. XIII. 12 
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Bemerkung. Das Praeteritnm ecerfogopodom (tribulaverunt) 105,42 
und die Partie. Praet. geecerfogcßdoÖ 119,1, pl. geecsrfogode 106,13,19; 
geecerfqpgodo 1 05, 44 werden ihr g aus den Praesensformen übernommen 
haben [vgl. geecerfogopcep (entstellt aus geecerfoßgcep) = contrivit 104> 16, 33; 
emrfogobiende (für ecerfoöigende) 105, 11 ;] vgl. dazu nordh. Praesensbildungen 
wie agnagadf costageSj clioppogoÖ und das Part. Praet. gicostiged in Bi. 
(Sievers, Gr. 412 Anm. 6, 414 Anm. 4). 

§ 108. c) Die III. Klasse. 
1. habban. 

Es findet sich vom Wests, nur eine Abweichung: h(B(f)ced 
39, 18 gegenüber regelmässigen Formen mit Synkope des End- 
vokals wie heafst 58,9; heß 118,113. 

Die 1. Sg. Praes. lautet stets hebbe (h^bbe) 76, 6. 118, 104, 
163; das Part. Praes. hebbende 88, 51, 89,5. 101,15; wyphebben- 
dum 102, 18; beide Bildungen beruhen auf i- Umlaut (Bülbring, 
Beibl. IX, p. 93). Das Angl. flektiert 1. Sg. hafu (hcefu), 
2. hafas{t\ 3. hafad etc. Gr. 416 Anm. 1 e. 

2. libban (lifgan). 

Die Form mit Gemination, ein Charakteristikum des Streng- 
wests., findet sich nur in den Praesensformen: 

n. Teil: lihbe 117, 17. 118, 77, 116, 144; PI. libbcei^ 113, 18. 
I. Teil: Uebbcep 37,20. 

Dagegen erscheint im Part. Praes. — mit einer Ausnahme 
libbende 38, 6 — stets lifi(g)end, das fast regelmässig im Ausser- 
wests, begegnet. Gr. 416 Anm. 2. 

IL Teil: D. lifi{g)ende 123,3. 142,2; lifiendrce 114,9; lif- 
gendrce 141, 6. 

I. Teil: Ufiendce 57,10; liuicendebi,16; liuiend[l] 38,12; 
lifiendcen 41, 3; lifigendra 51, 7; lifiendrce 68, 29; Uuiendrce 26, 13. 

3. swigian. 

Wests, swugian flektiert stets nach der IL Klasse, angl. 
swigian dagegen im Nordh, (Ru.^, Li.) stets nach e-Kl, im Praet, 
also mit Synkope des Mittelvokals; im V. Ps. und Eu.* lautet 
das Praet, swigade. Gr. 416 Anm. 17. 

Ead. hat im IL Teil zwei alte Kurzformen wie im Nordh.: 
swidon 106, 30; (ßtswidon 106, 29 (vgl. § 43 Bemerk.). Daneben 
im I. Teile nach der IL KL: swigude 49, 21; swigeode 38, 3. 



X79 

4. }?reagan 
hat vielleicht einen Rest alter ^-Flexion bewahrt in der 2. Sg. 
Praes. Ind. oferprawcest 67, 31, vgl. hierzu § 75 Bemerk. 1. 



IV. Kleinere Gruppen. 

§ 109. Das Verbum substantivum. 

a) Die Wurzel es und or. 

Ead. zeigt nur reinwests. Formen (vgl. Gr. 427, 1). Zu 

bemerken sind allerdings im II. Teile einige is für die 2. Sing., 

die sonst nur noch im Nordh. (ßu.'^) belegt sind (Gr. 427 Anm. 4): 

C. 85,5,17. 88,9,20,44. 89,1. 

D. 113,5*. 117,21,28. 118,137,151. 138,8,14. 139,7. 
In manchen Fällen könnte die 3. Sg. beabsichtigt sein, doch 
schwerlich in 85, 5. 118,151. 139,7. 

Bemerkung. Die öfters begegnende Glosse wes fdr die 2. Sg 
Praes. (lt. es) ist formell Imperativform (Sg.), vgl. § 9, 4. Als Imperative 
zu fassen sind femer: {gemindigjwese (memorfuit) 104,8. 113, 12. 135, 23, 
wie besonders erhellt ans: gemyndig wes ßu (memor fuit) 97,8; wes öu 
gemindig (memor esto) 88,51; wes gemindig (memorare) 88,48; ne wes 
pu gemindig (ne memineris) 78, 8. 

b) Die Wurzel hheu. 
Auch hier ist der wests. Typus streng innegehalten. Doch 
begegnet die Form iiom, die nur im Angl. belegt ist (Gr. 427, 2 
Anm. 8) in D. 118,70,117, höchstwahrscheinlich auch in beom 
9,27 (o über der Linie) und in 15,4. 38,14, wo End-m aus- 
radiert ist. 

§ 110. don, das durchaus wests. flektiert, zeigt auffälliger- 
weise im Part. Praes. stets das anglische doende 

IL Teil: 87,11. 100,3. 102,6. 106.23. 118,126. 
L Teil: 17,51, 
nur ein dondum 110,10; vgl. hierzu Gr. 429 Anm..2, wonach 
vielleicht doende zu lesen ist. 
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Ergebnisse. 

§ 111. Die in der Lautlehre gewonnenen Resultate finden 
hier volle Bestätigung: der Psalter zeigt ein durchaus west- 
sächsisehes Gewand, das jedoch hier und da, bald stärker, 
bald schwächer, von fremden Bestandteilen durchsetzt erscheint. 
Die Flexionslehre bringt uns jedoch einen erheblichen Schritt 
weiter als die Lautlehre. Während diese nur in kleinen Zügen 
speziell anglische Eigentümlichkeiten erkennen liess, in der 
Hauptsache aber Kent von der Dialektfrage nicht ausschloss, 
erweist sich in der Flexion alles Nicht- westsäehsische als 
anglisch, nicht -kentisch; so vor allen das häufige Auftreten 
von Vollformen und unumgelauteten Formen in der 2., 3. Sing. 
Praes., das Fehlen von i im flektierten Infinitiv und Part. Praes. 
der schw. IL KL, konstant begegnendes lifiend, die alte Flexion 
von swigian, die Erhaltung des m in hiom und Bildungen wie 
doende, 

Bemerkung. 1. Yollformen zeigt Ead. weit mehr als sonst west- 
Sachs.' Denkmäler: im starken Yerbum neben synkopierten Formen fast 
ebenso viele nnsynkopierte, im schwachen Verbum weit überwiegend un- 
synkopierte Formen sowohl in lang- wie kurzsilbigen, vgl. § 94. 

Das Altwests. (Afd.) hat ganz vereinzelte Yollformen; ich zahle bei 
den starken Yerb. in Hdschr. H. der Cura Past. 49, in C. 43 (Cosijn II, 111 f.); 
bei den schwach, kurzsilb. Yerb. in H. 11 , in C. 9 (ebd. 125); bei den 
langsilb. schw. in H. 19, in C. 18 (Cosijn ebd.), in weit überwiegender 
Mehrzahl aber überall Synkope. Letztere herrscht anch durchaus im Spät- 
wests. Afc. zeigt z. B. im Heptateuch und Buch Hiob nur eine Yollform 
in dem schw. Yerb. bringet (Brühl, p. 64); desgl. auch in den Homilien 
nur einmal gecigest (Schwerdtfeger, p. 12), sonst überall Synkope. 

Ead. weicht also vom Alt- und Spätwests, erheblich ab. 

2. Das Part. Praes. lifiend findet sich anch vereinzelt im Altwests, 
und zwar einmal bei Afd. in der Cura Past. (H.) und einmal in der Chronik, 
in beiden Werken aber daneben überwiegend libbende (Cura Past.H. 6, 
in C 4). Afc. hat ebenfalls im Heptateuch und Hiob einmal lyfiendan und 
lifi^ndan neben vorwiegendem libbend( — ) (6 mal; Brühl, p. 88). Die 
Homilien bieten nur libbende (Schwerdtfeger, p. 56). 

Ead. steht also auch hier abseits vom Wests. 

3. In Hdschr. H. der Cura Past. begegnet auch ein Part. Praes. 
weldoendumj das höchstwahrscheinlich als altes weldcendum zu fassen ist. 
Die überwiegenden Formen in Ead. scheinen eher anglisch zu sem. 



Wortschatz. 



§ 112. Die Übereinstimmung mit dem Anglischen, die der 
Psalter in Laut- und Flexionslehre in gleichem Masse aufweist, 
sind mit Recht sehr auffällig. Für ihre Erklärung bieten sich 
zwei Möglichkeiten: entweder sie beruhen auf späteren Ein- 
flüssen anglischer Schreiber oder aber sie sind Beste eines 
ursprünglichen Zustandes. In ersterem Falle würde sich ohne 
weiteres nach den gewonnenen Ergebnissen westsächs. Ursprung 
des Psalters ergeben, in letzterem dagegen anglische Grundlage 
anzunehmen sein. Einen wesentlichen Stützpunkt für letztere 
finde ich nun in dem Wortschatz des Psalters. Bevor ich 
jedoch zu der Behandlung desselben übergehe, möchte ich noch 
einer Erscheinung aus der Flexion Erwähnung tun, die eben- 
falls deutlich gegen westsächsischen Ursprung des Psalters 
zu sprechen scheint. 

In der 2. Pers. Sing. Praes. Indic. finden sich nicht selten 
Vollformen mit — s, wie heMödes 43, 5; ondredes 90, 5; gedrefes 
42, 5; onlyhtes 17, 29; astredes 50, 9; geteles 143, 3; ferner gan- 
gas 90, 13; gebredces 17, 37 und drincces 35, 9. Das Altwest- 
sächs. zeigt in diesen Fällen, abgesehen von der fast regel- 
mässig stattfindenden Synkopierung des Endvokals, stets — st 
für —s; das ursprünglichere — s ist im Westsächs. im Praes. 
fast überhaupt nicht mehr belegt (vgl. Cosijn II, 73; Gr. 356 
Anm. 1). Das Spätwests, zeigt ebenfalls durchaus — st Unser 
Psalter müsste also in dieser Einzelerscheinung ein sehr altes 
Westsächsisch repräsentieren. Wie wir aber später sehen werden, 
ist der wests. Lautstand des Denkmals mit grosser Wahrschein- 
lichkeit nach Aelfred, sicherlich aber nicht vor diesem zu datieren. 
Und selbst wenn wir dieses alte Stadium annehmen könnten, 
würden darin Bildungen auf — a^ ( — ces) wie gangas, drincces, 
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gebredces kaum möglich gewesen sein. Letztere sind mir nur 
auf anglisehem Gebiete verständlich, da sie nur hier und zwar 
nicht selten belegt sind (Gr. 358 Anm. 1 und 2). 

Dass diese Formen bei Annahme wests. Ursprungs später 
durch anglische Schreiber in den Text korrigiert seien, ist mir 
wenig plausibel. Wozu sollten Schreiber ein — st der Vorlage, 
das wir nach obigen Ausführungen ansetzen mttssten, in — s 
verwandelt haben, da ihnen —st doch sicherlich schon ebenso 
geläufig war? 

§ 113. Nun zum Wortschatz des Ead.-Psalters. Dieser 
scheint mir ein spezifisch anglischer oder, was ungefähr dasselbe 
sagt, poetischer zu sein, wenigstens finde ich eine verhältnismässig 
nicht geringe Anzahl von Wörtern, die fast nur in anglischen 
Denkmälern belegt und höchstwahrscheinlich auch nur auf ang- 
lisehem Gebiete gebräuchlich gewesen sind. Die Wiedergabe von 
lat. justus, injustus durch {un)soöfcest; justitia, injustitia durch 
{unjsopfcBstnes ( — nis); justificare durch {ge)sodf(Bstan\ von lat. 
altar durch wigbed {wibed, wifod); fovea, lacus, puteus durch 
seaö, nisi durch nymöe {nimde etc.) hat schon Helen Bartlett 
in ihrer Untersuchung über den Pariser Psalter (p. 16 ff.) als 
spezifisch anglisch festgestellt (vgl. auch Deutschbein, p. 3 ff.). 
Sie finden sich sämtlich auch in unserm Psalter: 

altar = w;i/öd 42,4. 50,21. 83,4. 117,27. 

nisi = mm^e {nemne) II Teil: 118, 92. 123, 1, 2. 126, 1 
(irrig=lat.nequein80,10. 84,6. 120,3. 130,1. 134,17)' 
I. Teil: lute 7, 12 stammt sicherlich vom Schreiber. 
Cantk.: 3, 2. 5, 8. 6, 27, 30. 

Zu (in)justus etc., fovea, lacus, puteus vgl. Beispiele in § 8 
No. 16. 21. 23—25. 

Als anglisch werden auch von Deutschbein (p. 5) die 
w- Formen in gena, gen bezeichnet gegenüber den wests. Formen 
mit t: gieta, git, doch begegnen im Angl. auch Formen mit t, 
wests. solche mit n aber nie. Ead. hat: 

gen 82, 5; nugin 77, 30; Cant. nugean 4, 18; in ffceget 
77, 32 stammt get vom Korr.; pagit 77, 17 ist schlecht 
überliefert; nugit 76,8 könnte vom Schreiber herrühren. 
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Diesen bereits als anglisch bekannten Wörtern glaube ich 
noch folgende hinznfttgen zu können:^) 

1. fiog{e)an: hassen = lat. odisse. 
Beispiele s. § 8, No. 33. 

Übrige Denkmäler. 

a) angl. Prosa: ige)fioga(nl {—fiaga^n)). 

Li. Cook, Glossar p. 79. 241. 
Ru.« Lindelöf, Glossar p. 28. 37. 
Ru.i ed. Kemble, Kap. 5,44. 6, 24. 24, 10. 
V. Ps. wie Ead. 
Bemerkung: In Ra.> begegnet ausserdem die Glosse hatep (5, 44: 
hatep l fiegoB; 6,24: fiaÖ l hatep) ^ die aber sicher nicht ursprünglich ist. 

b) poet. Denkmäler : feogean, ganz vereinzelt hatian in Genesis 

9, 12, Beowulf 2320. 2467 und einmal in den Metren 
des Boethius, vgl. Krämer p. 121. Beispiele ftir 
feogean s. Gr. Spr. III p. 294 , Simons , Cynewulf 
p. 38. 
♦Pariser Psalter Teil II wie in Ead.«) 

c) wests. Prosa: hatian, 

Afd. Boethias ed. Sedgefield p. 250, fUr die übrigen 

Werke s. Cosijn II, 126 flf. 
Evangelien, Harris p. 43 (13 mal); 
über Afc. vgl. Brühl p. 73, Schwerdtfeger p. 36. 
Pariser Psalter Teil I auf wests. Grundlage beruhend: 

wie in Ead. 
Vgl. femer B. T. I. p. 512. 
Bemerkung: feogean finde ich in streng- westsächs. Denkmälern 
überhaupt nicht belegt. 

2. fylnes(se): Fülle, Sättigkeit = lat. plenitudo. 
Beispiele: IL Teil: 88,12. 95,11. 97,7. 105,15. 

I. Teil: 49, 12; gefellednes 23, 1 auf Rasur. 

Übrige Denkmäler: 

a) angl. Prosa: (ge)fylni8{8e). 

Ri. Lindelöf, Glossar p. 142. 

Li. Cook, Glossar p. 69. 243. 

Ru.« Lindelöf, Glossar p. 31. 

Ru.^ ed. Kemble -Hardwick, Kap. 9, 16. 

V. Ps. wie Ead. 

b) poet. Denkmäler: fylloj vgl. Gr. Spr. III p. 360. 
Heyne, Beowulf p. 198. 



>) B. T. = Bosworth- Toller; Gr. Spr. — Grein, Sprachschatz. 
*) Mit einem Stern bezeichne ich Denkmäler, welche keinen reinen 
Dialekt aufweisen, mit Wahrscheinlichkeit aber in Anglien geschrieben sind. 
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c) wests. Prosa: fyUo^ gefyllednes, nie fylnea. 

Afd.: fyllo Cura P. p. 311, 12, Orosius p. 76, 34. 
Evangelien, Harris, Glossar p. 47. 
Vgl. femer B. T. I p. 350. 395. 

3. gewinn: Mtthe, Leid, Bedrückung = lat. labor. 
Beispiele s. § 8, No. 26. 

Übrige Denkmäler. 

a) angl. Prosa: mnn, geioin(n)', (Li. auch wcßrc). 

Li. : ivinnj Cook, Glossar p. 208 und Vorrede zu Lucas 

(ed. Skeat p. 2, Zeile 8). 
Ru.*: giwinn s.Lindelöf, Glossar p. 48. 
V. Ps.: gemnn, 
♦Pariser Psalter Teil II: gewin(n) 72, 5, 16. 77,46, 51. 

87,16 etc. 10 mal. 
*Beda: gewinn, winn bei B. T. 

c) poet. Denkmäler: stets gewin{n)\ geawinc nur 1 mal in 
Genesis 317 und einige Male in den Metren des 
Boethius, vgl. das Glossar bei Krämer p. 118. Bei- 
spiele für gewinny (winn), vgl. bes. in Gr. Spr. IV 
p. 481 f. und B. T. I p. 467, II p. 1234, ferner Simons, 
Cynewulf p. 65, Heyne, Beowulf, Glossar p. 290. 

c) wests. Prosa: {ge)8U)inc. 

Saclisenchronik ed. Plummer p. 349. 398. 

Gesetze 0: VI As. 7; Rect. 18, 1. 20. 

Afd. Boethius ed. Sedgefield p. 296. ' 

[Cura Pastoralis ed. Sweet Hs. H. 10 mal p. 35, 7. 97, 23. 

129,1. 131, 14. 239,8. 267,22. 283,16. 407,28,30,31. 

C. 7mal p. 34,7. 96,23. 130,14. 238,8. 266,22. 

282, 16. 
Evangelien, Harris, Glossar p. 34. 
Benediktinerregel ed. Logeman p. 36, Zeile 14. 
Pariser Psalter Teil I: 9, 8 (24, 16: earfoö), 

4. nio{wö)lnes{se): Abgrund = lat. abyssus. 
Beispiele s. § 8, No. 1. 

Übrige Denkmäler. 

a) angl. Prosa: stets nioZwme = Abgrund. 

Ri. Lindelöf, Glossar p. 174; Li. Cook, Glossar p. 147. 

V. Ps. Beispiele wie in Ead. 

♦Pariser Psalter, Teil II: 3 mal neolnis, 

*Beda vgl. bei B. T. 



\ 



^) Zitiert nacli Liebermann, Gesetze der Angelsachsen. 
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b) die poetischen Denkmäler, fast ausschliesslich auf ang- 

lischer Grundlage beruhend: neolnisse = Abgrund, 
vgl. Gr. Spr. III p. 292; B. T. U p. 716; Simons, 
Cynewulfs Sprachschatz p. 104, hier einmal grund (= 
Abgrund) im Andreas 1590. 

c) wests. Prosa: ^rrtind = Abgrund. 

Sachsenchronik, vgl. Gloss. in der Ausgabe von Plummer. 
Afd. Boethius (ed. Sedgefield); Afd. scheint niowolnes 

überhaupt nicht zu kennen. 
Evangelien, Harris, Glossar p. 1. 

5. sceddan {scydöan): schaden = lat. noeere. 
Beispiele: IL Teil: 88, 23, 34. 104, 14. 

I. Teil wahrscheinlich in 26, 2, obgleich auf Rasur; 
deriende 34, 1 vom Korr. auf Ras. 
Übrige Denkmäler. 

a) angl. Prosa: (ge)8cedÖa{n), 

Ri. Lindelöf, Glossar p. 184. 

hl Cook, Glossar p. 166. 240. 

Ru.« Lindelöf p. 44. 76. 

V. Ps. wie Ead. 

♦Pariser Psalter Teil II: 88, 19. 104, 12. 

♦Beda: 5 mal, vgl. B. T. 

b) poet. Denkmäler : (ge)8ceÖdan ; nur vereinzelte derian : Genesis 

471, Daniel 274 und stets in den Metren des Boethius, 
vgl. Krämer p. 109. Beispiele für {ge)8ceÖÖan Gr. 
Spr. IV p. 399; B. T. I p. 437, II p. 830; Simons, 
Cynewulf p. 60. 117. Neben sceööan begegnet nicht 
selten gesceaöanj vgl. Gr. Spr. III p. 446, IV p. 402. 

c) wests. Prosa: derian. 

Sacbsenchronik ed. Plummer p. 322 f. 
Afd. Boethius (Sedgefield p. 227); Cura Past. s. Cosijn 
II p. 152, vgl. Bülbring, Anglia, Beibl. IX p. 98 
Anm. 1. 
über Afc. vgl. Brühl p. 69 (No. 30), Schwerdtfeger p. 51 

(No. 3). 
Evangelien, Harris, Glossar p. 41. 
Pariser Psalter Teil I: 26, 3 (34, l: swencan). 
Vgl. ferner B. T. s. o. 
Bemerkung. Die Gesetze haben meist deriarij Af. El. 34, II Cn. 
35, 1, Duns. 6, 2, Episc. 10, Gefyncöo 8, Had. 1,2; ein sceÖÖan in Alfreds 
Einleitung 34 (ob echt?) zu den Gesetzen und in Judex 7. 

6. scua = umbra. 
Beispiele s. § 8, No. 44. 



il 
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Übrige Denkmäler. 

a) ftngl. Prosa: acua (scya), 

Ri. Lindelöf p. 185. 

Li. Cook p. 167. 251. 

Ru.» Lindelöf p. 76. 

Ru.i ed. Kemble, Kap. 4, 16. 

V. Ps. wie Ead. 

*Beda Imal, s. B. T. 

b) poet. Denkmäler: scced neben scvm, letzteres besonders in 

Zusammensetzungen: dcedscua^ deadacua, dimscua, 
heolstarscua, hlinacuaf nihtscua; selten sceadu, vgl. 
Gr. Spr. IV p. 398f., 4011, 412. 

Simons, Gynewulf 27. 77. 80. 117 (ein acced Im Andreas). 

"" Pariser Psalter Teil II wie Ead. 

c) wests. Prosa: scmdu. 

Afd. Boethius ed. Sedgefield p. 285; Gnra Past.: 243, 23. 

336, 14; [Aid. kennt scua nicht]. 
Evangelien, Harris p. 66. 
Pariser Psalter TeU I: 16, 8. 22, 4. 43, 20. 
Vgl. ferner B. T. II p. 846. 

Bemerkung. Man beachte noch im Mittelengl. die Scheidung 
zwischen südlichem schadow und nördlichem scue, s. Stratmann, me. 
Dlctionary (1891) p. 523 f., 538. 

7. sihj>e: siehe (interj.) = lat ecee. 
Beispiele: IL Teil: 82,3; 86,4; 127,4; 138,5. 

I. Teil nur einmal vielleicht in gesieh 72, 12 (für 
gesieMeT), doch vgl. § 35. 
Daneben begegnet eallunga, im I. Teil fast ausschliesslich. 
Übrige Denkmäler. 

aihße ist nur im Angl. belegt und scheinbar speziell im Merc. 

(vgl. Bülbring, Anglia, Beibl. X, p. 4), stets aber ohne die 

Vorsilbe ge—, 

Bemerkung. Auch die im I. Teile (32, 18. 36, 36. 38, 6. 39,8) auf 

Rasur befindlichen gesyhpe scheinen dem Psalter ursprilnglich angehört 

zu haben, da sie ebenfalls die Vorsilbe ge— zeigen, die ich sonst nirgends 

belegt finde. 

8. winnan: sich abmühen, dulden = lat. laborare. 
Beispiele s. § 8, No. 27. 

Übrige Denkmäler. 

a) angl. Prosa: winna{n) (Li. auch vjyrca,) 
Ri. Lindelöf, Glossar p. 209. 
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Li. Cook, Glossar p. 20S. 
Ru.« Lindelöf, Glossar p. 95. 
V. Ps. wie Ead. 
*Beda 3 mal, vgl. B. T. 

b) poet. Denkmäler: winnan; swincan nur in GnÖlac 782, 

Beownlf 517 und in den Metren des Boethins (vgl. 
Krämer p. 146). 
Beispiele für winnan »ygl Gr. Spr. IV p. 715, B. T. II 
p. 1234, Simons, Cynewulf p. 156. 

c) wests. Prosa: swincan. 

Sachsenchronik: — 

Gesetze: II Atr. App. 9, Forf. 2. 

Afd. Boethins ed. Sedgefield p. 296; Cura Past. vgl. 

Cosijn II p. 133 (H. C. 9 mal). 
Evangelien, Harris Glossar p. 34 (6 mal). 
Vgl. ferner bei B. T. II p. 1234 und über Afo. Brühl 

p. 20 (No. 12. 15). 

Die Verwendung von fiogean (=lat. odisse) für hassen; 
fylnes{se) (= plenitudo) für Fülle, SättigJceit; gewin{n) {= labor) 
für Mühe, Bedrückung; nio{wo)lnis{se) (= abyssus) für Ahgrund; 
sceddan (=nocere) für schaden; scua (=umbra) für Schatten; 
sihj>e {= ecce) für siehe; winnan (= laborare) für sich abmühen, 
dulden, scheint mir hiernach spezifisch anglisch zu sein. 

Nur in poetischen Denkmälern belegt sind: 

1. ne ceara = lat. noli. Beispiele s. § 8, No. 32. 

Diesen Ausdruck finde ich nur in der Genesis 2279; 
2732; cearian sonst nur einmal im Crist (177) und Beowulf 
(1537); vgl. Gr. Spr. III, p. 158 und B. T. I, p. 149. 

2. hetenip = lat. malitia, nequitia: Ead. 35, 5. 36, 9. 51, 5. 72, 8. 
106, 34. 139, 3; vgl. Gr. Spr. IV, p. 39, B. T. I, p. 535, Sweet, 
Dict. p. 88. 

3. mece = lat. framea, gladius, machera: Ead. 16, 13 und höchst- 
wahrscheinlich ursprünglich in 21, 21. 34, 3. 56, 5; vgl. Gr. 
Spr. IV, p. 228 f., B. T. II, p. 675, Sweet, Dict. p. 115 (ferner 
in Corpus Gl. 1341 ed. Hesseis p. 80 und in V. Ps. 56, 5). 

4. niphete = lat. nequitia: Ead. 27, 4; vgl. Gr. Spr. IV, p. 295, 
ß. T. II, p. 723, Sweet, Dict. p. 125. 
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5. minn == lat. malignus: Ead. 104, 15. 105, 21 (irrig flir lat. 
magnalia). 128, 7 (irrig für lat. manipulos); vgl. Gr. Sp. IV, 
p. 252, B. T. II, p. 689, Sweet, Dict. p. 118. 

6. onegan = lat. tabescere durch Verwechslung mit timescere: 
Ead. 106, 26. 111, 10. 118, 139, 158. 138,21; vgl. Gr.Spr. IV, 
p. 343, B. T. II, p. 750, Sweet, Dict. p. 131. 

7. ^yfter = lat. hostia: Ead. 115,17; vgl. Gr. Spr. IV, p. 530, 
B.T. II, p. 981, Sweet, Dict. p. 172. 

Auch heam^) für filius und filia (!), friolsian für liberare, 
firenfull för peecator, ( — )snyUru flir sapientia, strel für sagitta 
scheinen mir dem Sprachschatze der poetisch -heidnischen 
Litteratur anzugehören, die südhumbrische christliche Prosa 
gebraucht dafür sunu {dohtor), aliesan, synnfull, wisdom, fla. 



Schlussfolgerung. 

§ 114. Die bis jetzt gewonnenen Ergebnisse scheinen einen 
Schluss auf den Ursprung des Psalters wohl zuzulassen. Und 
zwar wird es angesichts der grossen Übereinstimmungen mit 
dem Anglischen im Wortschatz sowie auch der nicht un- 
bedeutenden Abweichungen vom Westsächsischen in Laut- und 
Flexionslehre nicht zu gewagt sein, in dem Eadwine- Psalter 
ein anglisches Originalwerk zu erblicken, das in der ursprüng- 
lichen Form leider verloren und nur in westsächsischer Über- 
tragung erhalten ist, welche in vorliegender Handschrift 
kopiert ist. 

Bemerkung. Im Anschluss hieran mögen hier noch einige auf- 
fällige Erscheinungen Platz finden, welche die Originalität des westsächs. 
Lautstandes sehr in Zweifel stellen, mithin als letzte Stütze flir die An- 
nahme anglischen Ursprungs dienen können. 

a) Formen wie scyppan (vgl. § 27), die bei Afd. und Afc. überhaupt 
nicht und auch sonst im Strengwests, nicht belegt sind, müssen bei west- 



^) Die wenigen sunu beruhen sicher auf späterer Überarbeitung. 
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sächsischem Ursprang des Psalters sehr auffallen. Wie ich oben (§113) 
nachgewiesen zu haben glaube, ist dieses Wort in der altenglischen Litteratnr- 
spräche nur früh im Anglischen (sceppan) lebendig gewesen, im West- 
sächsischen dagegen, wo wir sdeßpan später scypßan erwarten, vielleicht 
schon sehr früh ausgestorben und durch derian ersetzt (vgl. Bülbring, 
Beibl. IX, p. 98 Anm. 1). Die poetischen Denkmäler, welche fast sämtlich 
auf anglischem Boden entstanden, doch in westsächs. Handschriften über- 
liefert sind, haben stets sceppan j nur zweimal begegnet scyppan im „Andreas'', 
das mit den Formen in Ead. auf Übertragung der anglischen Form ins 
Westsächsische beruhen wird. 

b) Die häufige Verschleppung des umgelauteten Vokals i der 2., 
3. Pers. Sing. Praes. starker Verben der H., IV., V. Klasse in die 1. Person 
muss in einem westsächsischen Originalwerke mit Recht Bedenken erregen 
(§ 98, Bemerkg. 2). Auch diese Erscheinung lässt m. E. auf eine Art Um- 
arbeitung des Textes — möglicherweise durch einen Nichtwestsachsen — 
schliessen: ein rem mechanisches Übertragen aus einem Dialekt in den 
anderen konnte leicht eine Erscheinung durch Analogiewirkung erweitern 
(vgl. hierzu jedoch § 87, Bemerkg. 2 und Brüll, Aelfrics Gram., p. 11). 

c) Anglisches (und Mhsüdhumbrisches?) in (Praep.) erscheint bei 
Afd. stets als on (vgl. W. Erohmer, Altenglisch in und on, Diss. Berl. 04). 
Dieses on begegnet nun in Ead. irrtümlicherweise in einigen Fällen auch 
flir die Vorsilbe in — , die im Westsächsischen jedoch stets intakt bleibt 

1. m ongang{an) =: mtiaie 31,8. 36,15. 99,4. 108,18. 117,20. 
118. 177; in 99,4 trennt D. ongcengcep (intrate) der Vorlage in ongcen 
gcep'j in 120,7 und 131,7: on ingonge wird das urspr. in als Praefix 
korrekt erhalten und on als Praeposition vom Überarbeiter zugefügt 
oder statt in eingesetzt sein. Der Korrektor des I. Teiles besserte 
durch Vergleichung mit anderen Psalterien (oder die Unmöglichkeit 
dieser Bildung empfindend?) stets on— in in—: 5,6. 14,2. 72, 17, wo 
nicht die Schreiber schon in— eingesetzt hatten vgl. 25, 4. 41,5. 42, 4. 
48,20. 65, 13. 70,16. 

Übrige Denkmäler. 

Afd. kennt nur ingan{gan\ vgl. Gosijn II, p. 198 und die 

Belege bei Wülfing. 
Afc. desgl., vgl. Kühn, Syntax des Verb, in Afc.'s Heiligen- 
leben. Diss. Leipz. 1889 p. 69; B. T. I p. 592. 
Evang. nur ingan^ Harris p. 32. 

ongangan belegt Grein (Spr. IV p. 344) nur einmal aus 

Exodus (156). 
Die angl. Denkmäler kennen nur ingangan. 

2. in oneard(ian) = inhabitare 36, 27, 29. 55, 7. 60, 5. 67, 19. 68, 26, 
36,37. 84, 10. 101,29. 106,34. 

Übrige Denkmäler. 

Afd., Afc, Evang.: kein oneardian. 
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Diese« begegnet nur dreimal in Beda (v^l, WtQfiog I p. 2S9) 
in den Blickling Glom. und im Spelman-Ps., vgl. B. T. 
p. 749. 

Die angl. Denkmäler kennen nur ineardianj vgl. besonders 
V. Ps. 

Und zwar erscheint die Vorsilbe on — nie getrennt vom Stammwort; 
an Übersetzungen wie on frumcen = initium etc. (vgl. § 0,2), in denen 
das on als Praeposition gefasst stets vom Stammwort getrennt erscheint, 
ist also nicht zu denken. Verständlich wird diese Erscheinung nur, wenn 
man eine Überarbeitung des Textes aus dem Anglischen ins Westsächsische 
annimmt, wobei der Umarbeiter wie für die Praeposition so auch für das 
Praefix (irrig) on— für in — einsetzte (vgl. Krohmer p. 4). 



Abschnitt III. 

Zeit- und Uialektbestimmung. 

Zeit. 
§ 115. Zu einer sicheren und genauen Datierung der 
* Urform des Psalters bieten sich nur geringe Anhaltspunkte, 
doch hoffe ich mit Hülfe einiger lautlichen, flexivischen und 
paläographischen Eigentümlichkeiten die Entstehungszeit auf 
ein verhältnismässig nur kleines Gebiet begrenzen zu können. 

Den terminus ad quem liefert uns der westsächsische 
Lautstand des Denkmals, der noch fast auf altwests. Boden 
steht, wie aus folgender Erscheinung der Lautlehre erhellt. 

1. Der i- Umlaut von ea ist 
a) aus Brechung entstanden 

vor rr, r + Kons.: vorwiegend y, seltener i (dieses fast 
ausschliesslich nach Palatalen), selten ie. § 24. 

Altwests.: überwiegend ie. E. 179 a; Gr. 97. Afd. über- 
wiegend ißj daneben seltener i, ganz vereinzelt y; 
nach Palat. i neben ie. Cosijn p. 32 ff. 
Spätwests. : vorwiegend y^ selten i durch Palataleinfluss vgl. 
Transactions XX, p. 175. Tessmann, p. 10. E. 306. 

vor 11, 1 + Kons.: tiberwiegend y, seltener i, selten ie, 
vereinzelt e. § 25. 

Altwests. (Afd.): ie, daneben seltener t, vereinzelt y, e. 

E. 179c. 306; Cosijn, p. 31f. 
Spätwests.: y, selten i. 

vor h, h + Kons.: tiberwiegend i, selten ie, vereinzelt y. § 26. 

Altwests. (Afd.) : überwiegend t. E. 306; Cosijn, p. 31 ; Priese, 

p. 86. 
Spätwests.: i. E. 300; Gr. 31 Anm. 7. m. 
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b) aus Palatal -Diphthongierung entstanden: vorwiegend y, 
selten i in B., D., E. § 27. 

Altwests. (Afd.): h seltener tc. E. 181. 306; Cosijn, p. 34. 
Spätwests.: t/, i. E. 306 C; Gr. 98. 

2. Der t- Umlaut von io 

vor rr, r + Kons.: vorwiegend i 
„ 1 + Kons.: y 
in beiden Fällen selten ie. § 45 ff. 

Altwests.: überwiegend te, daneben i. E. 186. 306; Cosijn 

p. 59flF. 
Spätwests.: überwiegend y, E. 306; Gr. 31 Anm., 97. 100. 

3. Palatal -Diphthongierung von westg. e: überwiegend i, nicht 
so häufig ie, selten y, e. § 31 f. 

Altwest.: ie neben i. E. 151. 306; Cosijn, p. 54 ff. 
Spätwests.: y^ seltener i. E. 306 C. ; Gr. 41. 46 Anm. 5; 
Transactions XX, p. 175. 

4. Der i- Umlaut von ea: überwiegend i, daneben oft ie, seltener 
y, e. § 76. 

Altwests.: ie neben l. E. 183. 306; Cosijn 108. 
Spätwests.: überwiegend y, selten t. E. 306 B.; Gr. 97. 99; 
Transactions XX, p. 175. 

5. Der i- Umlaut von lo 

a) aus germ. iu: überwiegend i, fast ebenso häufig ie, selten 

y^ §80. 

Altweste.: le neben t. E. 188. 306; Cosijn, p. 115. 
Spätweste.: y, selten l, E. 306 B.; Gr. 97. 100; Transactions 
XX, p. 175. 

b) aus l + 0, a: überwiegend ie, selten i, § 67. 

Altweste.: %e neben t. E. 190. 306; Gr. 100; Cosijn, p. 68. 
Spätweste.: ^, selten l. E. 306 B.; Gr. 97. 100; Transactions 
XX, p. 175. 

6. I + e: überwiegend ie, selten i, ganz vereinzelt y, § 68. 

Altweste. (Afd.): ie, seltener l, E. 225; Cosijn, p. 66. 90. 
Spätweste.: y, seltener i. E. 306 B.; Gr. 114, 4. 

Aus vorstehender Zusammenstellung ergibt sich, dass in 
unserem Denkmal der lange le-Laut des Altwestsächsisehen 
noch zum grossen Teil gewahrt, der kurze Laut dagegen 
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bereits vorwiegend zu i, y abgeschwächt ist. Bei letzterem 
zeigt schon Afd. grosses Schwanken zwischen ie und i (vor h 
und in drran schon meist t). Der Übergang vom altwests. fe 
zu späterem % p ist kein plötzlicher gewesen, noch wird er 
bei ie und te gleichmässig und gleich rasch vollzogen sein. 
Natürlich ist, dass der kurze Diphthong der Nivellierung 
günstiger gegenüberstand, als der lange, und dass dieser wieder 
als Kontraktionsprodukt sich länger halten konnte, als der ein- 
fache Diphthong te (< ea +i). Nicht unmöglich ist es, dass die 
Verhältnisse in unserem Psalter ein Stadium dieses verschiedenen 
Entwicklungsganges repräsentieren, dass also zur Zeit der 
westsächs. Überarbeitung die kurzen ie bereits in i {y) über- 
gegangen, womit ja schon Afd. den Anfang macht, die langen 
Diphthonge dagegen noch zum Teil, der Kontraktionsdiphthong 
fast ausschliesslich gewahrt waren. Leider fehlen uns Denk- 
mäler aus dieser Periode, durch die diese Annahme sich un- 
bedingt sicher stellen liesse, denn das wenige Sprachgut des 

10. Jahrhunderts ist meist in Handschriften 11., 12. Jahrhunderts 
überliefert, welche den ursprünglichen Zustand nicht mehr 
erkennen lassen. Ziemlich treu erhalten ist uns der Lautstand 
um 930 in der — leider sehr defekten — Hdschr. Cotton Otho 
B. XI, die — etwa um die Wende des 10. oder im Anfang des 

11. Jhs. (vgl. Liebermann, Gesetze, p. XXXVI) geschrieben — 
Teile des zweiten Gesetzes des Königs Aethelstan [925 — 936] 
enthält (vgl. Liebermann, p. 150). Das Material ist nur sehr 
spärlich, doch reicht es aus, um die grosse Ähnlichkeit mit 
den Verhältnissen in Ead. erkennen zu lassen, a) Für den 
kurzen Laut findet sich auch hier stets y\ yrfe 9. 24; hwyrfe 10; 
wyrj^e 19; yldstan 20, 1; folcryht 9; ryht 20, 1; ceapgyld 19; ceap- 
gylde 20, 8; gylde 20; oder i: niht 13; nihtum 20; legite 9; gilde 
10; nur ein ie in ieldestan 20,4. b) Für den langen Diphthong 
neben y, i (e) ebenso häufig ie; und zwar y, i (e): hyren 20, 4; 
oferhyrnesse 20,1; tyM 14,1; feowertyne 13; piQa 20,3; 
oferhernesse 22, 1; ie: cieping 13, 1; hieren 20, 1; oferhiernesse 
20. 20, 2; tieman 24. c) Für den Kontraktionsdiphthong 
durchaus noch ie: friend 20, 7\ sie 1. 13. 13, 1. 14. 14, 1. 20. 
20, 8. 23. 23, 2. 24; sien 20, 4. Die Parkerhdschr. der Sachsen- 
chronik zeigt überwiegend te bis zum Jahre 924, ohne Unter- 
schied für den langen und kurzen Laut; daneben seltener i 

Studien z. engl« FhiL Xm. 13 
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(häufig m fird und cirran) vgl, Earle- Plummer: fierd p. 84. 86. 
102. 103. 104; giet 98. 101. 102; Merde 103; flieman 86. 88. 
96. 98. 101. 102; hieran 86. 96. 100; hie 84. 88 etc.; niehsta 
98. 102 etc.; fird 88. 92. 94. 96. 103; cirran 98. 100. 102 etc. . . .; 
später begegnet nur y (selten i): byrnende p. 120; aflymde 110. 
132; fyrde 126; alysde 110; astywed 120, aber vor Palat. meist 
i: dgaö 118. 124 etc. Die Blickling Homilies, die in einer 
Hdschr. aus dem Jahre 971 überliefert sind, schreiben konsequent 
^ (f), nie mehr fe. Wir werden also annehmen können, dass 
mit dem letzten Viertel des 10. Jahrhunderts die Nivellierung 
von fe, einerlei welcher Herkunft, zu p, t vollzogen war. Schon 
mit Afd. einsetzend braucht die Erscheinung mithin ca. drei- 
viertel Jahrhundert bis zu ihrer VoUendu^. Da nun die Ver- 
hältnisse in £ad. ungefähr das mittlere Stadium dieses Ent- 
wicklungsganges wiedergeben, so werden wir in Übereinstimmung 
mit den aus Aethelstans Gesetzen gewonnenen Ergebnissen ohne 
Bedenken als Zeit der westsächs. Überarbeitung etwa das 
zweite Viertel des 10. Jhs. ansetzen können. Der ttbrige west- 
sächs. Lautstand bestätigt diese Datierung durchaus. Man 
beachte u. a. die Erhaltung von altem hefon (§ 33), altem seif 
(§ 37) und sellan (vgl. die Beispiele in § 94) gegenüber spät- 
westsächs. heofon, silf (sylf), syllan, sillan; ferner die Wieder- 
gabe vom westg. a vor Nasalen durch o (§ 18) und die Erhaltung 
alter to (§ 87), zwei Eigentümlichkeiten, die — höchstwahr- 
scheinlich anglischen Ursprungs — sich jedoch weit eher im 
älteren Westsächsisch, das ursprünglich o vor Nasalen aufweist 
und alte io noch z. T. gewahrt hat, erklären, als im Spät- 
westsächs., wo vor Nasalen ausnahmslos a und für to stets ^o 
eingetreten ist. 

§ 116. Einen terminuspostfürdie Zeit der Umarbeitung 
bietet vielleicht folgende Tatsache. Teil II des Psalters besitzt 
im Gegensatz zu Teil I nur wenig Zusätze und Verbesserungen; 
wo sie aber begegnen, scheinen sie mir mit ziemlicher Sicher- 
heit aus der Hand des späteren Überarbeiters zu stammen. 
In 118, 33 findet sich nun lat. legem glossiert durch la^ge i (e\ 
da sonst der Psalter nur m für lex kennt, muss dieses — schon 
aus diesem Grunde — das ursprünglichere und losge später 
hinzugefügt sein. Letzteres kann aber frühestens in dem ersten 
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Viertel des 10. Jahrhunderts geschehen sein, da lagu seit den 
Däneneinfällen ans dem Nordischen ttbemommen sich erst nm 
diese Zeit im Altenglischen einbürgert. Afd. kennt noch durch- 
aus ce, die ersten lagti finde ich in den Gesetzen: 1. on 
Deone läge in König Edwards Gesetzen nach Erwerbung von 
Guthrums Gebiet [um 921— (938?)] (Liebermann E. Gu. 7, 2 
p. 132) und 2. on Godes läge in dem ersten Gesetze des 
Königs Aethelstan [925 bis ca. 936] (Liebermann I As. 2 
p. 146) Der terminus post flir die Überarbeitung wäre also 
ca. 920. 

Bemerkung. Die Umarbeitung ins Westsäohsische braucht nicht 
von einem Westsacbsen ausgeführt zu sein. Einige Argumente könnten 
gegen die Umarbeitung durch einen solchen sprechen, so z. 6. die irrige 
Übertragung des Umlautvokals der 2., 3. Sing. Praes. (starker Verba II., 
lY., y. El.) in die erste Person, was schwerlich einem Westsachsen 
passiert wäre. Vielleicht war er Eenter, Angehöriger der Schule zu 
Canterbury, wo ja auch gegenwärtige Handschrift angefertigt ist. 
Wenigstens finden wir so eine bequeme Erklärung für die in unserem 
Texte häufigen io statt eo, besonders lo statt Bo, soweit sie nicht dem 
in § 87 ausgeführten System entsprechen, sowie für einige dunkle, 
kentisch aussehende Bildungen wie gesioÖ (statt gesiohö?), vgl. § 47 
und onliohtef vgl. § 88 (i- Umlaut). Eine derartige Abänderung zu 
gunsten seines Dialekts, zumal die Vorlage schon häufige to bot, 
wo das Westsächs. des 10. Jhs. nur So kannte, wäre dem Umarbeiter 
wohl zuzutrauen. 

§ 117. Eine Grenze nach oben hat sich so mit Httlfe der 
westsächsischen Bestandteile des Psalters ergeben, versuchen 
wir nun, die Abfassungszeit der *ürform zu bestimmen. Die 
Flexion liefert einige wertvolle Fingerzeige. 

a) Ead. zeigt in der 2. Fers. Sing, des Praesens aller Verba 
vorwiegend — st, doch auch nicht selten — s, wie ich schon oben 
§ 112 näher ausgeführt habe, in der des Fraeteritums schwacher 
Verba noch weit überwiegend altes — 5 (§ 92). Unter den 
Fraesensformen verlangen nun aber zwei nnsere besondere 
Auftnerksamkeit: gedes ( — t ist vom Korr. hinzugefügt) 55,8 
nnd widtihx {x = hs; h graphisch erhalten) 29, 4. Gerade bei 
diesen Verben nämlich — Verba auf — mi und Verba Contracta 
— würden wir, falls die * Urform des Psalters schon überwiegend 
—st im Praesens besessen haben sollte, ausnahmslos — st 

18* 
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erwarten, da letzteres in diesen Verben bereits in den frühesten 
Denkmälern Eegel ist (Gr. 356, Anm. 1; Dieter, p. 69; Zeuner, 
p. 94). Die Erhaltung von —s in diesen beiden Beispielen 
berechtigt daher zu dem Schlüsse, dass im Praesens anch 
aller Verben diese alte Endung noch yorgeherrscht haben 
wird. Die überwiegenden —st in unserer Handschr. stanmien 
von dem späteren Überarbeiter, der seinem Sprachgebrauch 
gemäss (vgl. Gr. 356, Anm. 1) das —5 des Praesens meist 
durch — st ersetzte, das — s des Praeteritums dagegen, das 
ihm, wenn auch nicht mehr geläufig, doch noch bekannt war, 
bestehen liess. 

b) Die Unterscheidung der I. und IL schwachen Verb -Klasse 
ist noch ziemlich scharf durchgeführt (vgl. § 100) von einigen 
wenigen Anlehnungen abgesehen {hingrie, hingriende etc.), welche 
sicherlich auf Rechnung des ümarbeiters zu setzen sind. Die 
analoge Praeteritalbildnng der I. schwachen Klasse auf — ad(e)j 
wie sie das Frühmercische (V. Ps. vgl. Gr. 404, Anm. le) 
konsequent durchführt, ist nur in seltenen Fällen vertreten und 
wird demnach für die * Urform schwerlich angesetzt werden 
dürfen, da sich in diesem Falle ein grösserer Prozentsatz dieser 
Bildungen erhalten hätte. Dass aber der Umarbeiter, dem wir 
schon Bildungen wie tymbrodon und besonders im Praesens, 
wie eben erwähnt, Anlehnungen der L Kl. an die II. Kl. zu- 
zuschreiben haben, ein — ad{e) der Vorlage durch — ed(e) 
ersetzt haben sollte, ist wenig glaubhaft, vielmehr werden die 
überwiegenden - ed{e) unseres Textes als ursprünglich anzusehen 
sein. Ead. stände also in diesem Falle entweder in naher Be- 
rührung mit dem Nordh., das früh und noch bis zum 10, Jahr- 
hundert vorwiegend — ed(e) aufweist, oder repräsentierte ein 
älteres Stadium als der merc. Psalter. 

c) Die Verben auf — c in der I. Kl., die in allen Dialekten 
schon früh im Praeteritum ^ für korrektes c aufweisen, bildet 
Ead. noch ausnahmslos regelmässig (§ 103 b). 

d) Die Beste alter Flej^P^ ^^ ]>reagan (vgl. § 75, Be- 
merkung 1) — wenn wir sie als solche auffassen dürfen — 
stellen einen sicherlich sehr frühen Zustand dar. Ich bin 
geneigt diese Formen mit altem in den Epinaler 61. belegten 
thra/uuo (Sweet, 0. E. T., p. 614 und Dieter, p. 49) zusammen- 
zubringen. 
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e) Die Flexion von swig{i)an nach der ^-Klasse, also im 
Praeteritum ohne Mittelvokal, setzt desgl. eine sehr frtthe Zeit 
voraus, wenn hier nicht speziell nordh. Einflnss angenommen 
werden soll, wozu kein Anlass vorliegt. 

Dass Umarbeiter oder Schreiber späterer Zeit diese Formen 
archaisierend eingeführt haben könnten, ist so gnt wie aus- 
geschlossen. Es wäre dies in der ganzen älteren Literatur 
meines Wissens der einzige Fall, wo Schreiber oder Umarbeiter 
einen Spraehzustand, der mindestens ungefähr 100 Jahre vor 
ihnen lag, angestrebt hätten. Wir dürfen diese Formen also 
ohne Gefahr als Bestandteile der * Urform ansehen. Diese 
aber wäre demnach in eine sehr frtthe Zeit zu rücken und 
zwar spätestens in den Anfang des 9. Jahrhunderts, da be- 
kanntlich in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts der V. Ps. 
abgefasst ist, welchen Ead. in allen obigen Fällen an Alter- 
tttmlichkeit ttbertriflft. 

§ 118. Spuren dieses hohen Alters finden sich nun in der 
Tat noch in folgenden Fällen. 

A.. Der Konsonantismus hat einige Erscheinungen be- 
wahrt, die z. T. als unanfechtbare Zeugen einer sehr alten Zeit 
gelten müssen. 

1. Die urgerman. stimmhafte labiale Spirans (B) ist noch 
sehr häufig durch 6 wiedergegeben, was nur den ältesten 
Denkmälern eigen ist (E. 484 und Anm. 1; 6r. 192, Anm. 2) 
und schon im V. Ps. nicht mehr begegnet. Meistens geschieht 
dies in dem Wörtchen of 

n. Teil ob\ 

C. 79, 9. 88, 13. 

1). 103, 13. 109, 2, 7. 113, 2. 120, 8. 124, 2. 127, 5. 129, 8. 
130, 3. 133, 3. 134, 21. 135, 11, 17, 24. 136, 7. 138, 6, 13. 139, 5. 
140, 4. 141, 8; 

obsetnesse 138, 2. 

I. Teil ob: 9, 22. 77, 70, sonst in of korrigiert: 60, 9. 
62, 2. 68, 29. 70, 4, 6. 74, 7, 9. 75, 8. 77, 16. 

Cantikel: ol 3, 8. 5, 10. 6, 26, 27, 32, 41; olöe 2, 12 
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doch auch in anderen Wörtern: ober 104, 16. 105, 26; 
ohergitende 105, 21; diobol 108, 6; diobola 90, 6; diohlum 
Cantik. 6, 17; diobolgield 113, 4; diobulgüd 82, 7. 134, 15; 
diobolgild Cantik. 6, 21; wiebed 83, 4; wihodes 117, 25. 

Die zahlreichen ö6, die wahrscheinlich der bessernden 
Hand des ümarbeiters entgangen sind, legen die Vermntung 
nahe, dass diese 6 der * Urform in noch weit grösserem Umfange 
angehört haben mttssen, als unsere Handschrift ersehen lässt. 
Zumeist werden sie jedoch von dem Umarbeiter in f über- 
tragen sein. 

2. Auch die häufigen d für zuerwartende ^ möchte ieh 
eher auf das hohe Alter unseres Textes als auf spätere Schreiber- 
ttbertragung oder Schreiberwillkür zurttckftthren, da auch sie 
sich in diesem Umfange — allerdings meist nur ftir den 
stimmhaften (intervokalen) Laut — nur in den ältesten Denk- 
mälern finden (E. 474 Anm. 2; Gr. 199 Anm. 1). Ead. bietet 
folgende Beispiele: 

n. Teil: hid 119,3; byd 138,12; doe (qui) 134,20; 
decede (dt morti) 108, 17; deowce 122, 2; diow 118, 176; ge- 
dwernes 89, 10; ecerdigced 139, 14; eordce 96, 4; hergced 150, 6; 
ded (= quod) 118, 71; Jcydnesse 118, 59; nimad 80, 3; rtmced 
146, 4; sodfestnes{se) 118, 83, 106, 142; sodlice 138, 17; 
swidre 136, 5. 

I. Teil: d(Br 67, 28; dmt 62, 3; dine 44, 5; dinrcB 
73, 19; dinre 73, 20; ecerfodnesse 9, 22; eordcen 40,3. 51,7; 
gefecelled 34, 8; gefiUced 70, 8; fordcen 62, 12; giogcedhcede 
70, 5; liofced 71, 15; singad 67, 33; sodfestnesse 5, 10; sodlic(h)e 
9, 27. 40, 13; swide 47, 2; J^encced 69, 4; wirced 52, 5; wuldriced 
31, 11; urspr. in Uissimd 65, 6. Cantikel: d(B 3, 5; drowige 
2, 14; fordswebed 5, 17; ^ödKce 3, 8. 

Seltener begegnet umgekehrt ä für d, im II. Teile meist, 
in D. fast nur in der Partizipialendung — ed, vielleicht durch 
Vermischung mit der 3. Pers. Sing, des Praesens. Wahrscheinlich 
beruhen sie nur auf späterem Schreiberirrtum: 

II. Teil: forebredep 119, 5; oncnysep 117, 13; cwiepon 
82, 5; geecedmedep 118, 67; gee(Bpmedeö 114, 6. 115, 10; geeced- 
medde (humilia) 112,6; ontinep 108,2; onwendep 111,6,8. 
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124,1; forwird (interitum) 139,12; gecigöon 78,6; geworden 
78, 8; müäheort 144, 8; äeö 149, 9; wieälan 81, 3. 

I. Teil: hebeceä 4:1, 9; wiöercweöelum 30, 21; ende 60,3; 
god(Bn 29, 8; modes 54, 14; Ätn^on 54, 22. 57,4; drihten 33, 23; 
dun 67,16; geworden{e) 30,19. 52,8; urspr. auch in onbide 
51, 11; leheodd 58, 6; Öiod{<B) 32, 12. 58, 6. 

3. Erwähnenswert in dieser Beziehung scheinen mir auch die 
ch für h in drichten bl, 7; drichtnes 76, 12 und besonders altes 
dricten 54, 17 für drihten wozu nur die ältesten Texte Parallelen 
bieten (vgl. E. 481 Anm.; Gr. 221 Anm.); ferner u (wu) für w 
in betuioh 87, 6; huej^e 117,41; wuorhte 102, 10 (vgl. K 463; 
Gr. 171, Anm. 1).0 

Bemerkung Ob die th für d in doth 1, 3 und gestathelien 20, 12 
(vgl. auch Cantik. onthunaÖ 3, 10) als Reste dieses alten Zustandes be- 
trachtet werden können, scheint mir sehr zweifelhaft, zumal da Teil II 
nicht einen Beleg bietet. Höchstwahrscheinlich wird hier frtihmittelengl. 
Schreibung vorliegen. 



^) An dieser Stelle möchte ich nicht unterlassen, auf einige sonst 
bemerkenswerte Erscheinungen des Konsonantismus hinzuweisen. 

Für palat. c findet sich besonders im II. Teile nicht selten graphisch sc 
IL Teil: gescecea 118,' 51, 122,153. 131,13. 134,4; foregesceces 
131,13,14; sceoelf 105, 19; scecelfes 105, 20; gescirrede 118, 79; tosten- 
scede 140, 7. 

L Teil: gesceces 32, 12; urspr. auch in 46, 5; scecelf 28, 6. 
Seltener steht umgekehrt c für sc: 

II. Teil: geeilde 104, 39; gecinde 108, 28. 
!• Teil: gecildest 30, 21; ursprüngl. in gescende 89, 15; ge- 
scinde 70, 13. 

Ferner begegnen für 8 einige c in Teil II: cwegendum 150, 5 und ic 
(für is) 123, 3, 4. 5. 

In ae. Handschriften älterer Zeit finde ich ähnliche Schreibungen 
nicht, ich möchte daher zur Erklärung anglonormannischen Einfluss 
vorschlagen Die Schreibung sc für c begegnet z. B. häufig in dem 
anglonorm. Boeve de Raumtone (ed. Stimming p. 232 f.), ferner einige 
Male in den lateinischen (Quadripartitus) Handschr. der ae. Gesetze (vgl. 
Liebermann: sq/raö Dnns 6, 2 Qu. 0; scyricsceatum Rect. 3, 4 Qu. "). — Der 
Korrektor Ead's des 12. Jhs. empfand die erstere der beiden Schreibungen 
als störend oder kannte sie gar nicht, denn in gecende 39, 15 und gecinde 
70, 13 hat er ein s übergeschrieben, in gesceces 46, 5 das erste s getilgt. 

Für suoen 106, 14 statt scucen vgl. die häufigen Fälle in V. Ps. 
(Zeuner 39). 
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B. Wie wir schon oben bei of erkannten, scheinen kleine 
nnbedeutende Wörtchen dem Ange des ümarbeiters oft 
entgangen and in ihrer ursprünglichen Form erhalten 
zu sein, ich möchte hierfür noch zwei Beispiele anführen. 

1. Das Wörtchen eow 119,5; 6öM;(?a) = lat. heu, o 69,4. 
114, 4. 115, 16; euQm) 34, 21 (zweimal) findet sich in dieser 
Gestalt nur in den Corpus-Gl. {eu[wd\ vgl. Hessel p. 8 No. 327), 
später jedoch nur als ea(to). Auch die Schreibung eu für eow, 
die in Ead. wahrscheinlich noch in smeung 118, 92 vorliegt, 
ist nur in den ältesten Glossen nachweisbar (E. 107 Anm. 3; 
Dieter, p. 21). 

2. Besonders interessant scheint mir in dieser Hinsicht 
das Wörtchen nealles (lat. non) Teeineswegs, das in dieser Form 
nur in alten Denkmälern, sonst aber meist als nalles, nalas etc. 
begegnet (vgl. B. T. p. 712; Gr. Spr. IV p. 286). Afd. z. B. kennt 
nur fünf nealles gegenüber weit häufigerem nalles, nales, nals 
(Cosijn p. 9). — Ead. bietet meist necelles 103, 9. 113, 17. 118, 3, 51 
(Cantik. 2, 18); nealles 146, 10; neceles 100, 3; seltener neals in 
C. 80,12. 82,5. 84,6; neben diesen aber auch noch älteres nicht- 
kontrahiertes ne ecelles 107, 12. 113, 1. 118, 36; neceles Cantik. 
2, 18 und [noch ursprünglicheres?] ne celles (= ne alles) 107, 12. 
113, 1 (zweimal), falls hier nicht ursprüngl. necelles vom Schreiber 
irrig getrennt ist. Nicht-kontrahierte Formen dieses Wortes 
sind nirgends mehr belegt, in den ältesten Glossen wohl zu- 
fällig nicht. 

Bemerkung. Ergänzend hierzu möchte ich noch folgende Eigen- 
tümlichkeiten als vermutliche Spuren alter Zeit erwähnen: 

a) Länge des Vokals ist noch einige Male ausgedrückt durch Vokal- 
verdoppelung, beachte: ^18,8; aleep 70fQ\ wööp 29,6 also mit zwei 
Akzenten, woraus vielleicht doppelte Aussprache des Vokals zu schliessen 
ist; femer in den Cantik. doo 1, 2, 15. 

b) Die Silbe w>yn ist einmal ersetzt durch das Zeichen ,w, = Rune V 
.w. mm (= iocundus) 111, 6, (vgl. B. T. II, p. 1285). 

c) Im Gen. Sing, findet sich einige Male noch die alte Endung — ws 
für —68 (vgl. Gr. 237 Anm. 1), Beisp. s. Anhang IL Nomen. 

C Auch innere Gründe sprechen mit ziemlicher Be- 
stimmtheit für eine frtthe Abfassungszeit der Glosse. Wie ich 
im Anhange noch ausführlicher nachweisen werde, ist dieselbe 
nach einem recht alten lateinischen Psalter-Texte gemacht 
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worden, in der u. a. die Worttrennung noch nicht durchgeführt 
war. Der Glossator wird also noch keinen lateinischen Text 
mit Worttrennung zur Verfügung gehabt haben, denn in diesem 
Fälle würde er sich die ungeheuere Mühe und Zeit erspart 
haben, die ihm der lateinische Text verursachen musste. Schon 
um das 9. Jahrhundert beginnen aber die Handschriften mit 
Worttrennung häufiger zu werden (vgl. die Publikationen der 
Palaeographical Society) und im Anfang des 10. Jahrhunderts 
wird sicherlich ein jedes Kloster — in einem solchen haben 
wir uns die Glosse entstanden zu denken — mindestens eine 
solcher Handschriften besessen haben. Wir können also als 
sehr wahrscheinlich annehmen, dass die Glossierung unseres 
Psalters zu einer Zeit entstanden ist, in welcher lateinische 
Handschriften mit Worttrennung noch nicht existierten, 
bezw. selten waren d. h. etwa vor Mitte des 9. Jahrhunderts. 

§ 119. Folgende Beobachtung gestattet uns vielleicht, die 
Zeitgrenzen noch enger zu ziehen. 

Der w/d- Umlaut der Vokale e und i ist bei Afd. (Cura 
Past.) noch z. T. nicht durchgeführt; neben umlautlosen Formen 
stehen solche mit Umlaut, und zwar ist 

1. e in Cura Past. noch fast stets bewahrt vor Labialen und Liquiden in 

hefon, weloras'^ 
im Orosius dagegen schon überwiegend heofon, Gosijn I, p. 38. 41. 

2. i. a) bei u- Umlaut 

a) vor Liquiden Cura P. tiberwiegend Umlaut in siolfor^ im 

Verbum (tilian) meist kein Umlaut; 
ß) vor Labialen Cura P. meist Umlaut in siofon; 

Orosius meist eo, selten t; Cosijn p. 51. 

b) bei a- Umlaut 

«) vor Liquiden Cura Past.: hira, hieran heora, hiora (promiscue), 
Orosius weit überwiegend heora (276 Mal) und 
** 107 hiora gegen 76 hiera, 7 hira; 

ß) vor Labialen Cura Past.: 1 lifad, 2 liofad^ 
Orosius: 1 leofad, 

Ead. stimmt meist zur Cura P. (vgl. § 33. 43 ff.), scheint 
jedoch noch ursprünglicher als diese, besonders bei a- Umlaut 
des i, da es hier noch durchaus umlautloses hira — fast hei 
allen Schreibern (vgl. § 46) — bevorzugt, noch 5 lifaä gfef^ji 



202 

2 liofaö (Cura P. 2 liofaÖ — 1 lifad) aufweist. Weit ursprüng- 
licher ist Ead. im Verhältnis zum Orosius, der meist schon 
umgelautetes heofon, bei umgelautetem i fast durchweg schon 
60, selten noch io, verschwindend wenige i (26 seofon^ 276 
heora, 107 hiora — 7 (!) hira) kennt. Ead. repräsentiert also 
in dieser Erscheinung einen früheren Zustand als die Cura P., 
einen weit früheren als Orosius, Werke, hinter denen jedoch 
der westsächs. Lautstand Ead.'s nach den Ausführungen in 
§ 115 an Alter zurücksteht. Wir können also nicht umhin, 
in dieser Einzelerscheinung einen Best des alten Zustandes zu 
erblicken. Die ältesten Glossendenkmäler, die Epinaler und 
Erfurter- Glossen haben nun den w/d-Umlaut bei e und i über- 
haupt noch nicht durchgeführt mit wenigen Ausnahmen (vgl 
Dieter 23), dagegen erscheint er schon durchaus in den 
Corpus -Glossen und noch später im V. Ps. (Zeuner, p. 30). 
Unser Psalter wird mit grosser Wahrscheinlichkeit den Umlaut 
graphisch in weitem Umfange noch nicht besessen haben, 
wie aus obigem erhellt, und daher vor den Corpus -Glossen 
abgefasst sein. Wenn die Epinaler und Erfurter- Glossen also 
mit Bülbring (E. 19) um 700, mit Chadwick (Studies, p. 248) 
spätestens bis 730, die Corpus - Glossen nach Bülbring aber 
„erheblich jünger", nach Chadwick (Studies, p. 249) nicht vor 
750, etwa von 770 — 800 abgefasst sind, so scheint es mir 
nicht gewagt, die *Urform der Eadwine- Glosse spätestens 
etwa gegen das Ende des 8. Jahrhunderts anzusetzen. 

Doch ist die Entstehungszeit vermutungsweise bei weitem 
früher gewesen, wie ich aus dem überaus niedrigen Bildungs- 
niveau des Glossators sowie aus dem altertümlichen der poetisch- 
heidnischen Literatur angehörigen Wortschatze schliessen möchte. 
Wir können als ziemlich sicher annehmen, dass sich die laut- 
lichen Verhältnisse der *Urform dui^ die gänzliche Um- 
arbeitung ins Westsächsische und dm^ die vielfachen Um- 
schreibungen arg verschoben haben. ~J||)ie spärlichen Reste 
einiger Erscheinungen geben also w(ra nur ein schwaches 
Abbild ihres ursprünglichen Zustandes. 

Dialekt. 

§ 120. Eine feste Dialektgrenze zu ziehen, ist bei den 
obwaltenden Verhältnissen schwer möglich, da absolut sichere 
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Kriterien der beiden in Frage kommenden Dialekte sieli kaum 
nachweisen lassen. 

Speziell -nordhumbrisehe Dialektspnren sind recht spärlich, 
denn ich bin zn vorsichtig, die — allerdings nicht seltenen — 
flexivischen Übereinstimmungen Ead.'s mit diesem Dialekt sicher 
als solche anzusehen, da sie z. T. auch der Oberflächlichkeit, 
Willkür oder mangelnden Bildung des Glossators oder sogar 
den betreflFenden Schreibern zugerechnet werden könnten. Eins 
der bedeutendsten Kriterien des Nordhumbrischen, der Schwund 
des auslautenden n in gewissen Flexionsendungen (vgl. E. 557), 
der auch hier in einzelnen Beispielen auftritt, verliert zudem 
dadurch an Wert,, dass auch im frtthmittelenglischen Süden 
auslautendes n zu schwinden beginnt. Da aber die in Ead. 
vorkommenden Fälle durchaus in der nordhumbrischen Bildungs- 
weise auftreten und w- Schwund sonst in Ead. — besonders 
in dem ersten modernisierten Teile — durchaus selten ist, so 
könnten hier immerhin alte nordhumbrisehe Formen vorliegen. 

In Betracht kommen folgende Fälle: 

a) vom Nomen: 

II. Teil: eorffa (terrae) 95, 13; on eoröce 104, 36. 
118,87. 134,6; heorta (cordis) 80,13; nomce (ac.) 99,13. 
101, 16; on nomce (in nomine) 128, 8; ferner in dem speciell 
dem Nordh. geläufigen manna (hominem) 89, 3; monntB 108, 17; 
monna 143, 3. 

L Teil: ofer ecellce eorfce 56, 12; heortce eowra 61, 9; 
sunnce (solem) 57, 9. 

b) vom Verbum: dema (iudicare) 95, 13; heia (salutare) 
84, 10 (vgl. § 96 Bemerkg.). 

Sonstige sichere Kennzeichen des Nordhumbrischen finden 
sich nicht, wenigstens nicht die, welche wir aus den Denkmälern 
des 10., 11. Jhs. als solche anzusehen gewohnt sind. Sicherlich 
waren diese zur Zeit der Abfassung unserer Glosse noch nicht 
vorhanden oder erst in der Entwicklung begriflFen. Das — s 
z.B. in der 3. Sing. Praes., ein besonderes Charakteristikum 
dieses Dialekts, hat sich erst in späterer Zeit eingestellt, 
denn ^Bedas Sterbegesang' und das 'Leidener Rätsel' kennen 
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es noch nicht; dasselbe wird sich von dem Verfall der Nominal- 
Flexion annehmen lassen. Das Fehlen dieser Eigentümlichkeiten 
in Ead. spräche also nicht unbedingt gegen nordhnmbrischen 
Ursprang desselben. 

§ 121. Trotz dieser Anklänge an das Nordhumbrische 
scheinen mir die Argumente für mercischen Ursprung zahl- 
reicher und bedeutender. Ich erinnere nur an die auffälligen 
Übereinstimmungen mit V. Ps.: an die überwiegenden ? für 
ce^ die häufigen lo für eo (vgl. § 87), die allerdings z. T. zweifel- 
haften Fälle für w- Umlaut von a, an nur in beiden Psaltern 
belegtes (gejsiMe (= ecce). Die Abweichungen im Rahmen 
der ersteren beiden Erscheinungen von V. Ps. sind nicht 
erheblich und werden z. T. auf Schreiberübertragung späterer 
Zeit (vgl. § 86 f.), z. T. auch auf das höhere Alter Ead's. zurück- 
zuführen sein. Durch letzteren Umstand vor allen möchte ich 
auch das nur schwache Auftreten des w/d- Umlautes der 
Vokale a, e, i erklären. Wenngleich lautlich bereits entwickelt, 
wird dieser in Ead. wie auch in den ältesten Glossen -Texten 
graphisch noch nicht zur vollen Durchführung gekommen sein. 
Für w/d- Umlaut des a, eine auf anglischem Gebiete besonders 
dem Mercischen — auch früher Zeit — eigene Entwicklung, 
glaube ich einige sichere Belege annehmen zu dürfen in dem 
mehrmaligen cearo (vgl. § 17), in ge^eafotunge , hneceppungce 
und stecepces, wenngleich auch dieselben an Zuverlässigkeit 
einbüssen durch Schreibungen wie ean, healgan, hecelne (vgl. 
§ 13), in denen ea (ece) nichts anderes als falsche oder gedanken- 
lose Schreibung für a sein kann. 

An Interesse und vielleicht auch an Wert gewinnen diese 
lautlichen Übereinstimmungen unserer Psalter -Glosse mit der 
des mercischen Psalters durch die inneren Berührungspunkte, 
die sich ausserdem zwischen den beiden Psaltern zum Unter- 
schiede von, soviel ich ersehen kann, allen anderen — bis jetzt 
bekannten — altengl. Psaltern nachweisen lassen. Die lateinische 
Vorlage Ead.'s nämlich steht sicher in sehr enger Beziehung zu 
der des V. Ps. Wie ich im Anhange d. Sehr, näher ausführen 
werde, liegt beiden ein durchaus eigenartiger, stark mit vor- 
hieronymianischen Bestandteilen durchsetzter Text des Psalterium 
Bomanum zu Grunde, Aus der Untersuchung ihrer beiden Latein- 
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Texte ergeben sieh auch hier dieselben Resultate, die wir oben 
des öfteren bei der Vergleichung beider Glossen gefunden haben, 
dass nämlich die Ead.- Glosse zu einer früheren Zeit abgefasst 
ist als die V. Ps.- Glosse. 

Die gemeinsame Zugrundelegung dieser sonst nirgends 
nachweisbaren, durchaus eigenartigen lateinischen Psalterversion, 
sowie die nicht unbedeutenden Berührungen der Glossen beider 
Psalter in lautlicher Beziehung, machen es meines Erachtens 
sehr wahrscheinlich, dass die Verfasser beider einer engeren 
Heimat angehört, vielleicht sogar zu einer Bibliothek Be- 
ziehungen gehabt haben werden. Da für den V. Ps., nach den 
bisherigen Forschungen der mereische Dialekt als ziemlich 
sicher erwiesen gelten darf, so möchte ich mir die Eadwine- 
Glosse, um ihrer nicht zu verkennenden nordhumbrischen 
Färbung Rechnung zu tragen, speziell im nördlichen Teil 
Merciens oder gar an der Grenze zwischen Mercien und Nord- 
humbrien entstanden denken. 

§ 122. Über den Glossator schwebt leider völlige 
Dunkelheit, doch vermögen wir über seine Persönlichkeit aus 
seinem Werke ein ziemlich klares Bild zu erhalten. Keines- 
wegs war es ihm um eine Art Übertragung des lateinischen 
Psalters in seine Muttersprache zu tun, dafür fehlen ihm Ver- 
ständnis und Fähigkeiten; seine Arbeit dient, wie wohl über- 
haupt die Glossenwerke dieser Art, ausschliesslich nur prak- 
tischen Zwecken. Da der ihm allein verfügbare lateinische 
Text besonders wegen der noch nicht durchgeführten Wort- 
trennung schwer zu benutzen war, so suchte sich dieser Geist- 
liche — einen solchen werden wir uns in ihm zweifelsohne 
vorzustellen haben — die Orientierung in dem verwirrenden 
Buchstaben -Nebeneinander dadurch zu erleichtern, dass er 
jedesmal über das lateinische Wort das betreflfende in seiner 
Muttersprache schrieb, ähnlich wie noch heute Schüler bei der 
Lektüre fremder Schriftsteller zu verfahren pflegen. Die Glosse 
hatte also nur Wert neben oder über dem lateinischen Text, 
Selbstwert besass sie nicht. Wie der Glossator sich seiner 
Aufgabe im einzelnen entledigt hat, darüber werde ich im* 
Anhange handeln, hier sei nur kurz bemerkt, dass er mit der 
denkbar grössten Willkür, Ungezwungenheit und Oberflächlich- 
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keit gearbeitet hat. Wie schlecht es mit seinen lateinischen 
Kenntnissen bestellt gewesen ist, dafttr legt fast jeder Psalm 
durch die ärgsten and anglanblichsten Fehler beredtes Zeugnis 
ab. Allerdings mnss man dabei in Betracht ziehen, dass ihm 
die Beschaffenheit des lateinischen Textes, welcher zudem nach 
Art der alten Bibelhandschriften höchstwahrscheinlich in fehler- 
haftem Kirchenlatein niedergeschrieben war, grosse Schwierig- 
keiten und Hindernisse in den Weg gelegt, ferner auch dass 
er bei den primitiven Zeitverhältnissen nur geringe Hilfsmittel 
zur Verfügung gehabt haben wird. Somit werden viele Ver- 
stösse und Irrtümer weniger dem Glossator als dem überaus 
schlecht und ungünstig überlieferten Material sowie auch den 
wenig entwickelten Bildungsverhältnissen seiner Zeit zur Last 
fallen. Letztere iSnden auch in der geistigen Armut und Unreife 
des Glossators, welche sich nicht selten zu den absurdesten, oft 
komisch wirkenden Verkehrungen des Sinnes versteigen, eine 
lebendige Illustrierung. — Bei dieser geistigen Stumpfheit aber 
verrät der Glossator hier und da ein lebhaftes, ursprüngliches 
Empfinden sowie im ganzen eine gewisse Begeisterung für seinen 
Gegenstand, die ausser in einigen subjektiv gefärbten Glossie- 
rungen (vgl Ps. 102, 14. 118, 23, 175. 126, 5. 136, 6. 138, 19. 
141, 8. 142, 2) m. E. besonders in der gehobenen, mit poetischem 
Wortschatz durchsetzten Sprache (vielleicht auch in der häufigen 
Verwendung des Praesens für Praeteritum [vgl. jedoch Anhang 
IL Verbum]) zum Ausdruck kommt, sodass man geneigt sein 
könnte, dem Verfasser neben dem oben hervorgehobenen rein 
praktischen schon ein höheres Interesse zuzuerkennen. 

§ 123. Wir werden uns also die Eadwine- Glosse am besten 
im nördlichen Mercien nahe der Grenze nach Nordhumbrien ent- 
standen denken zu einer Zeit, als der belebende Einfluss des 
Christentums die ersten Früchte trieb, als man die Schriften 
der Bibel zu würdigen und in sich aufzunehmen begonnen und 
dem Psalter — sicherlich wegen seines lyrischen Gehaltes — 
schon einen bevorzugten Platz in der Kirche wie auch im 
Leben eingeräumt hatte. 

Bei den regen Wechselbeziehungen zwischen Kent und 
Mercien, besonders aber bei der stetig wachsenden Bedeutung 
Canterburys für das geistige und wissenschaftliche Leben Eng- 
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lands wird der Psalter dann spätestens in dem Anfang des 
9. Jahrhunderts, — da seit dieser Zeit die Beziehungen schwächer 
werden — nach der kirchlichen Metropole Südenglands ge- 
kommen und hier, nachdem Westsachsen Mercien in der Vor- 
herrschaft abgelöst und seine Sprache zur Literatursprache 
erhoben hatte, etwa in dem zweiten Viertel des 10. Jahrhunderts 
ins Westsächsische übertragen sein. 

Die rege Aufmerksamkeit, die man so Jahrhunderte lang 
dem Psalter gewidmet, nicht zum mindesten aber auch der 
Umstand, dass man ihn mit den aus dem berühmten Utrecht- 
Psalter kopierten Miniaturen in Zusammenhang gebracht hat, 
berechtigen uns zu dem Schlüsse, dass der Eadwine- Psalter im 
mittelalterlichen England unter sämtlichen Psaltern — jedenfalls 
wegen seines hohen Alters — das grösste Ansehen genossen hat. 



Resultat. 



§ 124. Fassen wir das Resultat der Untersuchung noch 
einmal kurz zusammen: 

Eadwine's Canterbury Psalter, sogenannt nach 
dem Hauptschreiber und Illuminator der Handschrift, Eadwine, 
welcher im ersten Viertel des 12. Jahrhunderts im 
Christ -Church- Kloster zu Canterbury wirkte, bietet über dem 
lateinischen Texte des Psalterium Bomanum eine etwa gegen 
Mitte desselben Jahrhunderts von mehreren Schreibern ge- 
schriebene altenglische Interlinearversion, welche sich als die 

— allerdings nur in ihrem II. Teile (Ps. 77 bis zum Schluss) 
ziemlich treu erhaltene — Kopie- einer westsächsischen 

— vielleicht jedoch in Canterbury, verfertigten — Psalter- 
Bearbeitung aus der ersten Hälfte des 10. Jahr- 
hunderts zu erkennen gibt. Der Text dieser beruht auf 
der Umarbeitung einer sicher noch dem S.Jahrhundert 
angehörigen, in Anglien, höchstwahrscheinlich dem nördlichen 
Mercien, abgefassten Psalterglosse. 



Anhang. 



Studien z. engl. Pbil. XIII. j^ 



I. 

Der zur Glosse gehörige lateinische Text und dessen Grundtext.^ 

Wie schon oben S. 1 bemerkt wurde, liegt dem der altengl. 
Glosse zugehörigen lateinischen Texte (abgekürzt EadL) das 
sogenannte Psalterium Bomanum (PsE) zu Grunde. Nach ge- 
nauer Untersuchung und Vergleichung mit dem Texte des PsR 
bei Vallarsi (Vaiy^) iSnde ich jedoch häufige und — wenn man 
erwägt, dass die Unterschiede der verschiedenen Psalter-Ver- 
sionen überhaupt nicht allzu bedeutend sind — wesentliche Ab- 
weichungen, denen sich auch die Glosse (GlJE) in den meisten 
Fällen anpasst.^) 

Diese abweichenden Lesarten sind nun dreierlei Art: 

1. Eine Gruppe deckt sich mit Lesarten des vor- 
hieronymianischen Psaltertextes (Vhm); 

*) Literatur: 0. Bardeohewer, PatrologiCf 2. Aufl. 1901; S. Berger, 
Histoire de la YuLgate, Paris 1893; F. CorsseD, Bericht über die lateinischen 
Bibelübersetzungen im Jahresbericht über die Fortschritte d, Mass. Alter- 
tumsiüissenschaft, 1899, 2; J. Ecker, Porta Sion, Lexikon z. latein. Psalter j 
Trier 1903, p. 182 ff. und die Psalmenliteratur daselbst, p. 21 7 ff.; F. Kaulen, 
Geschichte der Vulgata, Mainz 1868; Eb. Nestle, Latein, Bibdübersetztmgen 
in Herzogs Bealencyclopaedie f. protest, Theologie, 3. Aufl., Bd. 11 (1897); 
H. Rönsch, Itala und Yülgata, 2. Aufl., Marburg 1875; Sabatier, Bibliorum 
sacrorum Latinae versiones antiquae seu vetus Italica, Remis 1743—1749, 
Bd. 2; B.F. Wescott in Smith, Dictionary of the Bible, vol. IV, Boston 
1885, p. 3451 ff. 

*) Diesen Text (Hieronymi Opera, Veronae 1740, t. X, p. 106) habe 
ich als Norm angenommen, doeh sind von diesem abweichende Lesarten 
des PsB des Jaeobus Faber Stapulensis (QuincupZex Psalteriunij Paris 1509; 
PsBF) und des Textes, welchen Sabatier in seinen Anmerkungen ver- 
gleicht, stets vermerkt. 

^) In zahlreichen Fällen ist an der Glosse die latein. Vorlage nicht 
zu erkennen, da, wie ich noch ausführlich nachweisen werde, der Glossator 
nur zu oft nach Laune und Willkür übersetzt hat. 

14* 
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2. eine andere Gruppe bietet Lesarten, die EadL nur 
mit dem Lateintext im mercischen Psalter (VPsL) gemein 
hat, allen andern Psaltern i) aber fehlen; 

3. die dritte endlich solche, die sich nar in EadL iSnden. 

1. Übereinstimmende Lesarten mit Vhm^) 

Einen leitenden Grnndtext, sei es der ganzen Bibel, sei es des 
Psalters vor Hieronymus haben wir nicht, vielmehr zeigen die 
Hss. mehr oder weniger erhebliche Abweichungen untereinander, 
und ob wir in diesen lediglich Abschreiberwerk also zufällige 
Varianten oder auch Abänderungen und Verbesserungen an 
nur einem Grundtext vorgenommen zu erblicken haben, oder 
ob sie, vielleicht teilweise, auf mehrere nebeneinanderstehende 
Übersetzungen zurückgehen, ist eine noch offene Frage. 

Wie nach obigem zu erwarten, bietet EadL Überein- 
stimmungen mit nicht nur einer dieser alten Handschriften, 
sondern bald geht er mit der einen, bald mit der andern, 
bald auch mit zweien oder mehreren zugleich. Ich habe 
mich bemüht, hier alles Übereinstimmende^) mit möglichst 
allen denjenigen vhm. Texten wiederzugeben, welche Sabatier 
(Sah) in seinem oben zitierten Bibelwerk herangezogen hat.*) 

^) Wenigstens denen, die mir durch den Druck zngängig waren. 
Möglicherweise aber finden sie sich auch — und ebenso die folgenden 
unter 3 — in andeien in englischen Handschriften erhaltenen (mit EadL 
und VPsL oder deren Vorlage znsanmienhängenden?) lat Psaltertexten, 
denen das FsB zu Grunde liegt, von besonderem Interesse ist, ob auch in 
den ebenfalls mit ae. Glossen versehenen, welche in den Hss. Junius 27 
Bibl. Bodl., Ff, I 23 Univ. Lib. Cambr. und Royal 2 B, 5 Brit. Mus. er- 
halten und -^ bis auf letzteren, welcher von Dr. Roeder bearbeitet sich 
gerade unter Druck befindet — noch nicht herausgegeben sind. 

^) Da die Ansichten der Gelehrten über die latein. vorhieronymianische 
Bibel noch heute sehr auseinandergehen, meide ich im folgenden die für 
letztere übliche Bezeichnung Itala; alles an latein. Bibelübersetzung(en) 
vor Hieronymus nenne ich vorhieronymianisch. 

8) Auch hier habe ich (vgl. § 12) Teil I (1—77) des Ps. unberück- 
sichtigt gelassen, da wir die Glosse fast stets in den Bereich der Unter- 
suchung zu ziehen haben; doch bestätigt TeUI das in Teil II Gewonnene 
durchaas. 

*) Auch das Psalterium Veronenae von Blanchini herausgegeben 
(Fmlterium duplex e codice . . . capituli Veronensia Vindiciae Canonicar, 
scripiur, Bomae, 1740), ist für folgende Untersuchung mit benutzt worden. 
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Ausser in dem Psaltertext des Codex San-Germanensis 
(Sang) — jetzt Paris, Bibl. nat. 11947 — , der von Sab zu 
Grunde gelegt nachweislich einen vhm. Text wiedergiebt (vgl. 
Smith, Dictionary p. 3455; P. Corssen p. 47), finde ich in den 
Anmerkungen bei Sab tibereinstimmende Lesarten noch in 
dem Psalter der mozarabischen Liturgie {Moz)^ der nach 
Kaulen {Gesch. d. Vulg. p. 199) sicher auf dem Psalterium 
vetus (^ vhm. Psalter) beruht und ebd. in den Psalmcitaten 
der Schriften der Kirchenschriftsteller*) Hilarius,^) Am- 
brosius^) und Augustinus,*) die mit grösster Wahrschein- 
lichkeit noch den vhm. Psalter -Text benutzt haben (vgl. 
Kaulen p. 191).5) 

Die Beispiele gebe ich in drei Gruppen, unter a) behandle 
ich alles, was EadL mit Sang gemeinsam hat, auch solche 
Fälle, ^) in denen Moz oder KS oder aber beide mit diesem 
zusammengehen, unter b) und c) die ttbrig bleibenden besonderen 
Übereinstimmungen mit Moz und KS, — Da das Psalterium 
Gallicanum (PsG) im Besonderen keine sicheren Berührungs- 
punkte mit EadL aufweist, so sind hier auch sämtliche Fälle 
mitverwertet worden, in denen PsG mit Vhm übereinstimmt; 
ich hebe sie jedesmal durch Cursivdruck hervor. 

a) Übereinstimmungen mit Sang. 

a) die Übereinstimmungen sind auch deutlich in der Glosse 
erkennbar. 



*) Prosper ist Dach Kaulen p. 198 entschieden dem hieronym. Text 
zugetan. Den * Complexmies in psalmos' des Cassiodor liegt das FsR zu 
Grunde, ebd. p. 196. 

*) ^Tractatus super psalmos' vgl. Bardenhewer p. 358. 

*) ^Enan-ationes in psalmos' ebd. p. 3S2. 

*) ^Enarrationes in psalmoa ' ebd. p. 430. 

*) Ecker in Porta Sion setzt den Text Augnstins als vhm. an. 

*) Diese bezeichne ich mit *; die Fälle mit f befinden sich ausser- 
dem in mindestens einem der folgenden alten Texte: dem sogen. 
Psalterium Carnutensey Corbeiense und Mediolanensej welche Sab eben- 
faUs in den Anmerkungen zu seinem Werke kollationiert, ohne jedoch 
anzugeben, welcher Psalter -Version sie tolgen; in den Beispielen mit '^ 
stimmt VPsL mit EadL überein. 
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EadL Sang 
♦fo 78, 13 confitebimur tibi 

ondettaÖ ße 
fo 83, 11 in domo dei 

on htue godes 
fo 84, 3 plebis tuae 
folces pinea 
*o 88, 8 in consilio 

on geßecehtunge 
27 invocavit 
gecigde 
48 quae mea substantia 
forpan mine sped 
90, 7 appropiabit 
toneal^Ö 
o 96, 5 a facie 

from ansiene 

*t° 104,9,10 etiuramenti , , .etstatuit 

7 oßpswyrde ... 7 gesette 

*o 105, 8 notamfaceretpotentiam 

cuöe dyde mihte 
♦f 38 et interfecta est 

7 betwiok acweceldon 
♦fo 106, 2 dicant 
cweÖcep 
* inimici de regionibus 

fiondce of lasndum 

t® 118, 59 vias tuas 

wegoes pine 
*o 61 ef legem tuam 

7 ewe pin 
*o 88 ut custodiam 

Pet ic geJiecelde 
♦fo 165 non est in illis 

7ie is on him 
*o 131, 12 usqite in saeculum 

oÖÖet on u'orolde 
*o 135, 26 quoniam in saeculum 

foröon on worold 
*t 136, 6 propostiero ierusalem 

ic fort ne gesette [fehlt] 
*o 142, 3 in obscuris 

on distemessum 



PsR 
confitebimur tibi Deus 

in domo domini 

plebi tnae 

in concilio 

invocabit 

quae mea est substantia 

adpropinqnabunt 

ante faciem 

juramenti . . . statuit [ohne et] 

not. fac. eis pot. 

Sab: not. fac. pot. 
infecta est [ohne et] 

dicat 

inimici et de regionibus 

vias meas (v. tuas FsRF) 

legem tuam [ohne et] 

et custodiam 

non est illis 

usqne in saec. saeculi 

quoniam bonus in saeculum 

p. tui ier. 

in obscnro 
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EadL Sang 
*o 144, n in Omnibus viia 
on ecellum wegum 



PsB 



in viis 



ß) die Übereinstimmungen sind in der Glosse nicht 
erkennbar. 



EadL Sang 
t 80, 4 initio 

QIE: on^) frumon 
*t 82, 13 haereditatem 
yrfewearönesse 
*ö 84, 6 in progeniem 
on cneowrisne 

*t° 86, 4 scientibus 
witende 
t 88, 45 in terram 
on eorpan 
o 49 qui vivet 

86 lifaÖ 
*f 103, 11 in sitim suam 
on ßurstcB hirx 

♦ 109, 7 bibit 

[fehlt] 
t 111, 10 fremebit 
grymetceß 

* 117,23 factus est 

geworden ia 
*o 118, 32 viam mandatorum 

weg hebode 
173 nt salvam me facias 

Öette hoßlne me gedo 
*o 119, 5 heu me quod 

eow me foröcen 
o 126, 3 mercis 

egnwirht(B 
o 128, 7 qui tnetit 

8Cß poß ripP 
*o 134, 7 ab extremo tetrae 

from [fehlt] eoröcen 



PsB 
in initio • 

haereditate 

in progenies 

seien tinm 

in terra 

qui vivit 

in siti saa 

bibet 

fremet 

factum est 

via mandatorum 

u. s. m. faciat 

heu me quia 

merces 

qui metct 

ab extremis terrae 



Vorsilben gesondert zu übersetzen, ist, wie ich schon § 9, 2 er- 
wähnte, eine Eigenart des Glossators. 
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EadL Sang PsM 

*o 135, 8, 9 in potestatem in potestate 

on mihte 
*o 141, 3 pronuntio pronuntiem 

forekyße 
o b ad dexteram a dextris 

to ßcB swiörcen 
*o 142, 5 meditabor meditabar 

smecegende [er^ze eom] 
*^ 144, 7 institiam tuam iustltia tua 

soßfestnesse ßinne 
o 145, 2 quamdiu ero qnamdia faero 

8wa hnge swa ic libbe 
♦fo 149, 2 super regem suum s. rege sao 

ofer kiningoBs [fehlt] 

y) Selten und sehr unsicher sind einige Fälle, in denen 
GIE abweichend von EadL^ der mit Vhm stimmt, den Text 
des FsR wiederzugeben scheint. 



Yhm EadL 
*fo 78, 12 in sinus eorum 

*f o 79, 2 appare 
fo 85, 17 in bono 



PsR 

Yal in sinum eorum; Sah u. PsBF 

in sinu 
GIE on feßme hiora 
Val apparare; Sab u. PsÄF appare 

gearwigean 
Val in bonum ; Sah u. PsBF in bono 

on god 



b) Übereinstimmungen mit Mo/s, 

Ausser den bereits unter a) erwähnten Fällen, in welchen 
dieser Text gemeinsam mit Sang mit EadL ttbereinstimmt, 
nämlich in 79,2. 82,13. 84,6. 85,17. 86,4. 109,7. 119,5 
bleiben noch folgende übrig: ^) 

a) Die Übereinstimmungen sind deutlich in der Glosse 
erkennbar. 



EadL Moz 
t® 97, 5 in cythera in cythara 
on hearpcen onhecerpoen 



Sang 
in cithara 



PsR 
in c. et c. 



I 



^) Beispiele mit * stimmen zugleich zn dem Texte der Kirchen- 
schriftsteller; im Übrigen vgl. S. 213, Fussnote 6. 
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Sang 
ut a. gemitum 

ef. est contemptio 

in salutare tuam 

absorpti s. conti- 
nuati petrae 



nomini tao domine 

me 
dominus rex meus 

exaltationes 



ef. est contemptio 



in salutare tuum 



= Sang 



deus rex meus 



exaltationes 



EadL Moz Sang PaB 

101, 21 ut audiret gemitus ut a. gemitum ut a. gemitum 

ßette gehirep giomrung 
106,40 effnsa est contentlo 
agoten is geflit 
o 118, 123 in salutari tuo 
on helo pine 
♦fo 140, 6 absorti sunt juxta 
petram 
hleotende sindon niieh 
atcencBS 
*f 141,8*) nomini tuo me 

nommi pinum me 
*f 144, 1 deus meus rex meus 
god min kyning min 
♦o 149,6 exultationes 
wi/nsumnessoB 

ß) Die Übereinstimmungen sind in der Glosse nicht 
erkennbar. 

EadL Moz Sang PsR 

113,13 pusillis cum majoribus pusillos cum majo- = Sang 
medmicel mid tionum ribus 

t* 137,2 super misericordiam super misericordia 
tuam tua 

ofer mildheortnes pin 

y) Die Glosse weicht scheinbar ab von EadL Moz und 
geht mit Sang PsB in 108, 13 (on forivirp), wo EadL Moz: 
in interitu, Sang PsBi^ in interitum haben.^) 

c) Übereinstimmungen mit KS. 
Ausser den bereits unter a) (nämlich 78,12. 86,4. 103,11. 
106,2. 117,23. 118,165. 135,26. 142,5) und b) (129,4. 144,1. 
149,6) erwähnten Fällen, in welchen KS gemeinsam mit 

^) In diesem Beispiel stimmt EadL nicht zu MoZj sondern zum 
mozarabiscben Brevier, das aber ebenfalls auf Vhm basiert (Kaulen p. 200). 

2) Betreffs der Rektion einiger Präpositionen besonders in herrscht 
in den lateinischen Bibelhandschriften der ersten Jahrhunderte n. Chr. 
grosses und lange andauerndes Schwanken, wie schon aus den hier von 
mir angeführten Belegen zu ersehen ist; auch der Grundtext von EadL 
wird nicht von dieser Verwirrung frei gewesen sein; vgl. Anhang II 
Nomen, Bemerkung 2. 



218 



Sang mit EadL übereinstimmt, finde ich noch folgende Sonder- 
Übereinstimmungen {Ab =' Ambrosius, Ag = Augustinus, H = 
Hilarius).^) 

a) Die Übereinstimmungen sind auch deutlich in der 
Glosse erkennbar. 



EadL ES 


Übrige. 


78, 12 sinus eorum improperinm 
eorum Ag 
fepme hiora on edwite hira 


. . . eornm . . . ipsornm 


106,41 et adiuvit Ag 

7 gefultomoBp 
118, 49 servo tue domine Ab 

peow pin drihten 


adiavavit 
fehlt: domine 


o 131,9 sancti tu! laetentur ^^f 
hcelige pine blissiende 


8. t. exaltent 


toi35,4 qui fecit H Ag 
86 worhte 


qui facit 


o 136, 8 retributionem quam H 
edlecenungce peceh ( ! ) 


retr. tuam quam 



ß) Die Übereinstimmungen sind in der Glosse nicht 
erkennbar. 



EadL K8 
o 127,3 sicut novella H 

swoB niwrce 
f 136, 7 in diem ierusalem HAg 

on deig ieruscelem 
o 148,12 seniores...iimioribusfl"J.5r 

pa yldran . . . giongujn 



Übrige. 
Sang: s. novellum 
PsR: 8. novellae 
Sang: diem ierus. [ohne in] 
FsB: in die „ 
senes . . . ion. 



Ich hielt es hier für meine Aufgabe, nur die Tatsachen 
zu konstatieren, ohne auf eine Kritik der einzelnen Fälle ein- 
zugehen. Dass in verschiedenen derselben — häufig jedesmal 
in denen unter ß — nichts weiter als Fehlerhaftigkeit vorliegt, 
ist eine ausgemachte Sache, die, wie bereits oben angedeutet, 
in der Natur der vhm.-latein. Bibeltexte begründet liegt. 
— Wie wir aus den Beispielen ersehen, gibt die GIE meist 
den von PsR abweichenden Text der vhm. Version wieder. 



Vgl. S. 213, Fussnote 6. 
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Unbedingt sicher können wir dies annehmen in Fällen, wo z. B. 
Vhm ein Wort mehr oder weniger bietet als PsR [vgl. unter 
a) 106,2. 118,165. 26; b) 97,5. 136,8. 141,8. 144,1; e) 118,49], 
ferner wo derselbe an der betreffenden Stelle ein anderes Wort 
zeigt wie PsR [a) 105, 38. 118, 59, 88; b) 106, 40. 149, 6]. 

In einigen Beispielen (vgl. oben unter a, /) scheint also 
die Glosse abweichend von dem lat. Text der Vorlage, der mit 
Vhm übereinstimmt, mit dem PsE zusammenzugehen; doch 
werden diese Fälle durch die handschriftliche Überlieferung des 
latein. Textes sehr in Frage gestellt. In 79, 2 nämlich bietet PsR 
nach Sab (p. 1632) und P^iJjPappare, nicht apparare wie Val; 
in 85, 17 dieselben in bono, nicht in bonum wie Val; in 78,12 
hat Val in sinum. Sab und PsRF in sinu. Die Übereinstimmungen 
der GIJS mit Val in 79, 2. 85, 17 werden wahrscheinlich rein zu- 
fällig und durch die willkürliche Übersetzungsart oder Un- 
achtsamkeit des Glossators hervorgerufen sein, der, wie ich unten 
noch nachweisen werde, öfter z. B. on ohne Rücksicht auf die syn- 
taktischen Verhältnisse nach Belieben mit dem Akkusativ und 
mit dem Dativ verbindet, der ferner Irrtümer durch Doppellesen 
von Silben begeht und daher wohl appare als apparare gelesen 
haben kann. Für letzteren Fall ist ausserdem die Echtheit der 
Glosse sehr in Frage gestellt, da der Anfang von Psalm 79 
schlecht überliefert ist. 



2. Sonderbeziehungen von EadL zu VFsL. 

Wie aus obigen Fällen mit ® zu ersehen ist, hat VPsL in 
grossen Zügen mit EadL fast sämtliche Beziehungen zu Vhm 
gemein. Ausserdem nun bieten beide, EadL und VPsL, eine 
Keihe von PsR abweichender, durchaus eigenartiger Lesarten, 
die sich weder in den oben verglichenen Psalterversionen noch 
sonstwo belegen lassen. Es sind folgende: 

a) Auch die Glossen beider Ps. geben diese besondere Les- 
art wieder. 



EadL VPsL 
103, 32 respicit in terram 

GIE locoep on eoröcen 
VPs gelocaö in eoröan 



Übrige 
respicit terram 
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121,4 testimonium in Israel 
kyßnesse on ürcehelum 
cybnis in laraela ^i ^ ^' 



testimoninm israel 



b) An GIE ist nicht ersichtlich, ob sie zu der besondern 
lat. Lesart stimmt; wohl aber an VPsL. 



EadL VPsL 
103, 3 qni tegis . . . qni ponit 

se betorih , . . se ße setoep 
Öu bideces . . . se aeteö 
104,40 venit eis cotumix 
kymp das nihtleccen 
cwom Mm edeschen 
119, 1 dam tribularer 

[fehlt] ic bio geecerfogcedoÖ 
mid Öy geswenced 



qui tegit . 



Übrige 
, . qui ponit (Vhm FsR) 



venit cotarnix 



cum tribularer 



c) GIE weicht deutlich ab und geht mit Vhm {PsE). 

Vhm (PsB) 
irritaverunt ascendentes 

GIE onlehton astigende 



EadL VPsL 
105, 7 irritaverunt eum as- 

cendentes 
VPs bismeradun hine 
astigende 



Diese Übereinstimmungen beruhen sicherlich nicht auf 
Zufall, sondern müssen m. E. auf einen Ursprung zurückgehen. 
Zweifellos liegt in ihnen bewusste Abweichung vor. Durch 
Interpolationen und Abänderungen geringfügiger Art scheint 
man dem Sinne nach Dunkles sich verständlich gemacht, sowie 
die Sprache verdeutlicht und der damaligen Ausdrucksweise 
angepasst zu haben; dem Sinne wurde dabei kein erheblicher 
Schaden getan. — 

Wir werden also ohne Bedenken für beide Latein -Psalter 
einen gemeinsamen Grundtext (Lx) ansetzen dürfen, dies um- 
somehr als beide Texte an verschiedenen Stellen auch dieselbe 
graphische Fehlerhaftigkeit aufweisen, welche sich auch meist 
— in GIE vielleicht mit einer Ausnahme — in den Glossen 
beider wiederspiegelt; es sind folgende: 



EadL VPsL 
78, 4 derisu et contemptu 

GIE on hlehtrej hyrwnessce 
VPs on bismerunge 7 forhogdnisse 



Übrige 
derisum et contemptu tu 
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EadL VPsL 
87, 4 appropiabit 

tonealeceÖ 

toneolaeced 
88,41 in formidine 
105, 17 snper synagoga 
108, j 8 induit se maledictione 
1 17, 8 in domino ... in hominem 

on drihten . , , on mcen 

in drihtne ... in mon 
142,10 in via recta 

VPa in wege rehtum 



übrige. 



appropiavit 



in formidinem 
snper synagogam 
i. [se] maledictionem 
i. d. in homine 



in viam rectam 
GIE on weg rihtne 



3. Soliderlesarten in EadL. 

Als letzte Gruppe dieser Abweichungen von PsB kommen 
verschiedene Lesarten in Betracht, die ich nur in Ead L nach- 
zuweisen vermag. 

a) Die Glosse stimmt mit dem Latein ttberein. 



EadL 
86, 4 scientibus te 

GIE witendeße 
105, 23 averteret iram ab eis 

from Mm 

1 1 8, 26 vias meas enuntiavi tibi 
ic secge Öe 
32 dorn dilatasti 

mydpy ßu gebriedest. 
121, 6 ad pacem in iernsalem 
• on ieriMakm 
1 25, 2 lingua nostra in exoltatione 
on winsvmicBp 
130,9 me ... peccatores cogita- 
verunt 

firenftUle Öohton 



Übrige, 
scientibns me 

a. iram eins 

fehlt: tibi 

cum dilatasti 

fehlt: in 

feMt: in 

peccatori c. 



b) An GIE ist die Übereinstimmung mit EadL nicht 
ersichtlich. 

Übrige. 



:i:adL 

89, 5 pro nihilo est habentur 
fore naumhte hebbende 



fehlt: est 
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EadL, 
105, 46 in misericordiam . . ceperont 
on mildheortnesse onfengon 
48 et dicat omnis popnlus 
cwepap 
118,82 in eloquio tuo 
on gesprece pine 
123 in eloquio 

on gesprecum 
171 dum docneris 
Öone pu lierest 
131/2 sicut inravi 
swce siüor 



Übrige, 
i. misericordias . . ceperant 

6. dicit (-et) 0. p. 

in eloqnium tonm 

in eloqaiam 

cnm docueris 

8. inravit 



c) GIE weicht ab von EadL und geht mit den übrigen. 
EadL Übrige. 

100, 7 non dirigetor non direxit 

ne gerecp 

Entweder sind diese Lesarten als Beste des oben unter 2. 
konstruierten Lx, welche also in VPsL später beseitigt oder 
durch häufige Umschriften verwischt sein werden, oder aber 
als Sondereigentum von EadL zu erklären, welches dieser nach 
der Abschrift aus Lx zu irgend einer Zeit doch vor oder zu 
gleicher Zeit der Abfassung der Glosse von einem Schreiber 
empfangen haben müsste. Denkbar wäre beides, wirklich der 
Fall scheint mir ersteres. Diese Lesarten zeigen nämlich z. T. 
eine auffallende Ähnlichkeit mit den eben unter 2. behandelten 
Sonderlesarten von VPsL und EadL. Sie scheinen wie jene 
z. T. beabsichtigt ^) und unter gleichen Motiven entstanden zu 
sein, daher wohl mit ihnen auf dieselbe Quelle zurückzugehen. 
Man beachte z. B. in 121, 6 und 125, 2 die Hinzufügung der 
Praeposition in, des Fürwortes Öe in 118, 26, die Ersetzung 
von cum durch dum in 118,32, 171 u. a. 

Die Fälle unter 2. und 3. würden also unter eine Gruppe 
zusfimmenfallen, indem sie uns beide Spuren des Sondergutes 
v«n Lx überliefern. Letzterer muss eine Art Mischtext gewesen 
sein, denn im Ganzen dem Texte des PsB folgend, zeigt er nicht 
unbedeutende Übereinstimmungen mit dem Fsalterium vetus 



Wo nicht, wie z. B. in 1 1 8, 82, j 23 sind sie nichts als blosse Fehler, 
die in allen (vor)Yu]gaten Bibelhandschriften wiederkehren, vgl. die ähn- 
Uchen Fällen oben anter 1 und 2, sowie S. 217 Anm. 2. 
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(vhm.) sowie eine Anzahl sonst nirgends nachweisbarer Sonder- 
lesarten. Ob letztere — natürlich soweit sie nicht auf graphischer 
Verderbnis beruhen — dem Hirn irgend eines Schreibers ent- 
sprungen oder mit einer besonders in England entwickelten 
Psalter-Eedaktion in Verbindung zu bringen sind, wage ich 
nicht zu entscheiden.!) Die Existenz einer solchen ist in der 
Tat von verschiedenen Gelehrten angenommen worden, vgl. 
darüber neuerdings M. Förster in Engl Stud. 28, p. 419. Haddan 
hat {Councils and Eccles. Bocuments relat, to Great Britain . . . 
ed. ly A. W. Haddan and W. Stuhbs, Oxford 1869 vol. I, p. 170) 
für die einzelnen Schriften der Bibel eine Eeihe von Lesarten 
zusammengestellt, die er als speziell britischen Kirchenschrift- 
stellem eigen erweist, doch finde ich, was den Psalter betriflFt, 
einige davon auch in PsR und Mojsf. EadL und VPsL zeigen 
damit nur geringe Berührungspunkte. — 

Wie ich schon oben p. 211 hervorhob, folgt GIE diesen 
von PsR abweichenden Lesarten durchaus — zweifelhaft bleiben 
die Fälle, in welchen die lateinische Vorlage in der Glosse 
nicht deutlich zum Ausdruck kommt — ein m. E. sicherer 
Beweis, dass beide, Glosse und Latein- Text, nicht etwa zufällig 
erst in der Eadwine- Handschrift vereinigt sind, sondern dass 
dieser durchaus eigenartige Latein -Text schon dem Glossator 
vorgelegen haben muss, allerdings, wie wir annehmen müssen, in 
einer anderen und zwar ursprünglicheren Form. Nur unter dieser 
Voraussetzung wenigstens finde ich eine befriedigende Erklärung 
1) flir die zahlreichen Fälle, wo erstere dem Texte von Vhm 
folgt, EadL aber die Lesart von PsB wiedergibt, ferner 2) für 
einige Übersetzungen in GIE, die sich mit keiner der oben 

^) Auf jeden Fall werden sie erst auf engl. Boden hineinkorrigiert sein, 
da sie kontinentalen Psalterien gänzlich zu fehlen scheinen. Von dem 
FaR können zu jener frühen Zeit in England nur wenige Abschriften 
existiert haben, die aber höchstwahrscheinlich direkt zurückgingen auf jenen 
Text, welcher dem heüigen Augustin von Canterbury durch Gregor d. Gr. 
tibersandt wurde (vgl. auch M. R. James, The Ancient Libraries of Canter- 
bury and Dover, Cambridge 1903 p. LXVf.). — Die vhm. Lesarten dagegen 
könnten dem Psalter schon vom Ursprünge an angehört haben, denn im 
allgemeinen konnte man sich nur schwer von dem alten Texte frei machen, 
und bis ins 7. Jhd. hinein findet man in den Hss., welche uns den ver- 
besserten Text des Hieronymus tiberliefern, noch alte Lesarten verstreut; 
auch Gregor wird dieselben noch verwertet haben (vgl. Kauten p. 203 f.) 
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erwähnten lateinischen Psalter -Versionen in Verbindung bringen 
lassen, und ich teilweise als Beste des Sondergutes von Lx 
deuten möchte. 



1. Übereinstimmungen mit Vhm. 

a) mit Sang,^) 
a) sichere Fälle 



EadL PsR 


Sang 


80, 15 misissem (auch VPsL) 


immisissem 




GIE ic onsende 


82, 17 ut querent (nach Sab) 


et quaerent (auch VPsL) 




7 secab 




7 soecad (VPs) 


85, 8 secundum opera tua (auch 


secundum operam tuam 


VPsL) 


efter worce ßinum 


89, 2 formaretnr 


firmaretur (auch VPsL) 




wes getrymed 




were getrymed (VPs) 


4 sicut dies hesterna (auch 


sicut dies unus sicut hesterna dies 


VPsL) 


swa dfges of ean (!) 


98, 1 qui sedes (auch VPsL) 


qui sedet 




se Öe sitep 


102,8 multum miffericors (auch 


multae misericordiae 


VPsL) 


mycel myldheortnes 


119,4 sagitte potentis 


sagitte potentes (auch VPsL) 




strelce mihtce 




strelas maehtge (VPs) 


1 22, 2 et sicut oculi (auch VPsL) 


sicut oculi [ohne et] 




swas ecegcen 


131, 12 sedem meam (auch VPsL) 


sedem tuam 




setl ßin 


139,11 deicies (auch VPsL) 


dejiciet 




(ßwirpep 


ß) zweifelhafte Fälle 




EadL PsR 


Sang 


80, 17 cibavit 


cibabit (auch VPsL) 




gemetgaöl 




foedeö (VPs) 



Die Fälle, wo Moz oder KS mit Sang tibereinstimmen, habe ich 
nicht besonders gekennzeichnet. 
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EadL PsR 

82,5 non memorabitur (auch 
VPaL) 

80,8 in inluminatione (anch 

VPaL) 
97, 8 exultaverunt (auch VPsL) 

101, 18 in orationes (auch VPaL) 

19 laudabit (auch VPaL) 

103,15 confirmet (auch VPaL) 

104. 39 ut luoeret (auch VPaL) 

106. 40 et effusa est 

113,3 in caelo (auch VPaL) 

118,45 ambulabam (auch VPaL) 

128,5 revereantup 

onactmien (VPa) 
149, 9 ut faciant (auch VPaL) 



Sang 
non [erit] in memor 
neala gemyndig 
in luminatione 
on lihtnea 
exultabunt 
hyhtcep 

in oratione 
on gebede 

laudabunt 
hergcBp 

confirmat 

getrimep 

ut luceat 

pette lihted 

effuaa eat (auch VPaL) 

agoten ia (ageten ia VPa) 

in coelis 

on hefonum 

ambulabo 

ic gonge (auch VPa) 

revertantur (auch VPaL) 

gewirfede 

ut faciat 

Öette ÖeÖ 



b) mit Mo0 oder KS. 



EadL Übrige 
88,24 et odientes eum (auch 

VPaL) 
89, 18 et deprecare (auch VPaL) 

105, 7 ascendentes in rubrum mare 

117,21 factus es (auch VPaL) 

24 haec dies quam (auch 
VPaL) 
131,11 frustabitur (auch VPaL) 



Moz K8 
et oderunt eum = JIiS (Ag) 
7 fiodon hine 
deprecabilia eato = Moz 
to gebiddenne beo 

a. in rubro m9xe=Moz (auch VPaL) 
aatigende on recedre aewe 
factus eat = Moz 
geworden ia 

haec est dies qvLem = Moz 
pia ia deg Öone^) 
frustrayit 
gebrec (biwaegde VPa) 



^) Glossator würde ein quam der Vorlage aller Wahrscheinlichkeit 
nach irrig durch Öa übersetzt haben. 

Studien z. engl. PhiL Xm. 15 



226 



2. Sonderübersetzungen in GIE. 



102, 14 quod palvis sumns 

pet dust [myl] ic eom 

106,1 qaoniam bonos 
fordern he is god 

117,19 oonfitebor domino 

ic andette pe drihten 

. 21 qaoniam exaudisti me 
foröasn gehirdon me 

1 1 8, 28 servus . . . exercebatur 
Öeow . . . ic begonge 

65 bonitatem fecisti 
on godnesse Öu dydea 

175 vivet anima mea et laudabit 
lifcBp scewl min 7 ic herige 

126, 5 dam loqaetar 
mid ic aprece 



135, 13 Qai divlsit mare rabmm 
Se todielep on sie recedre 
136,6 adhaereat lingoa mea fau- 
cibos meis 
ic cetbio tunge min gomum 
minum 
187,2 adorabo ad templnm 

to pe ic gebidde to . . . 
138, 19 si occidas deus peccatores 
gif ic ofslece god da fircen- 
fuUoen 
142, 2 et non intres in iadicinm 
7 ic ne gonge on domces 

146, 9 qai dat inmentis escam . . . 
et pallis corvoram 
se selleÖ nietenum mete . . . 
7 briddas crawan. 



Bemerkung. 1. Der Vollständigkeit wegen habe ich hier ungefähr 
sämtliche Fälle aof geführt, obgleich in einigen derselben sicherlich nur 
beabsichtigte (oder willkürliche) Änderung des Glossators (vgl. § 122) 
vorliegt, so in 102,14. 118,23, 175. 126,5. 136,6. 138,19. 142,2, doch 
beachte oben unter 3): 131,2 iuravi für iuravit; die übrigen jedoch — 
zum mindesten 106,1. 117,19. 118,65. 135,13. 137,2 — verraten m. E. 
deutlich einen inneren Zusammenhang mit den oben unter 2. und 3. be- 
handelten Sonderlesarten von Lx. 

2. In folgenden Fällen spiegelt OlE einige auf blosser Fehlerhaftig- 
keit beruhende Lesarten von Lx wider, welche zufällig in VPsL noch 
erhalten, in EadL aber — jedenfalls auch hier infolge späterer Korrektur 
— berichtigt sind: 121, 1 in domum . . . ibimus {yFsL i. domo i.) on 
huse . . .; 129, 4 sustmuit anima ... in verbum tuum {yFsL s. o. i. verbo 
tuo) cerefnede scewlm min on worde Öinum; 132, 8 ros . . . qui (VJPsL tob... 
quod) drecerung . . . Öet. 

EadL muss also, falls man an dem inneren Zusammenhang 
zwischen ihm und der Glosse festhalten will, nach der Ab- 
fassung der Glosse Korrekturen nach PsR erfahren haben, wie 
wir dies auch oben von VPsL annehmen mussten. An sich 
bietet diese Tatsache durchaus nichts Auffälliges. Nachdem 
die Übersetzung des Hieronymus sich vollauf Geltung ver- 
schaflft und Verbreitung gefunden hatte, mussten alle fremden 
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Bestandteile in unserem Texte natnrgemäss störend wirken und 
man wird bemüht gewesen sein, ihn nach und nach von den 
alten Lesarten sowie von den ^übel angebrachten' Moderni- 
sierungen zu reinigen. Und zwar werden sieh diese Korrek- 
turen über Jahrhunderte hin erstreckt haben, bei jeder Ab- 
schrift werden neue hinzugefügt sein. In einigen Fällen 
sind sie erst in der Eadwine-Hdschr., z. T. auf Rasur, vor- 
genommen worden, man beachte (nach Harsley's Anmerkungen 
zitiert): 

89, 13: *to gehiddenne beo the Latin is deprecare, re belog on er., 
foUowed by esto wh. has a line drawn throngh it for er.'; 108,29: *The 
Latin to wiÖ drikten (apad dnm) bas a line throngb it for er'; 117, 24: 
*i8 an er. in tbe Latin ander tbis word' (sc. est, vgl. S. 225 d. 8cbr.); 
118,73: *Tbe Latin to drihten dotted for er.; 131,12: 'ßin, Latin 
to tbis word er. and meam (unglossed) wr, after tbe er.' (vgl. S. 224); 
135,20: 'Aft. quoniam is „Et omnia regna cbanään occidit quoniam'' (all 
dotted); 7 ecBllcB glosses £t omnia, but is not dotted'; 144, 1: 'mens (bef. 
rex) dotted; Eng. min not dotted'. 

Vielleicht nun haben diese Korrekturen in dem lateinischen 
Texte in so ausgedehntem Masse stattgefunden, dass wir aus 
ihm überhaupt kein vollkommenes Bild mehr von Lx gewinnen 
können. Nur mit Hülfe unserer Glosse, glaube ich, vermögen 
wir dieses zu erlangen. Ich schliesse dies aus folgendem. GIE 
zeigt eine Fülle von fehlerhaften Übersetzungen, auf die ich 
schon in der Einleitung hingewiesen habe. Ein grosser Teil 
dieser Fehler mag und wird der Unwissenheit, Oberflächlichkeit 
und Willkür des Glossators entsprungen sein, die meisten jedoch 
glaube ich auf den Zustand und die Beschaffenheit der lateinischen 
Vorlage zurückführen zu müssen. In dieser waren u. a. zweifel- 
los die Wörter noch nicht abgetrennt, denn so und nur so 
erklären sich eine grosse Eeihe von Irrtümern in GIE, die 
durch falsches Abtrennen der Wörter entstanden sind (vgl. 
hierüber Näheres in Anhang II). Ferner wird der latein. Text 
der Vorlage mannigfache Verderbnisse und Fehler graphischer 
und auch sprachlicher Natur aufgewiesen haben, wovon ja 
EadLj wie wir gleich sehen werden, (und auch VPsL) noch 
einige Spuren erhalten hat. Wie die meisten älteren Bibel- 
handschriften wird auch Lx stark unter dem Einfluss des 
Vulgärlateins gestanden haben, das sich durch besondere Eigen- 
tümlichkeiten wie: Auslassung von Buchstaben namentlich .des 

15* ; : ^": 
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i, j, Hinzufögung (besonders des n) und Verdoppellung von 
Buchstaben, Vertauschung von u und 6, ae und e, e und i, u und 
etc., falsche Flexion der Nomina und Verba, falsche Rektion 
der Präpositionen u. a. kennzeichnet (vgl. Kaulen p. 132 f.). Ich 
habe schon darauf hingewiesen, dass einige unter den oben 
zitierten vhm. Lesarten lediglich auf diese Weise zu deuten 
sind. Ausserdem aber werden zahlreiche Missverständisse und 
Fehler der Glosse dieser Eigenart des lateinischen Textes ihre 
Entstehung verdanken, falls man nicht den Glossator flir alle 
verantwortlich machen will. Näheres s. Anhang IL — 

In EadL haben sich infolge der umfangreichen Korrek- 
turen, Umarbeitungen und Umschriften, die dieser Text im 
Laufe von Jahrhunderten erfahren haben wird, nur einzelne 
Spuren dieser Eigentümlichkeiten bewahrt, doch genügen 
diese wenigen, um die Richtigkeit unserer Annahme zu be- 
stätigen. Verschrieben sind: 

a für u in: in aetemam testamentum (GIE: on ecnesse cypnesse) 110,9; 
refagium mea[m] 90, 2 ; thesaaris Cant. 6, 34. 

ae „ e „: faciaem (ic do) 103,15; iniquae adv. (unriht) 118,51; pro- 
genioe 88,2. 89,1. 144,13; aspaergens Cant. 5,10; 
faecit Cant. 6, 27 ; texentae Cant. 2, 12. 

b „ u „ : imple&it (gefilleß) 128, 7. 

e „ ae „: domine snae {drihten hierce) 122,2; folice ^Blashuhn' (twio- 
gendlice) 103, 17. 

e „ i „ : fidele ipsi (geleaffulle htm) 88, 29; filie {heosm) 149, 2. 

i „ e „: morti (deqpe) punitonim 78,11. 

8c{i) „ c(i) „ : consensciant (klass. consentiant) Cant. 6, 27. 

t „ tt „: postergum = post tergum {das uteron) Cant. 2, 17. 

u „ b „: adoravimns (gebiddceß) 131,7. 

u „ uu „: fructMm tuorum (weam Öinrce) 127,2. 

Schwund des i: fines (ende) Cant. 2, 12 f. Beachte auch laetitiae meo 136, 6. 

Ähnlich steht es mit VPsL, nur dass uns dieser Text in 
einer weit früheren, noch dem 7. oder 8. Jh. angehörigen Hdschr. 
(Cotton Vespasian A. I) überliefert ist und infolgedessen nur 
wenige Umschriften erfahren haben wird. Diese wenigen aber 
scheinen ebenfalls schon von einer gründlichen Umarbeitung nach 
jP^jB J)egleitet gewesen zu sein. [flf. 2, 3 der Handschrift — Vor- 
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reden zum Psalter enthaltend — sind noch ohne Worttrennung 
niedergeschrieben (vgl. Catalogue of Äncient Manuscripts in 
the British Museum II Latin., London 1884, plate 12), erst 
von f. 4 an beginnt die Worttrennung und zwar anfangs nur 
unbestimmt, im weiteren Verlauf der Hdschr. aber, besonders 
im Psalter, durchaus deutlich (ebd. plate 14). Die Vorlage 
der Hdschr. wird mutmasslich noch gänzlich ohne Worttrennung 
gewesen sein]. Die Korrekturen in diesem Psalter sind zu- 
meist erst in der ttberlieferten Hdschr. — oft auf Easur — 
gemacht worden apparenüy in order to bring it more into con- 
formity with the Vulgate readings and the conventional spellings 
wie Sweet bemerkt {O, E. T. p. 184) und zwar höchstwahr- 
scheinlich z. T. erst nach der Abfassung der Glosse, da diese 
meist den original readings folgt. ^) Einige Reste des ursprüng- 
lichen Zustandes in VPsL teilt Sweet (ebd. p. 185) mit. — 
Beiden Lateintexten gemeinsame Reste dieser Art habe ich 
bereits oben unter 2. behandelt. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich in Kürze 
etwa folgendermassen zusammenfassen: 

Der der ae. Glosse zugehörige Lateintext inEadwine's 
Canterbury Psalter geht zusammen mit demjenigen des mer- 
cischen Psalters auf einen stark mit vorhieronymianischen 
Lesarten und zahlreichen Sonderlesarten durchsetzten 
Text^) äe& Psalterium Romanum zurück, dessen Spuren bis 
ins 6. Jahrhundert hinaufreichen. Wie mit Notwendigkeit 
aus der Eadwine- Glosse zu folgern ist, muss dieser Lateintext 
unserem Glossator in einer sehr ursrünglichen — dem des 
Vespasian- Psalters dagegen schon in einer wesentlich ver- 
besserten — Form vorgelegen haben, die noch keine Wort- 
trennung aufwies und nach Art der alten Bibelhandschriften 
in graphischer und sprachlicher Hinsicht zahlreiche Fehler in 
sich barg. Die uns überlieferten Lateintexte beider Psalter 
haben durch häufige Glättungen und Anpassungen an das 



^) Nach Sweet, a. a. 0.; eine eingehende Untersuchnng über das 
Verhältnis der Vespasian -Glosse za ihrem Lateintext steht jedoch noch 
zu erwarten. 

') 'La m^lange des textes, ... est le trait dominant de l'histoire de 
la £ible dans les lies Britanniques' (Berger, Histoire d, l Vulg, p. 36). 
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Psalterium Eomanum an Ureprünglichkeit stark eingebüsst, 
doch lassen sich an beiden, besonders aber an dem unseres 
Psalters, die alten Verhältnisse noch ziemlich deutlich er- 
kennen.*) 



^) Den lateinischen Text zam ae, Begiuspsalter (Hs. Eoyal 2 B. 5 
Brit. Mus.; vgl. oben S. 212, Anm. 1), der, so weit er im Druck fertig ist, 
mir durch das freundliche Entgegenkommen des Herausgebers und der 
Druckerei bereits zur Verfügung stand, habe ich leider für diese Unter- 
suchung nicht mehr verwerten können, da dieser Abschnitt bereits ab- 
geschlossen war; doch glaube ich nach flüchtiger Durchsicht und Prüfung 
desselben in Bezug auf obige Ausführungen behaupten zu dürfen, dass er 
in sehr nahem Verhältnis speziell zu EadL steht und vielleicht aus einer 
der Vorlagen desselben kopiert ist. 



II. 

Die Glosse in inhaltlicher Beziehung. 

Die äusserst zahlreichen fehlerhaften Übersetzungen in der 
Glosse, die in Teil II noch unbeschadet erhalten sind, bieten 
in paläographischer wie auch sprachlicher Beziehung soviel 
des Interessanten, dass ich es mir nicht versagen kann, ihnen 
eine besondere Betrachtung zu widmen. 

Ich unterscheide zwei Hauptgruppen: in der ersten Gruppe 
behandle ich solche Fälle, wo der lateinische Text die Haupt- 
veranlassung zum Irrtum gegeben hat; in der zweiten solche, 
die lediglich der Unkenntnis, Laune und Unachtsamkeit des 
Glossators zur Last fallen. Fälle, in denen der Grund des 
Irrtums nicht ersichtlich war, habe ich meist unter der zweiten 
Gruppe behandelt. 

Erste Gruppe. 

A. In der lateinischen Vorlage war die Worttrennung 
noch nicht durchgeführt, so dass der Glossator aus dem Text 
heraus keine klare Vorstellung von dem Wortbilde hatte. Mit 
Mühe musste er die Wörter erst zusammensetzen. Seine Kennt- 
nisse und Httlfsmittel reichten nun aber scheinbar nicht aus, 
um die dadurch gebotenen Schwierigkeiten zu bewältigen. So 
kommt es, dass er Zusammengehöriges trennt, mit anderen 
Worten latein. Worte zerlegt und die einzelnen Teile tibersetzt, 
dass er nicht- zusammengehörige Wörter (Silben) verbindet, 
dass er Buchstaben irrig bald zum vorhergehenden, bald zum 
folgenden Wort zieht etc. Da ihm nur zu oft das Wortbild vor 
den Augen verschwommen sein mag, so konnte er leicht dazu 
kommen, Buchstaben (Silben) doppelt zu lesen, und irrig 
zweimal zu verwenden. Vielleicht wird er auch absichtlich 



232 

hier und da Buchstaben oder gar Silben verändert, eingeschoben 
bezw. fortgelassen haben, um die ihm in Gedanken vor- 
schwebenden Wörter herauszubekommen. Doch ist auch möglich, 
dass schon der lateinische Text diese Abweichungen, Hinzu- 
fligungen oder Fortlassungen von Buchstaben und Silben ^) auf- 
gewiesen hat. 

1. Zusammengehöriges ist getrennt: 

78, 8 antiquas = ante quas eröoen ßcB. — 81,1 deorum = de eomm 
be hira. -- 82, 7 idumeorum = idoZum eomm diobulgild hira ; ismaeUtnm 
= is maeUtnm pisum mcelitum, — 15 velnt = vel ut opfie swa (vgl. auch 
velut = ofißet 78, 5. 79, 2. 113, 4*, 6*. 128, 4. 147, 16. — 87, 11 medici = 
me dici me to cwepenne, — 101, 7 pellicano = pelli cani« feile hundes, 
101, 25 ne revoces = ne rei voces tolles fiere wisen stefne, — 102, 14 fig- 
mentum=figmentum + mentem slipe mod. — 103, 11 onagri = in agris on Öasm 
londum, — 103, 29 avertente = averte te astoirfe pe. — 104, 12 paucissimi 
= paucis simili (?) feavlicum. — 104, 17 vennndatns = venewuw datus ater- 
seilende, — 105, 28 beelphegor = t7el feiu oppce swoe hwenas (vgl. 79, 14 swa 
whena = ferus; unten 109, 3 und hwene paulo 118, 87). — 105, 30 qnassatio 
= qnas satio Öas gefylloep, — 105,40 abominatus = a (2ominatus frcem 
weasldend(B\ desgl. 87,9. 118, 163. — 106, 17 iniustitias = in iustitias on 
soöfestnesse. — 106, 40 seduxemnt = se duxerunt hine geledde. — in invio 
= in via on wege, — 109, 3 luciferam = luci ferum Höhte swoe hwenoe (vgl. 
oben 105, 26). — 112, 7 de stercore = stre[nuo?] eorde to rasdrutn heorte. — 
1 1 8, 22 quia = qui quia Öce foröoen. — 121,9 quesivi = que si6i forÖoen htm. — 
134, 11 amorreorum (Eigenname) = amor eorum lufu hirce (desgl. 135, 19). 
— 186, 3 captivos = captio vos heftnip eow. — 138, 5 novissima= nobis 
novissima (?) iM poe nixtcen. — 138, 8 ades = ad eos to him, — 140, 11 
reciacolo = reti oculo nettecegcen. — Cantikel 2, 12 texentae = te ex tc /)e 
ob Öe; 3, 6 inferos = in feros to nietenum\ 6, 25 promptuariis == promptu 
oris fusnesse muÖ; 6, 32 propago = pro paganws for hiepenscipe^ 6, 41 exa- 
cnam = ex aguam ob wcetere, 

Latein. Praefixe sind oft besonders übersetzt dem ganzen 
Worte vorgesetzt, also zweimal vom Glossator zur Glossierung 
verwandt. Ich gehe dieselben alphabetisch durch: 

a : aquilonem ob eastdele 88, 1 3. — ad: adiutorium to fuLtome 8S, 20. 
118, 114. 123, 8; adnuntiate tosecgoeö 104, 1; adponatur to biö gesetep 119, 3; 
adqnisivi to ic sohte 1 18, 1 1 1. — com consolati efnfrefrende 125, 1. — contra: 
contradictionis wiöwiporcwidolnesse 80,8. 105,32. — dis: descendunt mis- 
stigoBp 106, 26. — ex: excelsi of hyhöo 103, 18 und öfter; excusationes ob 



^) Ich kennzeichne diese Buchstaben bezw. Silben des Lateintextes 
in den folgenden Belegen, die übrigens keinen Anspruch auf absolute Voll- 
ständigkeit machen wollen, durch Kursivdruck. 



233 

scececnessum 140,4; exinanite ob cennesse 136,7. — in: inanem on ydeU 
nesse 106, 9; incola on elöiodguni 119, 6; incole on bigonge 104, 12; inco- 
latus onwrecscipes 119, 5; indignationis on ebylnesse 84,4. 101, 11; induam 
ongirge 131, 16, 18; infemi on helle 1 14, 3; inhabitantium onecerdigasß 106, 34; 
iniqua on unriht 100,7; iniquitatibus on unrihtnesmm 102,3; iniquitas 
on unriht 118,69; initio(-um) on frumcen 101,26. 110,10. 118,152; 
innriam ontioncen 102,6. 145,7; iniuste on unriht 118,78; ininstitia on 
unrihtwianesse 118, 133; inperfectum on fulfremednessum 138, 16; insatia- 
bili on . , uncesecgenlic'y insinua on tcecnce 118, 27; intellectus on andgitte 
HO, 10; interemptorum on hiroe forwirfie 101, 21; interiora on pce yteroen 
102, 2; interitu onfonoyrde 106, 20; introibimus on ingonge 131, 7; introitum 
on ingonge 120,8; invenerunt onmetton 114,3; invocabo on ic gecige 
115,13. 117,5. — infer: interfecta betwioh acweasldon 105,38. — per: 
Tßeifecio ßurhfulfremede 138, 22. — pr[a]e: preelegit foregesceces 131, 13, 14; 
preibünt foregongafi 88, 15; preparatio foregearwung 88, 15. — pro: pro- 
digi(a) forebecBcn{e) 104, 5, 27; profanaverint, -abo, -asti forecostigaöj fore- 
costunga 88, 32, 35, 40; progeniae forecneowrisne 88, 2. 89, 1 ; prolongatus 
forebredep 119,5; protectio forescyldnes 120,5. — re: redeat efthwirfe 
108, 14. -- sub: subiciens underwiorpende 143, 2. 

2. Nichtzusammengehöriges ist verbunden: 

78, 6 in gentes = ingentes unmiete. — 88, 16 in lumine = inlumine (?) 
onlihtep, — 118, 51 a lege = alege ic gesceces, — 141,4 in deficiendo = 
indeficiendo uncespringedo, 

3. Buchstaben, Silben sind irrig 

a) mit dem vorhergehenden Wort verbunden: 

79, 14 aper de silva = perde silva onforwyrd wüda. — 138, 24 si 
via = siM him. — 139, 2 a viro = a& ira from yrre. — 147, 20 omni 
nationi = omnino eallunga; 

b) mit dem folgenden: 

88, 49 quis eruet = qui servet hwylc peowaö. — 135, 20 og regem = 
-gregem pet eioed, 

4. Buchstaben sind doppelt gelesen bezw. zweimal 
verwendet: 

81,1 deonun « de corum be hira. — 81, 5 in tenebris = in f e tene- 
bris on bepistron, — 188, 22 quia = qui quia Ö(b foröoen, — 118, 81 adhesi 
testimoniis == adhesi^ testimoniis etfylhp. — 129, 4 sustinui te = snstinui^ te 
oerefnep Öe. — 138,5 novissima = Mo6is + [?] us pce nixtcen, — 139,6 
superbi laqueos = süperbe eloqupa?] oferhydig gespreco. — Cant 2, 14 
domine vim = domine enim drihten peceh\ 5, 3 a libano = a a/ieno from 
Öcem fremdon. 

5. Zwei gleiche Buchstaben sind zusammengezogen: 
101, 24 dierom meorum = diemm eorum doegoB hvroB, — 105, 30 finees 

= fines ende, — 127, 2 fyuctuiim = fractnm wesm, — 129, 4 quis sustinebit 
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SS qui Bustinebit se cerefneö, — 134, 11. 185, 10 amorreoram = amor eomm 
lufu hircB. — 137, 6 alta a loDge = alta longe hihpo fiorr. 

B. Der bis in die ersten Jahrhnnderte n. Chr. zurück- 
gehende lateinische Grundtext wird, wie bereits verschiedentlich 
erwähnt, im Vulgärlatein oder diesem verwandten Bibellatein 
abgefasst und demgemäss von arger Textverderbnis behaftet 
gewesen sein. Ausser aus einigen erhaltenen Besten (vgl. 
S. 228), in denen dessen Eigenart noch deutlich zu Tage tritt, 
schliesse ich dies besonders aus einer grossen Anzahl von 
Fehlern in GIE, welche mir lange unklar, von diesem Ge- 
sichtspunkte betrachtet jedoch Licht zu bekommen scheinen. 
Ich denke hierbei weniger an Fehler in der Flexion und 
Ähnliches, da diese zum grossen Teil auch vom Glossator 
begangen sein können und werden, sondern an solche, welche 
nur durch die graphische Verderbnis des Lateintextes hervor- 
gerufen sein können. Allerdings muss auch bei diesen vieles 
unentschieden bleiben, da nicht abzusehen ist, wieweit Ver- 
schulden des Glossators mit hineinspielt. Ich habe mich daher 
nur auf solche Beispiele beschränkt, die mir ziemlich sicher 
dttnkten. 

Ich gehe die Buchstaben alphabetisch durch und kenn- 
zeichne die verschriebenen durch Eursivdruck. 

1. Buchstabenverschreibungen 1) in Lx. 
a wird verschrieben gewesen sein 

als e {aeTj: 
88, 35 faciam (Fat.) = faciem onsien, — 89, 9 aranea = arena 9and\ 

als o: 

78, 10 in nationibas = in notio[?] on icypnesmm (denn beachte: 
innotescant = on cyßnesse ebd. und testamenti = hypnease 110, 5), desgl. 
95, 10. 105, 27. 109, 6 149, 7. — 103, 20 in ipsa (sc. terra) = in ipso on him 
(sc. eorbe), — 104, 12 in ea (sc. terra) = in eo on him (sc. eorbe), desgl. 
113, 2*. — 139, 6 superbi laqueos = süperbe cloquta oferhydig gesprecu.*) 
— 140, 10 reciacnlo = reti oculo ndtecegoBn,*) — 147,20 omni natiom = 
omnino eaUunga,*) — Cant. 6, 24 avium = ovinm scecepce; 25 promptoarüs 
= promptu oris fusnesse muö; 



Vgl. Ähnliches bei Hesseis, A Lat Angl 8ax. Biet, p. XXI ff. 
') Vgl. schon oben S. 233 (232); leider war es öfter nicht za ver- 
meiden, dasselbe Beispiel für mehrere Erscheinungen zugleich anzuführen« 
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als u: 

88, 17 exaltabuntur = exultabuntur gehyhtaö. — 106, 25 exaltati snnt 
Bei- = exultati sunt hyhtende sindon (exaltare stets = up[a]hebban). — 106, 29 

jj^j in auram = in anrum on golde, — 117, 20 per eam (sc. portam) = per eum 

purh hine (sc. geat). — 118, 85 ipsam (sc. semitam) = ipsum hine (sc. stig). 

— 140, 4 exaltavit = exultavit wynsumicßp, 

b als u: 
105, 28 beelphegor = vel fe(re?) odöe swce hwenoe, vgl. S. 246. — 148, 6 
preteribit = preterivit forliorde, — Cant. 5, 5 ibit = idt eode. 

c als e: 

130, 2 ablactatus = ablaetatus blisaiende, 

e als a{e): 

103, 25 reptilia = ra(c)pt(iHa?) gripende. — 105, 6 iniuste = iniustoe 
doB unrihtcen, vgl. 118, 51. — 106, 16 vectes = fa(e)ct(i?) gewordene, — 

— 123, 7 erepta est = ra(e)pta est gegripen i». — Cant. 4, 1 eqnum = 
aequum enüice. — 4, 19. 5, S eqnitatns = o^qnitatus emlicnesse, 

als i: 
99, 3 ipsi nos = ipsc nos heua. — 118, 52 domine = domini drihtnea, 

f als u: 
108, 11 fenerator = venerator wioröigende, 

i als e: 

83, 3 domini = domine dri[t]hten (vgl. auch die Fälle auf S. 238). — 
108,2 peccatoris = peccatores firenfulle^ desgl. 140,5. — 118,59 con- 
verti (1. Perf.) = converte gewyrfe, — 118, 96 vidi (1. Perf.) = vide 
gesioh. — 134, 5 prae omnibus diis = p. o. dieis (— diebus?) for 
ecellum dcegum; desgl. Cant. 4, 11. — 139, 6 superbi laqueos = süperbe 
eloquia oferhydig gesprecu. -— 142, 9 confugi = confuge ßoh, — 147, 18 
flavit (perf. v. flare) = flavct bleowceö; 

als u: 
95, 8 popnlis = populus folc, 

n als l: 

107, 11 munitam = mu^tam monegum, — 128, 7 manipulos = 
ma2i(gnos?) minncBn (vgl. 143, 10). 

als r: 

Cant. 6, 14 agnorum = agrorum londce, 

als a: 

79, 11 (und öfter) operuit = aperuit ontynde. — 82, 3 sonavenmt = 
sanaverunt hieldon. — 105, 40 animo = anima scewl — 106, 40 in invio =: 
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in via on wege. — 118, 6 odorabont = adorabont gehiddoep, desgl. 134, 17. 
— 117, 25 domine = a domine from drihtne, — 189, 2 a viro = a6 ira 
from yrre, — 141, 6 portio = porta gceto; 

als u: 

79, 17 manu effossa = m. effttsa agotene handa, 

sc als cc: 
83, 6 ascensns = accensns oneUd, 

u als a: 

88, 41 munitiones = manitiones wununga, — 104, 20 eum (sc. Joseph) 
= eam hie, — 107, 2 psalmnm = psalmam (für psallam?) singe, — Cant 
3, 1 exultatum = exaltatam upcehcefen; 

als b: 

121, 9 quesivi = que(?) aibi foröcen kirn. — 188, 5 novissima = nobia 
+ [?] U8 IxB nixtcen, — 138, 24 si via = siM him, — 139, 2 a viro = a6 
ira from yrre 

als e\ 
107, 10, 11 idameam = idem me(o?) ilc(ßn minwn. — 131, 18 con- 
fnsione = confessione anddetnes'y 

als f: 
106, 16 vectes = /'a(e)ct(i?) gewordene, — Cant. 5, 17 vineis = /"ine ende, 

als V. 

78, 4 sumus = simus we sien, — 86, 3 sunt = sint stcn. — 90, 9 
altissimQ = altissimi pes hihstan. 

2. Fehlerhafte Hinzufttgung nnd Aaslassnng von BnchstabenJ) 

g geschw.: 

113, 8* fugit = fuit wes, — Cant. 2, 17 postergum (vgl. S. 228) = pos- 
tremum Öoe uteron, 

h zngef.: 

80, 7 oneribus = Äoneribus wiorpungum — Cant. 5, 14 ora = Aora tid, 

geschw.: 
95, 8 hostias = ostia dura. — 136, 6 adhereat = aderat (ßthio, 

i geschw.: 
138, 7 fugiam = fugam fiioge, — 139, 10 labiorum = laborum ge- 
winncBj desgl. Cant. 5, 16. — 141, 6 portio = porta goeto, — Cant. 3, 8 solium 
= solum cenum. 



») Vgl. Kaulen, Geschichte der Vulgata p. 132 f. 
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n zugef.: 

87, 11 facies (sb.) = faciens doende, — 104, 30 regum = regnum rice, 

u geschw.: 

100, 3 odivi = odii fionge, — 118, 17 vivam = viam weg, — 125, 4 
austro = astro rod/re. 



Zweite Gruppe. 

Abgesehen nun aber von den Fehlern, die durch die 
mangelhafte Überlieferung der latein. Vorlage bedingt waren, 
bleiben immer noch eine Fülle von Irrtümern und Versehen in 
der Glosse bestehen, für die nur der Glossator allein verant- 
wortlich gemacht werden kann. Besass dieser schon nicht 
genügend Kenntnisse im Lateinischen, so liess er es vor allem 
an der erforderlichen Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit fehlen, 
welche unter Umständen seine Unfähigkeiten in milderem Lichte 
hätten erscheinen lassen. Er verfuhr mit seinem StoiBFe ganz 
nach Gutdünken, oft in der respektlosesten Art und erging 
sich nicht selten in regellosester Ungezwungenheit und 
Nachlässigkeit. Der Grund hierfür ist, wie ich schon 
ooen S. 205 hervorhob, z. T. in der Natur der Aufgabe zu 
suchen, welche sich dieser Mönch gestellt hatte. Seine 
Arbeit war eben nur praktischen Bedürfnissen entsprungen 
und entbehrte somit jedes höheren Zieles, sie trug durchaus 
privaten Charakter und wollte keineswegs der Allgemeinheit 
etwas bieten. 

Eine Aufzählung sämtlicher willkürlichen und oberfläch- 
lichen Übersetzungen zu geben, schien mir kaum für irgend 
eine Disziplin von besonderem Werte zu sein und daher den 
Bahmen dieses Buches nur unnötig zu erweitern. Ich hielt es 
vielmehr für meine Aufgabe an den einzelnen Wortarten 
besonders aber am Nomen und Verbum, wo sich die 
Folgen dieser Glossieruugsart am deutlichsten und unan- 
genehmsten bemerkbar machen, nur das hervorzuheben, was 
mir einen klaren Einblick in die Arbeitsart des Glossators 
zu gewähren schien. Zum Schlüsse gebe ich der Voll- 
ständigkeit wegen noch eine Anzahl interessanter Einzel- 
heiten. 



238 

Nomen. 

Schon oben § 90 habe ich auf die Unmöglichkeit hinge- 
wiesen, vermöge einer Untersuchung der Nominal -Flexion zu 
irgend welchen positiven Schlüssen über den Dialekt und die 
Entstehungszeit unseres Psalters zu gelangen. Der Glossator hat 
sich gerade hier der denkbar grössten Freiheit und Willkür hin- 
gegeben: er setzt nach Belieben u. a. den Singular für den 
Plural und umgekehrt, nach Praepositionen wie z. B. on ohne 
Unterscheidung den Dativ und Accusativ u. s. w. Sehr oft aber 
verzichtet er überhaupt auf die Flexion und setzt einfach den 
Nominativ Singularis, wie ein Schüler beim Praeparieren über 
einem latein. nautis (dt. pl.) etwa nur ein 'Schiffer' für nötig 
hält. Nur so kann ich mir die Fülle von flexionslosen Genetiven, 
Dativen und Accusativen im Singular und Plural aller Dekli- 
nationen beim Substantiv und Adjektiv erklären. Diese z. T. 
schon mit Schreibereinflüssen 12. Jhs. in Verbindung bringen 
zu wollen, ist unmöglich. Im Dat. Sing, der o-Dekl. könnte man 
allerdings geneigt sein, durch Schreibereinfluss schon Schwund 
des auslaut. e anzunehmen, der sich in der Tat schon im Frme.^ 
einstellt. Da aber diese flexionslosen Formen u. a. auch im 
Genet. Sing, derselben Dekl. begegnen, wo doch bekanntlich die 
Endung — es in der ganzen me. Periode und später sich nicht 
nur erhalten, sondern ihr Gebiet sogar erweitert hat, so werden 
wir auch jene Dative zweifellos als vom Glossator flüchtig ge- 
setzte Nominative zu deuten haben. Ein Schreibereinfluss des 
12. Jahrhunderts würde sich auch weit mehr durch Nivel- 
lierung der vollen Endungsvokale geltend gemacht haben, 
welche jedoch — mit verhältnissmässig seltenen Ausnahmen 
— noch durchaus intakt erhalten sind. Hier und da wird 
man ja nicht umhin können, Modernisierungen durch die 
Schreiber anzunehmen, doch tue ich dies nur, wo mir eine 
andere Erklärung absolut unglaubwürdig erscheint. Im all- 
gemeinen war ich bedacht, nicht ohne weiteres zu dieser 
leicht verfügbaren Aushilfe zu greifen. 

Ich beschränke mich hier auf die Substantivflexion, da 
für das Adjektiv die Verhältnisse ganz analog liegen. 



^) Vgl. in den Hss. 12. Jhs. der 'Gesetze' (Ausg. v. Liebermann): 
biscop VI As 12, 1 (H!); dam cyng, U. Cn 15, iBj dam hlaford 30,3b B. 
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A. Fehler durch blosse Willkür entstanden. 
1. Die Flexion ist unterblieben: 

a) bei Masculinis and Neutris. 
Singular. 

Genetiv: drihtm 100,8. 108,43. 108,14. 110,10. 112,1,3. 
115,15,19. 117,10. 121,4. 138,1; folc 106,82; geoer (Öines) 101,25; 
gebed (min) 114,1. 1?9, 7. 140,1; getvinn 104,86; hiht (min) 107,10; 
irre (pin) 89, 11; lof 106, 22; megen 88, 18 (pines) 109, 3; mod (min[e]) 
115, 11. 118,53; muß (his) 104, 5 (mines) 137, 1 (pin) 118, 72; setl (Öin) 
88, lb',peou)(Öin) 85, 4 (his) 104, 6; word 104, 8, 42. 

Dativ: decBp(?) 117,18; drihten 105,1. 113,16. 115,12. 117,1,19; 
ecerm 185,12; folc (his) 110,6; mtiÖ min 118,108; nomcB (pin) 113,1; 
stiopcild 81, Z\ p(e)ow(pin) 118, 49, 76; piowdom 103, 14. 

Instrumental: hlcef (pane) 104, 40; hrcegl 108, 2. 

Plural. 

Nominativ: ecere(Öin) 129,2; scip 103,26; (eceUe)lHavj 133, 1; 
bio 134, 1. 

Genetiv: fot(pinre) 109, 1; (^od)mic^en 79, 8, 16. 88,9; scer 106,39; 
tcBcn 104, 27; (stefne) word 102, 20; wiorc 110, 6. 

Dativ: heam^ becem (filiis verlesen alsfilias?) 88, 20. 102, 7. 106, 8, 
15, 21 ; gear 89, 10; heort (cervis) 103, 18. 

Accusativ: cedorbecem 103,16; bebod(pin) 118,166; dorn 104,5 
(din) 118, 108, 164; gebed 105, 44; hetenip 139, 3; scecerd 131, 16; strecBm 
106,33; wind 134,7. 

Instrumental: AZa/* (panibns) 131, 15. 

b) bei Femininis (vgl. auch Bemerkung 3). 

Singular. 

Genetiv: bli8(min) 136,6; easrfopne» 187,7; torpe 101,15; miW- 
heortnes 106,15,21, 31. 

Dativ: pimerrasd (pinre) 103, 7. 

Accusativ: eoröe 106,35; micelnes 144,5; mildheortnes 83,12. 
102,11. 108,21. 137,2; hieftnied 84,2; onsien pin 79,8. 87,15. 101,8. 
118,135; scewl mine 141,5. 142,3; saÖfestnes 137,2; stefn min 80,12; 
sunne 185, 8; unriA^ne« 124, 5. 

Instrumental: heorte (corde) 89, 12. 108, 17. 111, 4 

Plural. 
Accusativ: mildheortnes 106,43; soöfestnes (pi^e) 118, 94, 171. 
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Anch naeh Fraepositionen stehen diese flexionslosen Formen : 

hiforen ansien 82, 14; efter micdnes 150, 2; e. mildheorines 118, 88, 
124; from eoBllum yfel 120,7; mid feder urum 105,6; of folc 113,1*; 
on eaUum folc 95, 3; on hf Öinum 105, 47; to radrum heorie 112, 7; to 
sodfeatnes 105, 31. 

2. Fttr die Plnralform erscheint bisweilen die entsprechende 
Singolarform: 

on hebode hia (in mandatis eius) 111, 1; on eafortune (in atriis) 
83, 11; be kyPnesse ßinum (de testimonüs tois) 118, 152; from dorne ßinum 
(a iudicüs tois) ] 18, 102; on feldcß (in oampis) 131, 6; on folce (in popolis) 
107, 4; be niedpecerfnesse (de necessitatibos) 106, 28; on pinum(\) aopfest- 
nesse (in tuis iustificationibus) 118, 80, 117 f.; efter worce pinum (secundum 
opera tna) 85, 8. 

3. Umgekehrt steht fttr die Singularform die entsprechende 
Pluralform: 

Nominativ: das asrfestcm werass (vir linguosus) 189, 12. 

Genetiv: deg heofona (dies celi) 88, 30; hamdce fiondoe (manu 
inimici) 106, 2; beam manna (filium hominis) 79, 16, 18; stefne paecdmcB 
(voce psalmi) 97, 5. 

Dativ: on kypnessum (in testamentum) 104, 10; on denum (m eon- 
vaUe) 83,7; of eairfoönessum (de tribulatione) 107,13; on ecnesmm (in 
aetemum) 88,38; from gehimessum (ab anditn) 111,7; ofon hefonvm 
(de, in caelo) 79, 15. 84, 12. 88, 38. 102, 19. 112, 6; on stowum (in loco) 
102, 22. 

Accusativ: ofer kiningcea (super regem) 149,2; domces (iudicium 
105, 3; westmoBS (fructum) 106, 37. 



B. Fehler durch Unwissenheit und Unachtsamkeit entstanden. 

Hierher rechne ich die Fälle, in denen der Glossator an 
sich verschiedene aber auf dieselbe Endung ausgehende Kasus 
der lateinischen Deklination zusammengeworfen, sich also ttber 
die syntaktische Stellung des Wortes im Satze keine Rechen- 
schaft gegeben hat. Ich gehe die in Betracht kommenden 
lateinischen Endungen alphabetisch durch. 

lat. — a: aqua abl. gefasst als nom.: weter 105, 11 ; desgL lingna tunyce 
108, 3; misericordia mildheortnes 89, 14. 118, 64, 159. 

— en: nomen nom. gefasst als ac: noman 148, 13; ac. gefasst als 
nom.: nomod 102, 1. (noemoe) 114, 4. 
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— es: dies nom. pl. gefasst als nom. sg. dei (mine) 101, 4. 

— i: caeli gn. sg. gefasst als nom. pl.: hefonas 90, 1; pueri nom. pl. 
als gn. sg.: cnihtes 112, 1. 

—ia: ignis gn. sg. gefasst als nom. sg.: fier 139, 11; desgl. panis hlaf 
147, 17. 

— or: cor ac. sg. gefasst als nom.: heorte 103,15. 104,25. 118,32, 
112. 138,23. 140,4. 

— uts: manns nom. sg. gefasst als pl. hoendce pine 108, 27; circuitus 
gn. sg. als nom.: ymhgong 139, 10; desgl. domus hus 115, 19. 133, 1. 134, 2. 
(j&in) 118, 139. 127, 3. {min) 131, 3; gemitus ac. pl als nom. sg.: giomrung 
101,21. 

Bei der Aufeinanderfolge von Praeposition + Substantiv 
tibersetzt der Glossator oft sklavisch Wort für Wort des 
Lateinischen, ohne dabei die syntaktischen Anforderungen des 
Altenglischen in Betracht zu ziehen: 

ad dominum to drihten 122,2; ad mandata tua to bebod pin 118,48; 
ad proelium to gefloht 143, 1; in omnes servos on ecellum piowcBS 134, 9; 
iuxta iter neceh aiöfcet 139, 6; secnndnm eloquium, iudicium, verbum efter 
gesprecy dorn, word 118,41, 116, 133; 118, 182, 149; 118, 107; etc. 

Bemerkung. 1. War das Substantiv von einem Attribut begleitet, 
so begnügt er sich, die Flexion oft nur an einem von beiden kenntlich 
zu machen, so am Adj. : gecer Öines, mid feder urum, on eallum folCy on lof 
Öinumy from eallum yfel (die Belege s. o. S. 238 f ) ; am Subst. : godes wre 
121, 9; gode ure 97,5. 146, 7; on dune hcelig 98,9; from menyfel 139, 2; 
of muÖe min 118,43; on ricedome haiig 95,9; on wordum yfel 140, 4 etc. 

2. Die Praeposition on wird unterschiedslos bald mit dem Dativ, 
bald mit dem Akkusativ verbunden ohne Eücksicht auf den syntaktischen 
Zusammenhang. Besonders auffällige Beispiele für den Dativ sind: on 
huse (in domum . . .) drihtnes sc. we gaÖ 121, 1 ; on hefonum (in caelum) 
ic cestige 138, 8; on Öcem ytercen (in interiora) sc. ongeÖ lOS, 18; on Mm 
(in eas sc. portas) ongcenge 117, 19; astigende on recedre sewe (in rub- 
rum mare) 105, 7 etc.; für den Akkusativ: on deg (in die) 118, 164. 139, 8; 
on pet uteron nie (on postremo maris) sc. ic ecerdige 138, 9; swiord . . , on 
hcendce (in mauibus) 149, 6; on easlle tyde (in omni tempore) 118, 20 etc. 
Sicherlich wird diese Erscheinung z. T. auf einer Verwirrung des latein. 
Urtextes beruhen (vgl. S. 217 Anm. 2), denn vgl. z. B. zu obigen Belegen 
in VPsL 105, 7: in Rubro mare (!); 121, 1: in domo. 

3. Bei den Femminis hat sich, wie bisweilen im Nordh. (z. B. im Ritual, 
Lindelöf p. 107) und besonders im Spätwests., die Form des Akkusativs 
auch häufig auf den Nominativ übertragen, z. B. {i)ewe 118, 72, 77, 142; 
gehoelgungoe 131,18; mildheortnesse 102,5. 108,21; genihtsumnesse 121,6; 
scewle (mine) 118,20,25,28; scewloe 123, 3,7 etc.; höchstwahrscheinlich 
werden diese von der wests. Überarbeitung herstammen, wenn sie nicht, 

Studien «tr engl. Phil. XIIL \Q 
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was teilweise auch anginge, durch irriges Ablesen aus der latein. Vorlage, 
(also animam mea für anlma mea, animae eorum fiir anima eorum etc.) ent- 
standen oder gar als obl. beabsichtigt sind. 

4. Schwankend bin ich in der Beurteilung der Fälle cyningea (reges) 
101,16. 109,5; cnihtes (pueri n. pl.) 112,1. Da Plurale auf —es sonst 
nicht begegnen [ausser vielleicht in wingecerdes (viueas) 106, 37} scheinen 
mir dies eher Genetive zu sein; pueri könnte irrig als Genet Sg. verstanden 
und reges in Lx als regis verschrieben gewesen sein, ähnlich wie fines 
als finis ende 147, 14 und umgekehrt vielleicht nubis als nubes wolcn 
98, 7 ; sedis als sedes seil 96, 2. 

5. Spuren hohen Alters besitzen wir vielleicht a) in den alten Genet. 
Sing.: hefonces (oder caeli als N. PI. gefasst?) 102, 11. 103,12. 104,40; 
ilces (?) 103, 18 ; mupcea {pines) 118, 13 (vgl. Sievers Gr. 273 A. 1), vgl. auch 
in Teil I drihtnces 39, 2; gerces 64, 12; godces 76, 4; hefoncBS 49, 11 [beachte 
in den ags. Gesetzen (Ausg. von Liebermann) j&eou;cps Abt 89; cyngoes Hl 
16, 1. Wi 5] ; b) u.a. in den alten Instrumentalen: earum (auribus) 83,9. 142, 1 ; 
fioungej fiongas (odio) 118, 128, 163; fire (igni), handa (manu) 79, 17; ge- 
feoen (gaudio) 125, 2; heortan (corde) 146, 8; hunige (melle) 80, 17; scuU 
drum (scapulis) 90, 4; topum (dentibus) 111, 10; wordum (sermonibus) 
108, 3, wo der VPs z.B. schon durchweg die Umschreibung mit der Praepos. 
aufweist: mid earum, on fionge, mid fyre {hondy gefian), on heortan, mid 
hunge (gescyldrum, todum, wordum) ; c) auch in dem endongsbsen N. PI. 
feder (patres) 105, 7 (vgl. Streitberg, urgerm. Gramm 179)? 

6. Über emige nordhumbrische Bildungen vgl. oben § 120. Dem 
Nordh. verwandt scheint femer die Flexion von gear nach der masc. Decl. 
Öusend gearas 89, 4 (vgl. Lindelöf, Sprache d. Bitual S. 105 Anm.) 

7. In mid drihten 129, 7; mid eceldormon (cum primitivis!) 135, 10; 
mydpeowpin (cum servo tuo) 118,65 werden nach mid, wie auch sonst im 
Anglischen, höchstwahrscheinlich Akknsative vorliegen. 

8. on eoellum piowces (in omnes servos) 1 34, 9 ; on eodlum wegas (in 
Omnibus viis) 90, 11; from ecelum wegces (ab omni via) 118, 101 scheinen 
auf Nachlässigkeit des Glossators und nicht auf frme. Schreibereinfluss 
zurückzugehen. 



Verbum. 

Über das auf organischem Wege Entstandene vgl. §§ 90 
bis 110. 

1. Wie in der Nominalflexion mit Vorliebe für alle Kasus 
der Nominativ, so scheint beim Verbum sehr häufig das Praesens 
für alle Arten von Tempora verwandt zu sein, jedenfalls weil 
dem Glossator dies Tempus geläufig war und dessen Anwendung 
keine weitere Mühe verursachte. 
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Ae. Praesentia für lat. Imperfecta Indicativi (vgl. § 9, 1) *): 
89, 9 meditabantor smeagaß, — 98, 6 invocabant gecigasp, — exau- 
diebat gehirmp. — 100, 5 persequebar fylge, — edebam ete, — 101, 9 iura- 
bant stocBriceß, — 10 temperabam gemetliece; etc. 

für lat Imperfecta Conjunctivi: 

101, 21 audiret gehireß. — solveret cBlise. — 104, 19 veniret kymeß, 

— 39 luceret lihted. — 105, 44 exaudiret gehireß. — 106, 12 adiuvaret ge- 
fultomoeß', etc. 

fttr lat. Perfecta (vgl. § 9, 1): 

80, 7 servierunt Öeowiceß. — 8 liberavi gefrieUe. — 12 andivit gehireÖ, 

— 17 cibavit gemetgaÖ, — 81, 5 intellexerunt ongietaß. — 6 dixi cweße, 

— 82, 3 extulerant nimaÖ. — 85, 7 clamavi clipige. — 89, 4 preteriit fore- 
fered. — 7 defecimus aspringaÖ. — 96, 4 vidit gesihÖ. — 5 fluxerimt 
toflowad. — tremnit forhtaß. — 6 videront gesioÖ. — 105, 6 egimus dob. 

— 15 dedit selceö; etc. überaus zahlreiche Fälle. 

2. Wohl aus gleichen Gründen steht sehr häufig 

a) die Indicativform für zu erwartende Optativform: 

88, 14 firmetur biÖ getrimed. — exaltetur biÖ uphafen. — 89, 17 sit 
bip. — 95, 9 commoveatur biÖ onstyred. — 11 laetentur bliasiab. — exul- 
tet wynsumad. — moveatur onstyraÖ. — 96, 1 exultet hyhteÖ. — laetentur 
blissaÖ. — 98, 1 irascantnr yrscBß. — moveatur biÖ onstyred. — 3 con- 
fiteantur anddettcep; etc. 

b) die Activfonn fttr Passivform: 

84, 9 convertuntor gehwyrfaJÖ, — 88, 17 exaltabuntur gehyhtaÖ. — 
95, 11 moveatur onstyred. — 101, 17 videbitur gesioß. — 19 scribantur 
writceß. — creabitur gescop. — 105, 5 ut lauderis Öet du lofosst. — 108, 14 
non deleator n« adilgode; etc. 

sind c) Participia des Praesens häufig durch irgend eine 
Yerbalform aufgelöst, wobei der Sinn natürlich meist entstellt ist 

85, 5 Omnibus invocantibus te eallum ic cige ße, — 98, 8 vindicans 
wrece. — 100, 6 ambulans gonge. — 101, 14 tu exurgens jEw« cerise. — 103, 28 
aperiente te ontinceß de. — 104, 11 dicens tibi ctoedon Öe, — 106,34 a 
malitia inhabitantinm heteniß oneoerdigcep. — 107, 14 tribulantes nos ecer- 
fobigcen usi etc. 



8. Eine andere Erklärung erheischen m. E. die Fälle, in 
denen der Imperativ fttr eine zu erwartende beliebige andere 



Ich beschränke mich bei jeder Erscheinung nur auf einige 
Beispiele. 

16* 
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Verbalform (besonders bei Verben wie gebhtsian, gefreolsian, 
gehieran, generian etc.) eingetreten ist; ich glaube, dass sie 
grösstenteils als Kennzeichen subjektiver Denk- und Empfin^ 
dungsweise des Glossators zu betrachten sind (vgl § 122), 
ebenso wie die Fälle, in denen die 1. Fers, für die 8. steht 
(vgl. Beispiele S. 226). 

82, 16 conturbabis gtdref, — 85, 13 eripuisti genere. — 85, 17 adiu- 
visti gefultoma. — 90, 3 liberavit gefreolsa. — 113, 12, 13 benedixit gebiet- 
8CB, desgl. 117, 26. 133, 3. — 118, 152 fundasti gestoepole, — 119, 1 (137, 1) 
exandivit gehiere. — 130, 2 exaltavi upcehefe, — 135, 24 redemit (Bliese. 
— 137, 6 respicit geloca, — Vgl. ferner § 109 Bemerk. 

Bemerkung. Willkürliche ÄDgleichung der Endung an die eines 
vorhergehenden Yerbums liegt vor in 81, 2 indicatis . . . facies peccantiam 
sumitis demap . . . e/od syngiaÖ genimaö. — 1 17, 4 dicant kueße^ angeglichen 
den kwepe in 117,2,8. — 117,22 reprobaverunt aedificantes coatodon 
tymbrodon; an die eines folgenden Verbnms in 108, 3 sermonibns odii 
circumdederunt wordum fiodon ymhsecddon. 



Vermischung der einzelnen Wortarten. 

Nicht nur innerhalb der Flexion der einzelnen Wortarten 
verfährt der Glossator frei und ungebunden, sehr häufig ver- 
mengt er auch ganz nach Belieben die Wortarten einer Stamm- 
wortgruppe untereinander, setzt z. B. ein Adjektiv, wo ein 
Substantiv, ein Substantiv, wo ein Adjektiv oder Verbum etc. 
dem lateinischen Texte nach erforderlich ist, mit anderen 
Worten, er setzt, nur den Stamm des latein. Wortes beachtend, 
ohne Rücksicht auf dessen Endung diejenige Wortart ein, die ihm 
gerade im Sinn oder in der Feder liegt. In einigen Fällen, 
wie in denen unter 4., beruht diese Abweichung von der lat. 
Vorlage auch wohl darauf, dass dem Glossator für das be- 
treJBFende latein. Wort ein entsprechendes in seiner Muttersprache 
nicht zur Verfügung gestanden (oder in dem von ihm be- 
nutzten Glossar gefehlt?) haben wird, er umschreibt es daher 
in diesem Falle gewöhnlich durch das Participium eines sinn- 
verwandten Verbums. 

1. Substantiv für Adjektiv: 
81, 6 excelsus Ät/A^o, desgl. 103, 18. 135, 12. 137, 6. — 85, 5 (127, 3) 
copiosus (abnndans) genihtsumnes, — 102, 9 misericors myldheortnes, desgl. 
111,4. 114,5. — 103,25 spaciosum fyrst — 106,43 (118,98) sapiens 
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(prudentem) snytro, — 118,64 cantabiles «öen^öBs. — 185,18 mirabiles 
iotmdor; etc, 

2. Substantiv für Verbum: 

79, 1 3 vindemiant wingeardes. — 82, 4 cogitaverunt gepohtas. — 8 habi- 
tantibus geardungum, — 88, 35 (40) profanabo forcecostunga. — 102, 6 
pacientibus geßyld. — 10 retribuit ecBdlecenungce. — 119, 5 habitavi easr- 
dwnge, — 128, 3 prolongaverunt forelengnesse, — 130, 2 sentiebam geöcefo- 
tungcB, — 131, 18 indaam (1. Fut.) on gerelmn. — Cant. 3, 9 conticiscent 
on unsongum; etc. 

3. Adjektiv für Substantiv: 

88, 15 misericordia et veritaa mildheorte 7 soßfeste. — 50 miseri- 
cordiae mildheorte. — 101, 24 paucitatem feaiouin. — 113, 4 argentum et 
aurum sylfren 7 gylden. — 126, 8 haereditas yrfewecerd, desgL 134, 12, 
21 f. — 129, 4 propitiatio oerfuU. — 143, 4 (homo) vanitati (similis) (mon) 
idel igelte). — 144, 7 abundantiae genihtsum; etc. 

4. Verbum (meist Part. Praes.) für Substantiv. 

87, 13 oblivionis ofergitende. — 103, 23 (106, 23) operationem wircen- 
dum, vgl. 101, 27. — 28 ubertate briostberende. — 121, 3 participatio del- 
nimende. — 122, 4 despectio forsiewen. — 125, 2 exultatione winsumicep. 
— 128, 6 edificiorum getymbriendrce. — 136, 8 cantionum singendroe. — 
140, 3 circumstantiae ymbstondende. — Cant. 5, 16 transmigrationis ferende 
leorende; etc. 

Bemerkung. 1. Hierhin gehören auch die Fälle, wo eine Glosse 
für ein folgendes, formell anderes latein. Wort von meist aUerdings dem- 
selben Stamm wie das Glosssierte sinnlos wiederholt wird 

85, 6 orationem . . .deprecationis gebed . . . gebed. — 103, 8 ascen- 
dunt . . . descendunt astigoeö . . . cestigceö. — 129, 7, 8 redemptio et ipse 
redimet celysnes 7 he celisnes. — 131, 16 exultatione exultabunt hihte 
hihte. — 135, 4, 5 fecit mirabüia . . . fecit caelos worhte wundor worhte 
wundor. — 136, 4 cantabimus canticum we singcep singoep. — 138, 22 
odio oderam fioung ic fioung. — Umgekehrt in 143, 6 corusca corus- 
cationes blatesung blatesunga, wo blatesung unter Einfluss des folgenden 
blatesunga steht. 

2. Bemerkenswert finde ich auch die Fälle, wo das Abstraktum ftlr 
das Konkretum, die Sache (Amt, Würde etc.) für die Person gesetzt ist 
86,6 principum ealdordomj desgl. 112,8. 117,9. — 98,6 sacer- 
^otibus scecerdhced. — 104,17 servnm piowdom. — 140,6 iudices 
domcBSf desgl. 148, 11; über fultum, gescild für adjutor, protector vgl. 
§ 9, 3. Umgekehrt die Person für die Sache (Amt etc.) 101, 23 regna 
kyninges. — 108, 8 episcopatum biscop. 

Einzelheiten. 
Zum Schlüsse möchte ich noch eine Reihe einzelner inter- 
essanter Irrtümer betrachten, welche teilweise sowohl in der 
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Verderbnis des lateinischen Grundtextes (vgl. oben S. 234 ff.), 
teilweise aber auch in der ttblen Übersetznngsart und Un- 
wissenheit des Glossators ihre Ursache haben mögen. Ich setze 
jedesmal das lateinische Wort (ein Substantiv im N. Sg., ein 
Adjektiv im N. Sg. Masc, ein Verbum im Infinitiv), mit welchem 
Verwechslung stattgefunden hat, in Klammern dazu. 

79, 12 palmites folman (palma). — 80, 4 insignis fyr (ignis); 6 quam 
Öeahpe (quamquam), (desgl. 136, 8). — 82, 10 cison (Eigennamen) acwealde 
(occisas); ignominia untoitende (ignoiantia) ; 18 revereantnr sin gecirrede 
(reverti). — 88, 12 fandasti gegtUe (fundere); 24 fugam convertam fleamcB 
gecirde (conversus). — 96, 3 preibit gearwaö (praeparare?) — 97, 6 tubis 
ductilibos bymam geUddon (dncere). — 101, 27 opertoriam wircendum (ope- 
ratio?). — 101, 4 in frixorio confrixa on </c6rccne««c ^efcroccne (confringere). 

— 103,2 (6) amlctas cenforlmten (amisans?). — 104, 18 ferrom swcb hwencB 
(fere 'etwas, ein wenig'?), (desgl. 105,28. 106,40); 24 aoxit gedyrstleete 
(andere); 25 dolns scbt (dolor), (desgl. 138,4); 28 exacerbavemut beeodon 
(exercere), (desgl. 105, 33,43. 106, 11); 40 cotnrnix nihtleccen (noctnmus); 
44 regiones rice (regnum). — 105,8 propter/brdcwi (propterea); Uopemit 
workte (operare), (desgl. 108, 29. 146,8); 28 consecrati gediglede (secretas); 
21 magnalia jEmb minncen (malignus); 45 paenitnit necel^cte paene 4- [?]• — 
106, 10 mendicitate lecesingum (mentiri), (desgl. 108, 10, 17). — 107, 9 galaad 
(Eigenname) heim (galens), manasses umniende (manere). — 108, 3 gratis 
swipe (gravis); 19 zona sweg (sonns). — 113,4* ut ^wie^) ßet (ut 'dass')» 
(desgl. 113, 6*. 118, 85. 121, 3). — 117, 10. 11 ultns ofer (ultra) (vgLCant. 
6,85); 12 vindicabor oferstoiöed (vincere). -— 118,25 pavirnento firhto 
(pavere); 67 deliqni forlete (relinquere) ; 116 expectatione gesihpe (con- 
pectus). — 127, 3 vitis Zi/'(vita), (desgl. Cant. 6,32); mense (tnae) gemetes. 
(mensus) — 132,2 in oram (* Falte') vestimenti on mupe (os). — 135, 10 
com primitivis eceldormon (primns). — 136, 2 in sallicibus on singendum 
(psallere, denn vgl. 137,1). — 138, 15 os ('Gebein') mud (üs); 22 inimici 
facti sunt fiend geworhte (!) sindon. — 143, 4 pretereont fonoiorpaÖ (perire); 
13 promptnaria Öa fuslecan (promptus). — 145, 8 dirigit lufaö (diligere). 

— 146, 10 in yiribos on werum (vir). — 149, 6 ancipites nimende (capere). 

— 150, 4 in cordis on heortan (cor). 

Bemerkung 1. Mit wenigen Worten sei im folgenden auf eine 
interessante Wortgruppe hingewiesen, die noch an altheidnische Vor- 
stellungen anzuknüpfen und einen schönen neuen Beleg dafür zu liefern 
scheint, wie das Christentum bezw. die Kirche den altheidnischen Wortschatz 
sich zu eigen zu machen verstand. 

Über die Bedeutung und Etymologie des Wortes sliöe, (got sleips, 
altn. slipr, alts. sliöej ahd. slidic) und dessen Beziehungen zur german. 
Mythologie hat sich bereits Dietrich in Haupts Zeitschrift, Bd. IX (1853) 
p. 177 ff. eingehend ausgesprochen. Anknüpfend an den das Keich der 
Totengöttin Hei umfliessenden Höllenflnss SliÖr (vgl. Mogk, Deutsche Myth. 
in Pauls Ordrss,, Bd. III, p. 380) weisst er nach, dass die Bedeutung 
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des 'Grausigen, Grauenhaften, Furchtbaren', welche das Wort in sämtlichen 
german. Sprachen hat, sich wahrscheinlich ans der heidnischen Welt in die 
christliche hinübergerettet hat (vgl. die ähnliche Entwicklung des griech. 
atvyeQoa aus Utv^ J. Fritzner, Ordbog over dat, g. norske sprog Bd. 3, p. 430). 
Den Stamm dieses Wortes, das nur bis er. 900 in den Dialekten lebendig 
gewesen zu sein scheint imd daher im Ae. nur in der anglischen Poesie 
(vgl. Bosworth, T. II, p. 885; Grein, Glossar IV, p. 456) belegt ist, ver- 
wendet nun auch unser Glossator zu verschiedenen Ableitungen : er kennt 
zwei Snbstantiva: alipa^) und slilhieSj ein Adjektiv sliöelicj ausser oben 
erwähntem, und wird höchstwahrscheinlich, aus dem Part. Praes. slipendvm 
zu schliessen, auch ein Verbum dieses Stammes zur Verfügung gehabt haben, 
sodass man unbedingt auf eine lebendige Verbreitung dieser Wortgruppe 
zu seiner Zeit schliessen muss. Im Ganzen begegnet das Wort nebst Ab- 
leitungen 6 mal, darunter viermal für das lat. sculptilej das in dieser Ver- 
wendung nur 'Bild' und zwar 'Götzenbild' heisst: 96, 7 confundantur omnes 
qui adorant scnlptilia sin gescinde ealle pa de gebiddaö ßa sliöan; 105, 19: 
et fecerunt vitulum in choreb et adoraverunt scnlptile 7 worhton scecelf on 
choreb 7 gebedon Öce s H de Zeccen; 105, 36: et servierunt sculptilibus eorum 7 
piowdon sliÖnesse hirce; 105, 38: filiarum quas sacrificaverunt sculptilibus 
becemce Öce onsedon Öce sliÖÖcen. Ähnlich steht es in 102, 14 für lat fig- 
mentum, das ebenfalls 'Bild', dann aber — wenn auch nicht an dieser 
Stelle — auch speziell 'Götzenbild' [vgl. Cnuts Gesetze (Ausg. v. Lieber- 
mann) II 5, 1 : fantasia (= figmentum) ae. gedwimor und dies wieder = idol, 
deofolgild] heissen kann: quia ipse seit figmentum [das Glossator irrig, 
vielleicht auch der ihm besonders geläufigen Komposition slipmod (vgl. 
alts. slidmod) zu Liebe, fasst als figmentum + mentem] foröcen he wcet 
aliße mod. 

Toller (Bd. II, p. 885) nimmt auf Grund dieser Fälle ein neues slipe 
etc. an mit der Bedeutung formed, moulded, fictuSj graven (Image), doch 
glaube ich, dass wir es hier mit demselben, oben behandelten altheidnischen 
Worte zu tun haben, das nur unter der Einwirkung des Christentums eine 
andere Bedeutung erhalten hat. In jedem dieser eben aufgeführten Fälle 
handelt es sich um Anbetung von Götzen. Die heidnischen Gottheiten und 
alles, was mit ihnen zusammenhing, gingen bekanntlich nach der Einführung 
des Christentums nicht unter, sie pflegten in irgend einer, christlichem 
Empfinden und Denken angemessenen Gestalt, besonders als 'falsche, 
täuschende Dämonen',^) Teufel etc. in der Erinnerung fortzuleben, ihre 
Namen mit christKchen Vorstellungen und Gebräuchen verbunden zu werden. 
So scheint es mir nicht unmöglich, dass dieses Wort 8liÖ(e)y das ursprünglich 
den Namen für den unterweltlichen Höllenfluss abgab und daraus bereits die 
Bedeutung 'grausam, grauenhaft, grausig' entwickelt hatte, in die christliche 

^) Möglicherweise liegen in diesen betr. Fällen substantivierte Ad- 
jective vor, doch vgl. im Got. selbständiges sleißa, das allerdings urspr. 
auch wohl aus dem Adjectiv gebildet ist. 

*) Vgl. A. Fischer, Aberglaube unter den Angekctchsen, Progr. Meiningen 
1891, p. 5. 
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Yorstellungswelt herübergenommen allgemein zur Bezeichnong von * Teufel, 
Götzenbild' verwandt wurde. — Vielleicht hat sich in 106,33,34 auch ein 
leiser Anklang an den Fluss selbst erhalten : (Qaia posuit flnmina in deser- 
tum et exitus aquarum in sitim,) terram fructiferam in salsilaginem = (gesette 
streoem on westene 7 utgceng wcetrce on Öurste) eorÖcen westmberende on Öcem 
slißendum Gott machte [zur Strafe] die fruchtbringende Erde zu einem 
sumpfigen (salzigen?) Meer? 

Bemerkung 2. Besonderer Erwähnung verdienen noch die Wörter 
fordswebian und foröswebung. Der Glossator verwendet diese 7 mal und zwar 
für verschiedene Wörter der latein. Vorlage, woraus erhellt, dass er mit 
ihnen einen festen Begriff verband: 1) für lat. procella 106,25 dixit et 
stetit Spiritus procellae cweÖ 7 stod gcest forhswebung; 106,29 etstatuit 
procellam 7 ^e^e^fe foröswebung-, 148,8 ignis grando nix glacies Spiritus 
procellarum fyr hagol snaw is gast forspebiendra; 2) ftlr prof icere 88, 23 
nichil proficiet inimicus in eo (sc. David) noht foröswefaö fiond on Mm; 
3) für prosperare 117, 25 domine bene prosperare from drihtne wel to 
forswebienne; 4) für f i c u s Gant. 5, 1 7 quoniam ficus non afferet fructum 
fordern ne fordswebed foröbringß westm.; 5) für ficulnea 104, 33 et per- 
cussit vineas eorum et ficulneas eorum 7 purhsloh wingecerdoes hirce 7 forö- 
swebung. Sehen wir zunächst von den letzteren beiden Beispielen ab. 
Was die Bedeutung der vier übrigen betrifft, so scheint mir das allen Ge- 
meinsame etwas 'Vorwärts- (oder Heraus-) Bewegendes' zu sein: procella 
* die sich fortpflanzende Bewegung in der Luft ' ; proficere * vorwärts kommen, 
«twas ausrichten gegen jemanden'; prosperare *eine Sache vorwärts (zum 
Gedeihen) bringen'. Ein unseren Belegen an Form und Bedeutung ähn- 
liches Wort — die Vorsilbe forö, dessen Dental durch frme. Schreiber- 
einfluss zweimal geschwunden ist, scheint mir das * Heraus, Hervor' deutlich 
angeben zu sollen — finde ich in den Wörterbüchern nirgends belegt, 
doch verweise ich auf ahd. sioeib * Bewegung', siveibön 'sich bewegen', 
die beide mit ae. swtfan *to move in a course' altn. svtfa verwandt sind. 
Vielleicht Hesse sich für das Ae. ein schwaches swceban (aus *8wäbjan 
aus *swaibjanj Factitivbildung zu 8wtfan\ irangl. sweban (swefan) und dazu 
ein Verbal- Abstractum swoebung, swehmg annehmen, die aber schon früh 
untergegangen sein müssten? Die i der Endung in forswebienne {—endray 
sowie a in foröswefaö (3. Sg.) könnten in diesem Falle irrig von dem wests. 
Überarbeiter — vielleicht durch Verwechslung mit dem ihm nur bekannten 
swebban, swefian — eingeführt sein, wobei er archaisierend die alten b 
bestehen liess. — Oben entwickelte Bedeutung scheint nun auch für die 
Fälle in Cant. 5, 17 und 104, 33 zu passen, wenn wir ficus in seiner anderen 
Bedeutung, die es neben 'Feige' im Mittelalter hatte, annehmen, nämlich 
als 'Blutfluss', 'Hämorrhoidalleiden' (vgl. Du Gange, Glossarium med, lat, 
unter ficus: mariscae, exta prominentia), das schon damals sehr verbreitet 
gewesen sein muss und mit dem z. B. auch König Alfred zu tun hatte (vgl. 
Gh. Plummer, Life and Times of Alfred the Qreat^ Oxford 1902, p. 214; 
W. H. Stevenson, Assers Life of King Alfred, Oxford 1904, p. 296). Auch 
hier hätten wir dann die Bedeutung des ' Heraus bewegens, Heraustretens'. 
ficulnea wird vom Glossator einfach irrig als ficus aufgefasst sein. 
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Bemerkung 3. onlehton (irritaverunt) 106,7,29,32. onlyhton 105, 16. 
onlihton 106, 11 gehören wahrscheinlich zu onleccan, indem vom Glossator 
irritare mit irrigare verwechselt wurde; denn vg]. o^ilercungm irrita 88,35; 
leccende ng&nB 103, 13; ic lece irritabo Cant. 6,21 und onlexö irritat 73, 10. 
Die i (y) im Praet. werden von dem wests. Überarbeiter herrühren, der das 
Verbum irrig mit onliehtan zusammenwarf. 

Bemerkung 4. Auffällig ist die Wiedergabe von profanare durch 
forecostian (—tung)^ wo fore scheinbar lat. pro gesondert übersetzt (vgl. 
0. S. 232). In Betracht kommen folgende Fälle: 88, 32 prophanaverint fore- 
costigad; 88,35 profanabo forcecostunga; 88,40 profanasti forecostunga. 
Möglich wäre, wenn nicht überhaupt einfach Verwechslung mit probare, 
was mir nicht unwahrscheinlich dünkt, vorliegt, dass dem Glossator pro- 
fanare in einer weiteren Bedeutung etwa als 'betrüben, kränken' erklärt 
oder bekannt war (vgl. übrigens den gleichen Bedeutungsübergang von 
blasphemare zu blamer). 

Bemerkung 5. efehylsiende sindon (= fornicati sunt, welches Ver- 
bum auch oft für idola adorare gebraucht wird, vgl. Du Gange) 105,39 
wird (mit schlechter Schreibung?) höchstwahrscheinlich zu altem *eb'halsüjan 
nordh. ebulsian, eofolsian Mastern' zu stellen sein, dessen /lich sonst nirgends 
mehr erhalten finde. Das noch der heidnischen Welt angehörige Wort wird 
früh untergegangen oder vielmehr in dem neuen, unter christlichem Ein- 
fluss entstandenen yfelsian aufgegangen sein. 



Index. 



Aufnahme in diesen Index haben ausser Sach- und Personennamen 
auch solche in der Glosse (und dieser Schrift) vorkommende Formen ge- 
funden, die mir für die ae. Grammatik und Lexikographie irgendwie von 
Bedeutung schienen. — Bei mehreren verschiedenen Belegen eines Wortes 
ist einige Male der schnelleren Orientierung wegen der Infinitiv (auch wenn 
nicht belegt) in frühwests. Form als Stichwort angesetzt. — Fehlerhaften 
oder willkürlichen Glossierungen ist ein ! zugefügt. — Speziell lautlich 
Interessantes ist unter den einzelnen Buchstaben (siehe auch unter Schreiber- 
einfluss, Verschreibungen und Umlaut), Flexivisches unter Nomen und Ver- 
bum hervorgehoben, angl. = anglischem , poe. = poetischem Wortschatz 
angehörig; L. = Lateinisch. 



A. 

L. a, Verschreibnng für o 235 f ; für u 

228. 236. 
Abkürzungen 32. 
adrifan repellere ; in 1 ersetzt durch 

(a)nydan (utawyltan) 20 f« 
L. ae, VerschreibuDg für e 228 (235). 
ce (ie) lex 120 flf.; ^ 200; iewe (nom.) 

241 ; nach c. 925 ersetzt durch lagu 

194 f. 
cegite^ 1 sg. 171 (189). 
Aelfric, Werke 75. 135 flf. 151. 156. 

180. 183ff. 188f. 
cenforleten amictus! 116. 246. 
cerise resurrectionem 76 (vgl. slide 

zu stidan, stride zu stridan), 
cethio adhereat! 236 (107). 
[{oet)feolan'\ adhaerere, sg. 3 : (ety 

fylgp {—hp) 85. 165; pl. 3 : etfioloep 

72; ersetzt in I dmeh togecüofian, 

togepeodian 12. 
Aethelstan, König, Gesetze 193. 



[afierran] elongare, op. 2 : afiorre 

85; ptt.3: (ßfiorrodce 84. 155. 157. 

172 f. 
Akzente 33. 
Alfred d. Gr., Werke 86. 136flf. 

150flr. 154. 156 f. 180 f. 183flF. 188 f. 

191 flf. 201 f.; an ficus leidend 248. 
Ambrosius, Kirchenvater 213. 
Andreas, ae. Gedicht 184f. 
Anglien, Dialekte von 134flf. 149. 

155flF. 159flf. 180. 182. 188f. 
A n s e 1 m , Erzbisch, v. Canterb. 1 . 6. 
aspringan deficere, in I ersetzt 

durch ateorian 13 f. 131. 
atersellende venundatus! 232. 
Aufführungen, szenische, Anfang 

12. Jhs. i. südl. England 9. 
Augustinus, 1) von Hippo 213; 

2) von Canterbury 223. 

B. 

b für germ. stimmh. Labialis (p, ge- 
meinae./O 197 f. 248. 
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L. b, Verschreibung für u 228. 236. 
bearn filius, filia; angl. poet. (ws. 

sunu) 1S8; beorn 52; in I ersetzt 

durch sunu 15. 
B e d a 's Eirchengeschichte 1 84 ff. 190. 
'Bedas Sterbegesang' 203. 
be[gan], ptt. pl. 3 : beeodon exacer- 

baverunt! 246. 
Benediktinerregel, wests. Be- 
arbeitung 184. 
beorn s. beam, 
Beowulf, Epos 183 ff. 187. 
betwiohj betwih 107. 157; betuioh 

199. 
Bibellatein 234. 
biebre(cB)d favus 107 f. 
bion esse 107 f; sg. 1: biom 179; 

2: is ebd.; ipa.: we8(e) 25. 179. 
blatesung blatesunga corusca co- 

ruscationes ('bleiches, blitzfarbiges 

Licht, Blitz') 245. 
bleowodÖ (=bl(BW(Bd?) flavit! 113. 

235. 
blicerno lucernam 121. Vgl. i. 
Bückling Homilies 190. 194. 
blitsige (für blissige) letatus snm 1 1 3. 
blitsunge (fUr blas.) benedictione 

113. 
Boewe de Haumtone, anglo- 

norm. Epos 103. 199. 
brice Lsg. 64. 155. 171 (189). 
briewum palpebris 100. 
briht WS. beorht 70. 
briostberende ubertate! 63. 245. 
Britische Psalterredaktion 223. 
Buchstab en-Hinzuftigung, irrige 

im lat. Texte siehe h, n. 
— Schwund daselbst siehe g, h, i, u. 

c. 

c für A 199; für sc durch Schreiber- 

einfluss 12. Jhs. 199. 
Cambridge s. Handschriften. 
campol campus 50. 
Canterbury, Domkloster 1. Vgl. 

Eadwine's Psalter. 



Cantikel s. Hymnen. 

ne cearu nolite 46. 156. 204; poe. 

187 ; in I ersetzt durch neüan 19. 
Christentum, Einfluss dess. auf 

heidn. Wortschatz 246 f. 249. 
Conrad, Prior von Canterbury 9. 
Correkturen 1) in der Glosse llff. 

189 199.; 2) im latein. Text 227. 
coruna Corona 111. 
Crist, ae. Gedicht 187. 
cwiÖe 1. sg. 64. 155. 171 (189). 
cypnes natio! 234. 

D. 

d fdr d 198. 

Daniel, ae. Gedicht 185. 

dema inf. 170. 203. 

Dialekte des Altenglischen siehe 

Anglien, Kent, Mercien, Nord- 

humbrien, Westsachsen. 
diobol 107f. 198. 
diorwiorÖ(cB, —Öne) preciosus 84 f. 

(156 f.) 
don 111. 179; sg. 1: doo 200; pc. 

praes.: doende 112 f. 157. 179. 
drihtenf dryhten^ drehten 9b; dric- 

ten 199; gn.: —tnces 242. 
drinccBS (drencce8t)t 2 8g. 162. 181. 
dun moDS, in I ersetzt durch munt 

18 f. 

E. 

^ für S 148 ff.; Verschreibung fdr t 
76 (80). 95f. 106; für ie (80). 110. 

L. e, Verschreibung für a(e) 228. 234; 
für i 228. 235. 242. 

ea (eoe) 1) frme. Schreibung für e (cb) 
51.64.112.121; 2) Verschreibung 
für a 47. 100. 116. 118 ff. 204. 

Eadwine (Adewyn), Mönch im 
Christ-Churoh z. Canterbury (1120) 
7ff. 

—'s Psalter: 1) ae. Glosse s. 
Correkturen, Glossator, Schreiber, 
Schreibereinfluss, Umarbeitung, Ur- 
form, Verschreibnngen; 2) Latein. 
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Text s. Buchstaben-HinzufÜgang 
(Schwund), Correktiiren,Verschrei- 
bungeD, Vorlage. —Vgl. Psalterium 
Bomacum. 

Eadwius (Eadanius), Beioame Ha- 
san, Schreiber eines ags. Bilder- 
codex 9 f. Vgl. Evangeliar. 

earfoßian s. gee — . 

earfopnes tribulatio, in I ersetzt 
dnrch geawinc 22. 

eastdcdl aquilo!(* Nordwind') 123 f.; 
ob eastdele 232. 

Edmund, Mönch im Christ-Charch 
zu Canterbury (1120) 9. 

efehylsiende (pc. präs. zu altem 
*eb-häl8Djan?) fornicati 249. 

efnfrefrendel consolati 232. 

egnwirhtoB (verderbt aus getotrh- 
tcB?) mercis 97, 

eing, frme. Schreibung für eng 51. 

emlicnes aequitas, in I ersetzt 
durch efennesse^ rihtwunesse 13. 

eoröa, gn. sg., terrae 203. 

eow[lce], eulce enge, o, heu 126. 200. 

pu et aß, sg. 2, manducabis 169. 

Evangeliar, ags. Bildercodex des 
Eadwius 9 f. Vgl. Handschriften. 

Evangelien, wests. 135 ff. 157. 
183 ff. 189. 

Exodus, ae. Gedicht 189. 

F. 

L. f, Verschreibung für u (v) 236. 
L. ficus 'mariscae, extaprominentia ' 

248 f. Vgl. forÖswebung. 
L. figmentum 'Götzenbild' 247. 

Vgl. sliöe. 
flöge an odisse 1 07 f . ; angl. poe. (ws. 

hatian) 183; in I ersetzt durch 

hatian 19. 
fioung odium, in I ersetzt durch 

hatung 19; glossiert oderam 245. 
firenful(l) peccator, angl. poe. 

(ws. synfuJ) 188; in I ersetzt durch 

synfxd 19 f. 
fider, fyöer Teder' 78. 



forebeoBcnl prodigia 123. 233. 
foreblestingel propagines 98. 
forebredceßl prolongatus 120.233. 
forecneotorisnel progeni[a]e 74. 

233. 
forecostigadlf 3. pl., prophana- 

verint 88. 233. 249. 
forecostunga (forcec.) profanasti 

(— abo) 87. 233. 245. 249. 
foregearwungl pr[a]eparatio 233. 
/"o r c^ c 8C e(F 8 !pr[a]eelegit 199. 233. 
forekinredl progeniem 94. (233). 
foreliornesse (angl.?)! prevari- 

catio 131. Ygl forliorde, (pfer)liO' 

ir{en)de. 
forelocianl, gelodan (a— , con — , 

pro — ) respicere; in I ersetzt durch 

foreseon 56. 
forescyldnesl protectio 65. 233. 
forliorde (angl.?) 3 ptt. preteri- 

bit 131. 235. Vgl. (ofer)liorende. 
fordswebian [3. sg.: fordstoebed, 

forÖswefaÖ; flekt. inf. : to forswe- 

bienne; pc. praes.: forspebiendra] 

248 f. 
foröswebung procella, ficulnea 

(= ficus) 248 f.; forhs, 33. 
forwiordcepf 3.sg., 84. 155. 157. 

165. 171. 
(frum)kynnedon 51. 
fultumend adiutor, in I ersetzt 

durch gefylstendf gefylsta 13. 
fultumian adiuvare, in 1 ersetzt 

durch gefylstan 13. 
Öa fuslecan promptuaria ! 1 1 3. 246. 
fylnes plenitudo, angl. poe. (ws. 

fyllo, gefyllednes) 183 f. 
fyTj fier ignis; dt.: firre 115. 

G. 

L. g, irrig geschwunden 236. 
gangan, 2. sg.: —as 161. 181; 

3.: geangab 47. 
gebl eisige glossiert benedicite, be- 

nedictus(!) 177. 
gede8{t), 2sg. zu gedon, 195. 
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gedrif stipula 76. 
(ge)earfoßian tribulare, conterere 

[3. sg. : geeasrfogopcep^ 3. pl. ptt.: 

ecBrfogopodcen^ pc. ptt.; geecerfo- 

gceöf pL geecerfogode(—godo)y pc. 

praes.: eoerfogodiende] 178; in I 

ersetzt durch swencan (dreccan) 22. 
gefihtes, gn., belli 72. 
gefion gandere 73 f; in I ersetzt 

durch blissian, fagenian 16. 
gefriolsian liberare [l. sg.: ge- 

frielsej 3. ptt. : gefnisede, impa : ge- 

frilsoe (— c)] 107f. 109; angl. poe. 

(ws. aliesan) 18; in I ersetzt durch 

aliesan 188. 
gemyndbliße memoriale 92. 
gemyndig wes, impa., memor fuit! 

179. 
gena (giena)^ angL poe. (ws. giet(ä)) 

(133) 182. 
Genesis, ae. Gedicht 183ff. 187. 
gerceSf gn. sg., anni 242. 
gescild refugium, in I ersetzt durch 

frofer, gehyhtj gener, rotnis, rot- 

8ung 20. 
Gesetze, ags. 75. 150f. 184f. 187. 

193. 199. 238. 242. 247. 
(ge)8ihÖe ecce, merc. 186. 204.(71.) 
gesion 73 f. 154; 3. sg.: geaioß 86. 

157. 172; impa: gesieh 71 f. 158; 

pc. praes. : gesiende 74. 
gesodfcestan iustificare, angl. 182. 
geßeafotunge consensum 45. 156. 

204; ^rcdcB/b^Mn^rce sentiebam ! 245. 
gewenan sperare, in I ersetzt durch 

gehyhtan (hopian) 21. 
gewinn labor, angl. poe. (ws. ge- 

stoinc) 184; in I ersetzt durch ge- 

stoinc 18. 
gigope iuventute 91. 
Glossator 86. 157. 161. 201 ; seine 

Persönlichkeit, Fähigkeiten und 

Glossierungsart 22 f. 205 f. 211. 

219. 237 ff. 243 f.; Wortschatz 12 ff. 

182 ff. 246 ff. Vgl. Urform, Vorlage. 
Glossen, älteste des Ae. 155. 187. 

196. 200. 202. 



godoBSf gn. sg., dei 242. 
gripende reptilia! 104. 235. 
Gregor d. Grosse 223. 

H. 

h, irrig zugefügt, bezw. geschwunden 

236. 
H a n d s c h r i f t e n , Cam&rt(2ae 1) Trin. 

17 

Coli. R. 25T 1 5 ^S^' Eadwine's Psalt. 

2) Univ. Libr. Ff. 1 23. 212. — 
Hannover f Provinzial- Museum 
(Evangeliar 1 1 . Jhs.) 9 f. — London 
British Mus.: 1) Cotton Galba E.4. 
10; 2) Cotton Otho BXl 193; 

3) Harleian603. 5; 4) Royal 2 B 5. 
212, vgl. Regius-Psalter; 5) Vespa- 
sian AI 228 f., vgl.Vespasian-Psal- 
ter. — Oxford, Bodl Junius27. 212. 
— Paris, BibL nat. 8846 und 11947 
(vgl. San-Germanensis) 6. 213. 

Hannover s. Handschriften. 
hefon caelum 67 f. 1 94. 201 ; gn. sg. : 

—nces 242. 
Heidentum s. Christentum, Poet. 

Denkmäler. 
Hei,' Totengüttm 246. 
heorta, gn. sg., cordis 203. 
hetenip malitia, nequitia; poe. 187 

(105 f.). 
Hieronymus, Kirchenvater 212. 

223. 226. 
Hilarius, Kirchenvater 213. 
hira, (hiora, hiera) gn. pl. (des ge- 
schlecht. Fron. 3. Fers.) 81 f. 201 f. 
hne cepp ungce dormitatiönem 47. 

156. 204. 
husehere domicilio! (für domi + 

cilicio, vgl. 34,13) 113. 
swa hwene glossiert (— )fer(r)us 

(—um) 232. 235. 246. 
hyhtan exultare, in I ersetzt durch 

blissian, ge fagenian 14 f. 
hyhöo altitudo, in I ersetzt durch 

deopnis, heahnes 13. 
hylsongcB [hyl < *huwil ?. Gehört 

vielleicht zu ahd. hiwoilön ^jubeln'. 
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Dd. hüten; erhalten noch in me. 

houlerij dm^hyte^ nhd. * heulen'; 

vgl. ae. üUf ahd. utoila 'Eule'] 

tympano 49. 
Hymnen [Cantikel] If. 175. 182. 

197 f. 200.228. 232 ff. 
hyoto species 134. 157. 

1. 

i 1) für ^ durch Schreibereinfloss 

12.Jh8.42. 51. 64. 113. 121; 2) für 

S«^-^i) darch Palatal-Einfluss 

91 ff. 114 ff.; 3) Ver8ohreibung(?) 

für e 98. 
L. i, irrig geschwunden 228. 236; 

Verschreibung für e 228. 235. 242; 

für u 236. 
te {icBf iie) 1) frme. Schreibung für ^ 

(meist ^) 41. 43ff. 51. 57. 98f. 

101. 103f. 112. 120f. 124. 131; 

2) Verschreibung für i 76 ff. 91 ff. 

93. 96. 105 f. 115 f.; 3) im Wests. 

Übergang von te zu t 193. 
ilcBSf gn. sg., *Iger 242. 
L. in, prp., unterschiedslos c. abl. 

und ac. 217. 
inwid dolus, dolosus; in I ersetzt 

durch faceniful) 14. 118. 
io für So löOff. 
Itala 212. 

K. 

Eent 148. 206; Dialekt von 134 ff. 

148ff. 152f. 154. 156ff. 158. 160ff. 

180. 195. 
Kirchenschriftsteller, latein. 

213; britische 223. 
Kynewulf 183ff. 

1. 

L. 1, Verschreibung für n 235. 

Labial-Einfluss s. ow, y. 

lac munus, in I ersetzt durch med- 

sceatt 57. 
lagu lex, ersetzt von er. 925 an 

älteres ce 194f. 



'Leidener HätseT, frühnordL 

Denkmal 203. 
libban 178; 3sg.: lifaÖ 83. 201f.; 

pc.praes.: lifiende 180. 
Lindisfarne-Go speis 138ff.l50ff. 

183 ff. 
Hörende (angl.?) gongende trans- 

gredientur 131; ferende körende 

transmigrationis I 245. 
lipewacunga oompeditorum 76. 
London s. Handschriften. 

M. 

man na, ac, hominem 203. 
mece framea, gladius; poe. 187. 
Mercien 205 f.; Dialekt von 134 ff. 

149ff. 152f. 155. 156 ff. 158. 159 ff. 

204 f. 
micelnes multitudo, in I ersetzt 

durch menigfeldnis 55. 
mid, prp., c. ao. 242. 
mihi potentia, in I ersetzt durch 

antoeld 55. 
Miniaturen 2ff. 5. 
pa minnan ( — asn) malign(ns) 7 8 f.; 

poe. 188; glossiert manipulos ! 235, 

magnalia! 246. 
misatigceßl descendunt 105. 232. 
Modernisierungen s. Schreiber- 

einfluss, Vorlage. 
Mozarabische Liturgie (Bre- 
vier), Psaltertext 213. 216 f. 225. 
mul mulus 114. 
muß OB 8, gn. sg., oris 242. 

N. 

L. n, irrig zugefügt 237. 
nealcBcan (ge — , to—) adpropiare 

101. 120 f.; 3. ptt (pl): neoelecte 

(—ton) 175. (196). 
nealles (ne ealles) adv. 200. 
netteasgasn reciaculo! 124. 232. 

234. 
Nevill, Thomas, Domdechant zu 

Canterbury 1. 
nimde nisi, angL 182. (92.) 
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niowolnes abyssus, aDgl. (ws. 
grund) 184f; in I ersetzt durch 
grund 12. 

nißhete nequitia, poe. 187. (106). 

Nomen, alte Genet. auf —oes 200. 
242; alte Instrumentale 242; Flexion 
nicht ausgedrückt 238 f.; Plural- 
fonn für Singularform und um- 
gekehrt 240. Vgl. Umlaut. 

Nordhumbrien 205 f. ; Dialekt von 
135ff. 149ff. 152 f. 156 ff. 159 ff. 
163. 170. 178 f. 196. 203 f. 241 f. 

0. 

1) frme. Schreibung für ä 1 19, für S 

90. 1 14 ; 2) Verschreibung für a 46. 
L. 0, Verschreibung für a 234. 
ob (o6-), gemeinae. o/j de 197 f. 
ob er {ober— ), gemeinae. o/er, super 

198. 
oferhid superbia, in I ersetzt durch 

ofermodinesae 21. (97). 
oferliorende prevaricantes 131. 
oferßrawcestj 2 sg., increpa 126. 

179. Vgl. ßrawungey ßreagan, 
on, prp, unterschiedslos c. dt. und 

ac. 219. 238. 241. 
oneardianl inhabitare 189f. (51ff.) 
onebilgcenl indignatio 60. 
onegan tabescere, poe. 188 (112); 

3. sg.: —giÖ 166. 169. 
onforwyrdel interitu, aper (!) 233. 
onganganl intrare 189. (47 f.) 
onleccanj—cungcB irrita(re) ! 249. 
onlig(e)Ö,S. sg., inflammabit (— vit) 

128 (zu lieg * Flamme'). 
onliohtej 3. opt., illuminet 132. 

157. 
onsien facies, in I ersetzt durch 

andwlita^ sihthe 15. 
ontioncenl iniuriam 233. 
onwrecscipesl incolatns 233. 
0U7 für eow in der Nachbarschaft von 

Labialen 75. 
Oxford s. Handschriften. 



P. 

Palatal- Einfluss auf benachb. Eon- 
son. 94. 101. 114. 121. 128 f. 133. 

Paris s. Handschriften. 

Pariser-Psalter 182ff.; Teil 
(90, 15—95, 2) in Eadwine-Gl. 11. 

Poetische Denkmäler des Ae. 
Wortschatz 183 ff. 187 ff. 247. Vgl. 
Andreas, Bedas Sterbeges., Beo- 
wulf, Crist, Daniel, Exodus, Gene- 
sis, Leidener Rats., Pariser-Ps. 

P r a e f i x des Lateinischen gesondert 
übersetzt 24. 232 f. 249. 

profanare (im Sinne von pro- 
bare ?) 249. 

Psalm 113, Einteilung 34. 

Psalter, Einteilung 6. 

Psalterglossen, ae. 212. 

Psalterium vetus s. vorhierony- 
mianischer Psalter. 

— Carnutense, Corbeiense, Mediola- 
nense 213. 

— Romanum If. 10. 204. 211 f. 223. 
Vgl. Eadwine's-, Regius-, Ves- 
pasian-Psalter. 

— Gallicanum If. 213, 

— Hebraicum 1. 

B. 

L. r, Verschreibung für n 235. 
Radulf US, Erzbischof v. Canter- 

bury 6 f. 
r<BpcegetDcelc funiculum 54. 117. 

157. 
Raginald von Faye 8. 
Regius-Psalter,latein. Text 230. 

Vgl. Handschriften, Psalterium 

Romanum. 
Ritual von Durham 138ff. 151 ff. 

183 ff. 
Rushworth- Glosse zu Matthaeus 

(Ru».) und übrigen Evang. (Ru».) 

135 ff. 150 ff. 155. 183 ff. 
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S. 

Sachsenchronik 184ff. 193. 
San-Germanensis, Codex (jetzt 

Paris, bibl. 11947) 213 flf. 
8 Cf (angl. nonn.?) Schreibung für c 199. 
ob scececnessum excnsationes ! 

232 f. (57). 
sceppan nocere, angl. poe. (ws. 

derian) 185; scyßpan (61 f.) 188 f. 
Schreiber, der Glosse 11; ihre 

graph. Eigentümlichkeiten 147. 

— -Einfluss 12 Jhs. 147. 149. 156. 
199, femer sieh c, ea (ece), ein^ t, 

ie (ioe) o, sc, u, 

— -Modernisierungen 28 flf. 238. 
8cua umbra, angl. poe (ws. sceadu) 

185 f.; in I ersetzt durch sceadu 22. 
sead fovea, lacus, pnteus; angl. poe. 

182; in I ersetzt durch pit 15. 
secgan (e)narrare, in I ersetzt durch 

cyßan, hodian 14. 19; secegceß 

(3sg.?) 46. 51. '156. 
seif, silf 72. 194. 
sel(lan), syllan, sillan, secellcen 51. 

166 f. 174. 194. 
sihpe s. gesihpe. 
sliöe (got. sleips), adj. * grausam, 

grausig' 246 ff.; —mod figmentum 

232; pa slidan, sliÖÖcen sculptilia 

(— ibus) 247. 
Ö8B sliöelecoen sculptile 105. 247. 
on 5sem slipendum salsilaginem ! 

247. 
slidnesse sculptilibus 247. 
SliÖTy HöUenfluss 246 ff. 
smeung meditatio 126. 200. 
snyttru sapientia, angl. poe. (ws. 

wisdom) 188. 
8 Öfe st an iustificare (angl.?), ersetzt 

in I durch gerihtwisan 18. 
soÖfest{nes) iustus (iustitia), angl. 

182; in I ersetzt durch rihtwi8{nes) 

17 f. 
Spelman-Psalter, Glosse, Korrek- 
turen nach ihr (oder ihr verwandter 

Glo.) in Ead. Glosse 26 f. 31. 



sprice, 1 sg. zu sprecan, 64. 155. 

171. (189). 
staöol fundamentum, in I ersetzt 

durch grundweall 15 f. 
8tecBp€d8f pl. n., gressus 46. 204. 
stream flumen, in I ersetzt durch 

flod 15. 
strel sagitta, angl. poe. (ws. fla) 188; 

in I ersetzt durch arwe, fla 21, 
*swceban s. forÖswebian, — bung, 
swigian (ws. swugian) 81 . 83. 197 ; 

3. pl. ptt: swiÖon (cetswidon) 178. 
swilte, 1 sg. zu sweltan, 64. 155. 

171. (189). 
swipe vehementer, in I ersetzt durch 

bcarle 52. 
sylfren argentum! 80. 244. 

T. 

twiogendlice fulice! 228. (86.) 
tyber hostia, poe. 188. 



D. 

peod, piod 130. 154. 

peodscipe disciplina, in I ersetzt 

durch lar 118. 
peowj piow 74 f. 154; /)0u; 75. 
peowian, piowian 74 f. 87. 154. 
piestru tenebrae, in I ersetzt durch 

swartung 53. 
prawunge, Örcewunge, prcegunge, 

onprawung increpatione (— ibus) 

126. Vgl. oferprawcesL 
preagan increpare, arguere 179. 

196. Vgl. oferprawcest 
purhfulfremedel perfecto 233. 
purhslean percutere, in I ersetzt 

durch (of)slean, smitan 20. 

u. 

w, frme. Schreibung für p 102f. 111; 
für y 60. 93 f. 97. 

L. u 1) irrig geschwunden 228. 237 ; 
2) Verschreibung für a 234 f.; für 
b 228. 235; für f und i 235. 
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uhtlic matntinns, in I ersetzt durch 
dcegred, morgen-, uhttid 18. 

Umarbeitung, wests. 191ff. 241. 
248 f; wahrscheinlich zu Canter- 
bury 195. 

i-Umlaut, unterblieben 84 ff. 131 f. 
172; Schwankungen und Aus- 
gleichungen zwischen Formen mit 
und ohne Umlaut 154 f. 171. 189. 

underwiorpendel subiciens 233. 

unriht(ne8) iniquus (~itas); in I er- 
setzt durch unrihttDi8(ne8) 16 f. 

uns cyßene 8 injio(iejiü&, in I ersetzt 
durch un8q/ldi(g)ni8 17. 

on unsongum conticiscent! 245. 

unsoöfestinea) iniustus (— titia), 
angL 182; in I ersetzt durch un- 
rihttoi8{ne8) 17. 

Urform 26. 31 f. 80. 149; Ab- 
fassungszeit 195 ff. 198. 202; Hei- 
mat 202 ff. 206. 

Utrecht-Psalter, Miniaturen als 
Vorlage des Eadwine-Ps. 5 f. 

V. 

Verb um : Praesens für Perfekt, Im- 
perfekt; Aktiv für Passiv; Indi- 
kativ fOr Optativ; Participia Praes. 
aufgelöst 242 f. Vgl. Umlaut. 

Verschreibungen 1) in der Glosse 
s. e, ea, i, ie, o. 2) im latein. Texte 
s. a, ae, b, e, f, i, 1, o, r, u. 

Vespasian- Psalter 1) Glosse 
136 ff. 149. 154f. 156. 183 ff. 197. 
204 ; Korrekturen nach ihr in Ead.- 
Glosse 26 ff. 31. 2) latein. Text, 
Beschaffenheit 228 f.; Beziehungen 
zu dem Latein der Ead. Gl. 204 f. 
212. 219 ff. Vgl. Handschriften, 
Psalterium Bomanum. 

Vorhieronymianischer Psal- 
tertext (Psalterium vetus) 212 fil 
229 ; seine Beschaffenheit 218. 222 f. 



227 f. Vgl. Mozarabische Liturgie, 
San-Germanensis. 

L. Vorlage des Glossators, Be- 
schaffenheit 200 f. 205. 227 ff. 231 ff. 
234 ff.; darin modernisier. Sonder- 
lesarten 220 ff. 227; Umarbeitung 
nach dem Psalterium Bomanum 
223 ff. 226 f. 

Vulgärlatein, Eigentümlichkeiten 
227 f. 234. 

w. 

-w- (= Bune V) geschrieben für die 

Silbe wyn 200. 
weorc, wiorc, worc 69 f. 73. 151. 153. 
Westsachsen, Dialekt von 134 ff. 

147. 149ff. 152f. 156ff. 159ff. 171. 

180. 188 f. Vgl. auch Alfred, Aelfric. 
toibodj unebed, wifed altar, angl. 

107. 157 f. 182. 198. 
widtihx, 2. sg. zu widteon^ 195. 
widwcen vidnae 81. 
willa desiderium, in I ersetzt durch 

gewilnung, gyming, luat 14. 
winnan laborare, angl poe. (ws. 

atoincan) 186 f.; in I ersetzt durch 

stoincan 18. 
wiorömynd (—Önyng) honor, inl 

ersetzt durch arweoröung 70. 
wircan, angl. (ws. wyrcean) 96 f.; 

3. ptt.: wuorhte 199. 
wid adversus, in I ersetzt durch on- 

gean 13. 
(wid)wil)orcwidolne88e\ contra- 

dictionis (— nem) 232. (68). 
wdöp fletus 111. 200. 
wuldor mirabilia! 89. 
wyn 8. -W-. 

Y. 

y, für c s. (frum)kynnedon; für i in 
der Nachbarschaft von Labialen 
75 ff. 104 ff. 

y fei 8% an (ersetzt älteres ebtUsian, 
eofolsianl) 249. 
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Beschreibung zu Abbildung I. 



Bild: Das Bild besteht ans einer Beihe von Einzelbildern, 
deren jedes irgend einen dem Illnstrator interessanten Versteil 
veranschanlicht. Der leitende Text ist der des Psalterium 
Gallicanum. 

Mitte oben die doppelte Sonne: dies diei V. 2; links daneben 
die doppelte Luna: nox noeti V. 2; darunter Gruppe lebhaft sich 
Unterhaltender: loqnelae . . . sermones V. 3; darunter (Mitte links) 
eine grosse Gestalt, der laufende Riese: gigas ad earrendnm 
viam V. 6; darunter Unterweisung der Kinder im Gesetz: sa- 
pientiam praestans parvulis V. 8; daneben der Tisch mit mel et 
favum V. 11; rechts unten der Betende, König David mit Gefolge: 
etenim servus tuus custodit ea etc. V.12ff.; rechts o6en sponsus 
(Christus) procedens de thalamo suo V. 5; rechts dahinter der 
Fackelträger =Sol: in sole posuit tabemaculum suum V. 5. 

Text: Ganz links steht die Hebräische lateinische Psalterversion 
mit darüber geschriebener altfranzösischer Glosse; ganz rechts die etwas 
mehr Raum einnehmende Gallicanische Version mit lat. erklärenden Be- 
merkungen. Der zwischen beiden stehende Text der Romanischen Version 
— Anfang bis V. 5 wiedergebend — und die vom Schreiber A (vgl. SS. 11. 147 
d. Sehr.) darübergeschriebene altengl. Glosse (in dieser sind alle Korrekturen 
und Hinzufügungen vom Korrektor gesperrt, solche von dem Schreiber 
oder Anderen cursiv; Korrekturen und Hinzufügungen auf Rasur petu und 
zwar solche vom Korrektor gesperrt, solche teilweise auf Rasur peut-kurnv 
gedruckt; [] kennzeichnet Stellen, wo Buchstaben ausradiert sind; | be- 
deutet Zeilenabschluss) lauten: 



heofones 

celi 
hsendsB 
nuum 

Se deig 
Dies 



sesegsej? i 
enar 

ejus annun 



bodieä godes 

rant 

l bodiaö tr^mnesse 
tiat firma 



wuldor 
glonam 



i staöel 
mentum 



7 weorc bis 
Aei et opera ma 

i fesnesse 



of J?em dege belced 
diei eructuat 



Word 7 seo nicht 
verbum et nox 



ge cypeÖ Ibycnep 
indicat 

ne[]word[]f>aerae 
neque sermones 



ingehygd 1 wit 1 wisdom. Ne 
sientiam. Non 

nebiof>gehiredf] hierae 
quorum non audienturvo 



}>ere nieht 
nocti 

sindongespreca[] 

sunt loquele 

stemnaB. On 
ces eorum. In 







im 



^^rfK«,.- kc 




dl, i\'{>pEiS 

<m6 4\TmiiTr oiifanTnjil 






■ Ski- .^. . .,™.. ,^. " *- J" *^ ^^T T. 

mntin oi if dm iiTTmiTf . irrma *^. ,,H<t™»i5««--i^ 
TTiaitiTTTiT)! ff nin crnCTiir p„« j**-? «i 



tiottmi: ö'nor tiof 



<U1 ^if^Hp I 



Wi^fiEi?^^ qamii^wii ..^ür*P^ nrq ffniHJnß-.qiTrJimincm 



i niEn.' 



^m, 



Gdt 



L 



Psalm 18. 



Beschreibung zu Abbildung 11. 



Bild: Allgemeines vgl. Beschreibung zu Abbildung L 
Mitte oben Gott aaf den Wolken in der Umgebung von 
Engeln: si aseendero in eaelom tu illie es V. 7; in einem Bache 
schreibend: in libro omnes scribentnr V. 15; schräg darunter 
rechts wie links Gruppen Frommer, je drei mit Wimpeln in der 
Hand (amici tni V. 16); Mitte unten Unterwelt, eine Berg- 
höhle: si descendero in infemnm ades V. 7 (14); in dieser ein 
Mann (irdische Hauptperson) neben einem Sarge: cognovisti . . . 
resarrectionem meam V. 1; mit einer Schnur in der Hand: funi- 
culum meum investigasti V. 2; Flttgel auf dem Haupte: si sump- 
sero pennas meas V. 8; unter ihm Wasser mit Fischen etc.: et 
habitavero in extremis maris V. 8; über ihm eine Hand (sc. 
Gottes): et enim illuc manus tua deducet me et tenebit me 
dextera tua V. 9; neben ihm eine Frau mit einem Kinde: sus- 
cepisti me de utero matris meae V. 12. Das Übrige dient den 
Versen 18flF. (si oecideris deus peceatores etc.): ganz links und 
rechts Mitte: Gruppen Gottloser mit Speeren; links unten die 
Hölle {dargestellt durch den gewaltigen Infemuskopf)^ im Be- 
griff zwei Menschen zu verschlingen; rechts daneben ein Teufel 
einen Menschen durchbohrend; ähnlich rechts der Höhle, unten: 
Kampf zwischen Gottlosen und Frommen. 

Text: Allgemeines vgl. Beschreibung L Der Text der Roma- 
nischen Yersfon — Anfang bis V. 4 Mitte wiedergebend — und die vom 
Schreiber D (vgl. SS. 11. 147 d. Sehr.) darübergeschriebene altengl. Glosse 
(gesperrt Gedrucktes stanunt vom Korrektor; | bedeutet Zeilenabschluss) 
lauten: 



Drihten 
Bomine 

obsetnesse mine 
sessionem meam 
ge l^ohtaes 
eogitationes 
mine pn ge 
meam investi 



pu costodes 
probasti 



me 7 
meet 



7 aense 
et resurrecti 
mine fiorr 

meas a longo 
sw8e}>odes 7 eaelle 
gasti et omnes 
forÖsen 
quia 



on cnewe 
cogno 

minne 
onem meam. 



me 7 pn 
visti me tu 
Pu 
In 



on cniewe 
cognovisti 
ongesete 
tellexisti 



stig86 mine 

semitam meam 

wegaes mine for 
vias meas pre 



7 gerecnesse 
et directionem 
ssere (so) 
uidisti 



^,f.i 










bie»:. 



a«.« 



c^w. 



Psalm 138. 



Drnck von Ehrhardt Earras, Halle a. d. S. 



. 






STOBIEN ZUR ENOLISCHEN PHILOLOGIE 

^^ VON LORENZ MORSBACH ^ 

^EH PSALTER 

DES 

EADWINE VON CANTEEBÜRY 



DIE SPRACHE np,, , '^ 

*^^ ALTENGLISCHEN GLOSSE 

P8ALTERIUM DIE GRUNDLAGE 



EIN FRÜHCHRISTLICHES 



VON 



KA^Itr, WILDHAGEN 



DR. PHIL. 



MIX 2 ABBILDUNGEN 



VERLAG V03Sr lij,.^ ' 

-^ MAX NIEMEYER 

lö05 



Verlag von Max Niemeyer in Halle a. d^^^ 

lerausgegel 
Lorenz Morsbach. 



Studien zur englischen Philologie '"«""«'^''^" ™" 



Bisher sind erschienen: 

1. Spies, Heinrich, StudienzurGeschichtedes englischen Pronomens 
im XV. und XVI. Jahrhundert. (Fiexionslehre und Syntax.) 1897. 
XIX, 311 S. ^8,— 

2. Herzfeld, Georg, William Taylor von Norwich. Eine Studie 
über den Einfluss der neueren deutschen Literatur in England. 1 897. 
VIII, 71 S. ^ 2,— 

S. Tam 8 on, George J Word-Stress in English: A short Treatise 
on the Accentuation of Words in Middle-ED^Iish as compared with 
the Stress in Old and Modern English. 1S98. XIII, 164 S. ^ 4,— 

4. Roeder, Fritz, Die Familie bei den Angelsachsen. Eine kultur- 
und literarhistorische Studie auf Grund gleichzeitiger Quellen. Erster 
Hauptteil: Mann und Frau. Mit 1 Abbild. 1899. IX, 183 S. ^ 6,— 

5. Schm e ding, Otto, lieber WortbilduDg bei Carlyle. 1900. VIII, 
352 S. ^ ^10,- 

6. Cushman, L. W., The Devil and the Vice in the English dramatic 
Literature before Shakespeare. 1900. XIV, 148S. ^ 5,— 

7. Björkman,Erik, Scandinavian Loan-Worcia in Middle English. 
Part I. 1900. VI, 192 S. ^5 — 

8. MacGillivray, H. S., The Influence of Gliristianity on the Vo- 
cabulary of Old English. Parti. 1902. XXIX, 171 S. -^ V" 

9. Schticking, Levin Ludwig, Studien über die stofflichen Be- 
ziehungen der englischen Komödie zur italienischen bis Lilly. 1901. 
109 S. >K3,— 

11. Björkman, Erik, Scandinavian Loan-Wor<is in Middle English. 
Part II. 1902. S. 193—360. ^5,— 

12. Boerner, Oskar, Die Sprache Roberd Mannyngs of Brunne und 
ihr Verhältnis zur neuenglischen Mundart. 1904. X, 313 S. J^ 8,— 

13. Wildhagen, Karl, Der Psalter des Eadwine von Canterbnry. 
Die Sprache der altenglischen Glosse; ein früli christliches Psalterium 
die Grundlage. Mit 2 Abbildungen. 1905. 264 S. Ji9,— 

15. S c h ü c k i n g , L. L., Die Grundzüge der Satzvertnüpf ung im Beowulf. 
LTeil. 190l 109 S *^ ^ ^ 3,— 

16. Erbe, Th., Die Locrine-Sage und die Quellen des Pseudo-Shake- 
speareschen Lücrine. 1904. 72 S. ^ 2,— 

17. Bode, E., Die Learsage vor Shakespeare mit Ausschluss des älteren 
Dramas und der Ballade. 1904. 149 S. J^ 4,— 

18. Roeder, Fr., Der altenglische Regius- Psalter. Eine Interlinear- 
version in Hs. Royal 2. B. 5. des Brit. Mus. Zum ersten Male voll- 
ständig herausgegeben. 1904. IX, 30.5 S. ^ 1Ö»7" 

19. Ausbüttel, E., Das persönliche Geschlecht unpersönlicher Sub- 
stantiva, einschliesslich der Tiernanien, im Mittel -Englischen seit 
dem Aussterben des grammatischen Geschlechts. i904. 135 S. ^4,— 

20. Schomburg, Hugo, The Taming of the Shrew. Eine Studie zu 
Shaksperes Kunst. 1904. 122 S. .^3,60 



In Vorbereitung 



10. 



14. 



Weisker, E., Ueber Zweck und Einrichtung», Reime und Accept- 
angaben, Wortschatz und Quelle des ersten früh neuenglischen Reim- 
lexikous. (Mauipulus vocabulorum 1570.) 
Remus, Hans, Untersuchungen über den rotuanischen Wortschatz 



Chaucers. 



Max Niemeyer, VerlagsbnchhandlnDg in Halle a. d. S. 



Eichhoff, Theodor, Shakespeare's Forderung einer absoluten Moral. 
Eine Erläuterung seiner Gedichte 'Venus und Adonis' und 'Die 
Schändung der Lukretia'. Mit dem vollständigen Text der 
Gedichte und der deutschen Übersetzung von E. Wagner. 

1902. 8. .j; 6, 

— Unser Shakespeare. Beiträge zu einer wissenschaftlichen Shake- 

speare-Kritik. 8. 

1. Die Grundfrage des Shakespeare -Studiums. Interpolationen in the 
Comedy of Errors. 1903. j(^ 2, 

2. Shakespeares Sonette und ihr Wert. Die Sonettensatyre. 1903. 

Jt 3,60 

3. Ein neues Drama von Shakespeare. Der älteste, bisher nicht ge- 
würdigte Text von Romeo and Juliet. 1904. j^ 2 40 

4. Die beiden ältesten Ausgaben von Romeo and Juliet. Eine ver- 
gleichende PrüfüDg ihres Inhalts. j^^ 

— Der Weg zu Shakespeare. 1902. 8. ^ 3 ßQ 

Elze, Karl, Notes on Eüzabethan Dramatists. A new Ed. in 1 Vol. 

With the Author's Porti-ait. 1889. gr. 8. ^ lo -^ 

Gothein, Marie, John Keats, Leben und Werke. Mit Porträt 2 Bde 
1897. kl. 8. '^10,— 

— William Wordsworth, sein Leben, seine Werke, seine Zeitgenossen 

2 Bde. 1893. kl. 8. ^ 8 — 

Thümmel, Julius, Shakespeare -C^sd-aktere. 2 Bde. Bd I in 2 Anfl 
1887. kl. 8. ■ ^g_ 

Windscheid, Katharina, Die englische Hirtendichtung von 1579 1625 

Ein Beitrag zur Geschichte der englischen Hirtendichtung 
-^ 2,80 

Neudrucke frühneuenglischer Grammatiken l^eransgegehen vo R 

Brotanek. kl. 8. 

1. George Mason's Grammaire angloise. Kach de n 

1622 und 1633 herausgegeben von I^udolf Brotan k '^f^®^ ^^^ 



Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. <i. s. 



